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Bulgarische und türkische Hiegesbeute .

Der deutsche amtliche Bericht .

islehr als 100 Geschütze erbeutet .
WTB Großes Hauptquartier , 5. Dez. (Telegr.) Amtlich.

Eingetroffen um 3 Uhr 5 Min. nachmiktags.
Westlicher Kriegsschauplatz

und
östlicher Kriegsschauplatz

keine wesentlichen Ereignisse.
Balkan =Kriegsschauplatz .

In erfolgreichen Kämpfen bei Plevije und im Gebirge nordöstlich
von Spek wurden mehrere hundert Gefangene gemacht .
Bulgarische Truppen haben südwestlich von Prizren den
zurückgehenden Feind gestellt , geschlagen und ihm über 100
Geschütze und große Mengen Kriegsgerät , darunter
200 Kraftwagen , abgenommen. Im Jama-Gebirge östlich
von Debra und halbwegs Krcova—Ochrida wurden serbische
Nachhuten geworfen.

In Monastir sind deutsche und bulgarische
Abteilungen eingerückt und von den Behörden und der
Bevölkerung freudig begrüßt worden.

Oberste Heeresleitung .

Die Einnahme von Monastir .
London, 4. Dez. (Telegr .) Telegraphen=Union . Das Daily

Chronicle meldet aus Salonik : Infolge der großen Kälte kann
an der englischen Front keine wichtige Bewegung stattfinden. Der
Kampf um Monastir fand in der Nähe des Karasu statt und
dauerte 24 Stunden . Das Hauptgefecht wurde auf dem Punkte ge¬
liefert, wo der Fluß durch eine eiserne Brücke überspannt wird.
Die Serben versuchten , diese Brücke in die Luft zu sprengen, aber
Komitadschi drohten, ihren Rückzug abzuschneiden , so daß sie
von ihrem Vorhaben Abstand nahmen. Am 28. November näherten

sich die Bulgaren der Stadt bis auf 4 Kilometer. Sie besetzten die
Mirkinahöhen , die Monastir beherrschen .

d Von der holländischen Grenze , 5. Dez. (Telegr.)
Einem Bericht des Daily Chroniele vom 2. Dezember aus Salonik
über die Einnahme von Monastir ist zu entnehmen, daß
bei der Verteidigung der Stadt Oberst Bojadschitsch an der Spitze
einer Komitadschischar sehr tätig gewesen sei. Diese 400 Mann starke
Schar der „Jäger von Topoltschani“ habe den jedesmaligen Rück¬
zug der serbischen Abteilungen gedeckt und den Widerstand

Monastirs verlängert.
0 Von der holländischen Grenze, 5. Dez. (Telegr.)

Aus Athen wird amtlich (?) unterm 4. gemeldet , daß keine einzige
Truppenabteilung in Monastir eingetroffen fei, nur ein
deutscher , ein bulgarischer und ein österreichischer Offizier seien
in der Stadt angekommen und hätten auf dem Regierungsgebäude
drei Flaggen gehißt. (Die Meldung, obwohl vom 4. datiert , ist
sicherlich verspätet. Es dürfte sich um die Offiziere handeln, die
vor der übergabe der Stadt mit dem griechischen Metropoliten
unterhandelten. )

Ein englischer Bericht .
0 Von der holländischen Grenze, 4. Dez. (Telegr.)

Aus Salonik meldet Reuter unterm .: Gestern beschossen die
Bulgaren den linken Flügel der englischen Front an der
Strumnitza . Sie wurden jedoch bald durch die englische Artillerie
zum Schweigen gebracht. Abgesehen davon ist an der Front der
Verbündeten nichts Wesentliches vorgekommen. Neue englische
Truppen wurden gestern in Salonik gelandet.

Die Verbindung zwischen Sofia und Rlisch .
WTB Sofia , 5. Dez. (Telegr.) Bulgarische Telegraphen¬

Agentur. Die Eisenbahnverbindung zwischen Sofia
und Nisch ist wiederhergestellt . Der Zugverkehr hat
heute begonnen.

WIB Sofia , 4. Dez. (Telegr.) Bulgarische Telegraphen¬
Agentur. König Ferdinand reiste gestern
des Hofmarschalls General Sawwow, des Chefs seines
Kabinetts Dobrowitsch, des Gesandten Tschapraschikow und des
Eisenbahndirektors Morsow nach Nisch , wo er in dem Hause
abstieg, das dem serbischen Kronprinzen Alexander zur Wohnung
gedient hat. Nach Besichtigung des Gebäudes, in dem die Skup¬

schtina und verschiedene Ministerien untergebracht waren, kehrte
der König nach Sofia zurück. Während der Fahrt verteilte der
König an die Arbeiter, die an der Eisenbahnstrecke beschäftigt
waren, Geschenke.

Bulgarien und die Mittelmächte .
WIB- Sofia , 5. Dez. (Telegr.) Das Blatt der Stambu¬

lowisten, Nov Vek, beginnt den Abdruck einer Reihe von Aufsätzen
über die Verbündeten Bulgariens mit einem Artikel, in dem es

die Verdienste der Mittelmächte um Bulgarien in der Vergangen¬
heit hervorhebt. Es schreibt:

Die Mittelmächte schützten uns vor Rußland , das darauf ausging,
Bulgarien in der Abhängigkeit zu erhalten und das ungezogene Kind
durch Strafen zu erziehen. Die Zentralmächte halfen uns, die Un¬
abhängigkeit zu bewahren, während Rußland den kulturellen Be¬

strebungen der Bulgaren stets entgegenwirkte. Die Mittelmächte ver¬
anlaßten die Türkei, Zugeständnisse im bulgarischen Schulwesen in
Mazedonien zu machen . Hätten die Mittelmächte Bulgarien nicht zur
Zeit Stambulows und später unterstützt, so wäre Bulgarien längst
das Opfer Rußlands geworden .

WIB Sofia , 5. Dez. (Telegr. ) Im Utro betrachtet Pro¬
fessor Arnaudow das Unterrichtswesen Bul¬

Er zieht die Schlußfolgerung :

Der diplomatische Sieg Griechenlands .
„II Athen, 4. Dez. (Telegr .) Die gestern überreichte Note der

Verbandsmächte hat den beklemmenden Schwebezustand in befrie¬
digender Weise beendet. Der Inhalt der Note, welche die Neu¬
tralität Griechenlands auch fernerhin anerkennt und
nur die Regelung verschiedener , für die Sicherung und Bewegungs¬
freiheit der Verbandstruppen in Mazedonien unerläßlicher Maß¬
nahmen fordert, wird als maßvoll und freundschaftlich bezeichnet,
das Versprechen der unverkürzten Rückgabe des für die
Operationen benutzten griechischen Gebiets und eines Schaden¬
ersatzes besonders unterstrichen. Sobald die Regierung sich mit
dem Inhalt der Note einverstanden erklärt, soll sofort die Auf¬
hebung der bisherigen Zwangsmaßregeln erfolgen. über die
Einzelheiten der notwendigen militärischen Maßnahmen , welche die
Verbandsmächte verlangen, werden die Verhandlungen beginnen.Die Antwort der Regierung wird schon heute erfolgen.

Die Lage in athen .
( Von der französischen Grenze , 4. Dez. (Telegr.)

Der Petit Parisien kennzeichnet den Stand der Verhandlungen
zwischen dem Vierverband und Griechenland folgendermaßen:

Obgleich die Diplomatie des Vierverbandes fortfährt, das Kabinett
von Athen zu drängen , seine Absichten mitzuteilen , hüllt sich Skuludis
in unangenehmes Schweigen ein. Nachdem er erst guten
Willen mit vollen Versprechungen bekundet hat, hat er seine Haltung
ziemlich geändert , und unsere Fragen bleiben unbeantwortet. Ein
Ministerrat wurde am Mittwoch in Athen abgehalten , wonach die Re¬
gierung eine Note unklarer und gewundener Fassung
veröffentlichte. Am Donnerstag beriet der Ministerrat von neuem, und
wir kennen noch nicht die Beschlüsse , die er hat fassen können. Es ist
sicher, daß Skuludis wünscht , nicht zwischen den Mittelmächten und dem
Verband wählen zu müssen, sondern auf unbestimmte Zeit die Be¬
sprechungen zu verlängern. Die griechische Presse schlägt einen andern
Ton an. Sie ist weniger freundlich. Sie betont den Ernst der Zu¬
geständnisse, die wir fordern und die nach ihrer Meinung selbst der
wohlwollenden Neutralität des Landes Abbruch tun
würden. Muß man in diesen Artikeln das Anzeichen sehen , daß Sku¬
ludis die Zusicherungen bedauern sollte, die der König und er Denys
Cochin und Lord Kitchener gegeben haben? Es könnte sein, daß Frank¬
reich und England gezwungen wären, auf die Maßregeln wirt¬schaftlicher Art zurückzukommen , die sie schon einmal er¬
griffen und dann nach den freundschaftlichen Erklärungen des Kabinetts
von Athen aufgehoben haben, Erklärungen, welche das Kabinett von
Athen trotz aller unserer Vorstellungen vergessen zu haben scheint.

Die Drohung mit der erneuten Handelsblockade
Griechenlands machen sich auch andere Pariser Blätter, immer
folgsam der am Quai ’Orsay ausgegebenen Losung , zu eigen. Der
Matin fügt ihr hinzu:

Möge Skuludis also nicht weiter den Vertretern der verbündeten
Mächte vorschlagen, unter dem Schutz des griechischen Heeres unsere
noch mögliche Wiedereinschiffung zu verbürgen. Seine Vorschläge er¬
scheinen lächerlich. Wenn er darin fortfährt , würden sie einen offen un¬
freundlichen Charakter annehmen. Das griechische Volk würde ihn ver¬
sönlich verantwortlich machen , wenn wir aus seiner Haltung alle Fol¬
gerungen zögen , die sich aufzwingen.

Nun, das griechische Volk würde für diese Folgerungen nicht
seine Regierung , sondern offenbar Frankreich und England verant¬
wortlich machen, die eingestandenermaßen, wie der Petit Parisien
als getreuer Dolmetsch der Auffassung und Absichten des Quai
' Orsay selbst offen bekennt, Griechenland vor die Zwangswahl

stellen , „sich zwischen den Mittelmächten und der Entente zu ent¬
scheiden“, indem sie ihm die Bewilligung der Forderungen für die
aktive Unterstützung ihrer Kriegsoperationen gegen die Mittel¬
mächte und Bulgarien mit Drohungen und Gewaltmitteln abzu¬
pressen versuchen. Denn das griechische Volk will einmütig von
dieser aktiven Unterstützung der französisch =englischen Balkanexpe¬
dition nichts wissen und noch weniger von den dafür aufgewandten
Erpressungsmitteln . Dafür liegt heute von französischer Seite selbst
ein offenes Zeugnis vor, das all den Humbug Lügen straft, mit
dem die Presse des Vierverbandes bisher einen Gegensatz zwischen
dem Volk auf der einen und dem König und dem Kabinett Stuludis

Der türkische amtliche Bericht .
WTB Konstantinopel , 4. Dez. (Telegr.) Das Hauptquartier

teilt mit: An der Jrak =Front setzten unsere Truppen, die am
2. Dezember 25 Kilometer zurücklegten , die Verfolgung desFeindes , der sich in voller Auflösung zurückzieht, fort. Die Ort¬
schaft Bagh Kaleh, dicht westlich Kut el Amara, wurde von unsern
Truppen besetzt. Wir erbeuteten dort den feindlichen Schlepp¬
dampfer Elsaven, sowie einen mit Proviant , Munition und Kriegs¬
material aller Art beladenen Leichter von 250 Tonnen und
ntachten einige Gefangene . Die Zahl der in einer einzigen
Woche gemachten Gefangenen beträgt 8 Offiziere, 520 Mann . Das
kürzlich erbeutete Kanonenboot Firiklesse wurde in Selman
Pak umgetauft, weil die Engländer die sechs Diener des Grabes
dieses Heiligen, das bei dem Orte desselben Namens liegt, getötet
hatten. An der Kaukasusfront nichts Neues. An der Dar¬
danellenfront war das gewöhnliche feindliche Feuer zu
Lande und zu Wasser dank der kräftigen Antwort unserer Artillerie
ergebnislos. Bei Kemikli Liman strandete ein von unsern Granaten
getroffenes feindliches Transportschiff , während ein Torpedoboot
die Flucht ergriff. Bei Ari Burun vernichteten wir vor Kanlisirt
ein feindliches Maschinengewehr. Bei Sidd ül Bachr fand in der
Nacht vom 2. zum 3. Dezember ein heftiger Bombenkampf
statt. Der Feind schleuderte zahlreiche Lufttorpedos gegen unser
Zentrum und den linken Flügel. Unsere Artillerie traf mit vier
Granaten ein feindliches Panzerschiff, welches aus der Bucht vonSaros die Gegend von Kawak Köprü beschoß. Das Panzerschiff
stellte sein Feuer ein und entfernte sich. Sie zwang auch ein Tor¬
pedoboot zur Flucht , welches versucht hatte, sich den Inseln in
dieser Bucht zu nähern. Auf dieser Front wetteiferten in den letzten
Tagen unsere Flieger in glänzenden Leistungen. Ein von
unserm Fliegerleutnant Ali Risa geführtes Militärflugzeug schoßbei Sidd ül Bachr ein feindliches Flugzeug herunter und zwang
durch Bombenwürfe ein feindliches Panzerschiff , sich zu
entfernen. Ein Torpedoboot , das dem Panzerschiff
zu Hilfe kommen wollte, lief auf Grund. Darauf eröffnete
unser Flieger Maschinengewehrfeuer gegen die auf dem Deck des
Panzerschiffes befindliche Besatzung, sowie auf die des Torpedo¬
bootes, und zwang durch sein Feuer ein feindliches Flugzeug,
welches ihn angreifen wollte, sich zurückzuziehen . Am 2. Dezember
griff derselbe Flieger einen feindlichen Monitor , der unsere
Stellungen beschoß, an und traf ihn, wie man feststellen konnte,mit seinen Bomben. Der Monitor sah sich gezwungen, das Feuer
einzustellen.

vom westlichen Schauplatz .
Eine neue Beratung englischer und französischer

Minister .
I Von der holländischen Grenze, 5. Dez. (Telegr .)

Aus London wird amtlich gemeldet : Asquith , Kitchenerund Balfour , die von fachmännischen Beratern begleitet waren,hatten heute (Samstag) in Calais eine Besprechung mit
riand , Gallieni und Admiral La Caze. Sie kehrtenabends nach England zurück.
wur

Bar granzösische amtliche Bericht .

Die Nacht verlief verhältnismäßig ruhig. Ostlich

Aus der ikalienischen Kammer .
Eine Rede Salandras .

„ITB Rom, 4. Dez. (Telegr.) Agenzia Stefank. Die Kammer
setzte heute die Erörterung der Regierungserklärungen fort. Luz¬
#. eti , der. gegenwärtige Krieg die rechtlichen und wirt

schaftlichen Grundsätze, die für unantastbar gehalten wurden, umgestoßenhat, so ist es notwendig, außergewöhnlichen und unvorhergesehenen For¬

1at den Bünduisse der Intesessen 8
schon jetzt die Grundlage zu neuen Handelsverträgen lega¬billigte den Beitritt zum Londoner Vertrag und sprachdie Überzeugung aus, daß dieser sich nicht auf die negative Formel be¬

Kelien die Frschte set . . fis e; sondermn dazu dienen werde
erwarten dürsenn zu sichern, die es nach so großen Opsern mit Rechz

kinisterpräsident Salandra gab seiner Freude Ausdrusüber die nüchterne und würdige Aussprache in diesem feierlichen Augen¬
blick. Er stimme mit den Rednern überein, die die parlamentarischen
Einrichtungen gefeiert hätten; aber die Wiedereinberufung der
Lammer in. gegenwärtigen Zeitpunkte dürfe nicht als ein Sieg dereraufgefaßt werden, die gegen eingebildete Gefahren und Feinde kämpften.Die Einberufung der Kammer stelle nur die normale Entwicklung des
verkafsgnssmäßigern, Lebens dar. Was die internationale Lage anbe.

ia: viche
seien die Erklärungen Sominos hinreichend klar gewesen. E¬

Saer ea Interese des Landes wektere Einzechelen angsüihren. Erder Kammer versichern, daß die Regierung sich vollständiggebe von dem Ernst der internationalen Lageund von den ausdauernden Anstrengungen und der Eintracht , die not¬wendig seien Sein Vertrauen auf endlichen Sieg sei keineswegsschüttert, wobei er jedoch voraussetze, daß keine der materiellen und mlichen Energzen sehien werde, deren Gäitgse Mitoirtung —
er¬

mora

von

auf der andern Seite in ihrer Politik der Neutralität aufzustellen der Gegend von Sapigneul wurden einige Haubitzen schweren Kalibers
sucht. Der Sonderberichterstatter des Petit Parisien, de Maizière, gbsefeuert . Wir ließen bei Bauquois mit Erfolg eine Mine springen.
ein erfahrener, wegen seines zuverlässigen Blickes bekannter Jour=f Wolkenbruchartige Regengüsse behindern die Tätigkeit der Artillerie .
nalist, kennzeichnet in seinem vom 27. November datierten Bericht! Die Schwierigkeiten der Werbearbeit .

Sologranben , nämlich folgendermaßen die innere Lage in Griechenland. X Von der holländischen Grenze, 5. Dez. (Telegr. )
in Woaseitzung] Wir müssen uns darin ergeben, die Wahrheit anzunehmen, sei sie Daily Chroniele knüpft an einen Leitaufsatz über dasin Begleitung auch unangenehm . Es ist notwendig , daß man bei uns weiß, daß es der letzten eindringlichen Werbeaufrufe Lord D#

eines politischen in Griechenland Leine Kriegspartei gibt. Reiemand in und der Arbeiterpartei den Wunsch , daß die Frist für
Griechenland will den Krieg, außer Weniselos. Wenn man aber auch Werbebetrieb am 11. K, ablaufon sop u den
fortfährt, die Person von Weniselos mit Achtung und selbst mit perlängert wers uen sollte, bis Weihnachten
dankbarer Zuneigung wegen der so großen Verdienste hervorzuheben , Zuschriften geßed dn diesem Sinne seien zahlreiche
die er dem Lande geleistet hat, so scheint er doch für den Augenblick, und duschristen gehalten, die der Schriftleitung zugingen. Man könne
für den Augenblick allein, keinerlei Aussicht — die er übrigens auch nicht annehmen, daß die Wehrfähigen sich jetzt so kurz vor dem Fest
nicht sucht — zu haben, wieder ans Ruder zu kommen , deshalb eben, meldeten. Ein Aufschub scheine ihnen sicherer als alle Ver¬
weil sein politisches Programm die Möglichkeit eines bewaffneten Ein¬ sprechungen, daß sie nicht vor dem Fest genommen würden So¬
greifens in sich begreift. Sagen wir es klar heraus : Die Friedenspartei I dann bemängelt das Blatt die Einrichtung der Werbegerichte, dieIt heute allmächtig . den Ansprüchen der größern Arbeitgeber (in Bezug auf Abkömm¬

lichkeit der Angeworbenen) nicht genügend Beachtung schenkten.Das Berufungsgericht, in dem seltsamerweise keine Geschäftsleutevertreten wären, sei wie auch die örtlichen Gerichte, nur auf die
kleinsten Formen des Unternehmertums berechnet . Das Verfahren
sei zu umständlich . Man sollte Bevollmächtigte die einzelnen Werke

her, „lassen, uum dort unter Vorbehalt von Gerichtssprüchen

gariens . Er zieht die Schlußfolgerung: . geg. , ### Kriegsinteressen halber. Im voraus hat man auch schon in
Bisher ging Bulgarien bei allen Kulturvölkern in die Lehre. Jetzt Presse des Vierverbandes das Ergebnis der bevorsteyenden Wahlen

Die Deutschen Pflichtbewußtsein, Gerechtigkeitsinn, Treue, in Griechenland als eine Fälichung des Volkswillens

isr heute aumachlig .
Deutlicher und aus unverdächtigerm Munde kann es wohl kaum

ausgesprochen werden , daß Weniselos mit seiner vierverbands¬
freundlichen Kriegspolitik vollständig vereinsamt dasteht und das
ganze griechische Volk gegen sich hat. Man höre also in der Vier¬
verbandspresse endlich mit dem Humbug und der Lüge auf, daß
Weniselos den Willen des griechischen Volkes vertrete und der König besuchen lassen, um dort unter Vorbehalt vonmit dem Kabinett Skuludis eine verfassungswidrige Willkürherrschaft jeden Fall summarisch zu entscheiden. Es wird wohl, ob die Wehr¬
triebe, die den Willen des griechischen Volkes in ihrer Politik ver= pflicht kommt oder nicht, noch viel Flickwerk in dieser Einrichtung
gewatige , weshalb diesen Wilen zu schützen Frankreich, England vorgenommen werden . re
und Rußland als die Bürgen der griechischen Unabhängigkeit be Unzufriedenheit peit Cor¬
rusen seien. Das genaue Gegenteil ist der Fall wie dieses fron¬ WIE London, . ervo .
zösische Zeugnis auf Grund genauer und eingehender Beobachtung Natson schreibt der

Herausgeber Mad der Wochenschrift
der Menschen und Dinge an-Ort und Stelle es offen ausspricht. heit mit Lord Derby geht weit und tes goga.“ Zfrieden¬
Nicht der König und das Kabinett Skuludis sind es, die den Willen sammenzubekommen, ist unleughar

. . . 9. 312
und die Unabhängigkeit, des griechischen Volkes vergewaltigen , Arbeiter in den wichtigsten Industrien beiseite zu
sondern die Mächte des Vierverbandes , um ihrer und nur ihrer lassen , wurde nicht beachtet . “
Kriegsinteresen , halber . Im gorags hat man guch schon in der anstrengung konnte verbindert werden , daß die Werdelätaken auf

Arbeitsliebe. Sie sind das Volk des disziplinierten Denkens. Wir
ernten bereits die Früchte des wohltuenden deutschen Einflusses, da
unsere Universität nach deutschem Muster gebildet ist, ebenso die übrigen
Schulen . Unsere besten Lehrer haben in Deutschland studiert. Deutsch¬
lands Sieg über soviele Völker und Staaten bringt es an die Spitze
aller Völker. Es wird der Lehrer aller Völker sein und hat die Eigen¬
schaften, diese seine Kulturmission würdig zu erfüllen .

WTB Bukarest , 4. Dez. (Telegr.) Telegraphen =Union . Die

in Griechenland als eine Fälschung des Volkswillens bezeichnet,
welche die jetzige Regierung dadurch begehe, daß sie infolge der
Mobilmachung des Heeres eine Menge Wähler von der Urne fern¬
halte. Auch das wird durch obiges Zeugnis widerlegt. Aber die
Diplomatie des Vierverbandes , die sicherlich die wahre Stimmung.
des griechischen Volkes ebensogut kennt wie der Berichterstatter des
Petit Parisien und deshalb weiß, daß das Wahlergebnis ihm nicht
günstig sein, sondern die Politik des Königs und des Kabinetts Sku¬
ludis bestätigen wird, wollte ihm mit dieser Lesart im voraus die

anfrrengung ronnte verhindert werden , daß die Werbetätigkeit aufdie Eisenbahner ausgedehnt wurde . Der ursprüngliche PlanAsquiths, nur Leute zu nehmen, die nach der Versorgung der
wichtigsten Industrien übrigblieben, wurde beseitigt. Das Er¬
gebnis ist Verwirrung . Zehntausende Arbeiter mußten denHänden taktloser Werber entrissen werden . Andere Tausende
müssen den Fabriken zurückgegeben werden, wenn wir n. vt ver¬
hungern oder für die Allierten die Tasche verschließen sollen . Die
Zusammensetzung des Kontrollkomitees war ein Hohn auf die
Industrie, und wenn sie nicht geändert wird, so wird sich die Em¬
pörung Luft machen. Lord Derby ging zu Werke , als wenn Ge¬

Hreutateg meldet : Der Regierungsabgeordnete und Universitäts- Bedeutung absprechen, den wahren Willen des Volkes darzustellen, werbe, Fabriken, Handelsgeschäfte, Schiffe und Eisenbahnen nicht
professor Dr. Basilie Sion, der Generaldirektor des staatlichen um eben selbst es als solchen für ihre Zwecke verleugnen zu können. beständen. Lord Derby ist ein Mann großer Tatkraft, aber seineSanitätsdienstes, trot von seinem Amte zurück. Er bearündet seinen Das ist die Lüge und Heuchelei womit sie der Welt gegenüber die nalitische Vorgargophe“t hätta gina Marnuung kein fastur daßSunitatsvienstes , trat von seinem Amte zurück. Er begründer seinen
Rücktritt damit, daß er gemeinschaftlich mit dem Jassyer
Universitätsrektor Konstantin Stere an die Spitze einer Werbe¬
tätigkeit treten will, welche den Anschluß Rumäniens an
die Mittelmächte bezweckt. In der letzten Nummer der
Moldava veröffentlicht der Professor einen schwungvollen Artikel ,
in dem es heißt:

Es ist sehr traurig , daß seit 15 Monaten eine patriotische Aktion
unternommen wird, welche nichts anderes zum Ziele hat, als eine
Beschimpfung der Staaten, die mit uns in Freundschaft standen. Be¬
sonders Rumänien muß dafür dankbar sein, daß Hindenburgs Heer
und Mackensens österreichisch=ungarische Arme Europa vor der über¬
flutung durch die Russenscharen retteten . Wir werden
starke Dämme gegen die Russen errichten.

Das ist die Luge und Heüichelei, womit sie der Welt gegenüber die
Losung von dem Kampfe des Vierverbandes für die Wahrheit; die
Rechte und die Unabhängigkeit der kleinen Nationen im Munde führt.

WIB Bern, 4. Dez. (Telegr. ) Der Corriere della Sera er¬
klärte, aus den griechischen Zeitungen gehe hervor, daß eine der
Verbandsforderungen , nämlich die Seepolizei in den grie¬
chischen Gewässern , bereits tatsächlich seit einiger Zeit in
übung sei, ohne daß Griechenland Einspruch erhoben hätte. Corriere
della Sera legt dies so aus, als könne Griechenland nun nicht umhin ,
zuzugestehen, daß ein tatsächlicher Zustand ein Rechtszustand werde .

Griechenland , Bulgarien und die Türkei .

politische Vergangenheit hatte eine Warnung sein sollen, daß er
keinen Takt besitzt, und die Regierung hätte dies beachten sollen.

Wieviel Soidaten kann England stellen ?
London, 5. Dez. (Telegr .) Ein Artikel der Wochen¬

schrift Nation sagt: Die Bevölkerung Großbritanniens beziffert
sich auf 47 Millionen. Die Höchstzahl der Anwerbung
kann daher nur 4 700 000 betragen. Sie betrug am 5. August
bereits 64 u. H. dieser Zahl. 9 1

Mcctst

Englische kohlenknappheit .
London, 4. Dez. (Telegr.) Telegraphen =Union . Die West¬

minster Gazette bringt eine Mahnung des englischen Handels¬
ministeriums, im Verbrauch von englischer Kohle sehr vorsichtig zuWIB Konstantinopel , 4. Dez. (Telegr .) Zu den von der ministeriums , im Verbrauch von englischer Kohle sehr

II Athen, 5. Dez. (Telegr. ) Die Meldung einiger Blätter, französischen und italienischen Presse veröffentlichten Nachrichten , daß sein. Die Zufuhr ausländischer Kohlen sei äußerst gering geworden,
Griechenland habe von Deutschland eine Bürgschaft dafür ver= zwischen Griechenland und Bulgarien ein übereinkommen während der Bedarf der englischen Fabriken namentlich derer, dieisch;

bestehe, sagt Taswir i Efkiar: Munition herstellten, wesentlich gestiegen und die Förderung der
Ob nun ein solches Übereinkommen besteht oder nicht, es ist für uns Kohlen durch die ins Heer eingetretene große Anzahl Bergarbeiter

unwahrscheinlich, daß bei Neugestaltung der Balkankarte die Interessen merklich gefallen sei. Es wird empfohlen, Abschlüsse auf längere
Griechenlands nicht berücksichtigt werden. Der einzige Grund des Miß= Zeit zu tätigen, während die Ausfuhr nach Möglichkeit beschränkt
verständnisses zwischen der Türkei und Griechenlano ist die wenise¬ werden soll und vielleicht gesetzlich beschränkt werden dürfte. Trotz¬
listische Politik gewesen. Nachdem dieser Grund beseitigt ist, könnte , falls
an die Stelle der Phantasie die Vernunft tritt, eine Freundschaft
zwischen der Türkei und Griechenland , und mehr noch eine
Freundschaft zwischen Griechenland und Bulgarien hergestellt
werden. Es ist insbesondere eine Freundschaft zwischen der Türkei und
Griechenland, die Italien die größten Besorgnisse einflößen könnte,
da sie dem italienischen Ehrgeiz den schwersten Schlag versetzen würde.

langt, daß deutsche oder österreichisch =ungarische
Truppennichtingriechisches Gebiet einrücken würden,
selbst wenn Salonik zum ausgesprochenen Stützpunkt der Eng¬
länder und Franzosen gemacht würde, wird von zuständiger Seite
als Erfindung bezeichnet. Eine solche Bürgschaft sei . der ge¬
geben noch von Griechenland verlangt worden. Sie wäre auch
ein reiner Widersinn. Eben deswegen hat sich die griechische Re¬
gierung so eifrig um die Anerkennung ihrer Neutralität durch den

Vierverband bemüht. Deswegen wurde auch die Anerkennung
der griechischen Neutralität durch die Verbandsmächte als ein
Sieg der griechischen Politik begrüßt.

Zeit zu tätigen, während die Ausfuhr nach Möglichkeit beschränkt
werden soll und vielleicht gesetzlich beschrankt werden durfte. Trotz¬
dem behauptet die Mitteilung des englischen Handelsministeriums
natürlich, England sei mit seinen Kohlen besser als Deutschland gestellt .

X Von der holländischen Grenze, 4. Dez. (Telegr.) Eine
Reihe von Ausständen in dem Rhondda =Revier in
Süd=Wales wurde, wie Reuter meldet, nach kurzem Stillstand derArbeit wieder durch Verständigung der Parteien beigelegt.

Alice Aals Kandie elie We eie Ar üer eberialck alan Kr.Sicherheit unseres Landes , sondern auch die kulturelle Vorherr¬
chaft##cht, die, ohne die Völker, die ein Recht auf einen Ausgang zurAoria haben, auszuschließen, uns zukommt wegen der Überlegenheitunsers Landes , des Gebiets und der Bevölkerung und wegen unsererhöhern und ältern Kultur .“ (Lebhafter Beifall.) Salandra erkannte an

daß man schon jetzt für die zukünftige wirtschaftliche Lage
Soxge tragen müsse. Man müsse sich durch geeignetes Studium daraufvorbereiten. Jedermann aber werde anerkennen müssen, daß die

wirtschaftliche Vorbereitung der Sieg sei. Wenn die Ereignisse einevorübergehende und ausnahmsweise Beschränkung der ver¬

isr Khos esice esceice e cechsce e
festzustellen, wo diese Dinge aufhörten und politischengelegenheiten begännen. Aber die Zensur solle nicht ein Werkzeug

werden, um die Regierung der Kritk zu entziehen. Er danke dem sozig¬untischen Abgeordneten Treves für die Reinheit und Vornehmheit , m
der er die Gedanken seiner Partei kundgetan habe. „Ich teile“ sagteSalandra, „den Idealismus von Treves über denaber ich schließe mich besonders an das bewegte Lob an, das er unsermheiligen, heldenhaften Volke zollte, dessen Herz jedoch heute nicht mitTreves, sondern mit mir zusammenschlägt. Das ist mein einziger Stolz,die einzige und reichliche Entschädigung für die Sorgen, die ich getragen
Leshoster Beskal)“ Auderd (Sehr lebhaste Zustinnung, anhaltender
gleichpiet asb aschichan e w d Verlauf der Ereignisse ,gleichviel ob sie glücklich oder unglücklich sind, immer mehr die Regierungvon der Notwendigkeit und Gerechtigkeit unseresKrieges , ohne den wir rettungslos in unsern Interessen beeinträch¬tigt worden wären, und was noch schlimmer ist, in der Würde und Ehreder Nation. (Lebhafter Beifall.) Der Redner freue sich, persönlichgestellt zu haben, daß das italienische Volk in allen seinen Schichten undin allen seinen Klassen jetzt von dieser Notwendigkeit und Gerechtigkeit
foge dieser tiesen biöer als im vergangenen Mal, und daß es sich in¬
des Krieges notwendigen Zosen dereit zeige, ale für die Vorfüihrung

hasseg, lie, seine imvermeidlichen Ooser mit soiel Krast und Gelasenzeit
ner Tagesordnungest. Ciccotti (unabhängiger Sozialsth begrindete

aestest e eche ece e che

es sete e e. ece eseie che

dis der Lamner Bofelt boeptandete ene Legeachung, a der
gebungen entbot er den Gefalenen, den Kämpkern und dem König.
inmitten seines Volkes kämpfe, seinen Gruß. Salandra erklärte sich fürdie Tagesordrung Bosell , der sich Cieroti anschloß. Nach ein
Erklärungen ging man zur Abstimmung über. Die Tagesordnungkurz mitgeteilt in namentlicher Abstimmung
Ssiäelien Limmten dagegen . Dos Ergehns der Absimmuni vre.
mir Beisall aufgenommen . Eine Tagesordp, dar So,
über die Abschaffung der politischen Zensur
Handaufheben mit ingeheurer Mehrheitahgelehn :die Sitzung aufgehoben . grleynt . Darauf wurde

Der italienische amtliche Bericht .
Man

medet Zusammenstöße Patroustken

Rlsche e schtesce laes e . chäte eisch e
er Je dlage ergerchasee

sücde Krichgeschagen Aus der Abrigen Fron
gez.: Cädorna.

Die europäische Teurung .
(Fortsetzung aus Nr. 1231.)

III. Knappheit und Teurung in Rußland .Knappheit und Teurung in Rußland? Das klingt unglaublich.
wächst , sol Schserfateien dem ales Aorarische ins Giganische

in der Lebensmittelversorgung haben?Dieses Rußland , die Kornkammer Europas , das reichste Nahrungs¬
gittelgebiet, Hauptherkanftsort für Futtermittel aller Art, das

sein Teurungsproblem
und, für, weite Gebiete sein Knappheitsproblem , trotzdem die un¬sszeuernt , sonst exportierten Bestände infolge der Verschließungdes Auslandsmarktes im Lande geblieben find.

Teuungsproblem ist aim Großstadtprodiem .
sn. der Heeres au fmarschgebiete und ein Flücht¬lingsproblem . Damit ist gleichzeitig schon gesagzt , wo der

tiefere Grund für die Knappheit liegt: er liegt in der mangelbasten
des Verkehrs und im Mangel an Transportmitteln.

Überschußgebiete mit sich stauenden Vorräten und Bedarfsgebiete
stehen außer Verbindung miteinander. Nach Erklärung des Wege¬.
bauministers sind seit Kriegsausbruch kaum neue Wagen gebaut
worden, die vorhandenen Wagen sind durch die Truppenver¬
schiebungen vollständig von ihren Heimatstationen abgekommen.und liegen an einzelnen Knotenpunkten fest, wo sie ernste Ver¬
kehrshindernisse bilden. Der Minister erklärt, erst in zwei bis dreiMonaten könnten geordnete Zustände und die Möglichkeit ge¬
regelter Lebensmittelzufuhr eintreten. Aus dem Material überdie russische Lebensmittelversorgung sei einiges mitgeteilt: in
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Jekaterinoslaw herrscht Brotmangel , es fehlt an Mehl,
die Bäcker schränken ihren Betrieb ein. Verschiedent¬
lich fanden Krawalle statt. Die Stadt bewilligte
300 000 Rubel zum Einkauf von Mehl und andern notwendigen
Lebensmitteln . In Petersburg wurden die offiziellen Höchst¬
preise für Butter aufgehoben, die Folge war ein Steigen der
Butterpreise von früher 65—70 Kopeken auf 1 Rubel bis 1 Rubel
12 Kopeken für das russische Pfund (1/ des deutschen Pfunds).
In Petersburg herrscht starker Mangel an Fleisch , überhaupt an
allem, was zum Leben notwendig ist, da die Transportkähne zu
Hunderten auf den Kanälen eingefroren sind. Ahnliche Verhält¬
nisse werden aus Moskau und aus andern Städten des Reichs
berichtet . Sogar das kaukasische Gebiet ist wochenlang ohne
Brot und ohne andere Lebensmittel geblieben . Häufige Hunger¬
revolten waren die Folge. Die Notlage wird verschärft da¬
durch, daß in einzelnen Gebieten die kommandierenden Generale
die Ausfuhr verbieten, und so die Städte schlecht oder mangelhaft
sich versorgen können . Neueste Meldungen, vornehmlich aus

Südrußland , schildern die Lage im allerschwärzesten Lichte.
Die Teurung sei ungeheuer, Butter, Milch und Käse seien um dis
Mehrfache gestiegen , Fleisch sei insbesondere durch die Konkurrenz
der Militärintendanturen unerhört gestiegen. Erklärlich sind diese
Teurungs= und Knappheitserscheinungen in den rein agrarischen
Bezirken durch die Konzentration von Truppen im russischen Süd¬
westen, teilweise auch durch den Andrang von Flüchtlingen aus
den Okkupationsgebieten nach Innerrußland hin. In Samara ,
dem hauptsächlichsten Getreidegebiet der Wolga , hat sich die
Lebenshaltung folgendermaßen verteuert: gestiegen ist Weizen um
29 Prozent , Roggen um 15 Prozent, Buchweizen um 150 Prozent,
Petroleum um 50 Prozent, Holz um 60 Prozent, Eier um 45
Prozent , Zündhölzer um 150 Prozent , Fuhrlöhne um 150 Prozent.
Kohle ist infolge der Okkupation der wichtigsten russischen Berg¬
baugebiete ebenfalls auf unerschwingliche Höhe gestiegen .

All die angegebenen Preissteigerungen geben erst ein richtiges
Bild, wenn man berücksichtigt , daß Rußland ein Agrarland mit
ungeheuern Überschüssen ist, wenn man ferner in Erwägung zieht,
daß die Kaufkraft der russischen Massen ungeheuer viel geringer
ist als die Kaufkraft des deutschen Volkes , und wenn man beachtet ,
daß diese Verhältnisse während des Krieges keine Aussicht auf
Besserung haben, dagegen alle Aussicht auf Verschlechterung, weil
mit dem strengen Winter die Wasserstraßen vereisen und die
Bahnen und sonstigen Beförderungswege unzureichend sind. Die
städtische Bevölkerung Rußlands wird durch die Teurung und
Knappheit unerträglich schwer getroffen, in einer Weise, die keines¬
falls sich vergleichen läßt mit den Wirkungen von Teurung und
Knappheit für den deutschen Konsumenten.

Die russische innere änleihe .
à Kopenhagen, 5. Dez. (Telegr.) In einer Besprechung der

Aussichten für die innere Anleihe in Höhe von 1 Milliarde Rubel
bemerkt der Dien u. ., diese Anleihe spiele bei den ungeheuern
Kriegsausgaben Rußlands nur eine ganz unbedeutende Rolle; sie
sei kaum ein Tropfen im Meere. Nach den Angaben des Finanz¬
ministers beliefen sich die täglichen Kriegskosten Rußlands jetzt
auf 25 Millionen Rubel. Die Anleihe würde somit nur für kaum
40 Tage ausreichen. Der Erfolg der Anleihe sei aber schon aus
dem Grunde wünschenswert, weil dadurch ein Teil der umlaufenden
ungeheuern Massen Papiergeld aus dem Verkehr gezogen werden
könnte Die zu Kriegszwecken ausgegebenen 5 Milliarden 113
Millionen Papier lasteten wie ein furchtbarer Alp auf der armen
Bevölkerung, de sie eine ungeheure Teurung verschuldet hätten.
Wenn die Anleihe mißglückte, wären neue Papiergeldmengen und
die Untergrabung der russischen Volkswirtschaft die Folge. Der
Plan des Finanzministers, die Volkssparkassen zu Zeichnungen
heranzuziehen , verspreche keinen Erfolg, da auf den Kopf der
breiten Volksschichten nur 15 Rubel Ersparnisse kämen. Der einzige
Weg zur Rettung der Anleihe sei die zwangsweise Heran¬
ziehung der reichen Klassen , die während des Krieges
ungeheure Vermögen verdient hätten.

Der russische amtliche Bericht .
WIB Petersburg , 5. Dez. (Telegr .). Amtlicher russischer

Bericht vom 3. Dezember:
Von Rige bis zum Pripet keine Veränderung. In der Nacht

gum 2. Dezember griff der Feind nach ausgiebiger Artillerievorbereitung
den alten Bahnhof von Podczerewicz südwestlich Rasalowka
(6 Kilometer ) auf dem linken Styrufer heftig an. Unsere Kräfte
wurden anfangs zurückgedrückt , doch stellten sie gegen 7 Uhr abends die
Lage wieder her und eroberten den genannten Bahnhof zurück . Auf
dem linken Styrufer bei dem Dorfe Semky Styr — aufwärts
Czartorysk (14 Kilometer ) fügte unsere Artillerie durch wirksame
Feuervereinigungen dem Feinde ernste Verluste zu, die stellenweise seine
regellose Flucht zur Folge hatten. In Galizien , südlich von Nowo
Alexiniec (35 Kilometer nordwestlich Torovol) zerstreute unsere
Artillerie bedeutende österreichische Truppenansammlungen. Angriffe
des Feindes auf das Dorf Brykuta westlich Trembowla (15
Kilometer südwestlich) am Tage des 2 Dezembers wurden abgeschlagen,
ebenso Angriffe auf Janowka nordöstlich Buczacz (9 Kilometer).

Amtlicher russischer Bericht vom 4. Dezember:
Ein deutscher Angriffeversuch in der Gegend von Dünaburg bei dem

Gehöft Schischkowo nordwestlich des Swentensees (13 Kilomiier)
wurde durch unser Gewehrfeuer angehalten. Auf der übrigen Front
keine Norändernna.

* Kopenhagen, 5. Dez. (Telegr.) Die Nowose Wremja
meldet: Sämtliche Eisenbahnstationen in Südruß¬
land , die deutsche Namen tragen, erhalten auf Verordnung der
Regierung schleunigst rusfische Bezeichnungen .

WTB Wien, 4. Dez. (Telegr.) Der frühere Minister des
Innern Frhr. v. Heinold ist zum Statthalter vonMähren und der frühere Handelsminister v. Schuster zumGouverneur des Postsparkassenamts ernannt
worden

9 Wien, 4. Dez. (Telegr.) Die österreichische Kriegs¬darlehenskasse gewährte bis Ende November 159 Millionen
Kronen Darlehen, wovon 56 Millionen zurückgezahlt wurden.

Die sleutraten .
Der kommende amerikanische Kongreß .

0 Von der holländischen Grenze , 5. Dez. (Telegr.)
Über die kommenden Verhandlungen des amerikanischen Kongresses
liegen in englischen Blättern einige Angaben vor. Das Daily
Chronicle meldet, der Sozialist Meyer (London) habe für den Er¬

öffnungstag einen Beschlußantrag angemeldte, den Präsidenten auf¬
zufordern, einen Kongreß der Neutralen einzuberufen,
der den Kriegführenden eine Vermittlung anbieten und bis zum
Friedensschluß andauernd tagen solle. Der Beschlußantrag soll
ferner den amerikanischen Kongreß auffordern, folgende Grund¬
lagen als wesentlich für einen dauernden Frieden zu erklären:
„Räumung der eroberten Gebiete , Volksabstimmung der Ein¬
wohner Elsaß=Lothringens , Finnlands, Polens über ihre Unab¬
hängigkeit, Aufhebung aller bürgerlichen Unfähigkeit der Juden,
allmähliche Abrüstung gemäß Vereinbarung, Freiheit der Meere,
Einsetzung eines internationalen Schiedsamtes , dem zur Be¬
kräftigung seiner Sprüche die Handelsacht zur Verfügung stehen
soll.“ Daß Erörterungen über Streitfragen zwischen
England und den Vereinigten Staaten erwartet
werden , braucht nur der Form wegen wiederholt zu werden, ebenso
daß von der Lusitania die Rede gehen wird, wobei eine
Gruppe Republikaner dem Präsidenten vorhalten wolle, er solle
„den diplomatischen Verkehr mit Deutschland abbrechen , bis

Deutschland das vVerbrechen verleugne, Entschuldigungen für
(Amerika angeblich angetane) Beleidigung darbiete und schließlich
zugäbe , daß die Entschädigungsfrage im Haag ausgetragen werde.“
Dieser Antrag dürfte jedoch kaum mehr bedeuten als einen Ver¬
such, den demokratischen Präsidenten in Verlegenheit zu setzen .
Deshalb bemerkt der New York Globe, der Einbruch in Belgien
sei wichtiger als selbst die „Morde“ auf der Lusitania, und die
Erpressung von Millionen aus dem belgischen Volk müßte getadelt
werden. Damit dürfte der amerikanische Kongreß wie mit all den

vorerwähnten Dingen, die ihn nichts angehen recht viel Zeit ver¬
lieren. Dem Senator Chamberlain wird die Absicht zugeschrieben ,
eine Verhandlung über die Frage hervorzurufen , ob die Vereinigten
Staaten, wie im Jahre 1854, ihre Schisse , durch Kriegs¬
schiffe geleitet , die europäischen Gewässer befahren lassen
sollten. Das hat bekanntlich die Regierung schon im vorigen Jahr
abgelehnt. Schließlich dürfte eine Erörterung über die gerade in
den letzten Wochen viel beredeten „Deutschen Anschläge "
unausbleiblich sein.

Englische und deutsche Seepolizei .
WIB Berlin , 4. Dez (Telegr .) In einem Poldhu=Bericht

vom 2. Dezember veröffentlicht das englische Auswärtige Amt
aus dem Brief einer englischen Anwaltsfirma an die Admiralität
folgende fauch von uns schon in Nr. 1233 mitgeteilte) Stelle :

Bei einer Unterredung mit dem Kapitän eines schwedischen Dampfers
zeigte dieser einen durch die schwedische Zollbehörde „Lulea" unter¬
zeichneten Abfahrtsschein in schwedischer und deutscher Sprache, der die
Erklärung enthält, daß das Schiff keine Bannware führe. Sehr er¬
staunt, daß dieses amtliche schwedische Papier in Deutsch und Schwedisch
gedruckt war, erfuhren wir, daß die schwedischen Zollbehörden die Ab¬
fahrt jedes Schiffes nach Berlin drahten , mit der Begründung , daß alle
schwedischen , die Ostsee verlassenden Schiffe am Südausgang des Sundes
durch deutsche Wachtboote angehalten und scharf unter¬

sucht würden . Er selbst habe vier Stunden gestoppt warten müssen,bis das Wachtboot Zeit gefunden, sich mit ihm zu beschäftigen. Die
englische Regierung glaubt, Vorstehendes veröffentlichen zu müssen , weil
es zeigt, wie die deutsche Regierung in Gewässern, wo sie Möglichkeit

zur See ihre Tätigkeit zu entwickeln , den Grundsatz der Freiheitder Meere für den neutralen Handel anwendet, den verletzt zu haben
sie die englische Regierung so laut anklagt.

Hierzu wird deutscherseits bemerkt : Nach amtlichen Informationen
können wir die dankenswerte Erklärung des englischen Aus¬

wärtigen Amtes über das korrekte und entgegenkommende Ver¬
halten der deutschen Wachtboote in der Ostsee, ihrer Anweisung ent¬
sprechend Schiffe mit schwedischer amtlicher Bescheinigung un¬
gehindert passieren zu lassen, nur in vollem Umfange bestätigen.
Daß der hierbei durch besondere Verhältnisse bedingte vierstündige
Aufenthalt eines Dampfers auch von der englischen Regierungals außergewöhnlicher Fall anerkannt wird, ist ein Beweis
dafür, mit welchem Erfolge die deutschen Wachtbootskomman¬
danten dem Bestreben, neutrale Schiffe mit möglichster Be¬
schleunigung abzufertigen, nachkommen . Dies freimütige englische
Eingestandnis muß um so mehr anerkannt werden , als englischer¬
seits neutrale Schiffe bekanntlich nach Kirkwall eingeschleppt und
tage=, oft wochen= und sogar monatelang festgehalten zu werden
pflegen, bevor die Untersuchung beginnt.

In einem dem Poldhu=Bericht vorhergehenden Reutertelegrammaus London , das denselben Gegenstand behandelt, war gesagt
worden, aus dem Verhalten der deutschen Regierung gehe hervor,wie sie in den Gewässern, in denen sie die Oberhand habe, den

Grundsatz der Freiheit der Meere auslege. Der Wortlaut der
spätern amtlichen Erklärung , der nur von der Möglichkeit , unsere
Tätigkeit in der Ostsee zu entwickeln , spricht, beabsichtigt zweifellos
eine Einschränkung gegenüber dem im Reutertelegramm gemachten
Zugeständnis . Immerhin wird auch der Wortlaut der amtlichen
Erklärung , die damit die Richtigkeit einer Blockierungder Ostsee durch englische Seestreikräfte selbst
zugibt und sich so auf denselben Standpunkt stellt, wie ihn der
Präsident Wilson in seiner Note an die englische Regierung vertritt,
von allen Seiten mit Genugtuung aufgenommen werden.

WIB Norrköping , 4. Dez. (Telegr.) Der hier beheimatete
Dampfer Horrvig , mit Kohlen von Grimsby nach Stock¬
holm unterwegs, wurde durch Auflaufen auf eine Mine
vernichtet. 14 Personen wurden gerettet. Fünf, darunter der
Kapitän, sind ertrunken. Der Dampfer war mit 400000 Kronen
kriegsversichert.
Amerikanische Klagen über englische Willkür .

0 Von der holländischen Grenze, 5. Dez. (Telegr .)
Der Washingtoner Berichterstatter der Times meldet , das ameri¬
kanische Staatssekretariat wolle das Ergebnis seines ersten Ein¬
spruchs bei England wegen der angeforderten Dampfer Hocking und
Gennessee von der Transatlantischen Linie abwarten . Sollte die
Antwort nicht befriedigen, so soll laut der Associated Preß eine nach¬
drücklichere Beschwerde gegen das Anfordern von Schiffen vor die
Entscheidung eines Prisenhofes erhoben werden. Die amerikanische
Regierung wird darauf bestehen , daß in erster Linie die Verhand¬
lungen vor dem Prisengericht erfolgen und auch schnell vor sich
gehen. Ein Vertreter der Transatlantischen Reederei brachte beim
Staatssekretariat eine Beschwerde gegen das willkürliche Auftreten
der britischen Admiralität vor und verwies dabei besonders darauf,
daß nur 4500 Pfund für die Verwendung der Gennessee bezahlt
worden seien. Die einzige Entschuldigung für die Verletzung des
Völkerrechts scheine die britische Admiralität darin zu finden , daß
es ihr an Schiffen mangelte.

1 Von der holländischen Grenze, 5. Dez. (Telegr .)
Dem Daily Chronicle wird aus Amsterdam gemeldet , es gehe
ein guter Teil des rechtmäßigen Geschäfts zwischen
England und Holland gänzlich verloren , weil die
Lieferungen sich zu lange hinzögen, auch wenn in England alle
Förmlichkeiten für den Versand nach dem Ausland erfüllt seien.
Unterdes machten sich deutsche Geschäftsleute die Gelegenheit
zunutze.

0 Von der holländischen Grenze, 4. Dez. (Telegr.)
In einer Zuschrift an die Times legte das Unterhausmitglied Lord
Alfred Mond zu der Unterhausrede Lord Robert Cecils über den
niederländischen Überseetrust folgendes dar:

Auch wenn die niederländische Überseetrust=Gesellschaft Leinsaat
und sonstige an sie gerichtete Waren nicht nach Deutschland ausführt ,
haben wir dadurch , daß wir die Ausfuhr von England nach Niederland
für diese Erzeugnisse gestattet haben, die niederländischen Abnehmer
instand gesetzt, ihren Bedarf aus England zu decken, um dadurch eine
entsprechende Menge niederländischer Rohstoffe zur Ausfuhr nach

Deutschland freizumachen. Ist das richtig? Ebenso müssen wir, falls
die niederländische Regierung sich nicht dazu versteht, jegliche Wieder¬

ausfuhr derartiger Güter ein für allemal, selbst auf Kosten von
Schwierigkeiten, die unserer Einfuhr an Margarine dadurch ent¬
stehen könnten, verbieten .

WTB Amsterdam, 5. Dez. (Telegr.) über die sin Nr. 1235
gemeldete ] Verhaftung Schröders , des Schriftleiters am
Amsterdamer Telegraaf , verlautet noch, daß sie infolge eines Ar¬
tikels im Morgenblatt des Telegraaf vom 3. Dezember mit dem
Titel: „Das Dutzend ist voll“ geschay. Der Artikel wird als Über¬
tretung des § 100 des holländischen Strafgesetzes, der von der Ge¬
fährdung der Neutralität handelt, betrachter . Das Höchstmaß der
darauf festgesetzten Strafe ist sechs Jahre Gefängnis. In dem
Artikel wird der Regierung und der Presse vorgeworfen, daß sie
unter dem Deckmantel der Neutralität durch eine unverantwortliche
Ausfuhrpolitik Deutschland mit den wichigsten Bedürfnissen versehe
und dadurch nicht nur am eigenen Lande, sondern auch an der

Menschheit Verrat übe.

Kleine kriegschronik .
Einkommensteuerveranlagung 1916.

Durch einen Erlaß des preußischen Finanzministers sind für die
Veranlagung der Kriegsteilnehmer zur Ein¬
kommensteuer für 1916 weitere Anordnungen ergangen. Dem¬
gemäß ist die Voreinschätzung der Kriegsteilnehmer , insbesondere
der selbständigen Gewerbetreibenden, Arzte, Rechtsanwälte und
Arbeiter nicht auszusetzen , dieselben sind vielmehr, falls das Ge¬
werbe oder der Beruf infolge des Heeresdienstes eingesteilt
worden ist, mit dem mutmaßlichen Einkommen, welches sie
in der Zeit vom 1. April 1916 bis Ende März 1917 beziehen

werden , falls das Gewerbe oder der Beruf durch Angehörige, Ver¬
treter, Angestellte usw. fortgeführt wird, nach dem tatsächlichen
Einkommen der maßgeblichen Vergangenheit einzuschätzen. Ge¬
haltsfortzahlungen , welche .an kaufmännische oder ge¬
werbliche , zu den Kriegsteilnehmern gehörige, in ungekün¬
digter Stellung befindliche Angestellte geleistet
werden , sei es, daß die Zahlung an diese selbst oder zu Händen
von Angehörigen geschieht, und zwar ohne Unterschied, ob
sie in der bisherigen oder in verminderter Höhe erfolgt,
sind nach dem tatsächlichen Ergebnis des Kalenderjahres
1915 zur Besteurung heranzuziehen. Ist der ursprüng¬
liche Dienstvertrag im Laufe des Jahres 1915 durch

einen neuen , mit vermindertern Gehaltsbezügen aus¬
drücklich oder stillschweigend ersetzt und damit eine neue Quelle

begründet worden , so ist mit dem mutmaßlichen Jahresertrag für
1916 zu rechnen. Die gleiche Berechnung gilt auch hinsichtlich
solcher Steuerpflichtiger , die zwar nicht Kriegsteilnehmer sind,
aber als kaufmännische oder gewerbliche Angestellte infolge von

ungünstigen Konjunkturen usw. auf eine Herabsetzung ihrer
Gehaltsbezüge haben eingehen müssen. Der Veranlagung der als
Kriegsteilnehmer einberufenen Zivilbeamten ist dasjenige persön¬
liche Friedens=Diensteinkommen zugrunde zu legen, das der Beamte
in der von ihm bekleideten Stelle im Jahre 1915 bezogen haben
würde , wenn nicht der Krieg bestanden hätte. Hat der Beamte
die von ihm bekleidete Dienststelle erst im Laufe des Jahres 1915
erlangt, so ist der Veranlagung das mutmaßliche Friedens=Jahres¬
einkommen dieser Stelle zugrunde zu legen

Bertin , 5. Dez. (Telegr.) Der Zentralausschuß der Fort¬
schrittlichen Volkspartei nahm gestern hier bei seiner
diesjährigen Tagung einstimmig folgende Entschließung an:

Der Zentralausschuß hält die Aufrechterhaltung des Burg¬friedens während der Kriegszeit für erforderlich, erachtet aber als
unabweisbare Voraussetzung , daß der Burgfriede von allen politischen
Richtungen gleichmäßig gewahrt wird, und daß persönliche Angriffe
gegen Mitglieder anderer Parteien unter allen Umständen unterbleiben.
Zugleich sordert der Zentralausschuß , daß alle Regierungsstellen im

Reich und in den Bundesstaaten strengste Unparteilichkeit üben und
nicht unter dem Schutz des Burgfriedens Maßnahmen treffen, die auf
eine Beeinflussung der öffentlichen Meinung im Lande für die Friedens¬
zeit hinauslaufen.

Nach einem eingehenden Vortrag des Abgeordneten v. Payer
über die Stellung der Partei zu den Erörterungen über Kriegsziel

und Friedensfragen und einer sich anschließenden Besprechung er¬
folgte die einstimmige Annahme einer vom Referenten vorgelegten
Entschließung.

I Von der holländischen Grenze , 5. Dez. (Telegr .)
Die Friedensgesellschaft Oskar Fords , meldet
Reuter aus New York, ist heute auf dem Dampfer Oskar UI. ab¬
gereist . Die Zahl der Reisenden beträgt 140, darunter 54 Be¬
richterstatter und drei Photographen für Lichtbildaufnahmen. An
Bord befindet sich keine maßgebende amerikanische Persönlichkeit.

1915 e Nr. 1236
mängel in der Rechtspflege .

Ein Amtsrichter schreibt uns:
Die Bundesratsverordnung zur Entlastung der Gerichte vom

9. September 1915 ordnet zwei wesentliche Ver¬schlechterungen des Rechtszustandes zum Nachteil der Be¬
teiligten an. Gegen die eine ist ein Schutz möglich, gegen die
andere nicht. Nach bisherigem Rechte, das durch die Verordnung

nicht abgeändert ist, kann der Gläubiger wegen eines Anspruches,
der die Zahlung einer bestimmten Geldsumme oder die Leistung
einer bestimmten Menge anderer vertretbaren Sachen oder Wert¬
papiere zum Gegenstand hat — der letztere Fall kommt
in der Praxis fast niemals vor, da bei Nichtlieferung fast immer
auf Schadenersatz in Geld geklagt wird — den Erlaß eines
Zahlungsbefehls beantragen. Der Antrag , zu dem
Formulare überall käuflich sind, die jedermann ausfüllen kann, ist

schriftlich, sonst aber formlos beim Amtsgericht zu stellen . Der
Zuziehung eines Rechtsanwalts bedarf es nicht. Das Amtsgericht
berechnet für den Erlaß des Zahlungsbefehls nur zwei Zehntel
der einfachen Gebühr nebst dem zur Deckung der Auslagen zu¬

gehörigen Pauschsatze . Legt der Schuldner gegen den Zahlungs¬
befehl nicht rechtzeitig Widerspruch ein, so beantragt der Gläubiger
ebenso formlos den Erlaß des Vollstreckungsbefehls; hierfür rechnet

das Gericht ein Zehntel der einfachen Gebühr nebst dem Pausch¬
satze — § 37 A. 1 u. 2 G. K. G. Viele Rechtsuchende , namentlich
größere kaufmännische Geschäfte, machen von diesem so einfachen
Mahnverfahren ohne Zuziehung eines Rechtsanwaltes nicht den
sachgemäßen Gebrauch. Aus alter Gewohnheit oder Bequemlich¬
keit werden sie, wenn der Schuldner eine unstreitige Forderung
nicht zahlt, sich sofort an ihren Rechtsanwalt und beauftragen ihn
mit der Klageerhebung , oder, weit seltener, mit dem Antrag auf
Erlaß des Zahlungsbefehls . Nach § 91 Z. P. O. fallen diese
Rechtsanwaltskosten ohne weiteres dem Schuldner zur Last. Nur
bei Streitwerten von nicht mehr als 50c hat die Bundesrats¬
verordnung dies jetzt dahin abgeändert, daß das Gericht die Ge¬

bühren des Rechtsanwaltes nur dann den Schuldnern aufbürden
darf, wenn die Zuziehung eines Rechtsanwaltes zur zwi

entsprechenden Rechtsverfolgung erforderlich war. Die Praxis
wird sich dahin stellen , daß dies letztere Erfordernis jedenfalls
dann nicht vorliegt, wenn der Gläubiger selber einen Zahlungs¬
befehl beantragen konnte und der Schuldner gegen ihn nicht Wider¬
spruch erhebt. Sie wird also die Kosten des Rechtsanwalts
für den Antrag auf Zahlungsbefehl einstweilen absetzen, es dabei
lassen, wenn der Schuldner Vollstreckungsbefehl ergehen läßt, und
nur dann, wenn er Widerspruch erhebt und ein streitiger Rechts¬
streit zu entscheiden ist je nach den Umständen des Einzelfalles dem
Gläubiger oder dem Schuldner die Anwaltskosten auflegen

Nun hat aber die Bundesratsverordnung, statt für die Kriegs¬
zeiten die Kosten für den schwachen Schuldner zu ermäßigen, sie
für das Mahnverfahren erhöht . Während nach früherm Rechte
der Rechtsanwalt für den Antrag auf Erlaß des Zahlungs = und
den weitern auf Erlaß des Vollstreckungsbefehls zusammen nur
19/10 der einfachen Rechtsanwaltsgebühr nebst den Pauschsätzen
bezog, erhält er nach der Bundesratsverordnung für den erstern
Antrag 10/10 und daneben für den letztern 5/0 nebst den Pausch¬
sätzen. Weiter: Wenn die Partei selber oder ihr Rechtsanwalt
sofort bei dem Amtsgericht das Mahnverfahren einleitet oder hier
eine Klage einreicht, die als Gesuch um Erlaß des Zahlungsbefehls
nach § 14 der Verordnung anzusehen ist, bleiben die bisherigen
Gerichtskosten von 3/10 für den Zahlungs= und 1/10 für den Voll¬
streckungsbefehl nebst den Pauschsätzen bestehen . Wenn aber, statt

sofort vom Mahnverfahren Gebrauch zu machen , die Partei bei
Ansprüchen über 600cK oder bei geringern, sofern das Land¬
gericht für sie zuständig ist, durch ihren Rechtsanwalt Klage zum
Landgericht erhebt und der Vorsitzende der Zivilkammer oder der
Kammer für Handelssachen auf Grund der Verordnung darauf
Zahlungsbefehl und dann der Gerichtsschreiber Vollstreckungs¬

befehl erläßt, so ist nach der Verordnung für letztern statt 1/10 volle
s/0 der einfachen Gebühr nebst den Pauschsätzen zu erheben . Es
betragen daher die Kosten zum Beispiel bei einem Streitwerte von
620 A a) wenn die Partei selber Zahlungs = und Vollstreckungs¬
bezchl erwirkt: nur .6004 Gerichtskosten, d) wenn der Rechts¬
anwalt beides beantragt , .60c# Gerichts= und 34. 20cA (früher
22. 800) Rechtanwaltskosten; c) wenn der Rechtsanwalt Klage zum
Landgericht einreicht und dann hier Zahlungs= und Vollstreckungs¬
befehl erlassen wird, 22.4 Gerichts= und 34. 20. A Rechtsanwalts¬
kosten. Nur im Urkunden= und Wechselmahnverfahren, das die
Verordnung neu eingeführt hat, sind die Rechtsanwaltsgebühren
auf 3/10 Gebühr von früher 19/10 herabgesetzt , während die 3/10 Ge¬
richtskosten im amtsgerichtlichen Mahnverfahren geblieben und im
landgerichtlichen auf 9/10 erhöht sind.

All diese Kostenerhöhungen sind sachlich nur im Interesse des
Justizfiskus und der Rechtsanwälte erfolgt; sie sollten Ausfälle

beider trotz Vereinfachung des Verfahrens verhindern. Seine Be¬
rechtigung zum Erlaß der Verordnung gründet der Bundesrat
auf § 3 des Gesetzes vom 4. August 1914, das ihn ermächtigt hat,
während der Zeit des Krieges diejenigen gesetzlichen Maßnahmen
anzuordnen, die sich zur Abhilfe wirtschaftlicher Schädigungen als

notwendig erweisen. Ob die Verordnung, die eine Abänderung der
Zivil= und Strafprozeßordnung sowie der Kostengesetze enthält,
überhaupt in diesen Rahmen fällt, und ob sie nicht vielmehr die
Rechtsgültigkeit entbehrt, ist recht zweifelhaft. — Vergl . Hachenburg in
der Deutschen Juristenzeitung 1915, . 995 und Pesche in den Grenz¬
boten, N. 40. Tatsächlich wirkt die Gebührenerhöhung wie eineStrafe des Schuldners , der vielleicht gern zahlen möchte,
aber durch den Krieg wirtschaftlich heruntergekommen ist und nicht

die Mittel zur Zahlung hat (man denke nur an ältere Schulden),
dafür, daß der Gläubiger ganz grundlos einen Rechtsanwalt mit
der Klageerhebung oder dem Gesuch um Zahlungs= und Voll¬
streckungsbefehl in unstreitigen Sachen beauftragt , statt selber

formularmäßig bei dem Amtsgericht das letztere Gesuch einzu¬
reichen. Der Gläubiger hat aber doch kein Interesse daran, dem
Schuldner höhere Kosten zu machen, als unumgänglich sind!Es kann daher dem Gläubiger nur dringend
empfohlen werden , im Interesse des Schuldners
selber beim Amtsgericht vom billigen Mahn
verfahren Gebrauch zu machen.

Sodann bringt die Bundesratsverordnung dem Gläuviger für
Rechtsstreitigkeiten auf Zahlung von Geld oder Herausgabe einer
Menge anderer vertretbarer Sachen oder Wertpapiere, die zur
Zuständigkeit der Amtsgerichte gehören — durchweg alle Werte
bis zu 600. — in vielen Fällen eine Verlangsamung der
Rechtspflege an Stelle der von allen Seiten geforderten Beschleu¬
nigung. Nach bisherigem Rechte konnte der Gläubiger stets
sofort Klage zum Amtsgericht erheben . Zwischen der Klage¬

zustellung und dem ersten Termin zur mündlichen Verhandlung
mußte dabei eine Frist liegen, die bei Meß= und Marktsachen
24 Stunden, bei Zustellung der Klage im Bezirk des Amtsgerichts
drei Tage und bei Zustellung an einem andern Orte im Deutschen
Reiche eine Woche betrug. Diese Fristen konnten vom Amtsrichter
aus besonderm Anlaß noch abgekürzt werden . Die Anordnungen
der Justizverwaltung und die Praxis der Gerichte gingen dahin,
die Termine so anzusetzen , daß die Fristen nicht grundlos über¬
schritten wurden. Statt dieser kurzen beweglichen Einlassungsfristen
führt die Bundesratsverordnung für unstreitige Ansprüche , bei
denen die Klage als Antrag auf Erlaß des Zahlungsbefehls anzu¬
sehen ist, die starre unabänderliche Widerspruchsfrist von einer
Woche ein. Auch in den dringendsten Fällen kann der Gläubiger,
der nach Ablauf der Frist den Vollstreckungsbefehl beantragen muß,

also erst etwa zehn Tage nach der Klageerhebung letztern erhalten.Nur für Wechselmahnsachen hat die Verordnung die bisherigen
kurzen Fristen der Wechselklage an die Stelle der einwöchigen

Widerspruchsfrist gesetzt, aber auch hier durch das Erfordernis des
Antrags auf Vollstreckungsbefehl die Erlangung des vollstreckbaren
Titels vielfach hinausgeschoben. Die Begründung der Verordnung
sagt von dieser Verlangsamung des Verfahrens nichts. Der Gesetz¬
geber scheint daran nicht gedacht zu haben. Eine baldige Abände¬
rung der Verordnung ist erforderlich. Sache der Vertretungen der

Handels= und Gewerbetreibenden wäre es wohl, auf die Be¬
seitigung dieser Verschlimmbesserung des frühern Rechtszustandes
hinzuwirken .

gewandt und gebeten ,
Brauereien von Wetzlar
Abstand genommen .

Höchstpreise für Bier festzusetzen. — Diehaben von der geplanten Bierpreiserhöhung

Hilfsbereitschaft .
WTB Konstantinopel , 5. Dez. (Telegr .) Der türkische RotsHalhmond beschloß, für die Bedürfnisse der in der Türkei be¬finllichen fremden Kriegsgefangenen 1000 Pfund bereitzustellen.

Städtische Nachrichten .
(Siehe auch Stadt=Anzeiger.)

Köln, 6. Dezember .
Der Opfertag für die kriegsgefangenen Kölner,

einen vom Ras ! gmeinsam mit den Vereinigten Ver¬
gaug en Kreuz auf den ersten Dezember=Sonntaausgeschrieben hatte, kann schon nach dem äußern Eindruck als ein rechterfolgreicher bezeichnet werden, denn jung und alt aus allen Schichtender Bürgerschaft wetteiferten , dem schönen Zweck möglichst viele Mittel

zufließen zu lassen . Wie überall, wo Deutsche fürs Vaterland schaffen ,wirkte auch hier die Organisation Wunder . Sie setzte schon am Sams¬tagabend mit Hochdruck ein, und zwar nicht nur in der Altstadt, sondern
auch in dem entlegensten Vorort . Tausende und Abertausende von
Postkarten , mit einer Erinnerungsmarke geschmückt , sind hinaus ins
Reich und ins Feld geflattert , haben auch in die fernsten Kriegs¬
gefangenenlager den von einem harten Schicksal getroffenen SöhnenKölns den Gruß der Heimat gebracht, dem nun als greifbares Er¬gebnis der Sammlung ein deftiges und inhaltreiches Weihnachtspaketfolgenwird. Die Volksschüler aller Oberklassen sangen auf den öffentlichen
Plätzen und an den Straßenkreuzungen ihrer Bezirke frisch und freudig
ihre vaterländischen Lieder und begeisterten so ihre oft recht statt¬
liche Zuhörerschaft zum Geben. Den Mittelpunkt des Opferfestes bildet¬der Kölner Bauer in Eisen , der ebenso wie die Kölner Volks¬
spende seine ganze Tageseinnahme für die Sammlung zum
Besten der kriegsgefangenen Kölner zur Verfügung stellte. Männer¬
chöre, die Musikkorps der Artillerie=Regimenter und Pioniere, der
Schutzmannschaft und der Straßenbahner lockten mit ihren flottenWesen dichte Rasen deren

Vermischtes .
WIB Prag, 4. Dez. (Telegr.) Das Leichenbegängnis der

ehemaligen Fürsterzbischofs von Olmütz, Dr. Theodor Kohn, findet
am Dienstag, den 7. Dezember, vormittags auf Schloß Ehrenhausen
statt. Die Beisetzung wird im Mausoleum des Schlosses erfolgen.

WIB Brüssel , 5. Dez. (Telegr.) Heute vormittag ist in Anwesen¬
heit des Generalgouverneurs, vieler höherer Beamten und Offiziere einevon dem Deutschen Buchgewerbeverein veranstaltete GraphischeDon
Kunstausstellung
eröffnet worden .

in den Räumen des Modernen Museums

Neueste Nachrichten .
Der Wiener amtliche Bericht .

WIB Wien, 5. Dez. (Telegr .) Amtlich .
Russischer Kriegsschauplatz .

Stellenweise Geschützkampf .
Italienischer Kriegsschauplatz .

Gestern beschränkten sich die Italiener an der Isonzofron :
auf Geschützfeuer von wechselnder Stärke ; nur bei Oslavisa ver¬
suchten sie bei Tag und Nacht vereinzelte Angriffe, die alle ab¬
gewiesen wurden. An der Tiroler Front entwickelte die
feindliche Artillerie eine lebhaftere Tätigkeit gegen den befestigten
Raum von Lardaro.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei Celebic kam es neuerlich zu einem größern
efecht. Die Montenegriner wurden durch eine von Foca

aus eingreifende Gruppe an die Grenze zurückgeworfen .
Südlich von Pleolje wiesen unsere Truppen heftige montene¬
grinische Gegenangriffe ab. Unter dem in Plevlje erbeuteten
Kriegsmaterial befinden sich eine Million Infanteriepatronen und
hundert Artillerie =Munitionsverschläge. Südlich von Novipazar
wurden gestern abermals 600 Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschall =Leutnant

Der bulgarische amtliche Bericht .
WIB Sofia, 5. Dez. (Telegr.) Bulgarischer Generalstabs¬

bericht vom 3. Dezember: Nach der Zertrümmerung der
Serben am 29. November bei Prizren zogen sich die
Trümmer der serbischen Armee gegen Dschakowa und entlang

des Beli Drini gegen Dibra und Skutari zurück. Unsere
Truppen setzten die Verfolgung der Serben in beiden genannten
Richtungen fort. Am 3. Dezember hat unsere entlang des Beli
Drini verfolgende Kolonne die Serben in einer Stellung am
linken Ljumo=Ufer eingeholt, griff sie energisch an, zersprengte sie
und zwang sie zum Rückzug, welcher in panikartige Flucht aus¬
artete. Hier ließen die Serben 100 Feldkanonen und Haubitzen,
200 Automobile, eine ungeheure Menge von Kriegsmaterial , 150
Trainfuhrwerke und derartige Mengen von Uniformen und Aus¬
rüstungsgegenständen zurück , daß der Weg entlang des Beli Drini
bis Kula Ljuma dadurch verlegt ist In der Richtung auf Dscha¬
kowa haben sich die serbisch =montenegrinischen
Truppen beim Erscheinen unserer Truppen zurückgezogen

und Dschakowa geräumt , wobei sie 6 Haubitzen im Stiche
ließen. Unsere Kavallerie verfolgt sie gegen Dschakowa . Nach
Aussagen von Gefangenen mußte König Peter auf einer
Tragbahre getragen werden , weil der Marsch entlang des
Driniflusses westlich Kula Liuma selbst für Pferde unmöglich ist.

1, 5. Dez. (Telegr.) Der Sonderberichterstatter von
Wolffs Telegraphen=Bureau meldet : Die Engländer und
Franzosen jagten die bulgarische Bevölkerungaus vielen Dörfern im Gebiete von Tikwesch fort. 700 Greise,Weiber und Kinder kamen in größtem Elend in Radovisch an.

Der französische amtliche Bericht
WIB Paris , 5. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht von gestern

abend:
Das andauernd schlechte Wetter stört die Operationen . Geschützfeuermit Unterbrechungen an verschiedenen Stellen der Front . Man meldet

einige Patrouillengefechte im Artois . Ziemlich lebhafte Minenkämpfeereigneten sich in den Argonnen , bei Hautechevauchée undEpaiges . Im Woeore zerstörte unsere Artillerie durch
gutgeleitetes Feuer ein schweres Geschütz , das ein Beobachter beiWoinville , östlich St. Milhiel, gemeldet hatte.

Belgischer Bericht :
Es gelang unserer Artillerie, an mehrern Punkten die feindlichenArbeiten zu zerstören und ihre Wiederherstellung zu verhindern : be¬

sonders bei den deutschen Posten in Denthoren und Oudstryve¬kenskerk. Unsere Batterien bekämpften wirksam die feindliche Ar¬
tillerie, die im übrigen nur geringe Tätigkeit entfaltete und Truppen¬
ansammlungen in der Gegend westlich von Dixmuiden beschoß.

Orientarmee :
Am 2. Dezember schwache Beschießung des Bahnhofs von Krivoige

und einige Kanonenschüsse auf der übrigen Front. An der Cerna ,
front wurden zahlreiche seindliche Erkundungsabteilungen von unserer
Artillerie aufgehalten. Geschützfeuer im Abschnitt östlich von Stru¬mica und an der Front der Engländer .

Der iialienische amtliche Bericht .
WTB Rom, 6. Dez. (Telegr.) Amtlicher Heeresbericht vom

5. Dezember:
Außer Artilleriegefechten und Zusammenstößen kleiner Abteilungen

ereignete sich auf der ganzen Front nichts, was besonders erwähnens¬
wert wäre.

Die Versorgung mit Cebensmitteln . Wrsfhr Wastgug notum derttaltentichen kammer .
* Dortmund, 4 Dez. Besprechungen mit den Vertretern der

Presse über von der Stadt aus Anlaß des Krieges zu treffende Maß¬
nahmen hat Bürgermeister Dr. Köttgen hier ins Leben gerufen. In
der letzten Besprechung wurden zunächst Mitteilungen über die Ver¬
sorgung der Bürgerschaft mit Kartofseln gemacht. Zurzeit sind
genügend Kartoffeln vorhanden, die letzten Zufuhren haben allerdings
in etwa unter der Kälte gelitten, jedoch ist der Schaden nicht besonders
hoch. Soweit Kartoffeln wirklich erfroren sind, werden sie von einer
Brennerei angekauft und verwertet .

Darmstadt, 3 Dez. Das Kreisamt Darmstadt hat wegen
der bevorstehenden Feiertage bestimmt, daß an Stelle der
beiden Freitage 24. und 31. Dezember die vorhergehenden Donnerstage
als fleischfreie Tage und statt dieser Donnerstage die vorher¬
gehenden Mittwoche als fettfreie Tage anzusehen sind. An den Sams¬
tagen, 25 Dezember und 1. Januar, darf in Gastwirtschaften usw.
ausnahmsweise Schweinefleisch abgegeben werden.#s Vom Rhein=Main=Gebiet, 5. Dez. Der Rhein =Mainverband
der Gastwirte hat sich ähnlich, wie es bereits andere Gastwirtsverbände
getan haben, gegen die von den Brauerei=Vereinigungen des Rhein¬
mainischen Wirtschaftsgebiets angeordnete Bierpreiserhöhung
beschwerdeführend an das Generalkommando des XVIII. Armeekorps

WIB Maltund , 5. Dez. (Telegr.) Corriere della Sera meldet
aus Rom: Von 470 Abgeordneten stimmten 454 ab. 20 Abge¬
ordnete konnten an der Sitzung nicht teilnehmen , da sie entweder
krank oder aus andern Gründen der Hauptstadt fern waren. Da¬
gegen stimmten 44 offizielle Sozialisten , ein unabhängiger
Sozialist Giacomo Ferri und der Katholik Miglioli. Alle andern
stimmten dafür , die Rechte, das Zentrum, die Linke mit ihren
Schattierungen , die äußerste Linke, die Radikalen, die Reform¬
sozialisten und Republikaner . Vor, der Abstimmung verließen
ungefähr zehn Abgeordnete die Kammer, darunter Cappelli,
Agnesi , Enrico Ferri, Giordano, Falcioni und Cavagnari. Letzterer
hatte sich entfernt wegen eines kleinen Zwischenfalles, den er
während der Sitzung mit dem Präsidenten gehabt hatte.

WTB Rom, 5. Dez. (Telegr.) Meldung der Agenzia Stefani .Der Papst hat den Kardinal v. Hartmann in Privat¬
audienz empfangen.

WIB London, 4. Dez. (Telegr.) Die letzte Verlustlist¬
verzeichnet 41 Offiziere und 708 Mann .
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Nachrichten aus Weitdeutschland .
Hoher Wasserstand.

itn Vom Rhein=Main=Gebiet, 5. Dez. Der Rhein steigt an
einem obern und mittlern Lauf noch fortgesetzt, so ist er u. a. bei Maxau
von 5,41m gestern auf 6,09m heute gestiegen, bei Mannheim von .32m
gestern auf 5,53m heute. Von beiden Plätzen wird weiteres Steigen ,
wenn auch nicht mehr im gleichen Umfang wie an den drei letzten Tagen,
gemeldet. Die Hochflut des Neckars ist bereits abgelaufen : bei Wimpfen
hatte das Wasser gestern mit .78m seinen Höchststand erreicht und ist
bis heute früh auf 3,70m gefallen. Das Steigen des Mains hält sich
disher noch in mäßigen Grenzen .

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 5. Dezember.

Berlin . Aus dem Aufsichtsrat der Kriegsleder - . - G. sind
gusgeschieden : Geh. Regierungsrat Carl Geib in Berlin , Wirkl. Geh.

Admiralitätsrat Gottfried Greß in Berlin , Prof. Dr. Georg Klingenberg
in Berlin , Peter Kühne in Halberstadt und Geheimrat Walter Römhild
in Benlin.Erlangen . Die Henninger Reifbräu - . - G. erzielte
einen Reitgewinn von 54 439,4 (i. V. 10339.- ), Die Dirigende wind mit

2% (0) vorgeschlagen . Als Vortrag bleiben 23 439.4 (2472. ).
O Wien. Von zeitweiligen Unterbrechungen abgeschen, war der

Verkehr der Südbahn in den letzten Monaten überaus lebhaft , aller¬
dings bei teilweise erbeblich niedrigern Frachtsätzen und durchschnittlich
Eleinerm Streckendurchlauf . Die sachlichen Ausgaben waren infolge der
Preissteigerung aller Bedarfsartikel nicht unwesentlich größer, des¬
gleichen die Aufwendungen für die Angestellten . — Die Triester
Reisschälfabrik verteilt 5% Dividende.

* Paris . Wertpapierbörse vom 4. Dezember: 3% französische
Rente 64.50. 4% sranische äußere Anl. —. 5% Russen von 1906 82.35,
3% Russen von 1896 —. 4% Türken unifz. —. Banque de Paris —.
Crédit Lyonnais 910, Union Parisienne —, Sueskanal —, Thomson¬
Houston —, Bakn Naphtha —. Briansk —, Lianosow —, Maltzew¬
Fabriken —. Le Naphte —. Tonla 11/90, Rio Tinto 1490, Cape Copper —.
Chino Copper 312. Utah Copper 452 Tharsis —. De Beers 297, Lena
Goldfelde —. Jagersiontain —, Rand Mines 115, Atchison 610, Nerc¬
Esnacne 384. Sarapossa 379.

London . Wertpapierbörse vom 4. Dez.: 2½% engl. Konsols
58 528 Arsentiver von 1886 JI . %6 Prasilier von 1889 —, %8

Japaner von 1899 — 3% Portugiesen —, 5% Russen von 1906 865/8,
1% Russen von 1909 —. Baltimore &amp; Ohio 99¼. Canadian Pacifie
194 Erie 45⅜ National Railway of Mexico —. Pennsylvania 62¾,
Southern Pacific 107⅛g Union Pacifie 146½, United States Corporatien
901tz. Anaconda Copper 181. Rio Tinto 54¾, Chartered 11s 3d. De Beers
113g, Goldflelds 17g. Rand Mines 4 7/16.* London, 4. Dez. Privatwechselzinsiuß 5¼%. Silber

New York. In der vergangenen Woche wurden 171750003 Gold
und 230000 Silber eingeführt . Ausgeführt wurden 101 0008
Cold und 1815 0lUg Silber .

* New Tork, 3. Dez. Die Stimmung bei Eröffnung der Wert¬
Dapierbörse war schwach, und es waren bei den ersten Umsätzen

allgemein Kursrückgänge gegen den gestrigen Schluß zu verzeichnen . Das
Geschäft war nicht besonders lebhaft, da die Spekulation sich Zurück¬
haltung auferlegte und die Botschaft des Präsidenten an den Kongreß
abwarten wollte . Im weitern Verlauf des Vormittags wurde die Haltung
jedoch entschieden fest. Besonders Kupfer-Werte, Steels sowie die An¬
teile von Ausrüstangsgesellschaften erfreuten sich lebhafter Nachfrage .
Infolge der ausgezeichneten Einnahme-Ausweise waren auch Eisenbahn¬
Werte stark begehrt und zu Anlagezwecken in größern Posten aus dem

Markte genommen. Petroleum-Werte lagen im Zusammenhang mit den
höbern Preisen für Rohöl gleichfalls fest. Zucker-Werte wurden in
größern Mengen gekauft , da die Ansicht vorherrschte, daß der Zohtarit

für Zucker unverändert bleiben werde. Am Nachmittag war die
Stimmung im allgemeinen fest, wenn auch teilweise die Spekulation
in Gewiansicberungen schritt. Der Schluß war fest. Aktienumsatz
479000 Stick. „„

Am Böndsmarkt war die Stimmung stetig. Umgesetzt wurden
138oog.

Der Geldmarkt war etwas matter veranlagt . Auch ausländische
Wechselkurse Sowie Silber waren schwächer.

New Yorker Bankiers sind mit verschiedenen großen kubanischen
Bucker-Geselischaften in Unterhandlung getreten zur Schaffung eines
greßen Syndikats , das ein Kapital von 50 Mill. Dellar aufweisen
sohl. — Die Unfted Fruit Co. löst 12 Mill. Dollar Sproz . Rotes,
die 1917 fällig werden , durch die Ausgabe neuer Aktien im gleichen Be¬
trage ab, die den Aktionären zum Kurse von 120 angeboten werden
sollen . — Die GuarantyTrust Co. erhielt aus London 4 200 0008
Gold. — Die Bank-Clearinge haben in der vergangenen Woche in
New York um 9e. %, außerhalb New Vorks um 21,8% zugenommen. —
J. P. Morgav &amp; Co. kaaften 20 Mill. Dollar Sproz. Notes der Inter¬
borough Rapid Transit Co. im Zasammenhang mit dem Bau
der Untergrundbahn . Im ganzen übernahm die Firma 129 Mill. Dollar,
wovon 27 Mil. Dollar noch nicht verkauft sind. — Die Regierung der
Vereinigten Staaten stellte beim Bundesgericht in St. Lonis den Antrag
auf Trennung der Central Pacifie Nr. von der Southern
Pacilie Rr. — In den Vereinigten Staaten kamen in der Jetzten
Woche 361 Konkurse zur Anmeldung, in Kanada 36. — Oktober¬
Ausweise : Chicago &amp; Alton Rr. roh 1770006. rein +112.0006;
Chicago &amp; Indianapolis Rr. roh +S5 0008, rein -70 000; Louisville
&amp; Nashville Rr. rob - -477 0008, rein + -605 000g; Nashville , Chattancoga
&k St. Louis Rr. roh - -162 0008, rein 142 000f: New York, New Haven
&k Hartford Rr. roh --.893 000g. rein - -655 0008: Cbicago-Great Western

Nr. uod 2 89 9906, rein 119900
roh —183 0008, rein —158 000g. Resthe e rer

Schweizerische Nationalbank. Ausweis vom 30. November, verglichen mit
der Vorwoche. Alles in 1000 Franken :

Vermögenswerte
Metallbestand Clold 247558

„ Sülber 55 288 Sonstige Vermögenswerte 13020 4. 80a
Verbindlichkeiten

Eigene Gelder. . . . . D6995 —
Notenum la u . . . 427461 + 9894
Giro- u. Depotrechnungen 74 574 + 1321
Sonstige Verbindlichkeiten 10 483 + 358

302 846 — 1157
Dariehens -Kassenscheine 16110 — 439
Wechsel 140 145 + 9289
Lombardvorschüsse 18075 + 1034
Wertpapiere . 3613 — 51

Warenberichte .
( Wien, 4. Dez. Fruchtbörse . Der Umsatz war heute lebhaft,

da das Angebot besser war und die Preise, besonders die für Futtermittel ,
sehr fest waren. Holländische Zwiebeln lagen weiter flan.

* London , 3. Dez. Müllermarkt . Bei fester Stimmung waren
die Preise für englischen Weizen 15s, für ausländischen 1d bis 64 höher:
Hardwinter Nr. 2 notierte 60s; Mais stramm und 1s höber .

* London , 3. Dez. Kupfer: Kassa potierte 78½. 4, 3 Monate 79 K,
elestrolptisches 981.4 Best gelected 97½8, Strong shests 1124; Zinn:

Kassa 168, 3 Monate 167½ 4, Zink: Höchstpreis für prompte Lieferung
89 . niedrigster Preis für 3 Mon. 794: Blei 284; Antimon nominell;wei sblech stramm, 218 9d bis 22s: Aluminium fest. 190-200. 6;Gnecksilber sterig. 164 158.

* Glasgow, 3. Dez. Roheisen: Kasse 728 5d, 1 Monat 72e 100.
Nem Toru. 13.12 4 /12.) cmus 13=02, .=12.1 treise [ =42./4/12.

.25. 41.20
7%
. —.83. —. —

12.5612000
21 000180003000

Gstreidefracht gach London 20.00G (20.00G). Tale 8¼ (8¼), Zinn 38.75 (38.75).Kafiee-Umsatz 4000 S. Elektroiptisches Kupfer 193/-20 (19¾/-20). Petroleum
raff. 10.25 (10.25). Standard Whrte .15 ( .15). in Tanks .50 ( .50). Credit Galances. — ( .—), Eisen 17.75-18.25 (17.75-18.25). Schmatz Rohe &amp; Brothers 10.30 (10.30).
Wilcox 10.30 (10.301.

Webstoffe .
Seiden- Trocknungsanstalten . Eingeliefert in der Woche vom

26. Nov. bis 4. Des. Krefeld: 74 Nrn. 5891kg. Elberfeig: 63 Nrn. 4325kg.
: Klosterbrauerei Röderhof in Röderhof (bei Berlin).

Der Bericht über das am 30. September d. J. ahgeschlossene Ge schäfts¬
jahr bespricht die bekannten durch den Krieg bervorgerufenen Ver¬
hältnisse und hebt hervor, daß die Gesellschaft infolge ihrer vorjäbrigen
verhältnismäßig großen Bestände durch Betriebsersparnisse und durch die
allgemeine Bierpreiserhöhung ein ungefähr gleiches Ergebnis wie im Vor¬
jahr erzielen konnte . Nach Bestreitung von 81 760.4 (56 729.-4) Ab¬
schreibungen, darunter 36 068.K auf Außenstände bleibt ein Reingewinn
von 100505.4 (106 905. ) zu folgender Verwendung: 8% (wie i. .)
Dividende gleich 84 000, , Gewinnanteile des Aufsichtsrats 3501. K (3473)
und Vortrag 13004.K (11 825. ). Ueber die Aussichten des neuen Ge¬
schäftsjahres äußert sich der Bericht nicht. Die Verwögensaufstellung
zeigt neben einem Barbestand von 5309.A ein Bankguthaben von
338 602. A. Die Forderungen aus Hypotbeken und Dariehen betragen
nach Abzug der Abschreibungen 422 258.4, die Bierforderungen 33 797.4,
Wertpapiere erscheinen mit 101 055.4 und Vorräte mit 93 248,K. Ander¬
seits betragen die laufenden Schulden 17616. K, die Verpflichtungen für
Branstener 31 GTT. A.
# Bersschloß - Brauerei , . -G. in Berlin. Nach demJahresbericht für 1914/15 verbleibt bei Erhöhung der Ab¬

schreibungen von 168964-4 auf 170221. A, der Ueberweisung an den
Sicherheitsbestand von 30 0004 anf 40 000.K und der Ueberweisung an
die Wohlfahrtskasse von 5900.K auf 10000 4, einschließlich 84 488.4
(33 159.4) Vortrag ein Reingewinn von 388 318.4 (324076 . ). Die im
Vorjahr von 24% auf 18% berabgesetzte Dividende wird wieder mit 18%
vorgeschlagen bei auf 147 439.K (84 488.R) gesteigertem Vortrag. Der Vor¬
stand berichtet, daß die erhöhten Selbstkosten durch große Malz- und
Bierbestände sowie die Bierpreiserböhung ausgeglichen wurden. Durch
die abermalige Vermehrung des Vortrags soll möglichen Zufälligkeiten
in neuen Geschäftsjahr begegnet werden. Die Bankguthaben sind von
329 000 K auf 554 000.K angewachsen .

1 Jos. Sedlmayr , Brauerei zum Franziskanerkeller
Leistbräu ) , . -G. in München. Der anfänglich zurück¬
gegangene Bierabsatz hob sich nach dem Geschäftsbericht erst,als die Bierlieferungen für die Truppen einserzten. Anderseits hindertendie bekannten Bundesratsverordnungen die Ausführung aller Aufträge
in vollem Umfange an die bisherigen Abnehmer, so daß die Münchener
Brauereien die Lieferungen an ihre Rtändigen Abnehmer einschränken
maßten. Der Gesamtabsatz blieb gegen das Vorjahr zurück. Infolge
des Krieges stiegen die Preise für Gerste und Malz ganz erbeblich,
ebenso auch für die übrigen Bedarfsartikel, mit Ausnahme von Hopfen.
Die Bierpreiserhöbung konnte nur einen ungenügenden Ausgleich für den
Mehraufwand und die Mindereinnahmen bringen. Wenn das Ergebnis

eschce esct er easter ade er erte ai. . ei . u ui a. eer
reichlichen Vorräte und Einsparungen an Unkosten zurückgeführt .
Bier erbrachte 2571593-4 (1. V. 2 978 493./4), Abfälle usw. ergaben
161 579.4. (229 746. ). Die gesamten Lasten zeigen eine Minderung um
rund 433 300. 4. Im einzelnen erforderten u. a. Malzaufschlag 594 151.4
(699 648- ), Personalkosten 643 113-R (791 429- ), Handlungs- und Be¬
trnebsunkosten 111 653.4 (157 012.40), Zinsen 188 131.f (81 602. ), Ab¬
schreibung auf Forderungen 96.557, (69 134. ). Nach 142082-4 (148495 )
Abschreibungen auf Anlagen und zuzüglich 161 579. K (144 193-A) Vortrag
verbleibt ein Reingewinn von 724545 -4 (669 408. ), aus dem, wie bereits
gemeldet, wieder 6% Dividende verteilt, 100 000. A (150 000. K) für Kriegs¬
schäden und 50 000. K (25 000. 4) für Kriegsunterstützung aurückgesteilt
und 2187184 vorgetragen werden sollen. In der Vermögensübersicht
werden 1 127 407.A. (1 334 855. ), verschiedene Verbindlichkeiten aus¬
gewiesen. Dagegen hatte die Gesellschaft 713 841 f (729 891.4) Bier¬
und Treberforderungen ausstehen ; sie bewertete die Vorräte mit 446 265.K
(1 012 545-4) und verfüste über 1 868 833,f (894 121.4) Bankguthaben ,
worn aoch 173 882. K (229 898.4) bar, Wechsel und Wertpapiere kommen.
Hypothek- und sonstige Darlehen waren für .41 ( .67) Mill. Mark ge¬
währt. Im neuen Jahr besteht die Belastung der Brauereien weiter durch
die Kontingentierung , das andauernde Steigen der Gersten- und Malz¬
preise und der Preise aller andern Bedarfs- und Lebensmittel.

y. Aktien - Brauerei zum Eberl - Faber in München.
Unter den vielen Maßnahmen, welche die Branereien im abgelaufenen
Kriegsjahr besonders schwer trafen, hebt der Geschäftsbericht
das Bierausfuhrverbot in die neutralen Länder bervor . Nur durch die
großen Vorräte war es möglich, alle die empfindlichen Einflüsse
wenigstens einigermaßen zu lindern. Gegenüber den stark gestiegenen
Preisen für Gerste konnte die Bierpreiserhöbung ihren Zweck nicht ganz
erfüllen, da in der Zwiscbenzeit auch alle Bedarfsartikel der Brauereien
ohne Unterschied teurer wurden. Die gesamten Einnahmen betrugen
.09 (i. V. .41) Mil. Mark, darunter für Bier .96 ( .18) Mill. Mark.

Arderseits erforderten die Ausgaben .80 ( .14) Mill. Mark, daranter
Gerste und Malz 657 569.-. (654 901. ), Malzaufschlag 340 096 K (408945- ),
Handlungs - und Betriebsunkosten 191 588.K (250 066. ), Löhne und Ge¬
hälter 195 537,A (220 753,4). Zinsen 108 804. K (179 553. ). Abschreibungen
auf Außenstände 31 341.A (38 367.41). Nach Abschreibungen von
156 999.4 (164 092.4) auf Anlagen stehen einschließlich 31 163.4 (37 111.K)
Vortrag 164 889.K (144 164.4) Reingewinn zur Verfügung. Wie bereits
gemeldet, sollen 3% ( %) Dividende verteilt, 50 000 A (55 900.-K) als
Kriegsrücklage ausgeschieden und 32 739.A vorgetragen werden. Der
in frühern Jahren wenig befriedigende Stand der Betriebsmittel zun den
laufenden Verbindlichkeiten hat eine Besserung erfahren , indem die
lanfenden Schulden auf 201 663.N (586 657.K) zurückgingen . Anderseite
hatte die Gesellschaft bei Schuldnern 337 114.f (475 623.4) und bei
Hypothekschuldnern 970 850.K (1 138 802.4) ausstehen . Vorräte stehen
mit 325 378.4 (636 031.4) zn Buch. Der Bericht erwähnt die Durchführung
der neuen Anleibe von 1 600 000,4 noch vor Kriegsbeginn, was der ge¬
sunden Weiterentwicklung des Unternehmens zugute käme. Nicht be¬
geben sind noch 105 000 K (140000 . ). Ueber die Aussichten wind be¬
merkt, daß bei dem Fehlen eines Erlasses von Gerste-Höchstpreisen , die
Bragereien gezwungen werden, das Jahr 1915/16 mit den Vorarbeiten

Leiner neuen Bierpreiserhöbung zu beginnen. Die Erwartungen auf eine
Besserung wüßten auf ein weiteres Jahr hinausgeschoben werden.

J Brauerei Lorenz Stötter , . - G. in Augsburg. Nach
dem Geschäftsbericht stand das abgelaufene Jahr im vollen Um¬
fang im Zeichen des Weltkrieges und der in seinem Gefolge erlassenen
kriegswirtschaftlichen Maßnahmen und der Verteuerung der Braustoffe .
Die neue Mälzerei arbeitete vorzüglich, stellte aber infolge des Mälzungs¬
verbotes schon am 12. März den Betrieb ein. Trotz der Häufang widriger
Verhältnisse konnte jedoch ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden
durch Herübernahme billiger Vorräte aus dem Vorjahr und durch Ver¬
vollkommnung der technischen Einrichtung . Der Biererlös betrug
1 624 055 At Gj. V. 1 718 390 ), Abfälle erbrachten 62 212.4 (58 153. ). Da¬

gegen erforderten die gesamten Lasten 1 377283.4 (1 448141 . ), dar¬
unter Gerste, Malz und Hopfen 499 257,K (499 561. ). Gehälter und Löhne
(169 898 K (180081- ), Geschäftsunkosten 199 880. A (191 440. ), Maiz¬
aufschlag und Steuern 332 945.4 (403 236,K) und Zinsen und Mieten
54 234. K (54 171. ). Nach 140 133 K (140 915. ), Abschreibungen und zu¬
züglich 46 784-4 (40 921.A) Vortrag beträgt der Reingewinn 215 628.
(228 407. ). Wie bereits gemeldet, sollen wieder 6% Dividende verteilt
werden. Die Rücklagen betragen diesmal nur 37 170,K (G7 600. ): da¬
gegen wird der Vortrag zur Stärkung der Betriebsmittel auf 88 458.4
erhöht. Die Vermögensübersicht führt 294 696.4 (394 359.4) laufende Ver¬
bindlichkeiten und 125348 .4 (153 871.4) Zollamtsschulden auf. Ander¬
seits standen 210 725,A (219 143.- ), Buchforderungen und 561 270.4
(552 964. .), Darlehens- und Hypotbekforderungen aus. Vorräte sind mit
276 449-K (364 621. A) bewertet, flüssige Mittel betragen 324 255. 4 (224967).
Der Bierabsatz war in der Stadt befriedigend, auf dem Lande ist ein
merklicher Rückgang eingetreten. Die Aussichten für das kaufende Jahr
können nicht als günstig bezeichnet werden, da die Beschaffung der sehr
teuern Braugerste einen ganz gewaltigen Aufwand erfordere und die
übrigen Braustoffe ebenfalls noch in ihrer steigenden Preisrichtung ver¬harren.

* Peruvian Corporation . Das mit dem 30. Juni d. J. beendeteGeschäftsjahr zeigt einen Reinertrag von 109 8386 gegenüber
245 7056 im Vorjahr. Das Ergebnis ist also um nahern 70% zurück¬
gegangen, was auf den Rückgang des Wechselkurses , auf die Ver¬
minderung des Außenhandels, auf den Mangel an Schiffahrtsgelegenheit ,
auf die höbern Frachten, auf die geringern Eisenbahneinnahmen usw.
zurückgeführt wird. Für Entwertung, Versicherung usw. werden
41 1786 (32 865g) abgeschrieben. Die Zinsen der Schuldverscbreibungen
sind von 6% auf 5% beruntergesetzt worden und erfordern 54 000f. Nach
Abzug einer Dividende von ¼ %5 auf die Vorzugsaktien , wofür 186424
erforderlich sind. ermäßigt sich der Vortrag für das neue Geschäftsjahr
Te3.73rährisen 1505536 auf 14657tk. im vergangenen Jahr haten die

Schuldverschreibungen 6% Zinsen und die Vorzugsaktien 1% Dividende
erhalten . Die Aussichten für das laufende Jahr werden als besser be¬
seiehnet, da die letzten Handelsausweise eine bemerkenswert günstigere
Gesteltung erkennen ließen.

mb

Die krschalue der Kahrschen in Griten Bierek .Jahr 1915. Die aumehr vorliegenden Ergebnise der Kohlengewerb¬
schaften des Ruhrgebiets , von denen wir nachstehend eine Anzahl
in gewohnter Wesse veröffentlichen , zeigen, daß der deutsche Kohlen¬
bergbau im dritten Vierteljahr 1915 weitere Fortschritte gemacht hat:
Ein Vergleich mit dem dritten Vierteljahr 1914 ist nicht angängig, da
dieser Zeitabschnitt noch einen guten Friedenamonat, den Monat Juli 1914,enthielt und da die beiden andern Monate dieses Vierteljahrs der Mobs¬
machung mit ihren Folgen für die Industrie und den sonstigen starken
Einwinkungen des Kriegsausbruchs unterlagen . Wie im 2. Vierteljahr

1915 machten sich auch im dritten Jahresviertel 1915 die Wirkungendes Krieges naturgemäß noch deutlich fühlbar: immerhin ist aber unter
Berücksichtigung das Krieges eine weitere Besserung der geldlichen E¬

gebnisse au erkennen, eine Besserung , die, gerade weil sie mitten in
Krieg erzielt worden ist, doppelt anerkennenswert ist. Dazn haben einen¬seits die Steigerung der Förderung und des Absatzes und anderseitsTeil auch die bessern Preise beigetragen. Auch zogen die Zechen aus der
Verwertung der Koksbestände Nutzen. Die Zechen des Rheinisch¬

Wesfälischen Kohlen-Syndikats förderten im dritten Vierteljahr 1918
19.23 Mill . Tonnen gegen 17,62 Mill. Fonnen im Vorvierteljahr, wosn
die um 6% höhere Zahl der Arbeitstage, 79 gegen 72¾, beigetragen hat.Der rechnungsmäßige Absatz in Kohlen erböhte sich von 1454 auf 15.42Mill. Tonnen und der Gesamtversand an Koks von .38 auf .73 Mill.Tonnen . Für den letsten der drei Monate des Vierteljahrs kam des

Zechen noch die weitere Preiserhöhung zugute ; bekanntlich wurdesmit Wirkung vom 1. September ab der Kohlenpreis um .4, der Preis für
Kokskohlen um .25.4 und der Kokspreis um .4 erhöht. Auf die
geldlichen Ergebnisse konnte diese Preiserhöbung jedoch nicht von

ausschlaggebendem Einfluß sein; einmal, weil, wie gesagt, die besseraPreise nur für ein Drittel des Vierteljahres in Geltung waren und
fernes , weil sie der Steigerung der Selbstkosten , die sich beim Kohlen¬
bergban besonders bemerkbar macht , kaum pennenswert entgegenwirkenkonnten . Die eimelnen Zechen erzielten folgende Ergebnisse:
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Danach zeigen die Ueberschüsse aller Gewerkschaften eine Steigerung .gegenüber denen des zweiten Vierteljahr, 1915 mit AussahmeZechen Vereinigte Constantin der Große und Heinrich, die einen aller¬dings geringfügigen Rückgang aufweisen; die Zeche Heinrich konntetrotadem eine höhere Ausbeute verteilen. Zam Teil ergaben sich be¬
dentende Seiserzusen der, gelglichen Ergebnisse. so z. B. bei Blankenburz ,Ewald, Graf Schwerin, Ver. Helene und Amalie, König Ludwig, MontGenis und Trier. Bei seche Gewerkschaften konnten auch deren Ge¬werken eine höhere Ausbeute bezieben: die Zechen Adler, Ewald , Hein¬rich, Langenbrahm und Ver. Trappe schütteten mehr als in Vorviertel¬jahr an Ausbeute zus. Langenbrahm hat mit der jetzigen Ausschüttungdie Ausbeutezahlung , weiche seit Ausbruch des Krieges eingestellt war.wieder aufgenammen. Die Besserung , die sich in diesen Ergeba
zeigt, dürfte im laufenden Vierteljahr
Preise werden dieanal für das volle Vierteljahr wirksam gein.
seits snd die infolge der schwierigern Wagengestellung entstandanenAhnsnchmtenichelten Dicht ander Beracht mr lausen. —d Srcdasdenen

Masserstands- Nochrichten.
S st . SU. ug i und 3 Rhein 3 U. morr 303414

Aosheim . 5 Schlen.-Unierm. 35210am frier 5 Aoges . 38tchm

Düsseldorf
- Rath

Gummi - Asbest - Polypyrit : Plungerringe „System Landgräber - Frantz “ : Armadill - Ring Panzer - Schlarsch P * 9zu bezienen Letzte Auszeichnungen : Weltausstellung Brüssel 1910 : Grand Prt . Ehrendiplom 8 ggjg
technischen Geschäfte ausstellung Turin 1911: 3 Grane Prix, Ehrendipiom , 4 gold. Medailten ; Malmö 1914: K . . “ e Megalllen ,durch alle besseren

in reiz. Rheinstädtchen

zw. Wiesbaden # #
D e u. Rudceshein

verk. w. 1200 gm gr. Crund¬
stück m. pett. Wohnhaus,
Garten, gr. Hof, Lagerhäusern
m. s. ca. 40 J. bestehend .

Kohlen-, Baumaterialien-,
NUTZNOIZ-Händlung

Ums. K 42000, Reingew .
KK 7700, preisw. geg. K 20000 Anz.
Eckenberg &amp; Co., Hannover.

Tonsteingrupe
nahe Bahn- und Schiffsstation ,
Mächtigkeit 15m. Analyse 88.7
Kieselsäure, u. günst. Beding , sof.
zu verk. u. anzutr . Anfr. u. V 20 a.
Fi.-Exp. Köln , Hansaring 100. 86

ine bestens eingericht . Baum¬
wollspinnerei sucht zwecks

Vergrößerung ihres Betriebes
ein größeres

Kapital
in Gestalt von Beteiligung , auch
in Teilbeträgen. 2m

Ang. u. WF 897 an d. Exp.

Altes, bei der bessern Engros-Kundschäft gut einge¬
führtes Agenturgeschäft der Lebensmittelbrauche mit ersten
Vertretungen sucht geeigneten Herrn

als Teilhaber .
mit Geschäft gleicher ArtVerschmelzung

schlossen.
Gefl. Angeb . u.

nicht ausge¬2n
CP 551 an die Exped. d. Bl.

2 Versicherungeidehleute
in allen Branchen erfahren ,

suchen größere General - Agentur
mit bestehendem Inkasso, Sitz Essen, zu über¬
nehmen . — Kaution in jeder Höhe kann gestellt
werden. Angeb. u. X V 927 an Haasenstein &amp;
Vogler, . - . , Essen- Ruhr. H40

Pald u. Z hne 6cge
hint. Spark Vorort Köln ges. Otf.
u. W F 910 an die Exped. (2n

Tellnaber
für seit über 100 Jahren in
Thüringen bestehende

Samengroßhandlung
welche in den letcten Jahren
durchschnittlich 20% Reingewinn
brachte , mit einer Einlage von
50 bis 70 Mille 1140

gesucht .
Risiko ausgeschlossen .

Angeb . nur von ernsten Selbst¬
reflektanten (gewerbl. Vermittler
zwecklos) unter G 5 2942 an
Haasenstein &amp; Vogler, . - . ,
Magdeburs , erbeten.

Für Kapitalisten
bieten sich große Gewinne an
vorliegenden kurzfristigen
trägen bei groß. Sicherheit
Zessionen unt. Teilnahme ein.
jachm. Kapitalisten. Angeb. der
Beieiligungssurrrne , nur von Kapr¬
Lalisten u PT 1173 . .Ezp .Bl.

Herren - Konfektion .

Tüchtiger Verkäufer
und Dekorateur zum baldigen Eintritt gesucht.
Angebote mit Gehaltsansprüchen erbeten
Max L. Oppenheimer , Heidelberg .

Betriebsführer oder

Meister
erfahren und energisch, mit guten Zeugnissen von kleinerer

Schamottesteinfabrik Rheinlands
gesucht .

Auch kriegsbeschädigte Fachleute kinden Berücksichtigung .
Gell. Angebote unter P . 1158 an die Exp. d. Bl. kd

Grode Helzwasenfabrik
sucht jungen, tatkräftigen

Bureauchef .
Off, m. Lebenz ]. u. Bild unter

U R. 2055 an Haasenstein &amp;
Vogier. . - . , Köln. 6140

Gebildeter Herf,ukand .
wirt, Ende 30er, sucht #pr uhn

pass Stellung Schulbildung ,reife d. Rezlgymn. Schriftl . Ang.
u. Nr. 272 an d. Lipp. Rund¬
schau, Bad Salzutlen. 2m

Kaufmann
mit besten Referenzen, der demnächst geschäftlich
Bulgarien , Rumänien uder Türkeireist. würdenocheinige

Vertretungen
für den Einkauf u. Verkauf gegen Spesenanteil u. Pro¬
vision übernehmen. Offerten unter
Rudoff Mosse, Dresden.

D

nach

1951 an774

Einkäufer
militärfrei, bisheriger Leiter
der Einkaufsabteilung einer
großen sächsischen Metall¬
warenfabrik , sucht ander¬
weitig Stellung , am liebsten
im Ruhrkohlente g.

Angeb . unter W B 893
an die Exp. d. Bl. erb. (2m

Kupons

Peteider dbener
26 ., militärtrei, sucht 2. Januar
Stelle, auch andern Posten.
Briefe unt. R 912 Ann-Exg.

Rosiefsky, Bonn.

3 bis 1. Januar 16 fällig werdend
v. Argentiniern. Chilenen. Amerikanern, Brasilianern, Japanem. 8Nordischen Werten (Dänemark, Norwegen, Schweden), S

Portugiesen , Russen usw. kaufen
Harff &amp; Thomé, Bankgeschäft, Köln

Gereonstraße 43/47.

2
FrIKwar.welch. einige Jahre i. Ausl.

war, sucht Stelle als Stütze od.
Kinderfrl. z. 1. Jan. od.sv. Ofl. u.
W B 15I ad. Ag. .Bl.Neuwied .bi

Sünzische - Erder - interesschienl
An- und Verkauf von Oel-Terrains Brattos ,

Kuxen, Aktien vermittelt Spezialhaus. Auskünfte
kostenlos . Offerten unt. C M 7822 an Rudolf
Mosse , Berlin , Schiffbauerdamm 4. -74

D 197182 —
Büro Vessel

Cölm, Aachener Str.45, Tel. B 1800 .
Auskünfte üb. Fam . , Vermög, Rui,
v. d. Heirat usw. , Beobachtungen ,
auch auf Reisen u. in Badeorten,
Ermittlungen fün alle Prozesse,
Ehescheidungen , Alimentationen,
Tätigkeil an allen Plätzen unauf¬

fällig, diskret, zuverlässig.
Von Rechtsanwälten dauernd

benutzt und empfchlen. (101
∆ baderniker, Dr. med, zur Zeit

im Belde, 27 Jahre alt,mittel¬
groß, evangel., sucht Briefwechsel
mit hübscher Dame zwischen 20
u. 23 Jahren, dunkeim Haar u.
voller Figur, elegante Umgangs¬
lommen , kleinem Vermögen oder
Aussteuer, musik- u. naturliebend,
zwecks späterer

Nelrat .
Ernstgemeint . Vermittler ver¬

beten. Photographie erwünscht .
Anonymes zwecklos. Angeb. u
W P 906 a. d. Exp. d. Bl. 2m

Grobbanktillale Sucht

zum sofortigen Eintritt als Aushilfe
tür die Dauer des Krieges einen tüchtigen , zuver¬
lässigen, kaufmannisch durchgebildeten

Sochhen
Solche, die bereits im Banktach tätig waren,

werden bevorzugt. Bei zufriedenstellenden Lei¬
stungen ist dauernde Anstellung nach Beendigung
des Krieges nicht ausgeschlossen . Angebote mit
Gehaltsansprüchen unter P R 1171 an die Exp.
d. Zeitung erbeten.

A pothekenbesitzer , Dr. phil., in
A größ . Stadt Westl., aus sehr
geacht. Fam. erster Gesellschfts¬
kr., von einwandir . Vergangen¬
heit, trische, ges. E schein., 30 J.
alt, Christ, 250 Mille Mik. Verm. ,
wünscht zwecks

Heirat
mit junger, hübscher Dame, 19
bis 24 J. od. deren Angeh. bek.

z. w. Strengste, gegens. Ver¬
schwiegenh . Ehrens. Gewerbsm.
Verm . verb. Briefe, welche sof.
zurückfolgen, u. W A 892 an
die Exped. d. Zig, erb. 2m

Ehevermittlung
diskret, reell und gewissenhalt

H. Uther u. Frau
(Gg. 1890) Köln a. Rhein
Bremer Str. 6, am Hansarung

gegenüber Museum. (85
Do1 gutserhalt, an kaufenPelz gesucht . Gell. Angeb.
unter P S 168 an d. Exp. d. Bl.

3 Fabrikraum mit Lagerräumen ;
3 evtl. Platz, wo Lagerschuppen errichtet w. können. geeignet ##5 für Marsengüter , mit Rahnanschluß u. Anschlußt an eme #iu massenguter , in Bannanschiub

elektr. Zentiale, so1. zu mieten ges.Düsseldorf od. Köln u. nähere Umg. Ang. u.
Ann.-Exp. D. Schürmann, Oüsseldorf.

— —
Bevorz Duisburg,

8
Ann Ero. I . Sars, 72,6, „ Au6 u. S 513 u. d

Ann. -Exp. D. Schürmann, Oüsseldorf. 58 □

Ausfuhr .
Ein Deutscher in Holland sucht

in Verbindung au treten mit
deutschen Firmen betreifs Aus¬fahr. E. Esser, Apeldooren,Statsionstrast 7. (93

Orödere Punahl

Kesselwagen

1914 : Kgl. Schwedische Medaille .

Schwefel¬
oder zu

zum Transport vonsäure zu kaufenmieten gesucht.
Angeb . unter P U 1174 an

die Erp. d. Bl. nh
Leistungstange

rheinische Fabrik
in der Ziehpressen, Friktions¬u. Exzenterpressen sowie
Schweißanlagen vorhanden
sind, emphehlt sich zur Her¬
stellung einschläg. Artikel.

Gefl. Anfraven zu richten an
Aug. A. Esser, SolingenBrühler Str. 2. (eg

Vöchlügen , unliärfrcher

Heizungs - Ingenieur oder Techniker
(auch Kriegsbeschädigter) für Projekt und Ausführung sofort für
ein Spezialgeschäft im Industriebezirk gesucht . Angebote mit Ge¬

haltsansprüchen und Zeugnisabschriften unter □ A 1180 andie Exped. d. Blattes erbeien. 50
Erte Verkautetrat techn. u. kaufm, vielseit , geb.in Rhid. u. West. guteingeführtsucht, da bish. Astikel beschlagnahmt , entspr. dauernden undlohnenden Wirkungskreis bei erstkl . Firma: evül. Allein-Ver¬

tretung für größern Bezirk. Erste Rei, zu Diensten. Angebote u.Ke 998 an Rudolf Mosse, Elberfeld. 574

Bauführer Prielbautschiittery
zum sofortigen Eintritt gesucht . Militärinvalide bevorzugt.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Gehaitsansprüchen er¬
beien unter O T. 1140 an die Exp. d. Bl. — - - —. — bb

fuchtige

Buchafteh
oder

militärfreier Buchhalter
durchaus bilanzsicher , in allen Kontorarb. perfekt,
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Schriftliche Angebote mitZ eugnissen u. Gehalts¬
ansprüchen nach Ubierring 28 erbeten.

Richard Rosenberg , Köln

Schildergasse 24 .zn

Daumwengarn gegen Belegschein
36er Trosselkops und 42er Pinkops

Abfallgarn Limitatgarn ) ohne Belegschein
billige Qualitäten in stärkem Nummern, Kogs oder Kreuzspulen
Igesucht durch Eras &amp; Gaydoul , Berlin Gp; 2, Burgstr. 26. (774

Schlleder - Abfälle
zirka 300 Ztr.I. iast nur Kern. p. Pid. E .30II. viel Kern, „ „ ac .85

IIl. a. L. u. Haussort. „ " # .15
Nicht unter 100 Pfd. hai abzugeb.

KochelHugo
Magdeburg

Rchard-Wagnerstr. 1.
Sofort lieterbar (140

Lurt¬

kompressor
von 1200cbin

mit zweigleichen Damplund zwei gleichen Lustmoteglindern
un ylindern

Buhrbanck
fürschberg -Schlesien . (ob

Wir kaufen 5
ausländische Wertpapiere

Anleihen , Obligationen , Aktien
Wier Art, gestempell und ungestempelt insbesondere:

Russen , Argentinier
# Mexikaner , Amerikaner .

## enkaut ausfändiecher, auch notleidender Kunone. 1
Hollandsche Handelsbank

Amsterdam .
Tel. -Adr. : Bahol.

Gröbe Drelerer
aus

lanstietge
mit 100 Spezial-Maschinen, die bisher Material
dem Vollen bearbeitet hat, sucht
Aufträge in

Walz - oder Preßstahl .
Eilangebote an

Brand &amp; Sohn , Dortmund .

Dreherei
mit mittelschweren Bänken

sucht großen, lang.
fristigen Auftrag .Johs. Hörnemann u. Co.

kn) Essen-Borbeck.

Friktionspressenmit ca. 70 mm Spindelstärke
zu kaufen gesucht .

Eilangebote an
Schlittschuh - und Bau¬

beschlag-Industrie G. m. b. H.
Radevormwald. 74

Moterbeiriebsstoll
kein Spirltusgemisch , daher un¬
beeinllußt von kalter Witterung.Max Fischer, in. B. Gumpel,
Chem Waschanstalt u. Färberei .
Weißensee , Friesickestr . 12/13.

Steckrüben gelb
Speisemöhren ret

waggonweise abzugeben. bd
Joh. Flücht, Kleve.

Fabrikationsgeschäft groß . Stils
Papiergeschäfte Deutschlands mehrmalsjänrlich besuchen läßt und in Berlin be iens eingeführtist, sucht einschlägige Artikel auf die Reise mitzu¬nehmen. Dasselbe ist auch berett den Alleinvertriebsamtlicher Brzeugnisse einer Firma zu übernehmen undLager in Berlin zu unterhalten. Angeb. unt. B N4229an Rudolf Mosse, Berlin, Moritzplatz, erb. (•74

Leichte Wurrhinen1,6
Ich kaufe bis zum 14. Dezbr . lieferbar

jedes Quantum fertig gebohrter Rohlingefür obige Minen . Eilangebote an
Conrad Schroeder , Köln - Lindenthal

Theresienstr . 80. Tel. A 5029. 33

Habe greifbar preiswert abzugeben :
210 Ti. Ghostes Buchweizenmehl

la . Reis
300 Zk. la. Reisstärke

un Au. ger. reines Aofelerast .
S. Herzberger , . - Gladbach .

Zu kauten geaucht :

Zweiachsige Normalspur¬
Tender - Rangier - Lokomotive

25 bis 30 Tonnen Dienstgewicht
neu oder gebraucht .

Gell. Angebote unter O N 1142 an die Erp. d. Bl. im
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I 19 - 0 Wer eie uee ue und trg in

v . Mk . 1350 an
Friedr . Prein , Köln ,

sind anerkannt die Besten für alle Zwecke.
Ueber 170000 Pienos und Flügel im Gebrauch .

Richmod¬
Gras 9.

General-Vertreter für Rheinland und Westfalen, po

J . Kreuter ' s Buchhandlung

Köln , Höhle 17, Fernspr . A 7779
offeriert

Gelegenheits -Exemplare , Restauflagen, Antiquaria
solange vorhandener Vorrat reicht:

Eine ganze klassische Privatbibliothek für 30 M.
Schillers Werke, 12 Bände ) in sehr
Goethes Weike, 16 Bände ele¬

Lessings sämtliche Werke, 6 Bände 1 gantenKörners sämtliche Werke, 1 Band reich¬
Hauffs sämtliche Werke. 6 Bände1 ver¬
Shakespeares sämtliche Werke, 12 Bde. zierten
Lenaus sämtliche Werke, 2 BändeI Ein¬
Heines sämtliche Werke, 12 Bände bänden .

Alle acht anerkannt vorzüglichen Werke : Schiller, Goethe,
Lessing, Körner, Hauff, Shakespeare, Heine, Lenau
zusammen für nur cK. 30,— unter Gorantie für tadellos
und fehlerfrei .

Meyers Konv.-Lexikon, neueste Aufl. 20 Orig .-Hlbieder
bde. Statt 200 nur 90. 4. Dasselbe, vorletzte Aufl. 17
Orig.-Halbiederbde. nur 2455. Meyers kleines Konv.¬
Lexikon, neueste Aufl., 6 Orig.-Hilbiederbde. Statt 72 nur
42.4 Brockhaus' Konv.-Lexikon. Neueste Auflage, 17
Luxus-Hlbiederbde . Statt 255f nur 125K. Dasselbe, vor¬
letzte Aufl., 17 Orig.-Bde., nur 65 cfl. Herders Konv .¬
Lexikon. Neueste Aufl., 9 Orig.-Halblederbände. Statt 115c#.
nur 70 M. Handwörterbuch der Staatswissen¬
schaften. 7 Org. -Hfzbände, statt 142.50 nur 45 c/.
Handbuch der Politik (1912—13), 2 Orig.-Prachtbände,
Statt 40. nur 20.4. Jägers Weltgeschichte. 4 Orig.¬
tilblederbde . Statt 40 nur 26.4 Widmann , Pischer u.
Felten, Hlustrierte Weltgeschichte, 4 Orig.-Pracht¬
bände. Statt 554 nur 30./ Ullsteins Weltgeschichte,
6 Origin.-Hfz.-Bände. Statt 120 4. nur 75.4. Spamers
illustr. Weltgeschichte, 11 Orig.-Prachtbände. Statt

126.K nur 60./. Schlosser’s Weltgeschichte. Neueste
ill. Aufl. 20 Org.-Hlbiederbde. Statt 150M4 nur 75##
Weiss Weltgeschichte , 22 Origin.-Hlbiederbde. Statt
160,60=6 nur 90.4. Janssen, Gesch, des deutschen
Volkes, 8 Leinenbände. Statt 67.40 4 nur 33,4. Man¬
teuffel ., Unter Friedrich Wilhelm IV., Denkwürdig¬
keiten. 3 Bde. , eleg. geb., statt 37.50 nur 12.50. Barras:

Memoiren , 4 Origin.-Leinenbände, statt 38.4 nur 10#
Universal -Handatlas in 50 groß. Karten nebst ill. geogr.
Handbuch, Prachtbd. , nur .50 ff. Andree’s Handatlas,
neueste Aufl., 2 Org.-Hlbiederbde., statt 36 nur 26./. Kar¬
peles . , Allgem. Geschichte d. Literatux, Neueste Aufl.,
3 Prachtbde., statt 32.A nur 12.50-/. Kuhn, Kunstge¬
schichte, 6 Org.-Prachtbde., statt 175c4 nur 100 / Lübke¬
Semrau, Grundriß d Kunstgeschichte. 5 Org.-Prachtbde., statt
48-K nur 30.4. Gurlitt. Die Deutsche Kunst des 19.
Jahrh., elegant geb., statt 11,50 nur 5,50.4. Kretzschmer
&amp; Rohrbach, Die Trachten dei Völker, Halbfrzbd.,
statt 60.f nur 18cc. Hottenroth , Trachten der
Völker, 2 Org.-Halbiederbde. , statt 120.4 nur 70c/
Das Buch der Erfindungen, Gewerbe u. Industrien.
Neueste Auflage , 10 Orig.-Prachtbände, statt 80.4 nur 35#/.
Gallhabaud, ' Architecture , 4 Halbiederbde. , nur 100##
Köln und seine Bauten, Halbfrzbd ., nur 20./ Brehms
Tierleben, letzte vollständ. Aufl., 10 Orig.-Halbiederbände,
statt 150.4 nur 75.4. Marshall, Prof. , Die Tiere der
Erde, 3 Orig.-Prachtbände, statt 364 nur 24./. Matschie,
Bilder aus dem Tierleben, Prachtbd., statt 18 nur ##.
Diezels Niederlagd, Prachtbd., nur .50.4. Bach .,
Die Maschinenelemente, 2 Halbiederbde. , statt 38-4
nur 18.4 Maier-Rothschild , Handb. der Handels¬

wissenschaften , 2 Halblederbände , statt 20.4 nur 11##
Wolff-Roholsky, Handelskorrespondenz in 6
Sprachen. Org.-Lbd. , statt 14 nur %4. Gustav Dore’s
Illustrierte Prachtbibel in katholischer und evange¬
lischer Ausg. , 2 Orig .-Prachtbde., statt 120 nur 60c/
Scheuren, Der Rhein, große Ausgabe in eleganter
Prachtmappe , statt 150.4 nur 30./. Rheinlands Sang
und Sage. Mit 20 Orig .-Radierung ., hocheleg Prachtb.
nur 16.4. Schweiger Lerchenfeld, Alpenglühen.
Orig .-Prachtb. Statt 20.4 nur 10% 1001 Nacht. Vollst .
Urtext, übers. v. Dr. Weil, mit 718 Orig.-Illustrat. 2 Pracht¬
bde., statt 25.4 nur 14.4. Casanova’s Memoiren . Einzig
vollst. Ausgabe, komplett in 17 Bänden, statt ## 20 hur #K 10.
Boccaccio Dekameron, eleg. geb. nur -4 ins innerste
Afrika. Von Ad. Priedr. Herzog zu Mecklenburg. Pracht¬
band statt 15# nur .R Amundsen , Die Eroberung
des Südpols , 2 Prachtbde., statt 22.4 nur 14##. Vom
Kongo zum Niger und Nil. Reisen des Herzogs zu
Mecklenburg. 2 Prachtbde, statt 20. nur 12-f. Krämer,
Der Mensch u. d. Erde. 10 Gziedernde., statt 180. nur
65-4 Polko , Dichtergrüße, Org.-Prachtbd. , statt ##
nur .4 Zoozmann, Zitatenschatz der Weltliteratur,
statt .4 nur 1,80.fl. Pechier, Wörterbuch, Franz . und
Deutsch, 2 Halbiederbände . statt 154 nur 5,50.4. Biblio¬
thek für Alle, 13 Bände, eleg. geb., statt 7,80.4 nur -#.
Velh. u. Klasings Monatshefte, Jahrg ., statt 18 nur ##

Jugendschriften in Orig. - Prachtbänden.
Das Kränzchen . Band 20. Statt 10.4 nur -4. Der

gute Kamerad . Band 22. Statt 10.H nur öMA. Deutsches
Knabenbuch. Statt .75-4 nur .50 l . Deutsches
Mädchenbuch . Statt .75-4 nur .50.f. Hoffmanns
Jugendfreund. Statt .00M nur .00c Brauns
Jugendblätter . Statt .00-4 nur .50./. Schanz
Kinderlust. Statt .50 nur .50.fl. Gumpert' s Töchter¬
Album. Statt .50-f nur .00cfl. Herzblättchens
Zeitvertreib . Statt .00.4 nur . 00. . Binder,
Guck! Guck! Statt .00 M nur .50 c Christ.
von Schmid' s schönste Erzählungen, illustr .
Ausg. , 1. Rosa von Tannenburg, 2. Heinr . v. Eichenfels,
3. Die Ostereier, 4. Ludwig der Auswanderer, 5. Das
Lämmchen, 6. Gottfried der Einsiedler, 7. Genoveva usw.
190 Erzählungen zusammen in 6 Bänden nur ./ Grimms

Kinder- u. Hausmärchen, vollst. Ausg. eleg. geb.,aur 2 #
Neue Jugend - und Kinder-Bibliothek 1915

enthaltend 14 verschiedene Jugendschriften für
das Alter von 3 bis 14 Jahren, für Knaben und
Mädchen, zusammen nur 6c . Aus dem reich¬
haltigen Inhalt sei erwähnt: El Dorado,
Reisen und Abenteuer zweier deutschen Knaben in den Ur¬
wäldern Südamerikas von W. Mader, oder r Kämpfe
in der Südsee , Abenteuer u. Erlebnisse von Max Ronin .

Das Geheimnis des dicken Daniel u. anderes
von W. Blüthgen. Hille Bobbe, Märchen von Else
Croner. Sagen aus Rheinland u. Westfalen von
Wilhelm Frick. Humoristisches Bilderbuch von
Lotha. Meggendorfer . Charakterzüge , Denk¬
würdigkeiten u. Erinnerungen Bismarcks v. A. Ebers .

Nieritz Jugendbibliothek. Erzählungen
aus dem Weltkrieg. Erzählung aus dem wilden
Westen Nordamerikas v. Pajeken. - Ein Buch für
Kinder und junge Mütter zum Vorlesen von Wasmuth .

Die Beatushöhle . Märchenbuch fürunsere Kleinen . Erzählungen für die Jugend
v. Oskar Höcker. Kaiser Wilhelm, ein Gedenk¬buch.

Diese Jugend- und Kinder -Bibliothek 1915,
enthaltend 14 verschiedene Jugendschriften mit
vielen illustrationen und kolorierten Bildern ,
statt des Ladenpreises von ca. 30.4 zu dem
billigen Preis von nur .4

Nichtkonvenlerendes wird umgetauscht.

Der Scheert Seschschaft in Koln
Dienstag den 7. Dezember 1915, abends 7 ½ Uhr

( modernster Drehrost - Gaserzeuger ) Paln Gürzenien - Konzert( mödernster Drenrost - Gaserzeuger )
steht durch seine in allen Industriestaaten der Welt vielfach
patentierten Konstruktions =Eigenheiten

an der Spitze aller Drehrost - Generatoren !
Beweise: 1. seine riesenhafte Verbreitung innerhalb weniger Jahre,

2. die außerordentlich hohe Zahl der Nachbestellungen ,
3. die fortlaufend eingehenden Bestellungen auf Umbau anderer

Drehrost-Generatoren in solche System Hilger.
Ausführungen von 500 P. S. an aufwärts ,

mit und ohne Gewinnung der Nebenprodukte .
Druckschriften , Kostenanschläge , Entwürfe und Ingenieur¬

besuch kostenlos .
Alleinige Ausführende und Verkaufsberechtigte :

POETTER S . EB . G , Düsseldorf .
— Für Nord- Amerika: The Gas Machinery Co. in Cleveland ( Ohio ) . —

unter Leitung des städtischen Kapellmeisters Hermann Abendroth.
1. M. Reger, Variationen über ein Thema von Mozart,
2. A. Bruckner, der 150. Psalm für Chor, Sopransolo ,Orchester.

Solistin: Präulein Emmy Pott.
3. B. Strässer , Drei Frühlingsbilder f. Orchester (Uraufführ .)
4. F. Chopin, Klavierkonzert in -moll.

Herr Fritz Hans Rehbold . — Flügel . Ibach .
5. F. Liszt, Präludien (Les Préludes), sinfonische Dichtung.

Saalplatz I. in den Abteilungen A, B und in den ersten vier
Reihen von C: 4· ; II. in den übrigen Reihen von C und auf
beiden Längsseiten -A; III. in D. und H: -A: Galerieplatz .4
(Vorzahlung gewählter Plätze für sämtliche folgenden Konzerte ist
gestattet) in der Buchhandlg. Paul Neubner, Köln, Hohe Str. 137( —1, —7 Uhr), nicht telephonisch , und an der Kasse.

Die Generalprobe
ist Montag , 7½ Uhr, im Gürzenich; unnumerierter Saalplatz

wie oben bei Paul Neubner und an der Kasse. (Ci

Besonderheiten: Martinöfen , Gasgeneratoren, Kraftgasanlagen , Walzwerksöfen , Spezialöfen, Oelgefeuerte
Oefen mit Patent-Hochleistungsbrenner „Ideal“. — Sämtliche Apparate f. d. chemische Groß-Industrie.

StamwerkKabel

C . Pouplier fr .
Gußstahl - Fabrik

Hammerwerke , Kaltwalzwerke
Präzisionszieherei

Kabel bei Hagen I. W.
liefert

Selthelarselsstahl
höchster Qualität, geschmiedet , gewalzt

und gezogen¬
gewalzten und gezogenen Stahl

für Zünderkappen und Zündladungskapseln sowie

Rohlinge aus vollem Material
abgestochen und ausgebohrt für 126er Kapseln

Gußstahldraht
gewalzt und gezogen für Nadein und sonstige

Zwecke

Silberstahl
den besten der Welt

Nickel - u. Chromnickelstahl
geschmiedet , gewalzt und gezogen.

28

Einkaufer für die Frenl

und Wiederverkäufer
finden geeignete Liebesgaben- und Weihnachts-Artikel wie Mund¬
harmonikas , Metall -Zigaretten-Etuis, Brieftaschen,
Zigarren-Etuis, Tabakbeutel u. Dosen, Portemonnales,
ferner Schmuck mit patriot. Abzeichen usw. usw. in größter Aus¬

wahl zu vorteilhaften Preisen. Sofort greifbar. (25
Kataloge werden nicht versandt .

Leo Winter , Köln , Zeppelinstr . 8.

Hundschüne , Sochen

Strümpfe , Pulswärmer

* Ohrenschützer usw .
liefert sofort I

Otto Spieß , Elberfeld , Hofaue 71.

Firma Wilh . Kremer , Koln - Holweide
für“ gegossene und geätzte Schilder .

Einteilungen , Skalen
Gießerei für Metallguß , Grauguß, Temperguß. 5#

Ersatzmetall für Messing - und Rotguß .
Kriegsmaterial -Lieferungen werden sofort erlechgt.

Massenartikel
gestanzt, gepreßt, gezegen, autogengeschweißt fertigt an:
Metallwarenfabrik Ludwig Glasel

Köln- Ehrenfeld , Ehrenfeld-Gürtel Nr. 82
Teleph. A 7225. 16

Zünder
auch Einzelteile, jede Gattung, liefern prompt in anerkannterPräzisionsarbeit

Reiniger, Gebbert &amp; Schall . -G.
Zweigniederlassung Köln.

Genucht
wird jedes Quantum (Rf

ungebleichter

Moiten
aus Abfallgarn
möglichst beiderseitig gerauht.Bemust Angeb . u. R 909
Won a. Kosieherg, Raun!

10000 kg

- AbfänerSoja
zu verkaufen mit freier Aus¬
fuhr ab Enschede. 2m
H. Roelofs, Enschede-Holland

Kottendiik 16.

Erbitte bemusterte Offerten in

Zeresin .
Nur sofort greilbare Ware.
Apotheker Salomon

Charlottenburg 4, Bismarck¬
straße 82/83. 74

Vasehlae. (oe
Bei Bedari wende man sich

schriftl. an die älteste deutsche
Pabrik Carl Hellfrisch &amp;
Co. , Ollenbach a. Main.

(hell und dunkel)
vermittelt zu billigen PreisenBadische Landwütschafts¬

kammer, Karlsruhe. bb

Praktische Weihnachtsgeschenke .

Original antike

Biedermeier - Einrichtungen
Kölner Werkstätten

Verkaufs - Genossenschaft für Raumkunst
E. G. m. b. H.

Tel. A 7385. Gürzenichstr . 16, Im Stadthaus. Tel. 4 7385.

A
W

K

Gepreste Zänderringe

Zünderkörper ( gezog . Mat . )

gezogene Messingstangen
liefert in jeder Menge 18

Blanke &amp; Rast , Metallg . &amp; Armat. - F.
g rtagritn .

Wichtig für Wagenfabriken :
Elektr . betrieb .

Schiebebühne
modernster Bauart, Normal- und Schmalspur, 20m lange
nur kurze Zeit in Betrieb, Ausserst billig zu verkaufen. (uk

Anfr. unter P W 1176 an die Exp. d. Bl.

Für das Rote Kreuz in Bulgarien sind
4 bisher außer den Beiträgen bei der Kölnischen
Zeitung und der Kölnischen Volkszeitung weiter
eingegangen von:

Skatpartie in der Flora 25.4 Untertertia des Kaiser-Wülhelm¬
Gymnasiums 27.4 Geh.-Rat Prof. Dr. Hochhaus 50.# M. N. 20.4.
N. N. .4 Eifelverein 500.K. Landkreis Cöln 1000.4.

Zusammen 1623.K Insgesamt 189 875,80K
Für alle diese Gaben wird herzlichst, gedankt ; um weitere

Spenden wird gebeten.
Cöln, den 4. Dezember 1915.

Der Ortsausschuß
für das Rote Kreuz in Bulgarien .

Vereinigte Stautmestar .
Vorstellungen zu

herabgesetzten Preisen,
Montag den 6. Dezember 1913

im Opernhaus :
Keine Vorstellung .

Dienstag den 7. Dezember 192#
Keine Vorstellung .

Montag den 6. Dezbr . 1919
im Schauspielhause
Flachsmann als Erzieher.
Anfang 8, Ende ungef. 10½ Uhr.

Dienstag den 7. Dezbr. 1915
Anfang 7½ Uhr

Neu einstudiert :
Belinde.

Reichehallen¬
Operetten -Theater , Köln.

Tel. A 5505 .
Allabendlich 8 Uhr: 2aaBruder

Straubinger.
Mitowitsch-Theater , Köln.

Täglich abends 8 Uhr
Wie einst im Mai.

Offizier¬

Stiefel

Marke „ Herz “
# vorzüglichste Ausführung

schwarz und braun

Gebirgsleder
* Doppelsohlen .

Alleinverkauf :

Schuh - Haus

A . M . Joseph
Köln

Schildergasse 59 .
Bonn — Koblenz — Frankfurt a. M.

825
(Zm

Eilischreibungauf

Ca . 5000 Ballen fürkisch . Tabak
bestehend aus:

Samsoun , Baffra , Taschova und Ismidt
am Mittwoch den 15. Dezember 1915

in Bremen , Domshaide 3.
Die Tabake sind von Mittwoch den 8. Dezember

ab bei den Unterzeichneten zu besichtigen , woselbst
auch Kataloge erhältlich sind. kb

Gebrüder Kulenkampff , Bremen .

! Wein ! —: Gelegenheit !
Da noch leere Fässer und Geld für den 1915er brauche, gebe

billig ab aus erster Hand: Moselwein von herri. Qualität.
Großabnahme von # 600 pr. 1000 Lir. an, Rhein #p 700, 11er
Mosel M. 830, Rotwein , sehr guter, # 850 u. teurer. Probefäßchen
u. Kisten von ca. 30 Ltr. od. H. 70, 80 u. 953 pr. Ltr. od. Pl. Nchn.
Pröbchen umsonst (304 Porto einsend.) .Rei. Ang. u. 0 T 1074 a. d. E.

Offeriere große Posten

Kognak , Rum
Arrak usw .

Kognak-Versclinitt 40% im Faß
à Liter K .20

Kognak-Verschnitt 40% in Orig.¬
Plaschen à Fl. . .20

Rum-Verschnitt 40% im Paß
à Liter M .25

Rum-Verschnitt 40% in Original¬
Flaschen à Fl. M .25

Arrak-Verschnitt 40% im Paß
à Liter M .40

Arrak-Verschnitt 40% in Original¬
Flaschen à Pl. .40ferner

Steinhäger , Doppel-Korn, Liköre .
Sekt zu sehi billigen Preisen .

Rhein- u. Moselwein Fl. v. .K an.
Max Müller, Köln 24

Fernsprech. A 2487. Bismarckstr 48

( Iosee
Lnurb fahrndtrschterge

Cöln Mühlenbech 5la
Preistsre rur an biesgerterh,

Schals
feldgrau , zu kauf. gesucht.
Eilmust. mit Vorratsangabe
erbittet Artur Calmon,
Berlin NW 52, Kirch¬
straße 15.

Putzwolle
weiß u. bunt. v. Mulert &amp; Co. ,
Barmen, Putzmaterlatlentbr . C71

Aufsehen erregend durch
jede Buchhandlung beziehbar
sind die Hefte: Der Krieg u. die
Erziehung der Deutschen.
Vorträge zu Pragen .Volkserzieh.
80, 88 S. v Prot. Herm . Hoffmann..20.4 Woher das Selbst¬
gefühl der Engländer ? Vor¬
trag von Konventual - Studien¬
direkt. Dr. H Tilemann. 80, 31 S. 758.
Vertag d. Hahnschen Buch¬

handlung, Hannover. sb

Während der Kriegszen
Perser

Feppiche
#n Jod. Art u. Größe, darunter

#f. Stücke bis 6 Mu. ig.
sehr billig .

Parser Teppien -Oesenschaf
S. Wasserzug &amp; Co.
Dasseldort , Kömgsallee 30.

Auswahlsend. Auch nachauserS
Bohröl K 135.— #6kgnetto
Kienöl netto
vaseline , Natur u. Kunst
D. Rohvaseline , Al¬

Schmierseife
grün
130. —
2 kr

ab Lager Hbg. verzollt.
C. Costard &amp; Co. ,

74 Hamburg 9.

Gefangenenbaracke
für 30 Mann mit Zubehöf

zu kaufen od. pachten ges.
Gell Angeb. m. OrSgrgk anund Preis unter O B 11

die Exp. d. Bl. erbeten.

TAuu n
M

Dräzisionsarbeit

Kechur talten F4lle
wenn Sie uns. gestrickten
Haus- u. Straßenschuhe
trag. Kein Brennen d. Füße.
k. Schweißfüße. k. geschwoll .

Gelenke. k. Krampfad . , k. Ve¬
nenentz. , k. Hühneraugen , k.
Ballen, k. Druck . a. empl. hoch¬
liegend. Zehen , k.Gicht, k. Rheu¬
mat. mehr , anschmieg. , weich,
elast., ausdünstungsf. Garant.
I. sich., dauernde Hilfe, a. i. d.

verzweifeltst. Päll., u. absol. Brauchbark. uns.
gestr. Schuhwerks . — Reichh. Lager i. sehr
warm. , mittelw. u. kühl. Strickart., jed. Witt. sowie jeder
Eigenart d. Füße entsprech . — Illustr. Preisliste frei.
Strigegchgh- Winzer &amp; Co . Berlin 027

Filiale: Köln: Zeughausstr . 10, Ecke Mohrenstr.
Straßenb.-Linie: 3. 4, 6, 12 u. 13. (444

Stadttheater Düsseldort .
Montag, abends 7½ Uhr:Mignon. se

Schauspielhaus Düsseldort.
Montag, abends 7 Uhr

zu kleinen Preisen:
Don Carlos .

Familien-Pension
für 6 junge Töchternur der gebildeten Slände

auf schön geleg. Oberförsteret
z. Erlern, d. Haush. sowie x.
Kräftig. d. Gesundh. Beste Verpfl.Milchkur. Mon. 100. 4 Z. Januar
2 Plätze frei. Ang. W K 901
an die Exp. d. Ztg. erb. 2m#
Haut-, Geschlechts-, Unter¬
leibsleid. , Nervenschwäche
Spez. -Arzt Dr . Kler

Köln, 8 Mohrenstr

Federnde

Auto - Räder
D. R. P. a.

für alle Personen¬
sowie -, 3- u. -Tons¬

Lastwagenmit Vollgummi -, Holz¬
oder Kriegsbereifung aus
Holz oder gepreßter
Papierauflage mit Stahl¬

bandtläche
auf Tausenden von
Kllometern bewährt.
Ruhiges, sanftes Fahren,
vollständig geräuschloser ,
stets federnder Gang,
ungestörtes Zurücklegen
größter Strecken. Pannen
während der Pahrt aus¬
geschlossen , jederzeit

fahrbereit.
Beste Förderungs¬

gelegenheit des
jetzigen Autobetriebs .

Anfragen eriedigen :
P. Kern, Köln
Beethovenstraße 1.

6. Schulz , Düsseldort
Boltensternstraße 24.

(2k

* chemer

werden fährtich verddenn
durch Ausbeutung eines
enorm reichen Ratur¬
Lagers , aber noch mehe

sind zu verdienen durch
weltere Erschließung, wo¬
can sich Jeder mit 9. 3ooo
a. mehr bezeiligen kaum.
Ernsthafte Interessentenerfahren. Ackh. ant. 929
9 Haasenstein a Vog¬

7ur Konkursmasse eines
Baugeschäftes in Köln ge¬

höriges Lager, bestehend aus
Schal - und Gerüst¬

holz
Beton - u. Aufzugs¬

maschinen
Feldbahnmaterial

Werkzeuge
usw.

soll en bloc oder in größern
Quantitäten freihändig veräußert
werden . 104

Baldige Angebote zu richten an
Konkursverwalter

Dr. Ju. Ernst Lennartz
Rechtsanwalt

Köln, Schwalbengasse 24.

BÖNZN !
in allen Oravitäten, in Fässern und Kesselwagen. 101

Schudlek, Köln, Brüsseler Str. 36. Tel. A 9072.

Lebensschützer

Selbstabbinder geges Verbluten

„ Asko “ D. R. G. M.
muß jeder Soldat haben . ge

Geeigneten Vertretern und Geschäften hoher Verdienst.
Zu ertr.: Hauptdepot J. tiecht, Bonn, Bahnhofstr. 10.

Fr u . No
Riemenscheiben und

Roststäbe
liefern

schnell, gut und billig
Wiedenbruck &amp; Wilms

G. m. b. H.
Eisengießerei

Köln - Ehrenfeld .

ENT
(garantier reiner Ledertettn!extra bindekräftig und ausgiebin ,

Siegen i. W. Eberh. Stau
bo Leimfabrik.
Oegründet 1828 . Pste, Reterenz

Verkaufe
4Tonnen Kongo-Kepalgummt

Rele cher fechrche
1090 Karbidlampen .

H. Maimedie, Köln-Lindenthal .



Montag , 6 . Dezember
Verantwartich If, Gez. algemeinen Teiz, Aug, Champal, iün den Handels¬Lell II. Prszha , Geeden, Kuregentel: F. V. Bales; Verleger und Drucker.M. Dulont Schauberg: Chetredakteur: Ernst Posse: alle in Köln.

Redaktionelle Zweigstelle : Berlin HW 7, Unter den Läinden 39.
Aachen Th. Naus. Berlin B. Arndt , Mohrenstr. 26.Rechom Bockzu amFreese . Bonn kl. Roseisky , Brühl k. Müller, HorimnundK.

Besstenscher, Westenhellueg 71. Dürenil Dornhecker. püsseldorlb.Schürmann
PruspuroFr.Schabz. Eiderseld u Barmen Jak.Vovzuekel Essen=Nuhr Elskause,
yssenallee 103. Frankfurt a. ., Generalvertr. für Süddeutschl, Jacob Mayer .Sodesbergk. Reler. Hagen d. Geerkens. hamburg a. Schoeker. Günsemark35.

Hannover Schlitte &amp; Härdrich. Köln-Kalk Fi. Berger. Köln-Bayenthal ErwinMüller. Köln-Deutz Ed. Kipp. Köln-Ehrenfeld Hugo Aeckersberg . Köln¬LindenthafVu. Braun , Köiln-Alippes .Hedler. KoblenzC.Heidenheim.Löhrstr. 129

Srorttrsatze Gorennc .
Fernsprecher: Nr. 45361 - A5362

1915 - — Nr . 1237
Genugenrese in bolm 1 K. imndemsonang # ch veralsüurten.Anzeigen 503 die Zeile oder deren Raum , Rollamen .50-4Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschriebenen Tagen oder inbesümmtbeneichneten Aungeben wird keine Veruntwurtbckkett übernomumen.Haupt-Expedition; Breite Straße 64. — Postscheck-Konte 250.

Pernsprecher: Nr. 45361 A5362
A 5363 - A 5364 - A 5355 - A 5350 - A5367
Redaktion, Anzeigenteil, Expedionund Druckerei sind durch jede dieser
7 Fernsprechleitungen zu erreichen. Rllnugs Kusgade

Geschättsstunden: Resteihion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends,
Anzeigenteil und Expedition —12
Uhr vorm. und —7 Uhr nachm,Druckerei —1 Uhr und —6½ Uhr.

HeamielbecAhondenen Konzte s cheshgebenalchübereüid hberger . Kesten

Was steckt hinker dem Vertrauensvotum ?
os Berlin , 5. Dez. (Telegr. ) Konnte schon Sonninos Er¬

klärung in der italienischen Kammer als eine negative Kund¬
gebung bezeichnet werden, die von Erfolgen nichts zu sagen und
nur die Verlogenheit dieser Regierung und die völlige Unter¬
werfung Italiens unter den Willen Englands an den Tag zu legen
wußte, so lassen die Mitteilungen , die Salandra in der Kammer
den Italienern und der Welt gemacht hat, den Beurteiler in Ver¬
legenheit, als was er sie bezeichnen soll. Es ist eine Erklärung ,
in der festgestellt wird, daß nichts zu erklären ist, außer daß sich
die Regierung Rechenschaft gibt von dem Ernst der Weltlage, was
man ihr nach den Ergebnissen des sechsmonatigen vergeblichen
Ringens Italiens und angesichts der unbequemen Hilferufe der
Vierverbandsgenossen ohne weiteres glauben kann. Daß Salandra
auf den englischen Sieg vertraut , und daß sich die Regierung von
dem Sieg eine kulturelle Vorherrschaft verspricht , und dergleichen
Phrasen mehr, sind Dinge, die ein Staatsmann sagt, der nicht
feststellen kann, daß dieses oder jenes erreicht ist. Dazu stimmt der
Hinweis auf den Verlauf der Ereignisse mit den seltsamen Worten:
„Ob sie glücklich oder unglücklich sind.“ Daß sie unglücklich ge¬
wesen sind, beweist unter anderm die Inhaltlosigkeit dessen, was
der Leiter der Regierung dem Volk zu künden hatte. Nach so
langem, unendlich opferreichem Ringen muß es sich damit be¬
gnügen, den Krieg gerecht und notwendig zu finden , während es
doch, soweit es nicht betrogen ist, wissen sollte, daß es ohne Krieg
hätte erreichen können, was ihm der Krieg nie bringen wird. Wie
der Krieg dem Volke aufgeschwatzt wurde, wie er ergebnislos
geführt ward, so wird das Volk jetzt mit inhaltslosen Redens¬
arten hingehalten. Salandra sprach von den Sorgen , die er ge¬
tragen habe und noch trage; diese Sorgen kann man ihm glauben,
sie gipfeln in der Befürchtung, daß dem Volk doch endlich die Augen
aufgehen möchten.

WIB Bern, 5. Dez. (Telegr.) Der Mailänder Corriere
della Sera bespricht die gestrige Kammersitzung unter der
Überschrift : „Eine Erhebung der Geister und eine eindrucksvolle
Abstimmung", doch ist der Artikel erst in dem Teil, der zur
Salandra=Rede Stellung nimmt, von Bedeutung. Dem Minister¬
präsidenten wird vorgeworfen, daß er sich zu sehr bemüht habe, auf
alle einzelnen Fragen, die von den Kammerrednern aufgeworfen
waren, einzugehen und auf alle Punkte der Kritik zu antworten,
und daß er nicht von der allgemeinen Politik und dem Vertrauen
gesprochen habe. Nur bei der Erörterung der Adriafrage habe er
Beifall gehabt, die Kammer sei von der Rede Salandras ent¬
täuscht gewesen . Erst der Sozialist Cicotti habe die Geister
wieder erwärmt. Die Rede des ältesten Abgeordneten Boselli wird
vom Corriere della Sera gepriesen . Die Abstimmung sei ein wür¬
diger Schluß und ein Zeichen der festen Zusammengehörigkeit des
Volkes . Der republikanische Secolo äußert sich noch heftiger
als der Corriere della Serä über die Rede Salandras . Er
sagt, nach der Rede Sonninos habe man eine andere Aussprache
erwartet . Sie sei kleinlich gewesen, Salandra sei auf einzelne
Redner viel zu sehr eingegangen, er habe nichts gefunden, was auf
die Geister eingewirkt hätte. Dagegen habe Cicotti das gesagt, was
notwendig sei. Nach seiner Rede habe die Kammer die Abstimmung
verlangt. Doch würde die Annahme seiner Tagesordnung , so gut
sie auch gemeint war, die Regierung geschwächt haben. Boselli habe
mit einer kurzen, klaren Rede die Lage gerettet. Das Kabinett
möge nachdenken , ob nicht in seiner Zusammensetzung Schwächen
seien , die man beseitigen könne.

Der halbamtliche italienische Telegraph , dessen Berichte über die
Verhandlungen der Deputiertenkammer in den
ersten Tagen die einzige Quelle dafür waren, hat nicht alles ge¬
meldet, was von den Volksvertretern gesagt worden ist. Heute
liegen uns italienische Zeitungen vom 3. Dezember vor, aus deren
ausführlichen Kammerberichten wir etwas mehr entnehmen können.
So lesen wir da eine Rede des Sozialisten Treves (Mailand),
der nach einem Lob für die Bevölkerung, die sowohl die schweren
Verluste an Menschenleben, die Drangsale des Krieges und die
schwere Lebensnot im Lande mit Opfermut ertrage, folgender¬
maßen fortfuhr :

Aber das alles hindert das Volk nicht, viele Dinge zu beobachten: die
Verlängerung des Krieges über das Maß hinaus, welches ihm durch
einen in den Maitagen so verbreiteten Optimismus über die wunder¬
baren, für den Kriegsverlauf entscheidenden Erfolge des italienischen
Eingreifens vorgetäuscht worden war, den Zusammenbruch gewisser
balkanischer Luftschlösser, deren Verwirklichung, von einer gewissen halb¬
amtlichen Presse als sicher dargestellt, die Voraussetzung für unsere
eigene Teilnahme am Krieg zu sein schien (Redner spielt auf Rumänien
an); die Wahl des Zeitpunktes für dieses Eingreifen erkennt es als
Wirkung innerpolitischer Erwägungen anstatt von Gründen militärischer
und diplomatischer Natur —, es sieht im Sturmschritt große fiskalische
Maßregeln herankommen, die mit der Erhöhung des Salzpreises und

Der Scheinerfolg Salandras .
— Die

Deutschen in Rußland .
des Inlandsposttarifs usw. eher die Armen als die Reichen treffen, eswartet auf Bürgschaften für die Fürsorge für Kriegswitwen, ewaisenund =krüppel und sieht zugleich die maßlose Bereicherung einzelner durchdas allgemeine Unglück , verschärft noch durch betrügerische, hochver¬
räterische Machenschaften von Heereslieferanten. Das Volk liest die Er¬
mahnungen der „guten Presse" zur Selbstverleugnung und Geduld,
aber es schüttelt den Kopf und will etwas wissen , nicht nur von
finanziellen Lasten, sondern auch von den Verlusten an Menschenleben,
von den Zielen des Krieges und den eingegangenen Verpflichtungen .
Das vertrauensvotum der italienischen Kammer .

WTB Mailand , 5. Dez. (Telegr.) Corriere della Sera meldet
aus Rom: Von 470 Abgeordneten stimmten 454 ab. 20 Abge¬ordnete konnten an der Sitzung nicht teilnehmen, da sie entwederkrank oder aus andern Gründen der Hauptstadt fern waren. Da¬
gegen stimmten 44 offizielle Sozialisten , ein unabhängiger
Sozialist Giacomo Ferri und der Katholik Miglioli. Alle andern
stimmten dafür , die Rechte, das Zentrum, die Linke mit ihren
Schattierungen , die äußerste Linke, die Radikalen, die Reform¬
sozialisten und Republikaner. Vor der Abstimmung verließen
ungefähr zehn Abgeordnete die Kammer, darunter Cappelli,
Agnesi . Enrico Ferri, Giordano, Falcioni und Cavagnari . Letzterer
hatte sich entfernt wegen eines kleinen Zwischenfalles, den er
während der Sitzung mit dem Präsidenten gehabt hatte.

vom Balkan = Kriegsschauplatz .
Feldmarschall v. Mackensen .

Heute begeht der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe gegen Ser¬bien seinen 66. Geburtstag . Der ganzen Welt ist jetzt sein Name
bekannt, den vor dem großen Kriege eigentlich nur engere Kreise
kannten . Als kommandierender General führte Augustv. Mackensen im August 1914 das XVII. Korps in das Feld und
zeichnete sich mit ihm in der Sommerschlacht in Masuren aus wie in
den Kämpfen gegen die Niemenarmee und bei der ersten Offensive
gegen Warschau. Dann wurde ihm der Oberbefehl über die neunte
Armee verliehen, mit der er im November auf dem linkenWeichsel¬
ufer vorbrach und nun die schweren Kämpfe um Lodz durchfocht,
die den Russen den Rückzug auf die Bzuralinie aufzwangen. Den
Winter über blieb der inzwischen zum Generaloberst beförderte
Heerführer in dieser Stellung , bis er am 16. April den Befehl
über die 11. Armee erhielt und nun die große Offensive einleitete,
welche die Russen aus dem größten Teil Galiziens warf und über
Gorlice, Przemysl, Lemberg bis Brest=Litowsk führte. Die Be¬
Beförderung zum Generalfeldmarschall war der Dank seines
Kriegsherrn neben der Verleihung des Schwarzen Adlerordens ,
nachdem er den Pour le mérite schon früher erhalten hatte. Und
nun trat an ihn eine neue Aufgabe heran, der Feldzug gegen
Serbien, die er derart gelöst hat, daß das ganze feindliche Land
in der Hand der Verbündeten ist und die serbische Armee nur noch
aus kleinen Trümmern besteht, die im verschneiten Gebirg ihre Zu¬
flucht suchen.

Aus einfachen Verhältnissen ist August v. Mackensen hervor¬
gegangen. Sein Vater war Güterverwalter in Leipnitz im Kreise
Wittenberg und hat es erst durch eigenen Fleiß und Tüchtigkeit zu
Vermögen gebracht . Dem Feldmarschall ist das Glück beschieden
gewesen, daß seine Mutter die großen Taten des Sohnes erleben
durfte. Mit inniger Liebe hängt er an ihr und, wie in der an¬
ziehenden kleinen Schrift von August Renner eingehend ge¬
schildert wird — Feldmarschall v. Mackensen , Berlin,A. Scherl —, steht er noch während des Krieges in ununter¬
brochenem Briefwechsel mit der hochbetagten Frau. Zuerst Land¬
wirt, wie seine Vorfahren , machte August Mackensen den Feldzug
1870/71 als Freiwilliger mit und erwarb sich durch hervorragende
Leistungen das Eiserne Kreuz und das Offizierspatent. Erst 1873
trat er in das aktive Offizierkorps über, nachdem er als Student
auf der landwirtschaftlichen Akademie und der Universität Halle
unter seinen Kommilitonen eine hervorstechende Stelle eingenommen
hatte. Seitdem hat er fast ununterbrochen die Uniform der Leib¬
husaren getragen, bei denen er auch als Regiments= und Brigade¬
kommandeur stand. Er ist mit dem berühmten Truppenteil , dessen
Geschichte er in einer meisterhaften Darstellung schilderte, aufs
engste verwachsen. Kaiser Wilhelm II. berief ihn als Flügel¬
adjutanten in seine Nähe und ernannte ihn später zum General
à la suite, bis er 1901. nach dreijährigem Verweilen am Hof, ihn
zum Kommandeur der Leibhusarenbrigade machte. Mackensen blieb
in Danzig auch als er Divisions= und Korpskommandeur war, und
zog von dort in den Krieg, der ihm so reiche Lorbeeren bringen
sollte. Zweimal verheiratet, hat er eine Tochter und drei Söhne,
von denen zwei im Felde stehen und einer ernstlich verwundet
wurde . Mit der Mutter können sie sich der Erfolge Mackensens
erfreuen, der seine Laufbahn sich selbst verdankt. Als Schüler
und Student , als Freiwilliger und Berufsoffzier hat er stets seine

selbst steckte . Mit seinen ssegreichen Truppen , die voller Vertraten ete . Die Handlungemesed Reiustagten ach
zu dem bewährten Führer ausschauen, dankt ihm heute das Vater= Bankrot stehenden Kaufmannes . e Sues vor den
land, das von ihm noch viel erwartet, bis der Friede den uns
frevelhaft aufgezwungenen Krieg beendet.

Frankreich will Mazedonien nicht aufgeben .
VTB Paris , 5. Dez. (Telegr. ) In einer Kritik der diplo¬

matischen Lage sagt der Temps, es sei die feste überzeugung der
französischen Regierung , daß es ein Fehler wäre, wollte manMazedonien aufgeben . Der Temps weist darauf hin,daß zurzeit die politischen Persönlichkeiten Frankreichs bemüht
seien, Großbritannien gegenüber dieser Überzeugung Ausdruck zu
geben und Geltung zu verschaffen . Es handelt sich darum, die
Engländer zu verpflichten, Verstärkungen zu entsenden, die eine
Wendung in der Lage hervorrufen könnten . Durch Unschlüssigkeitund Verschleppungen sei sie allzusehr verschlimmert worden.

Brüssel, 5. Dez. (Telegr .) Die Telegraphen=Union meldet :
Im französischen Ausschusse für auswärtige Angelegenheitendauern die erregten Auseinandersetzungen über dieKriegslage im allgemeinen und die Balkanlage im
besondern fort. Der Vorsitzende Clémenceau unterzieht alle
Minister einem scharfen Verhör. Jüngst saß der KriegsministerGallieni auf der Anklagebank. Clémenceau warf ihm vor,
im Vergleich zu den höchst geringen militärischen Anstrengungender Verbündeten Frankreichs , zuviel französische Truppen nachSalonik entsandt zu haben. Dort stünden drei französische Armee¬
korps neben einer einzigen, und noch dazu
englischen Division, während Italien sich v#
halte und höchstens von Albanien spreche.
dem General rund heraus, das

Pi
weitere Truppensendungen
Salonik nicht bewilligen .

unvollständigen

Zuerst bietet er wenig und ver¬
dann bietet er mehr und verlangt weniger . So ver¬

fuhr die Entente erfolglos bei Bulgarien , so macht sie es jetzt beiGriechenland. Der Erfolg wird der gleiche wie bei Bulgarien undRumänien sein, nämlich ein Mißerfolg.
WTB Paris , 5. Dez. (Telegr.) Nach dem Turiner Sonder¬

berichterstatter des Petit Parisien landeten in Albanien zunächstitalienische Genietruppen ; welche die Wege verbessernund Straßen landeinwärts bauen sollen . Sie sollen die Verbin¬
dung mit der serbischen Armee herstellen, die sich teils nach Dibra,teils in das Küstengebiet zurückzieht .

vom östlichen Schauplatz .
Liquidierung des deutschen Grundbesitzes

in Rußland .
Wie die Nowoje Wremja in ihrer Ausgabe vom 5. (18.) Nov. ,

angeblich aus „informierter Quelle “ meldete , befaßt sich die
russische Regierung gegenwärtig mit der Frage, ob es erwünschtist, Maßnahmen zu ergreifen, die eine Konzentrierung der Tätig¬keit der einzelnen Ressorts bei der Durchführung des Gesetzes über
Liquidierung des deutschen Grundbesitzes im Reiche bezwecken. Die
Anregung hierzu ist auf die Denkschrift des Vorsitzenden der
Bauern =Agrarbank M. J. Goremikin zurückzuführen. InsNach Verösfenlichung des Geseten aue süchrt:
die Organe der Bauern =Agrarbant, daß die Fr

für das Abenteuer von

Das rumänische Parlament beurlaubt .
* Bukarest , 5. Dez. (Telegr.) Das rumänische Parlamentist auch beurlaubt worden . Die Ursache dazu liegt vorwiegendin dem Umstand, daß sachliche Arbeiten für das Parlamentnahezu gar nicht vorgelegen haben. Der Vorsitzendedes Senats wies gleich in der ersten Sitzung hierauf hin, als

Filipescu sich über die Art der Führung der Besprechung beklagte .Das entspricht vollständig den Tatsachen. Während sich sonst zu des Iu
Bezinn der Parlamentsagung schon eine größere Zahl von Gesetz= Katst, mon, meinen , der Austkaufsctigket der Rauern .

entwürfen angesammelt hatte, deren Erledigung gleich in Angriff ####k förderlich sein und dieser eine ausschließlich bevorrechtetegenommen werden mußte, weil die Besprechung des Staatshaus¬ Stellung einräumen müssen. Aber gleichwohl erhielt die Bank vonhalts, die folgte, eine größere Zahl von Sitzungen beanspruchte, Die Ereig Srundbesitern keine Angebote .
liegt heute den Kammern auch nicht ein einziges Gesetz vor, und schrift dar: arun dierfür ist nach den Ausführungen der Denk¬der Staatsvoranschlag ist natürlich auch noch nicht fertig. Er wirds scgrift darin zu suchen, daß sich die ganze Angelegenheit in den
zurzeit auf der Grundlage der Einnahmen in einer Höhe von

1 Händen von vier Ressorts befindet, die keine Richtlinie
565 Millionen Lei ausgearbeitet. Entsprechend der Ankündigung

Aer sBas des Hosl einige Anfagen über die Beöhngungen, under denen
härte Zies

vante
110 und Boden zu erwerben wünschtez, später aberhörte dies vollständig auf. Das Ergebnis war, daß in drei südlichenGouvernements mit einem Flächenraum von 1 210 863 Desjätinen(D. — 109a) insgesamt nur 2199 Desjätinen von der Bauern =Agrar¬bank erworben wurden. Auch der Übergang deutschen Grundund Bodens in die Hände anderer Aufkäufer als der Bank, warsehr unbedeutenz , Der Verkauf solchen Landes, hauptsächlichals Eintausch gegen städtischen Besitz, der alsbald eingesetzt hatte, warvon der Gouvernementsbehörde untersagt worden infolge einer ent¬sprechenden Weisung, daß solche Akte andern Käufern, als der Bank,nicht bestätigt werden sollten. Diese Anweisung, der durch ein Zirkular

Nachdruck, versiehen
war, hätte nun,

pier Ressorts befindet, die keine Richtlinie gemeinsamhätten und sich nicht in die Hände, sondern im Gegenteil sichentgegenarbeiteten . Darüber heißt es:
Wenn im allgemeinen die Mehrheit der kleinen deutschenGrundbesitzer an eine Verwirklichung des Gesetzes vomglaubt und keinerlei Maßregeln zur Realisierung ihres

Grundbesitzes trifft, so rechnen die Großgrundbesitzer mit der
Einem Frager aus dem Lager Filipescus erwiderte Streben, ihr Eigentum vor dem Verkauf an die Bank zu entwerten .r, daß er seine Frage über die Richtung der auswärtigen Politik Viele Güter, die niemals in Pacht gegeben worden waren, werden jett

der Thronrede werden auch dieser Tagung einige Gesetzentwürfe
vorgelegt werden , die vornehmlich militärischer Natur sind. Schonaus diesem Grund werden sie keinen Gegenstand ausgedehnter Be¬
sprechungen bilden können . Für den Gang der weitern Beratungen
gab der Ministerpräsident in der letzten Senatssitzung wichtige
Hinweise. Einem Frager aus dem Lager Filivescus erwiderte
er, daß er seine Frage über die Richtung der auswärtigen PolitikRumäniens nicht beantworten werde . Er gab damit kund, daßdie Regierung eine Besprechung dieser Frage nicht wünscht.Daraus kann man schließen, welche Haltung die liberale MehrheitKammern hierin befolgen werde. Auch von anderer Seiteläßt sich Herr Bratianu nicht fassen . Er erklärte, wie in Nr. 1235bereits angedeutet, Filipescu, daß er im Interesse der Landes¬
verteidigung keine Behelfe liefern werde , ausgenommen solcheüber jene Erwerbung einer Fabrik durch die Kriegsverwaltung ,weil hierin Filipescu die persönliche Ehrenhaftigkeit des Minister¬
präsidenten angezweifelt habe. So läßt sich denn bisher das
rumänische Parlament ganz programmäßig an. Daß das Filipescu
nicht recht ist, ist begreiflich. Es hat ihn zu Ausfällen gröblichsterArt gegen den Ministerpräsidenten veranlaßt , der indes von dieserSeite an so starken Tabak gewöhnt ist, daß eine Gefahr der Ein¬
kausegeselschaften der Mittelnächte mit dem veur

Kouern aum Ziermaute ir Pacht gegeben worden waren,werden jetzt
ale Weidelanh zz agegeven, sehr häufig aber auch Viehhändlernals Weideland . Die Eigentümer ziehen es vor, statt des plötzlichenVerkaufs ihres Besitzes, sich durch Erhalt einer Zahlung , sei es auch
nur aus ungünstigen Pachtverträgen zu sichern, auch durch Um¬satz ihres beweglichen Besitzes in bares Geld. Wenn diese unbe¬stimmte Lage bei der Liquidierung des deutschen Grundbesitzes fort¬dauert , so wird sich die Entwertung der Güter vor demVerkauf noch weiter ausbreiten und unzweifelhaft zu einer langen

und
schwexen wirtschaftlichen Kriss führen, die nicht nur auf die wirt¬

guprz#ce Lage der südlichen Gouvernements einwirkt, sondern auch aufden, Getreidemart des genzen Jahres . g eidem aung uuf
Kogen , die sich aus dieser unbestimmtenLage zu entwickeln drohen, werden in der Denkschrift nicht ver¬

kannt, wie folgende Ausführungen bekunden:
Den Bauern ist das Wesen des Gesetzes vom 2. Februar

bekannt; es ist bei ihnen auch durchgesickert, was die Presse über die

über die meisten Punkte erzielt, vor allem über die zu verkaufendeMenge und über die Preise.
Sofia , 5. Dez. (Telegr .) Der

inr die bände der Stadtes übergeht und voen dlsenverwandt werden wird zur Sicherstellung der Militär¬personen . Die Bauern erwarteten und erwarten auch noch ganzruhig die Verwirklichung der ihrer Überzeugung nach von der Regie¬
Stimnmung der Vepölterung sa ise. schen Krieger . Wenn aber die

Kunst , Wissenschaft und Leben .
:. [ Am Rheinhafen im Winter. ] Man meint den Schiffen,

besonders, wenn sie im Hafen liegen und überwintern, anzusehen, ob
sie eine lebenslustige oder eine grämliche Art an sich haben. Ob sie
sich gleichsam als Pflichtmenschen durchs Leben geschlagen haben mit
wenig Gehalt und viel Arbeit und sparsamer Erholung oder als flotte
Genießer, die man stets nur mit vollen Taschen und mit neu auf¬
gebügelten Kleidern sah. Die erstern, das sind die Schleppschiffe, die
großen Zillen , die Holz= und Kohlenschiffe, die uns nützliche und not¬
wendige Dinge zutragen, aber dafüir verschmatzt, genug aussehen. Die
zweiten, das sind unsere vornehmen Passagierschiffe, die sonst den Rhein
hinauf= und hinabfahren , die jetzt ruhig vor Anker liegen und wie wir
alle auf den Frühling warten . Sie brauchen ihre Ruhe, schon des¬
wegen, um einmal gründlich gereinigt zu werden, und dafür ist die
Zeit mit der Herbstpause gekommen. Kein besseres Mittel gibt es
aber jetzt, um Sommer =Erinnerungen wieder heraufzuführen , als ein
Besuch im Kölner Rheinhafen. Es ist zwischen 4 und 5 Uhr nach¬
mittags, die Stunde, wo im Winter die Sonne verschwindet. Ein
leichter Frostnebel hängt über der Stadt, und graugelbe Dunstschichten,
hinter denen das Tagesgestirn seine letzten Strahlen verbirgt , bedecken
den Himmel. Der Fluß wälzt seine breiten Wellen dahin, an deren
Rändern die Türme der Stadt, die vielen Kirchen auftauchen . Der
Rhein verliert niemals seine Majestät, selbst im tiefsten Winter und
selbst unter dem dunkelsten Himmel nicht. Zudem haben seine Ufer
durch die neuen Brücken einen ganz andern landschaftlichen Ausdruck
bekommen; besonders die Hängebrücke, wenn sie sich vom klaren Herbst¬
himmel abhebt, ist von einem außerordentlichen Stimmungsreiz.
Köln und Deutz erscheinen eigentlich nun wie zwei verbundene Groß¬
städte, während die alte Schiffbrücke immer den Eindruck machte , als

ob sie den Marktverkehr zweier Provinzstädte regelte. In den neuer
Rheinbrücken liegt Stil, und mehr als das, Klarheit und Größe.
Trotz des Winters fahren die Schiffe unaufhörlich den Rhein hinauf
und hinab, Dampfer, Lastkähne, große Zillen und Schlepper. Außer
der deutschen sieht man fremde Flaggen , und die Hafenbahnen
beständig Güter aus. Unsere Feinde haben schöne Einbildungen , daß
sie unsern ganzen Handel und Verkehr ins Stocken gebracht hätten;
ein Nachmittag am Kölner Rheinufer kann sie überzeugen, daß dieser
Glaube , wie so mancher andere, bei ihnen nur ein sanfter Wahn ist.
Im Rheinhafen liegen unterhalb des Bayenturms eine Anzahl von
Passagierschiffen der Köln=Düsseldorfer Dampfschiffahrts=Gesellschaft
zum überwintern. Es ist da noch andere Gesellschaft da, die eben¬
falls überwintert: Kohlenschiffe, Holzdampfer, Segelsachten und

aesesh hgnese e aescehe . ane en
ationalen Gastfreundschaft des Rheins , der Fersgisltim gg, ale
Nationen an seinen Usern zu sehen . Jetzt liegen sie sill in Winer .
nebel, und kein Reisender zeigt sich auf ihrem Deck. Die Fenster
Salons sind verhangen, große Planen sind ausgespannt , und die Luken
sind geschlossen. Höchstens sitzt am Achterdeck auf einem Pfosten ein
zelangweilter Zeitgenosse, der acht geben soll, läßt die Beine herunter¬
baumeln und raucht eine Pfeife. Etwas oberhalb der Wasserlinie
hängt an seinem kunstvollen Schaukelgerät ein Anstreicher und bemüht
sich, das Schiff wieder in einen respektabeln Zustand zu versetzen, nach
dem schönen englischen Grundsatz: „Reinlichkeit kommt gleich nach der
Göttlichkeit.“ Eine Katze, die ihr Schiff auch im Winter nicht verlassen
will, streicht an der Reeling entlang und sieht der Arbeit des Farben¬
künstlers mit Verständnis zu, aber sie geht seinem Pinsel sorgfältig
aus dem Wege. Vielleicht hat sie einmal schlechte Erfahrungen ge¬
nacht . Katzen sind Erinnerungskünstler , überdem sind sie feinfühliger
als englische Kabinettsminister. Sowie man die Namen des Dampfer

liest, tauchen bestimmte Erinnerungen auf; man besinnt sich jetzt, wann
man mit ihnen fuhr , wo man mit ihnen gelandet ist. Dieser da, mit
dem war man in Koblenz am Deutschen Eck! Und der da, mit dem
machte man einst die lustige Partie nach Königswinter und fuhr den
nächsten Tag bis nach Bingen weiter. Jener dort, mit dem hat man
einmal die ganze Strecke bis Mainz hinauf gemacht und ein hübsches
Feuerwerk am Biebricher Ufer gesehen. Und der Winternebel ist ver¬
schwunden; man sieht wieder die Menschen auf dem Deck an den
Tischen, und vor ihnen stehen die Römer mit Rhein= und Moselwein.
Die stolzen Burgen gleiten vorüber, und das Abendrot färbt die Spitzen
der Berge . Eine Kapelle an Bord lpielt die alten Rheinlieder , und
indem sie sie hören, winken die Menschen am Ufer aus den Wirts¬
gärten mit den Taschentüchern und grüßen und lachen. — Die Pracht
eines Rheinsommers zieht wie ein flüchtiger Glanz durch die Seele.
Aber die gemeine Wirklichkeit zerstört rasch alle winterlichen Visionen.
Der Zeitgenosse am Achterdeck erhebt sich aus seiner Sinekure und brüllt
einige unartikulierte Laute in eine Falltreppe hinein. Sofort tauchen
zwei andere Gestalten auf. und gemeinsam begibt man sich an die
große Reinigungsarbeit mit den bereitstehenden Eimern . Keine
Vision, die vor einem Schmutzeimer standhielte! Die Katze flüchtet ,
und der winterliche Spaziergänger tut ebenfalls gut, das Weite zu
suchen.

## [Die neuentdeckte Landschaft von Hercules Seghers. ]
Herr Museumsdirektor Dr. Erwin Hensler aus Dresden schreibt
uns zu der in Nr. 1213 erschienenen Notiz über Hereules
Seghers : Bei der im Besitz des Kaiserlichen Gesandten im Haag,
Herrn von Kühlmann, neuentdeckten Landschaft des seltenen holländischen
Künstlers handelt es sich bei der dargestellten befestigten Stadt in war¬
diger Gegend nicht, wie A. Bredius in seiner Veröffentlichung dieses
Bildes in der Kunstchronik vermutet , um eine rheinische Ansicht, sondern
um eine getreue Wiedergabe von Brüssel zur Zeit des erzherzoglichen
Statthalterpaares Albrecht und Isabella. Ein Vergleich der Abbildung
in der Kunstchronik mit den aus dem 17. Jahrhundert stammenden
Stichen von Sandvoort, Sander , Coppens u. a. bestätigt dies augen¬
fällig . Die mächtige Silhouette der Gudulakirche mit dem charakte¬
ristischen spätgotischen Zwerghelm, der bis zur ersten Hälfte des 19.
Jahrhunderts den nördlichen Turmstumpf krönte, beherrscht das Bilo
und gibt den unmittelbarsten Hinweis auf Brüssel. Rechts taucht in der
Niederung der Rathausturm auf. Der Vordergrund weist gegen den
heutigen Zustand sehr erhebliche Veränderungen auf, die Vorstadt Sinr
Josseeten=Noode bedeckt jetzt diese einst baumbestandene Fläche. Der
markante Zug der die Kathedrale umschließenden Stadtmauer mit
ihren zahlreichen Befestigungstürmen entspricht dem Lauf der heutigen
Boulevards. Das Löwener Tor, das an Stelle des jetzigen Plitzes
Madou stand, tritt am linken Bildrande stattlich als Umriß in Er¬
scheinung. Rechts davon erhebt sich der Turm der Hofkirche St. Jakov,
daneben die alte brabantische Herzogsburg auf dem Coudenberg. Für
die Datierung des Bildes ergibt sich insofern aus der Stadtansicht eine
Bestätigung der Annahme von Bredius, daß die Tafel spätestens 1620
entstanden sei, als das Schloß der Grafen von Nassau, in dem übrigen¬
ein Jahrhundert zuvor Albrecht Dürer bei seinem Aufenthalt in Brüssel
wohnte , in diesem Jahr einem Brande zum Opfer fiel. Auf unserm
Bilde ist aber der Turm neben dem Chor der St. Gudulakirche noch
sichtbar . In der Baumasse stimmt er mit der Ansicht des Schlosses
von Daniel van Heil (1604—62) in der Brüsseler Galerie überein,
während alle gotischen Türme bei Seghers merkwürdig gedrungen er¬
scheinen: der Rathausturm wie die Dachreiter der Gudula, und der Hof¬
kirche. Eine interessante Parallele zu dem Seghersschen Bilde hat ein
Menschenalter später David Teniers d. J. in dem heute im Kasserer
Museum befindlichen Gemälde geschaffen, auf dem er den im Jahre
1654 erfolgten Einzug der Königin Christine von Schweden in Brüssel
dargestellthat. Der Standpunkt der beiden Maler ist nur wenig von
einander verschieden . Teniers steht entfernter und mehr nach Westen.
Er bringt eine etwas kalte, genaue Darstellung des Stadtbildes, der im

Karase in Mitesdounistist hon die
Haupsache. , Ganz andbents Herasean , beser sgtichsche , u , Pashrach, wer ein isden sbaniche odr

Sachers , der uit Leier Stadtanscht tohz aler iopnaganpdschen Rüch. auf den Balche lest, st werniosens en dochetigkeit ein reines Stimmungsbild gibt, ohne jede Staffage. Trotzdemer der ältere Meister ist, dünkt er uns bei weitem freier und moderner.Vom Weihnachtsbraten . ] Die Engländer machen sich Sorgeum ihre Weihnachtsgans . Das heißt, es handelt sich, wie bekannt, beiden Engländern zu Weihnachten nicht um die bei uns übliche Gans,sondern um den Truthahn , den sie mit derselben Vorliebe verzehrenwie ihre amerikanischen Vettern . Schon in der zweiten Dezemberwochekommt der Truthahn gewöhnlich in ungeheuern Massen auf denLondoner Markt, und der Bedarf steigert sich bis Christmas Eve, wiedie Engländer den Heiligen Abend nennen . Einen Teil liefern die
größere Teil aber kam bisher von8, von Italiex, von Ungarn, von Serbien und den Donau¬ländern. In diesem Jahre ist die Einfuhr von allen diesen Ländern

eschlossen , denn auch das verbündete Italien, wo dieLebensmittel knapp sind, wird es vorziehen, seinen Truthahn zu Hause
zu verzehreg. Schon jetzt notieren die Londoner Zeitungen mit Miß¬vergnügen, daß das Pfund Truthahn eineinhalb Schilling kostet, und die
Preise merden sicher noch anziehen. Das mag die deutsche Haussrau
# #is in diesem Jahre ihre Weihnachtsgans auch teuer bezahlenmuß. Die Welt ist nun einmal aus den Fugen, und sowohl die
Weitnactssags,„ wie der Weihnachtstruthahn müssen in diesem Jahreauf ihre höne und friedebringende Misson vezichenen Schr

##00 [Der athenische Bürgerbrief für Denys Cochin. ] „Es
istzae

Pe.
KP. 5, fSeiten zu halten!. Im folgenden möge man den Wort¬laut der Entscheidung genießen, wodurch der Athener Gemeinderat dem

Sanstantin sa, hendn Bürgers beigelegt hat:Konstantin herrschend dem Dionysios Cochin , einem Galater ausLutetia . Emmanuel Benakis Demarch seiend . Am zweiten Tage des
Thengettsigs cden, lausegen Jahres 1915. Konstanin Melas, Vor¬
vorgesclagen

Veneindggts . Das Volk, hat beschlosen; Venatis hat
Herns in der Guerre 2s0 wörtlich nach dem Französischen des Gustave
Spmmosal=GHeschshtesebeg

ute vom 28. Herne ist zwar von hause aus
Gymnasial =Geschichtslehrer , von neu= wie altgriechischer Kultur undSprache versteht er aber so wenig, daß es ihm gar nicht zum Bewußt¬sein gekommen ist, daß die anscheinend so barocke Eingangsformel desBürgerbriefes eine beabsichtigte Nachahmung der feierlichen Ausdrückein vielen Hunderten von Ausfertigungen in Stein und Erz und aufägyptischer Papyri erhaltenen antiken Ehrenerlasse darstellt. Ein
halbwegs tüchtiger deutscher Primaner wird nach seiner Kenntnis der
griechischen Partizipialkonstruktionen und der Beschlußformel „Von Ratund Volk in Athen“ aus dem Hervéschen Gallimathias den Sinn, wie
folgt, herausbringen: „Unter der Regierung des Königs KonstantinAn Denys Cochin , französischen Staatsangehörigen in Paris . In derAmtszeit des Bürgermeisters Emmanuel Benakis hat, am 2. November
Pscheger emeinheret oie De Bürgeworstehers Konstantin Melas, der
utthener

Gemenzortrz## vertreter des athenischen Volkes auf Vorschlagdes Bürgermeisters beschlossen : Was er beschlossen hat, geben wir nach
Hervé, wobei wir aber statt des griechisch =französischen Mischmaschs gleicherträgliches Deutsch einsetzen: In Anbetracht, daß Denys Cochin dem Volke
der Athener, wie überhaupt allen Hellenen jetzt und früher Freundschaft
bewiesen, in Anbetracht ferner , daß er die Interessen der Athener, wie
der Hellenen überhaupt stets in Wort und Tat vertreten hat, hat dasVolk beschlossen , ihm für seine in Rede und Handlungen stets bekundete
wohlwollende Gesinnung für eben dieses Volk seine Anerkennung aus¬
zusprechen und ihn als Bürger in die Bürgerliste einzutragen , damit
männiglich wisse, daß das Volk der Athener gebührenden Dank abzu¬
statten versteht, jedwedem, der sein Wohltäter ist.“ Mit diesem auf
seiner letzten Athener Reise sicher nicht verdienten Auszeichnung kann
Herr Denys

Cochin sicher höchlich zufrieden sein. Hervé aber begleitetdie Höflichkeit des Bürgermeisters von Athen und seines Gemeinderatsmit dem folgenden bösartigen Schlußwort: „Die vorstehende Art, unsmit Spott und Hohn (monnaie de singe), alles das heimzuzahlen, waswir seit einem Jahrhundert, (nämlich seit Navarino 1827) für Griechen¬

auf dem Bauche liegt, ist wenigstens ein boche.
Kunstverein wurde die kürzlich eröffnete Ausstellung

durch mehrere Werke deutscher Meister ergänzt. Von Joh. Sperl , dem
jungst verstorbenen Freunde Leibls, sind ein großes Frühbild und zweikleinere charakteristische Bilder ausgestellt, ferner Bilder von HansThoma, F. v. Uhde, Schuch, Zügel und ein mit der goldenen Staats¬medaille ausgezeichnetes Werk von Professor Fritz v. Wille Das hoheVenn. Ferner wurden Aquarelle verschiedener Künstler und in der
Photographischen Ecke neue künstlerische Naturaufnahmen ausgestellt .

Dem Unterstaatssekretär Wirklichen Geheimen Rat Eduard Stieger
Berlin wurde durch den Senat der Königlichen Technischen Hochschulein Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um dieGestaltung des preußischen Eisenbahnwesens und den Ausbau des rhei¬nischen Eisenbahnnetzes die Würde eines Doktor =Ingenieursehrenhalber verliehenr = änge

Der Geh. Medizinalrat Professor Dr. Sommer hat im Verein miteinigen Mitarbeitern sich der Mühe unterzogen, in einer kleinen Schrift
zu berichen. Er gehe Horane uie der Aniversüicht Gieen am Kricge
gestellte der uninerszd ung ve dab 117 Lehrer, Beamte und An¬gestellte der Universität und rund 1100 Studierende unter den Fahnenstehen. Davon wurden 33 und 145 mit dem Eisernen Kreuz und ein

mit dem
Eisernen Kreuz Erster Klasse ausgezeichnet; 3 und 40

erhielten die hessische Tapferkeitsmedaille , 5 und 9 das hessische Sanitäts¬kreuz am Bande der Tapferkeitsmedaille , 5 Hochschullehrer und Assi¬stenten und 96 Studierende sind gefallen.
Der Professor der Theologie, Geh. Rat Dr. Baldensperger inGiesten wurde in den Ruhestand versetzt.
Im 61. Lebensjahre starb der Leiter des Sternschen Konservatoriumsin Berlin , Prof. Holländer.
Harald Sohlman, einer der ersten Publizisten Schwedens , beging

gestern sein 25jähriges Jubiläum als Chefredakteur des Aftonblad . Herr
Sohlman, der zugleich das Amt eines Vorsitzenden des Schwedischen
Telegrammbureaus bekleidet, hat sich insbesondere auch um die Pflege
inniger Beziehungen zu Deutschland die größten Verdienste erworben .Er war Gegenstand vieler Huldigungen . Mehrere Zeitungen widmeten
ihm Artikel; eine große Anzahl hervorragender Persönlichkeiten be¬
glückwünschte ihn persönlich oder telegraphisch, darunter der deutsche Ge¬
sandte Frhr. v. Lucius und der österreichisch=ungarische Gesandte Graf
Hadik.

Kriegskalender 2oa Bas
der Kölnischen Seitung .

„MTB Großes Hauptquartier , 5. Dez. (Telegr.)
Amtlich. Westlicher Kriegsschauplatz und östlicher Kriegs¬
schauplatz. Keine wesentlichen Ereignisse . — Balkan¬
Kriegsschauplatz. in erfolgreichen kämpfen bei Plevlse
und im Gebirge östlich von spek wurden mehrerehuncert Gefangene gemacht. Bulgarische Truppenhaben südkwestlich von Prizren den zurückgehenden Feind
gestellt , geschlagen und ihm über 100 Geschütze und
große Mengen Kriegsgerät , darunter 200 kraftwagen,
abgenommen . Im Jama=Gebirge östlich von Debra und
halbwegs Krcova—Ochrida wurden serbische Nachhuten
geworfen. In Monastir sind deutsche und bulgarische
Abteilungen eingerückt und von den Behörden und der
Bevölkerung freudig begrüßt worden.

Oberste Heeresleitung .



Montag , 6. Dezember

Befürchtungen , daß die besten Stücke auch nach dem Kriege in den
Händen unserer Feinde bleiben oder in die Hände der Groß=Grund¬
besitzer übergehen werden.

Diese Denkschrift soll in russischen Regierungskreisen großen
Eindruck hervorgerufen haben und die Frage aufkommen lassen,
daß in dieser Angelegenheit etwas geschehen müsse, was die
geschaffene Lage gänzlich ändern könnte. Es geht ein Vorschlag
dahin, die ganze Liquidierungsangelegenheit , sowohl in der
Zentrale, wie auch an Ort und Stelle in einer Hand zusammen
zu fassen. Unter anderm ist der Gedanke ausgesprochen worden ,
daß es erwünscht sei, wenn der unter dem Vorsitz des Ackerbau¬
ministers stehende Ausschuß für Landorganisation die
Vertreter aller bei der Liquidierungsfrage beschäftigten Ressorts
vereinigen würde oder aber, falls die einzelnen im Ausschusse ver¬
tretenen Ministerien in irgendeiner Frage zu keiner Einigung
gelangten, daß diese dann dem Ministerrat zur Entscheidung
vorgelegt werden solle . Die Tätigkeit der örtlichen Organi¬
sationen soll in der Person eines von der Regierung ernannten
Vertreters zusammengefaßt werden.

Wieder eine vergebliche Lüge.
WTB Wien , 4. Dez. Der Präsident der griechischen Kolonie

in Lemberg, Manusso, schickte eine Erklärung an die Neue Freie
Presse, worin er auf die Meldungen der Auslandspresse , besonders
der französischen Presse verweist, welche behauptet, die
griechische Kolonie von Lemberg sei nach dem Rück¬
zug der Russen , und der Ankunft der österreichisch=ungarischen
Armee von den militärischen Behörden und denen der Polizei
unterdrückt und ungerecht verfolgt worden . Demgegenüber erklärt
der Präsident im Namen der ganzen griechischen Kolonie Lem¬
bergs, daß kein Grieche belästigt oder verfolgt
worden sei. Im Gegenteil hätten alle in Lemberg wohnhaften
Griechen seit dem Tage der Ankunft der siegreichen österreichisch=
ungarischen Armee unter dem Schutz der Gesetze der Monarchie
ihren Geschäften in friedlicher , normaler Weise nachgehen können .
Der Präsident fügte hinzu, er sei glücklich, diese Gelegenheit be¬
notzen zu können , und den Dank für die Rücksichtnahme abzu¬
statten , deren sich die Kolonie seitens der Behörden erfreue.

vom westlichen Schauplatz .
Der kriegsrat von Calais .

WIB Paris , 5. Dez. (Telegr.) über die in Calais ge¬
pflogene große Beratung berichtet die Agence Havas, daß
außer den gemeldeten Personen auf englischer Seite der Chef des
Generalstabs, Murray, und ein Vertreter des Auswärtigen Amtes ,
auf französischer Seite auch der politische Direktor im Ministerium
des Auswärtigen , Margerie, und der Chef des Generalstabs teil¬
genommen hätten. Die Besprechung hätte von 2½ bis 6 Uhr ge¬
währt und sich auf die wichtigsten , gegenwärtig vorliegenden Fragen
begagen.

Eine spöttische Frage für Joffre .
* Kopenhagen, 5. Dez. (Telegr.) Der Berichterstatter der

Berlingske Tidende in Paris meldet, Briand habe erklärt, die
Regierung habe vorläufig nicht die Absicht, Joffre, der zum Ober¬
kommandanten der Vereinigten Truppen des Vierverbands
ernannt worden sei, einen Nachfolger im Oberkommando der fran¬
zösischen Front zu geben. Clémenceau bemerke spöttisch zu der
neuen Ernennung Joffres: „Soll es als Kompliment betrachtet
werden, daß die französische Front für den Tätigkeitsdrang unseres
Generalissimus nicht mehr genügt?“

auch eine Hoffnung .
WTB Paris , 5. Dez. (Telegr.) Das Echo de Paris weist

darauf hin, daß der Feind seinen Vorteil der einheitlichen Füh¬
rung jetzt infolge der Übernahme des Oberbefehls durch Joffre
teilweise einbüße . Er würde ihn ganz einbüßen , wenn die mit
Frankreich verbündeten Engländer und Russen einwilligten, das¬
selbe Opfer zu bringen und sich demselben Gesetz unterwürfen.
Verkürzung der Ministergehälter in England .

s Kopenhagen, 5. Dez. (Telegr.) Wie die Nationaltidende
aus London meldet , beschloß die englische Regierung , um ihrem
Volk mit dem guten Beispiel der Sparsamkeit voranzugehen, alle
Ministergehälter um ein Drittel herabzusetzen . Ferner
sollen die Mitglieder des Unterhauses aufgefordert werden,
freiwillig auf ein Drittel ihrer Bezüge, die jährlich 400 Pfund
(8000. A) betragen, zu verzichten .

Die allgegenwärtige Ausflucht .
* London, 5. Dez. Man muß es der englischen Presse lassen,

daß sie infolge langer Schulung an Ausflüchten und Kniffen, um
den Leser zu täuschen, unermüdlich ist. Der gegenwärtige Krieg
hat davon reichliche Beweise geliefert. Keine Niederlage,
keinen Mißerfolg gibt es, für die nicht sofort die ausgiebigste und
tröstlichste Erklärung bei der Hand wären. Die Russen sind ge¬
schlagen und haben alle ihre Festungen verloren; sie haben aber
einen genialen strategischen Rückzug gemacht, der in seinen Folgen

dem von 1812 gleich kommen wird". Das Königreich Serbien,
ist, wie man bedauerlicherweise zugeben muß, von den Deutschen
in Besitz genommen , „dafür werden die albanisch=montenegrinischen
Berge, wie schon so oft früher, den vordringenden Eroberer ver¬
schlingen ". Niemals trifft das ein, was diese Herren prophezeien,
was sie aber nicht hindert, weiter zu phantasieren. Besondersein Ausdruck findet sich zum übermaße in diesem englischen
Phrasenschatze: der von der deutschen Kriegsmaschine.
Der Ausdruck wird mit allen Ausführungen des gebrauchten
Bildes von den englischen Blättern geradezu totgehetzt . Er ent¬
spricht dem englischen Denken, alles ist für ihn Maschine , ein Volk
ist ein großes Räderwerk, dazu bestimmt, Werte zu erzeugen,
Geld zu verdienen und dieses wieder auszugeben. Das deutsche
Heer ist also kein zu seiner Selbstverteidigung entschlossenes be¬

Kölnische Zeitung Mittags - Ausgabe

Theater und Musik .
Vom Kölner Männer=Gesang=Verein.

: Köln. Das gestrige Konzert, das zum Besten der städtischen
Kriegssammlung stattfand, hatte den großen Gürzenichsaal vollständig
gefüllt. Es war zu bewundern , wie wenig die Leistungsfähigkeit und
das Klangmaterial des Vereins unter dem Kriege mit seiner nicht ge¬
ringen Zahl von Einberufenen gelitten hatte. Dabei bot der Verein
sogar eine nicht leichte Uraufführung mit dem Chor Ramraths „Wirwandern doch!“ und am Schlusse den auspruchsvollen BrahmsschenRinaldo neben dem Othegravenschen Deutschen Heerruf und drei volks¬
tümlichen Chören. In allen Aufgaben setzte der Verein seine wohl¬bekannten Vorzüge wieder ins glänzendste Licht . Als ein entzückendes
Klangerlebnis war wohl das Wiegenlied von Schubert=Baselt zu be¬
zeichnen, in welchem die tiefen Bässe mit dem tiefen C den Akkorden
eine „mollige“ Unterlage verliehen und die Sänger ihre Geschicklichkeit
im klingenden Piano bekundeten. Und sonst, wo man auch hinhorte,
in den schwersten Tonfolgen und Modulationen , überall diese auf
gründlichster musikalischer und gesanglicher choristischer Durchbildung
beruhende, auf der Höhe des Geschmacks und der Intelligenz befindliche
Sicherheit, die so selbstverständlich ist, daß man ganz vergaß, daß es
sonst irgendwo im Reich auch unreines Singen und verwischtes Ton¬
geflecht geben könne . Doppelt anerkennenswert sind diese seltenen,
unserm Verein scheinbar angeborenen Vorzüge gerade bei diesen schweren
Zeiten: sie beweisen, daß er unter seinem Chormeister Prof. Schwartz
nicht still steht, sondern sich rastlos aufwärts entwickelt . Die Ramrathsche
Komposition, ein Kunstchor im besten Sinne, ist stimmungsvoll, charakte¬
ristisch , mannhaft im Ausdruck und wirksam. Eine Gabe von besonderm
hiftorischen Reiz und echtem kriegerischen Geist war das Soldatenlied ,von Kremser nach einer Pfeifermelodie aus der Zeit des Siebenjährigen
Krieges mit Begleitung von Trompeten , Flöten und Trommeln be¬
arbeitet, das auch zur Wiederholung begehrt wurde. Am Schluß ent¬
fesselte das zugegebene Kriegslied der Deutschen von Joseph Schwartz
große Begeisterung . Als Mitwirkende fand, von Paul Mania diskret

die Cellistin Lotte Hegyesi mit Stücken von Haydn,
Strässer , Reger, Poppes lebhafte Anerkennung . Das Orchester hinkte
leidgr. infolge der Kriegsnöte den Chorleistungen so sehr nach, daß wir
# # raten würden, darauf lieber zu verzichten, bis die
„Beezischen wieder da sind. Das Tenorsolo im Rinaldo sang MaxPauli musikalisch tadellos und mit regstem Vortragseifer.

* Köln. Mozarts Todestag , der 5. Dezember, gab derkalischen Gesellschaft Gelegenheit zu einem Mozart¬
zu Beginn die schon Abendroth spielte
musite für Streischorchester verblaßte Titus=Ouvertüre, später die Nacht¬
der Romanze und des nrichelrden der reizenden Auführung, besondersder Ronlunge und des prialemben letzten Satzes , die zahlreichen Mozart¬
verehrer der „Musikalischen“ in helles Entzücken versetzte und dem
Orchester und seinem Führer stürmischen Beifall eintrug. Eine berufene
Mozartsängerin war in Frau Martha Weber=Neubeck ausKiel gewonnen worden. Eine liebliche Sopranstimme von vorzüglicher
Bildung, verlende Koloratur, die mit den Geigen um die Wette dieOktaven auf= und abwärts rollte, dramatisches Empfinden und doch
Einfachheit des Vortrags gestalteten die Arien aus Cosi fan tutte
und der „Entführung" zu einem Vergnügen. Den Beschluß bildete
das Konzert für zwei Klaviere , von Fraulein Hedwig Meyer und
Herrn Fritz Hans Rehbold feinfühlig und in bestem Zusammen¬
wirken vorgetragen.

Haus Gradedurch , ein Märchenspiel in fünf Bildern, fand gesternabend bei der Urauführung im Königlichen Schauspielhaus in Dresden
eine glänzende Aufnahme. Der Verfasser ist Hermann Paul .

waffnetes Volk, das seinen Bestand und seine Freiheit bis zum
äußersten schützen will, nein, es ist eine Maschine in den Händen
einer eroberungslustigen Kaste. Diese Auffassung ist auch zur
Wirkung auf die Neutralen am nützlichsten . An Ausflüchten aber
für die sich unaufhörlich häufenden Mißerfolge fehlt es niemals.
Nachdem nun im Osten alles fehlgeschlagen , Bulgarien abtrünnig
geworden, Serbien erobert ist, nachdem Griechenland versagt hat,
und Salonik und Gallipoli bedroht sind, entdeckt man auf einmal,
daß die wahre Entscheidung des Krieges im Westen fallen wird.
Die östlichen Trauben sind zu sauer geworden. über dies Thema,
über den Feldzug im Westen, hielt der schon bekannte JohnBuchan Ende voriger Woche einen Vortrag in der Alolian Hall
in London , in dem er sich zu der obigen Auffassung bekannte .Wie eine Sibylle redete Herr Buchan dunkle, aber tröstliche Worte.Er sagt etwa:

Er habe eine Art Vorahnung — er wolle es nicht deutlicher be¬
zeichnen —, daß die entscheidende Schlacht des Krieges im Westen aus¬
gefochten würde. In der Champagneschlacht würde man mit ein bischen
gutem Glück Castelnau durch die deutsche Front durch genommen
haben. Obgleich man das Tor noch nicht weit geöffnet hätte, habe man
doch die Riegel erschüttert und es halbwegs aufgelehnt. Diese Kriegs¬
führung bedingte ein endloses Aufmarschieren im stärksten Granaten¬
regen, den die Geschichte kännte, aber die neuen französischen Heere
hätten gezeigt, daß sie den Elan und den Sturm der Großen Armee
mit der geordneten Festigkeit der Heere Marlboroughs und Friedrichs
vereinigten . Es sei ganz müßiges Geschwätz , wenn einige erklärten,der Schwerpunkt des Krieges liege auf dem Balkan oder in der Dar¬
danellen =Expedition. Der Schwerpunkt liege da, wo die großen Ar¬
meen wären, und diese seien in Frankreich und in Polen . Er wünsche
hier keine allzu tadelsüchtige Kritik an unserm Feldzuge im nahen Osten
zu üben — genügende Gründe der Politik und der nationalen Ehre
hielten sie dort fest — aber nur auf den Haupttheatern des Krieges
können die Entscheidung fallen. Deutschland sei von einem unsinnigen
Stolze besessen. Wenn die mächtige Kriegsmaschine, die es anbete ,
wie ein Wilder seinen Gott anbetet, nicht zerbrochen würde, sondern
nur aus Mangel an Triebkraft zum Stehen käme, dann würden ihre
Anhänger die Hoffnung hegen , sie noch einmal in Gang zu setzen.
Aber so bald die Maschine auf dem Schlachtfeld in Stücke gebrochen
sei, so bald die Götter , denen Deutschland huldige, sich als falsch er¬
wiesen hätten, dann würde Deutschland hoffentlich zu nützlichern Ar¬
beiten zurückkehren.

Diese heuchlerischen Phrasen wurden in würdiger Weise ergänzt
durch Ausführungen von Lord Robert Cecil, der dem Vorredner
dankte und ausführte , daß seiner Ansicht nach, auch wenn der
Krieg jetzt vermieden worden wäre, die Geisteswelt der Alliierten
auf der einen Seite und der deutschen Mächte anderseits so ver¬
schieden sei, daß der Konflikt einmal früher oder später hätte aus¬
brechen müssen. Die deutsche Weltanschauung sei, daß zwischen den
Völkern nur die materielle Macht entscheide; ihre Kultur sei nur
organisierte Barbarei. Der andere, ihr eigener Gesichtspunkt sei,
daß es etwas Mächtigeres gäbe als alle physische Macht . Würde
der deutsche Gedanke am Ende triumphieren, so sei das das Ende
aller Hoffnungen, die man für die menschliche Rasse noch hegen
könne; alles, was das Leben lebenswert mache, würde abgeschnitten
sein, daher solle man sich das Ziel, für das sie kämpften, durch alle
Phasen dieses Streites durch stets klar vor Augen halten

Lord Robert Cecil spricht wie ein würdiger Engländer . Der
Sieg des deutschen Gedankens würde keineswegs ein Ende der
menschlichen Hoffnungen bedeuten , sondern nur ein Ende des
Faulenzer= und des Ausbeutertums Englands . Daß die Engländer
das selbst ahnen , und daß der Umschwung im Osten sie sehr nach¬
denklich gemacht hat, beweisen solche Reden am besten. Langsam
und allmählich beginnt der Abbau des englischen Größenwahns.

WIB London, 5. Dez. (Telegr.) Ein neuer Streit ist
zwischen den Zechenbesitzern und den Bergleuten des
Kohlenreviers in Süd =Wales entstanden. Das Einigungsamt
in Cardiff erörterte die Frage einer Herabsetzung der Kohlenpreise,
was eine Herabsetzung der Arbeiterlöhne zur Folge haben würde.
Der Vertreter der Bergleute erklärte, einen Austrag durch das
Schiedsgericht nicht zulassen zu können . Nach der Debatte erklärten
die Vertreter der Arbeitgeber, die Erörterung nicht fortsetzen zukönnen.

Der krieg über See .
0 Von der holländischen Grenze , 5. Dez. (Telegr .)

Die Nowoje Wremja druckt einen Vorschlag ab, der von dem
britischen Konsul in Schanghai und den Konsuln der Vierver¬
bandsmächte in Tientsin ausgeht und bezweckt, die deutschenKonzessionen in China zu besetzen , und die Deutschen
überhaupt aus China zu vertreiben. Das russische Blatt stellt
einen Vergleich zwischen der Lage in Persien und in China an
und erklärt, trotz ihrer moralischen und materiellen Vorteile sei
es bisher den Verbündeten nicht gelungen , China zu zwingen ,
seine Neutralität einzuhalten. „Entweder behalten wir, oder die
Deutschen die Oberhand, schreibt das Blatt, „und deshalb ist
unsere Aufgabe klar. Ist die chinesische Regierung nicht imstande,
ihre Neutralität zu verteidigen, und die deutschen Räuberhöhlen
zu zerstören, so müssen wir das selbst besorgen .

Die steutralen .
20 000 Friedenswünsche .

s Kopenhagen, 5. Dez. (Telegr.) Nationaltidende meldet
aus New York: Präsident Wilson erhielt im Laufe des
Novembers über 20 000 telegraphische Aufforderungen, gemeinsammit den andern neutralen Staaten zu versuchen , Frieden zu
stiften.
Vergewaltigung von Spaniern durch französische

Behörden .
Ein Spanier schreibt uns:
Bern , 1. Dez. Druck erzeugt Gegendruck , und Zwang nicht

Liebe, sondern Haß. Die Mitte September in Aussicht ge¬nommenen Zwangsmaßregeln des Vierverbandes gegen Griechen¬land haben darum auch den noch weniselistisch denkenden Teil des
griechischen Volkes mit seinen Neigungen auf die Seite der Mittel¬
mächte getrieben. Mich und andere Neutrale aber hat es immer
sehr merkwürdig berührt , in der neutralen Schweiz Franzosen offen
sagen zu hören, wenn die Griechen nicht dem Verband zu willen
wären, müßten sie vernichtet werden. Ich erinnerte mich dabei
der in Arosa wiederholt gehörten Außerung des athenischen
Professors Dr. K. D. Sphyrris, die politischen Interessen Griechen¬lands seien denen des Vierverbandes gerade entgegengesetzt . Na¬
türlich Griechenland wie Belgien und Serbien durch die Mittel¬
mächte und die Bulgaren vernichten zu lassen und des lästigen
Mittbewerbers im östlichen Mittelmeer ohne eigenes Zutun ledig
zu werden, könnte den Engländern , Russen, Italienern und nicht
zuletzt den Franzosen passen. Wir Spanier erfahren es ja jetzt
jeden Tag, wieviel freundnachbarliche Gesinnung gerade die Fran¬
zosen für uns übrig haben. Wir erfahren es besonders, wenn wir
uns einfallen lassen, aus Spanien in ein neutrales Land hin oder
aus einem solchen in unser Mutterland zurückreisen zu wollen.Nur einige Beispiele:

1. Der Weinhändler I. Foix, ein geborener Spanier, hat beim
hiesigen spanischen Gesandten Beschwerde geführt, der französische Bot¬
schafter wolle ihn nicht über Frankreich nach Spanien zurückkehren lassen .
Herr Foix hat das Verbrechen begangen, bisher in Heilbronn a. .,
also im Lande der Boches, ein Weingeschäft zu betreiben.

2. Der Weingroßhändler I. Navarro aus Valencia erhält ebenfallskeine Erlaubnis, nach Spanien zurückzureisen, weil er in Zürich vor
3 Monaten einem Weingeschäft zwei Waggon Wein verkauft hat.Der Spionagedienst des Vierverbandes will nämlich festgestellt haben,
der Wein sei (übrigens ohne Zutun des Herrn Navarro) nach Deutsch¬land verkauft worden.

3. Ein dritter Spanier meldete sich am 20. November hier auf dem
spanischen Konsulat: er stehe völlig mittellos da, und die französischen
Behörden verweigerten ihm die Durchreise nach Spanien, weil er bisher
in Luxemburg ein Südfrüchte =Geschäft gehabt habe.

4. Der Spanier Magin Mayner erhielt gleichfalls keine Reise¬erlaubnis durch Frankreich nach Spanien, weil er bisher in Ulm ein
Südwein= und Südfrüchtegeschäft betrieben hat.

5. Der Spanier Juan Campos hat das Verbrechen begangen, in
Figueras auf spanischem Boden, 20 Kilometer von der französischen
Grenze, sich lobend über Deutschland auszudrücken. Als er nach Stutt¬
gart, wo er ein Weingeschäft betreibt, zurückfahren wollte, wurde er
auf der Grenzstation Cerbère verhaftet, nach Seret ins Gefängnis ge¬
bracht und nach einigen Tagen zwangsweise über die spanische Grenze
zuricgebracht.

zahrend die Deutschen die armen Russen und Italiener, die
schon vor dem Kriege in Deutschland ihr Brot fanden , ruhig ihremErwerb nachgehen lassen, suchen die Feinde Deutschlands, die an¬

geblich für die Rechte der Neutralen und der Kleinen kämpfen ,
Spaniern die ihr halbes Leben lang in Deutschland ihr Auskommen
gefunden haben, die weitere Lebensmöglichkeit in Deutschland nach
Kräften zu unterbinden. Deutschland schaden sie damit wenig .
Den Schaden haben wir neutralen Spanier. Es ist die Absicht der

Deutschlands, sich ins deutsche Geschäft zu setzen ohne
Rücksicht darauf, ob sie dabei die neutralen Geschäftsteilhaber mit¬

Da ich selbst als Spanier unter diesem allen Völker¬
recht hohnsprechenden Gebaren mitzuleiden habe, wünsche ich meine
Klagen der Öffentlichkeit zu übergeben. Genehmigen Sie usw.

s Kopenhagen, 5. Dez. (Telegr .) Nachdem die schwe¬dische Regierung bereits im Oktober 10 Millionen KronenIfür Verteidigungsmaßnahmen zur Aufrechterhaltung

ihrer Neutralität bewilligt hät, fordert die schwedische Heeres¬
leitung jetzt weitere 1½ Million für denselben Zweck.WIB Stockholm, 5. Dez. (Telegr.) (Meldung des
Schwedischen Telegraphen =Bureaus. ) Gegenüber Berichten über
den Besuch einiger schwedischer Privatpersonen in Frank¬reich , welche die Vorstellung hervorgerufen zu haben scheinen,
daß der Besuch amtlich oder halbamtlich gewesen sei, hebt Stock¬
holms Dagblad nachdrücklich hervor, daß dies keineswegs
der Fall gewesen sei. Die fünfzehn schwedischen Herrei seien
als Franzosenfreunde nach Frankreich gereist, als weiter nichts ;
politische Bedeutung habe der Besuch nicht gehabt , was auch
leitende französische Blätter deutlich gesagt hätten. Das Blatt
bedauert, daß die Reise dennoch einen gewissen weniger neutralen
Charakter erhalten habe durch das Ungeschick einiger Teilnehmer
in Reden und Unterredungen. Diese Teilnehmer hätten, von der
patriotischen Stimmung , die sie wahrgenommen, offenbar beirrt,
ihre Pflicht als Vertreter eines neutralen
Landes vergessen , und ihre Worte nicht mehr auf die
Wagschale gelegt. Die einfachste Rücksicht auf die Stellung ihres
Landes hätte sie zu größerer Vorsicht in ihren Außerungen
machen müssen. Das Blatt schließt, es müsse , durch diese Er¬
fahrungen veranlaßt, davon abraten , daß der Plan, eine
kommerzielle Studienfahrt nach Rußland zu
unternehmen, verwirklicht werde .

WTB Paris , 5. Dez. (Telegr. ) Petit Parisien meldet , daßKardinal Bourne Erzbischof von Westminster, mit einer
besondern Mission beim Papste betraut sei und nach Rom zum
Konsistorium reise.

Wirtschäft unaznecht .
Erziehungsmaßnahmen während des krieges .

Dr. Alfred Bozi, Richter in Bielefeld, schreibt uns:
Gegenüber zahlreichen Wünschen nach weitern Kriegsverord¬

nungen zur Bekämpfung der Straftaten und Verminderung der
Prozesse muß wieder und wieder darauf hingewiesen werden, daß
in unserer Zeit das Volk seine kulturelle Erziehung selbst in die
Hand nehmen muß und daß nachhaltige Wirkung daher nur von
solchen Maßnahmen erwartet werden darf, welche die Selbstver¬
waltung der Aufgabe nutzbar machen. Neben gemeinnützigen Ver¬
einen sind daher hier die großen Kommunalverwaltungen mit
ihren opferwilligen Bürgern in erster Linie berufen, Hand anzu¬
legen. Von diesem Gesichtspunkt verdienen einige äußerst verdienst¬
volle Einrichtungen des Hilfsgefängnisvereins und der Stadtver¬
waltung Bielefelds weitern Kreisen bekannt zu werden.

Wenn im Amtsgerichtsbezirk Bielefeld die Verurteilungen
Jugendlicher von 60 im Jahre 1913 auf 45 im Jahre 1914 zurück¬
gegangen sind, und wenn sie im Jahre 1915 sicher die Ziffer desJahres 1913 nicht erreichen werden, so ist das in erster Linie auf
die Tätigkeit des städtischen Fürsorgeausschusses und derjenigen
Personen zurückzuführen , die sich freiwillig in den Dienst der guten
Sache gestellt haben , um den Richter zu beraten und Schutzauf¬
sichten zu übernehmen. Handelt es sich hier aber lediglich um den
Ausbau dessen , was auch andern Orts eingerichtet worden ist, so
sind bei der Bekämpfung von Bettelei, Landstreicherei und Ge¬
werbsunzucht wie bei der Eindämmung des Privatklageunwesens
neue Wege betreten.

Von der sogenannten polizeilichen Nachhaft , d. h. der Unter¬
bringung in öffentlichen Arbeitshäusern , ist nach der Rückfalls¬
statistik eine erziehliche Wirkung nicht zu erhoffen; wohl aber läßt
sich die Androhung dieser gefürchteten Maßregel als Abschreckungs¬
und wirksames Zwangsmittel verwerten. In richtiger Erkenntnis
dieser Sachlage pflegt der zuständige Regierungspräsident auf Vor¬
schlag des Hilfsgefängnisvereins , bei erstmalig der Landespolizei¬
behörde überwiesenen Männern von der Festsetzung der Nachhaft
abzusehen , falls die überwiesenen sich freiwillig in eine protestan¬
tische oder katholische Arbeiterkolonie begeben, sich dort gut führen
und die Kolonie während einer bestimmten Frist eigenmachtig nicht
verlassen . Ihre Überführung in das Arbeitshaus erfolgt erst, wenn
sie diesen Verpflichtungen zuwiderhandeln. Die erfolgreiche Durch¬
führung solcher Maßregeln setzt allerdings wieder die uneigen¬
nützige Mitarbeit von Persönlichkeiten voraus, die sich mit den Ein¬
gelieferten schon vor ihrer Verurteilung in Verbindung setzen, die
Aufnahme in die Anstalt vermitteln und mit den Untergebrachten
ständige Fühlung unterhalten . Personen, die vordem auf der Land¬
straße von Gefängnis zu Gefängnis zogen, gewöhnen sich jetzt an
ein geregeltes Leben. Die Erfahrungen sind so günstig, daß auch
gegenüber andern Verurteilten , welche der Verbrechenslaufbahn
zu verfallen drohen, von ähnlichen Maßregeln Gebrauch gemacht
wird, indem ihnen unter der Bedingung, daß sie eine Arbeiter¬
kolonie aufsuchen , bedingter Strafausstand gewährt wird.

Wichtiger noch ist in diesen Kriegszeiten die Bekämpfung der
Gewerbsunzucht. Den gewohnheitsmäßigen Prostituierten gegen¬
über werden allerdings derartige Erziehungsmaßregeln versagen,
nicht aber gegenüber der großen Masse derer, die unter der Ein¬
wirkung besonderer durch die Umstände gebotener Gelegenheiten
oder auch wirtschaftlicher Nöte der Gewerbsunzucht verfallen sind.
Werden solche Personen durch gerichtliche Verurteilung der Landes¬
polizeibehörde überwiesen, so wird auf Antrag ebenfalls von der
Unterbringung in ein Arbeitshaus vorläufig abgesehen, falls der
Nachweis erbracht ist, daß die Überwiesenen Arbeitsgelegenheit,
dauernde Unterkunft gefunden und daß sie sich unter Schutzaussicht
gestellt haben . Diese Schutzaufsicht wird von Frauen in freiwilliger
Tatigkeit geführt. Ihnen werden von der städtischen Polizei¬
assistentin auch solche Personen überwiesen, die der Gewerbs¬
unzucht zu verfallen drohen, und die sich, um polizeilichen Maß¬
nahmen zu entgehen , freiwillig einer Schutzaufsicht unterwerfen.
In dieser Organisation einer Bekämpfung der öffentlichen Unsitt¬
lichkeit durch das Volk selber ist vielleicht ein lebensfähiger Keim
für die endgültige Lösung dieser wichtigen sozialen Aufgabe
gefunden .

Zur Eindämmung der Privatklagen und des Strafanzeige¬
unwesens ist dem städtischen Fürsorgeausschuß eine „Abteilung für
Sühnevermittlung angegliedert. Sobald der Leiter dieser Ab¬
teilung davon Kenntnis erhält, daß eine Privatklage erhoben ist
oder daß in einer Angelegenheit, welche sich zur außergerichtlichen
Erledigung eignet , Strafanzeige erstattet werden soll, wird die
Bearbeitung der Sache einer geeigneten Persönlichkeit übertragen,
die sich nunmehr mit den Beteiligten in Verbindung setzt . Die Ver¬
handlungen nehmen vielleicht längere Zeit in Anspruch , aber in den
meisten Fällen kommt doch ein Vergleich zustande, wobei der
Schuldige die etwa entstandenen Kosten übernimmt und vielleicht
auch eine Buße zugunsten einer Wohltätigkeits =Einrichtung zahlt.
Von der Tätigkeit der Schiedsmänner unterscheidet sich diese Ein¬
richtung also dadurch , daß die Sühnemittler das Verfahren von
sich aus selbst betreiben.

Der Vorzug dessen, was hier geschieht, liegt darin, daß niemand
durch sogenannte einheitliche Vorschriften daran gehindert wird,
von Fall zu Fall das Zweckmäßige zu wählen, während Maß¬
nahmen von oben bekanntermaßen die Gefahr der Bureaukrati¬
sierung in sich bergen . Die Behörden sollten sich daher möglichst
auf Anregungen beschränken und den Beteiligten die Bewegungs¬
freiheit belassen .

Der Preis für ausländische Butter .
WTB Berlin , 6. Dez. (Telegr.) Durch Bekanntmachung des

Stellvertreters des Reichskanzlers wird bestimmt: Wer von der
Zentraleinkaufs=Gesellschaft m. b. H. in Berlin, ausländische Butter
zu einem höhern Preise als dem Höchstpreis bezieht, darf beim
Weiterverkauf den Höchstpreis entsprechend über¬
chreiten . Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen

über den Vertrieb, und die Preisstellung dieser Butter im Klein¬
handel erlassen . —

O Wien, 5. Dez. (Telegr .) Eine Regierungsverordnung wird
in den nächsten Tagen eine neue Zoklordnung fürdie besetzten Gebiete Serbiens festsetzen. Sie soll
nur etwa 80 Zollsätze enthalten, die niedriger als die bisherigen
serbischen sein werden, um den Handelsverkehr zu erleichtern.

□ Konstantinopel , 6. Dez. (Telegr. ) Die türkische Re¬
gierung stimmte dem deutschen Verlangen wegen Vieheinfuhr
nach Deutschland zu.

Kleine Kriegschronik .
Beim Feldmarschall v. Hindenburg .

In der Neuen Freien Presse macht Paul Goldmann allerlei
interessante Mitteilungen über einen Besuch im Hauptquartier
Hindenburgs, von dem der Berichterstatter mitteilt, daß es jetzt

enseit der Grenze sei an einem Orte, der einen der wichtigsten
Punkte der Verteidigungslinie bildete , die Rußland gegen Deutsch¬

land angelegt hatte. Als Arbeitsstätte dient eines der russischen
Amtsgebäude. Das Quartier hat der Feldmarschall in dem Hause
eines russischen Millionärs. Zu der Frage des Einzugs inBerlin nach Schluß des Krieges äußerte er sich lachend
folgendermaßen:

Mir ist heute schon bange davor; wenn es nach mir ginge, würde
ich gar nicht in Berlin einziehen, sondern Zivil anlegen und in Kottbus
aussteigen. Ich liebe es nicht, mich feiern zu lassen. Cincinnatus, der
zu seinem Pfluge heimkehrt, ist eine hübsche Figur. Aber so rasch geht
das doch nicht mit dem Einzug in Berlin. Vorläufig wollen die Gegner
keinen Frieden machen , sie sind noch nicht mürbe genug. Wir müssen
ihnen also weiter zusetzen, da sie keinen unserer Erfolge gelten lassen
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sondern wir stehen in Lille. Das istschondbebburg ,

scheinen ebenfalls entschlossen, den Krieg fortzusetzen.

und Regierung die Fortsetzung

Fortsetzung . Wir müssen grswungen hat, so zwingtman uns zu seiner,
kämpfen, bis wir die Gegner ie ampfen und werden auch weiter,
sie uns heute noch nicht glauben wollen.

gezeichnet. Im Osten namentlich habe das deutsche Heer die denk¬bar günstigste strategische Linie erreicht .
verdienen auch die nachstehenden Außerungen über den Wert desussischen Truppematerials . Der Feldmarschall sagte:Die Bouillon wird immer dünner . Mit den jetzt einReserven können die Russen nur die bereits vorhandenen Kaders auf¬

Niederlagen mit Munitionsmangel entschuldigen wollen . Bes

Verfügung . In Kowno haben wir ganze Berge davon gefunden, und
an dem Aufgeben einer solchen Stellung.

seicdem sehr geboßen halt. Zusland des wisschen
Die kriegsgefangenen in Deutschland .

WIB Berlin , 4. Dez. Die zum Besuch der russischenKriegsgefangenen nach Deutschland entsandten drei
russischen Schwestern und drei Herren des dänischenKreuzes sind nach Beendigung der Lagerbesuche nach Kopenhagen
abgereist . Ihre hier gewonnenen Eindrücke werden selbst übel¬

Beurteilern bestätigen, daß Deutschland seinen, durchdas Völkerrecht ihm auferlegten Pflichten auch den Kriegs¬
gefangenen gegenüber voll nachkommt . Während des Aufenthalts
der russischen Schwestern in Deutschland fanden des öftern Be¬
sprechungen mit den maßgebenden Stellen der Heeresverwaltung

die einen Schluß auf die von den Kommissionsmitgliedern in
Deutschland über die Behandlung der Kriegsgefangenen ge¬gonnenen

„Jua . , schassen. Die russischen Schwestern äußertenhre uneingeschlautte Unerkennung über die Lagereinrichtungen,
Unterbringung , Hygiene und Post. Mit Bewunderung sprachen
sie von den vorzüglichen Lazaretten und der Wund= und Kranken¬
behandlung, die den Kriegsgefangenen mit der gleichen Sorgfaltund ärztlichen Gewissenhaftigkeit zuteil wird wie den deutschenVerwundeten. Nur die von den Mitgliedern der Kommission
vorgebrachte Bitte um Erhöhung der Brotportionen und
vermehrte Verpflegung mußte wegen der auch der deutschenBevölkerung auferlegten Sparsamkeit im Verbrauch desGetreides und der sonstigen Nahrungsstoffe unter Hinweis auf die
von unsern Gegnern befolgte Aushungerungspolitit
ablehnend beschieden werden .

Offizieraspiranten und ehemalige Offizierraspiranten des Beurlaubtenstandes , die sich als Kriegs¬
beschädigte bei den Ersatztruppen befinden und nicht mehr kriegs¬verwendungsfähig sind, können — sofern ihre Beförderung
beim mobilen Truppenteil zum Fähnrich , Feldwebel oder Vizefeldwebel .
Wachtmeister oder Vizewachtmeister stattgefunden hat — zur Beförde¬
rung zum Reserve= oder Landwehroffizier in Vorschlag gebracht werden,wenn bei ihnen volle Garnisonverwendungsfähigkeit besteht und der
Kommandeur des mobilen Truppenteils die Würdigkeit und Geeignet¬
heit zur Beförderung bescheinigt.

—“ Frau Ellen Waldhausen in Niederdollendorf wurde das OlberKreuz verliehen.

Ehrentafel .
Der Unteroffizier David Wolfangel , der 6. Kompagnie

Württemb . Reserve=Infanterie=Regiments Nr. 122 aus Eltingen o. A.
Leonberg, hat sich in der Schlacht in der Champagne vom 25. bis
27. September 1915 durch hervorragende Tapferkeit vor dem Feind aus¬
gezeichnet . Trotz schwerstem Artillerie= und Minenfeuer hielt er auf
wichtigem Beobachtungsposten aus, bis er verschüttet wurde. Seinen
Kameraden gelang es, ihn nach etwa einer Stunde wieder zu befreien,
worauf er seinen unterdessen schwer verwundeten Leutnant durch feind¬
liches Sperrfeuer hindurch zum Verbandsplatz zurückbrachte. Hierauf
begab er sich wiederum, durch das Sperrfeuer, in den Schützengraben
zu seiner inzwischen stark zusammengeschmolzenen Abteilung , hielt mit
dieser den feindlichen Vorstoß auf und machte dabei eine Anzahl Ge¬
fangener. Für sein tapferes Verhalten erhielt er die Goldene Militär¬
Verdienstmedaille zuerkannt , nachdem er schon früher sich das Eiserne
Kreuz II. Klasse erworben hatte.

Vermischtes .
Wetternachrichten.

2 . =Gladbach , 5. Dez. Gestern nachmittag zwischen 3½ und
4½ Uhr hatten wir hier ein Winterwetter zu verzeichnen, das von
strömendem auch nachher noch lang anhaltendem Regen begleitet war.
In den letzten 24 Stunden hat die hiesige meteorologische Station einen
Niederschlag von 33,tmm gemessen — ein Niederschlag, wie er seit
Jahren nicht mehr zu verzeichnen war. Nach dem Gewitter stieg die
Temperatur auf 13 Grad Celsius.

## Koblenz, 6. Dez. (Telegr.) Der Rhein hatte heute früh
einen Pegelstand von 4,48m. Binnen 24 Stunden war er um 118em
gestiegen. Der Pegel in Caub zeigte gestern abend 3,75m. Die Schiff¬
brücke mußte auf dem rechten Ufer zweimal, auf dem hiesigen Ufer
einmal verlängert werden. Das Steigen des Wassers betrug gestern
nachmittag stündlich 6em. Die Mosel ist gleichfalls stark gestiegen
und überflutet die Kribben am linken Ufer . Die Witterung ist sehr
milde und ohne Regen.

* Berlin, 6. Dez. (Telegr.) Ein heftiger Sturm durchbrauste
in der Nacht zum Sonntag und fast den ganzen Sonntag hindurch die
Straßen von Groß =Berlin. An der Ecke der Bellermann= und Euler¬
Straße, auf dem Gesundbrunnen , wurde ein mit elf Kühen beladener
Viehwagen umgeworsen, als er um die Ecke bog. Die Feuerwehr mußte
die Tiere wieder einfangen und den Wagen aufrichten.

—* Der ungewöhnlich früh eingetretene Winter hat auch Italien
nicht verschont, wo sonst in normalen Jahren frühestens im Januar
einmal Schnee und Frost vorübergehend zu erscheinen pflegen. In den
letzten Novembertagen ist auf der ganzen Halbinsel östlich des Apennin¬
kammes Schnee gefallen, und selbst die axulischen Provinzen, wo der
Schnee ein sehr seltener Gast ist, haben den Besuch der Fata Bianca
(weißen Fee) gehabt. Aus Neapel wird unterm 29. November
sogar der ganz außerordentliche Fall gemeldet, daß während der Nacht
der Wächter einer Fabrikanlage erfroren ist.

* Kopenhagen, 5. Dez. (Telegr.) Die Südschwedische Gummi¬
fabrik in Viskafoß , die größte ihrer Art im skandinavischen
Norden, ist vollständig niedergebrannt . Das ganze große Lager fertiger
Waren und Rohmaterialien im Werte von mehrern Millionen wurde
ein Raub der Flammen . . 6

L Zeppelin=Propaganda der Daity Mail. In einer der
letzten Nummern der Daily Mail und in den übrigen Northeliffe¬
Blättern ist folgende „Abonnementseinladung" zu lesen:

10000 Lstrl. für Abonnenten .
Das kulanteste Angebot aller Zeiten !

Wir zahlen:
200 Lütrl. für jede getötete erwachsene Person.

25 Lstrl. für jedes getökete Kind eines Abonnenten (unter 21
Jahren ) . „

200 Lstrl. für den Vertun zweier Gliedmaßen oder beider Augen
oder eines Auges und eines Gliedes einer erwachsenen Person.

100 Lstrl. für den Verlust eines Auges oder eines Gliedes einer
erwachsenen Person.

2 Lstrl. pro Woche für zeitweilige gänzliche Arbeitsunfähigkeit
einer erwachsenen Person bis zur Höchstdauer von 15 Wochen .

Bis zu 300 Lstrl. Schadenersatz für beschadigtes Eigentum unserer
Abonnenten , gleichviel ob der Schaden durch Luftangriffe , Bom¬
bardement von der See aus oder durch Ballon =Abwehrgeschütze
verursacht ist.

Abonniert auf die Daily Mail
und Ihr seid versichert !

! 1Schützt Euch noch heute !
Die Tägliche Rundschau bemerkt dazu: Spürt man nicht in jeder

Zeile dieser Anzeige die tiefe sittliche Empörung über die ruchlosen
Zeppelin =Angriffe und jenen bebenden Schmerz — dem alles zum
Geschäft wird?!

Neueste Nachrichten .
0 Von der holländischen Grenze, 6. Dez. (Telegr.)

Aus Athen wird gemeldet unterm .: Von französischer Seite
wird berichtet, daß die ganze Linie von der Tscherna bis
Kriwolak regelrecht besetzt, und daß die Stellung östlich des
Wardar allmählig sichergestellt wird, um den Schutzbereich der
Eisenbahn zu erweitern.
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Wiederholt, weil nur in einem Teil der vorhergehenden
Ausgabe enthalten.

Der bulgarische amtliche Bericht .
WIB Sofia, 5. Dez. (Telegr.) Bulgarischer Generalstabs¬

bericht vom 3. Dezember : Nach der Zertrümmerung der
Serben am 29. November bei Prizren zogen sich die
Trümmer der serbischen Armee gegen Dschakowa und entlang

des Beli Drini gegen Dibra und Skutari zurück. Unsere
Truppen setzten die Verfolgung der Serben in beiden genannten
Richtungen fort. Am 3. Dezember hat unsere entlang des Beli
Drini verfolgende Kolonne die Serben in einer Stellung am
linken Liumo=Ufer eingeholt, griff sie energisch an, zersprengte sie
und zwang sie zum Rückzug , welcher in panikartige Flucht aus¬
artete. Hier ließen die Serben 100 Feldkanonen und Haubitzen ,
200 Automobile, eine ungeheure Menge von Kriegsmaterial , 150
Trainfuhrwerke und derartige Mengen von Uniformen und Aus¬
rüstungsgegenständen zurück, daß der Weg entlang des Beli Drini
bis Kula Ljuma dadurch verlegt ist In der Richtung auf Dscha¬
kowa haben sich die serbisch =montenegrinischen
Truppen beim Erscheinen unserer Truppen zurückgezogen
und Dschakowa geräumt , wobei sie 6 Haubitzen im Stiche
ließen. Unsere Kavallerie verfolgt sie gegen Dschakowa . Nach
Aussagen von Gefangenen mußte König Peter auf einer
Tragbahre getragen werden, weil der Marsch entlang des
Driniflusses westlich Kula Liuma selbst für Pferde unmöglich ist.

Sofia , 5. Dez. (Telegr.) Der Sonderberichterstatter von
Wolffs Telegraphen=Bureau meldet: Die Engländer und
Franzosen jagten die bulgarische Bevölkerung
aus vielen Dörfern im Gebiete von Tikwesch fort. 700 Greise,
Weiber und Kinder kamen in größtem Elend in Radovisch an.

Der französtsche amtliche Bericht .
WTB Paris , 5. Dez. (Telegr. ) Amtlicher Bericht von gestern

abend:
Das andauernd schlechte Wetter stört die Operationen . Geschützfeuer

mit Unterbrechungen an verschiedenen Stellen der Front. Man meldet
einige Patrouillengefechte im Artois . Ziemlich lebhafte Minenkämpfe
ereigneten sich in den Argonnen , bei Hautechevanchée und
Les Eparges . Im Woevre zerstörte unsere Artillerie durch
gutgeleitetes Feuer ein schweies Geschütz , das ein Beobachter bei
Woinville , östlich St. Milhiel, gemeldet hatte.

Belgischer Bericht :
Es gelang unserer Artillerie, an mehrern Punkten die feindlichen

Arbeiten zu zerstören und ihre Wiederherstellung zu verhindern; be¬
sonders bei den deutschen Posten in Denthoren und Oudstryve¬
kenskerk. Unsere Batterien bekämpften wirksam die feindliche Ar¬
tillerie, die im übrigen nur geringe Tatigkeit entfaltete und Truppen¬
ansammlungen in der Gegend westlich von Dixmuiden beschoß.

Orientarmee :
Am 2. Dezember schwache Beschießung des Bahnhofs von Krivolac

und einige Kanonenschüsse auf der übrigen Front. An der Cerna¬
front wurden zahlreiche seindliche Erkundungsabteilungen von unserer
Artillerie aufgehalten . Geschützfeuer im Abschnitt östlich von Stru¬
mica und an der Front der Engländer.

Der italienische amtliche Bericht .
WIB Rom, 6. Dez. (Telegr.) Amtlicher Heeresbericht vom

d. Dezember : gauke venm Weiat.
Außer Artilleriegefechten und Zusammenstoßen kleiner Ablenlungen

ereignete sich auf der ganzen Front nichts, was besonders erwähnens¬
wert wäre.

WTB Rom, 5. Dez. (Telegr.) Meldung der Agenzia Stefani .
Der Papst hat den Kardinal v. Hartmann in Privat¬
audienz empfangen.

WIB Brüssel, 5. Dez. (Telegr.) Heute vormittag ist in Anwesen¬
heit des Generalgouverneurs, vieler höherer Beamten und Offiziere eine
von dem Deutschen Buchgewerbeverein veranstaltete Graphische
Kunstausstellung in den Räumen des Modernen Museums
eröffnet worden.

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Amtliche wechselzinssätze der hotenbanken

Drahtberichte vom 6. Dezember.
Berlin . Der Verband deutscher Zinkblech¬Walzwerke ermäßigte mit sofortiger Gültigkeit die Verkaufspreise

um 5. für den Doppelzentner , so daß sich der Verkaufspreis jetzt auf
73.50cA Frachtgrundlage Oberhausen oder Morgenrot in Schlesien für
Großhändler stellt. Für Verbraucher beträgt der Preis 80,25-fl bis

fur den Doppelzentner je nach Frachtlage . Der Großhandelspreis
stellt sich netto Kassa; für Kleinverkäufe mit 1½% Skonto.

8 Breslau. Die Verkautsvereinisung der Zinkblech¬händler für Schlesien und Posen setzte die Zinkblechpreise
um 50 für den Doppelzentner herab.

* New York, 4. Dez. Seit vielen Wochen war der Verkehr an
der Wertpapierbörse nicht so schleppend gewesen wie heute;

selbst in den führenden Spekulationspapieren waren die Umsätze außer¬
ordentlich gering. Die Grundstimmung, die sich anfangs als schwach
kennzeichnete , gestaltete sich gegen den Schluß hin fester. Führende
Werte waren nicht einheitlich. Readings gewannen ½8, während
Unions ¾8 niedriger waren; Kupferaktien besserten sich bis um
Bethlehem Steels büßten 28 im Kurse ein. Von Eisenbahnaktien waren
Chicago Milwankees 1½8 höber.

Warenberichte .
Köln. Fruchtmarkt . Luzerner Heu 16. -17. —, Wiesenheu 12. —13. —.
Neuß. Fruchtmarkt Weizen (Höchstpreis) 27,—fl, Roggen (Höchstpreis) 23.—##,

Hater (Höchstpreis) 30.00 f, Gerste (Höchstpreis) 39,—/4 für 100kg. Kartolfeln
(Höchstpreise): im Kleinverkauf 4,35 A, durch Erzeuger an Verbraucher 3,30.fl, frei
Keller .50.44 Wiesenneu . . 50 fl, Luzerner #ien .—- .50. für 50kg. Unge¬
preßtes Maschmendru-chstroh 45./4, gepreßtes Stroh 47,50 .4, Plegeldruschstroh 50.f
#lr 1000kg, alles Höchstpreise. Süßrahmbutter .55-f, Landbutter .45-ff, Faßbutter.30.4 für das Pfund

* New Orleans, 4. Dez. Baumwolle . Greifbare Ware notierte heute
12.00 (zuletzt 12.00). 11.18 (11,18) und 10,00 (10.00).

* New York, 4. Dez. Am Baumwollmarkt erfuhren die
Preise heute Besserungen um 3 bis 6 Punkte auf ermäßigte Ernteschät¬
zungen . Bessere Berichte aus dem Manufakturwarenhandel und Meldungen
über lebhaftere Beschäftigung der Spinnereien.

* New York, 4. Dez. Das Geschäft am Kaffeemarkt war
heute wiederum sehr klein . Infolge überwiegenden Angebots verloren die
Preise 6 bis 2 Punkte .

* Chicago, 4. Dez. Günstige Wetterberichte und große Ankünfte
wirkten zu Beginn des Weizenmarktes abechwächend . Gegen den
Schluß wurde die Haltung jedoch fester auf Meldungen über lebhaftes
Ausfuhrgeschäft, die der Spekulation und den Zwischenhändlern Anlaßs zu
Käufen boten.

Am Maismarkt war die Stimmung zunächst matter wegen der gün¬
stigern Wetterberichte und in der Erwartung größerer Zufuhren, Geringes
Angebot und Stützungskäufe der Spekulation boten dem Markt gegen
Schluß eine gute Stütze, so daß die Preise sich um %c besserten.

* Chicago, 4. Dez. Der Fettwarenmarkt stand zunächst
unter dem Druck teilweiser Glattstellungen , bekundete aber im weitern
Verlauf feste Haltung, da das Angebot gering war und Käufe zu Anlage¬
zwecken stattfanden . Die Preise für Schmalz waren um 5 bis 2½c. für
Fleisch um 22½ bis 20c und für Rippen um 100 höher .

Wein .
* Trier, 4. Dez. Den sechsten Versteigerungstag eröffnete das Priester¬

seminar zu Trier mit dem Ausgebot seiner 1913er Weine . Es erlösten;
4 Fuder Canzemer Wollsbeig 1400-1630-K, 3 F. do. Altenberg 1150-1880-K.
3 F. do. Unterbeig 1100 1990 .4, zus. für 10 F. Canzemer 15 570.f, durch¬
schnittlich 1557-f; 4 F. Wiltinger Kupp 1660-1830-4, 2 F. Wiltinger 1300
und 1460.4, zus. für 6 Fuder Wiltinger 9710.4, durchschnittlich 1618-A; 4 F.
Ayler Kupp 1470-2330-K, 1 F. do. Rauberg 1230.4, 1 F. do. Scheiderberg
1260.K, zus. für 6 F. Ayler 9540.4, durchschnittlich 1590.K; 5 F. Caseler
Kohlenbeig 1400-1650-4, 1 F. de. Kernagel 1740-f, 1 F. do. Herrenberg
2020.K, 1 F. do. Käulchen 25204, 1 F. do. Steininger 1720.4, zus. für 9 F.
Caseler 15720-K, durchschnittlich 1746-A; 1 F. Tittenheimer Hermesbeig
1200=4, 1 F. do. Gall 1230-4, 1 F. do. Laurentiusberg 1560.K, zus. für 3 F.
Trittenheimer 3990.K. durchschnittlich 1330-A; 6 F. Dhionhofberger 1310 bis
2230.4, zus. 11 560-4, duschschnittlich 1927.6; 1 F. Uerziger Würzgarten
2540=4, 1 F. do. Geiteld 1290.K, zus. 3830-A; 1 F. Erdener Quároln 1710./,
1 F. do. Kieferlay 1530.K, 1 F. do. Hödlay 2010-4, 1 F. do. Himmelreich
2360=K, 1 F. dd. Tieppchen 2510.4. zus. für 5 F. Erdener 10 120.4, durch¬
schnittlich 2024-K. Gesamterlös für 47 Foder der Versteigerung des Prioster¬
seminars 80 040.A, durchschnittlich 1703-A

1913er Weine der Königl. Preußischen Domänenverwaltung
in Trier: 46 Fuder Avalsbacher Hammerstein 1060-1510-f, zusammen
19410 A, durchschnittlich 1213ef; 8 F. do. Rotlay 1020-1410 .M, zusammen
10.890 4 durchschnittlich 1361-4; 3 F. do. Kupp 1010-1430-4 zusammen
3490.4, durchsenmittlich 1163-ff: 4 F. do. Thielslay 1220-1420.K, zusammen

5370. , durchschnittlich 184844 Gesamterlös für 31 F. Avelsbacher 38 160.f,
durchschnittlich 1231 -4 3 F. Ockfener Boeksteiner 1300-1730 f, 1 F. Oek¬
fener Heppenstener 1820.K, zusammen für 4 F. Ockfener 6160.A, durchschnitt¬
lich 1540 -4 4 F. Serriger Wingertsheck 1400-1810-4, zus. 6730-A: 6 F. do.
Vogelsang 1310-2300.K, zus. 9880.A; 5 F. do. Höppslay 1300-2950-4, zus.
9780 .K Zusammen für 15 F. Serriger 26 890.4, duichschnittlich 1759 ##
Gesamterlös für 50 F. der Preußischen Domänenverwaltung 70710. M, durch¬
schnittlich 1414./.

3 J. Pohlig, . -G. in Köln. In dem am 30. Juni abgelaufenen
Geschäftsjahr wurde ein Betriebsüberschuß von 655 010.K (i. V. 680 874. .)
erzielt. Nach 266 231.4 (305 749. ) Abschreibungen auf Anlagewerte und
Patente verblieb ein Reingewinn von 388 779.K (375 125. ), der sich um
den Vortrag von 307 108.K (222 399. ) auf 695 888.A) (597 524.4) erhöht
und der folgende Verwendung finden soll: Rücklage 38 878cK (37 513. ),
Kriegsunterstützungsbestand 100 000.M (50 000. ), Gewinnanteile 40 976MK
(52 903. ), wie bereits mitgeteilt , 200 000 (150000.4) als 8% ( %)Dividende und Vortrag 316 033.K (307 108. ). Wie der Geschäfts¬bericht ausführt, stand das ganze abgelaufene Geschäftsjahr unter
dem Einfluß des Krieges, dessen unerwarteter Ausbruch naturgemäß zu¬
nächst eine Verwirrung im wirtschaftlichen Leben hervorrief. Schon im
Laufe des ersten Kriegsmonats trat aber mit dem Erfolg unserer Waffen
eine allgemeine Beruhigung ein, und bei dem festen Vertrauen aller
Kreise in einen erfolgreichen Ausgang des Krieges nahm der Geschäfts¬
gang wieder einen geregelten Verlauf, wenn auch mit gewissen Ein¬
schränkungen . Entsprechend der geringern Zahl der Beamten und Ar¬
beiter war der von der Gesellschaft erzielte , ziffernmäßig nicht aus¬
gewiesene Umsatz kleiner als in den letzten Jahren, doch könne das Er¬
gebnis trtozdem als befriedigend bezeichnet werden. Der geringere Betrag
der Abschreibungen rührt hauptsächlich daher, weil die Summe der Ver¬
mögenswerte, auf die sich die Abschreibungen erstrecken , um etwa
200 0004 niedriger als im Vorjahr ist. Die Anlagewerte erfuhren durch
Anschaffung von Werkzeugmaschinen , die wegen teilweiser Umstellung
der Betriebe erforderlich waren, einen Zugang von 124 868.A (128 792).
Sie stehen jetzt mit 1,34 ( .48) Million Mark zu Buch. Die Vorräte sindmit 968 64704 (924 324.K) und die in Ausführung begriffenen Lieferungenmit 1229 872./ (1 107 963.K) bewertet. Das Bankguthaben erhöhte sich
auf 438 399.4 (88 655.40), während die Bankschulden sich auf 5896 #/
(456 972.4) ermäßigten. Die Ausstände betragen 1 184 157# (1 109 976.4)
und die Anzahlungen 67 780K ( ). Die Beteiligungen stehen wieder mit
242 250.4. zu Buch. Neu erscheint eine Rechnung Wertpapiere (Kriegs¬
anleihe) mit 49 251.K. An bar waren 15 768 (10 337. A) und an Wechseln
25 202.4 (65 473.4) vorhanden. Von der Anleihe von 1 000 000.4 sind wie
im Vorjahr 900000.0 noch nicht begeben. Die laufenden Verbindlich¬
keiten betragen 707 913.K (940 160.K) und die Anzahlungen 1 317 723.4
(970 765A). Wenn auch das neue Jahr mit Rücksicht auf den Kriegs¬zustand sich schwer übersehen lasse, so könne die Gesellschaft, sofern
keine unerwarteten Rückschläge eintreten , dem Ergebnis doch mit
vollem Vertrauen entgegensehen , da Aufträge für längere Zeit vorliegen.
Der Auftragsbestand stellte sich am Jahresschluß auf 4792 000.K gegen
5 281 000MA im Vorjahr . In den ersten vier Monaten des neuen Jahres
habe die Gesellschaft für 3 032 000. neue Bestellungen hereingenommen,
so daß sie Ende Oktober über einen Auftragsbestand von 6 824000c
gegen 6 865 000./ im Vorjahr verfügte. Auch bei ihrer Tochtergesellschaft
in Wien war der Gesehäftsumfang im abgelaufenen Jahr geringer als in
den Vorjahren, doch war das Ergebnis ebenfalls befriedigend, und die
Aussichten für das neue Jahr gestatten bis jetzt eine günstige Be¬
urteilung.

* Helios, Elektrizitäts - . -G. In Köln. Die heute unter dem
Vorsitz von Baron S. Alfrei v. Oppenheim abgehaltene Hauptver¬sammlung, in der zwei Aktionäre 1252 Stimmen vertraten, geneh¬

* König- Brauerei , . -G. in Duisburg- Ruhrort . Nach
dem Abschluß für das am 30. September beendete Geschäftsjahr 1914/15
ging das Brauereierträgnis auf 447 880.K (i. V. 567 503.M) zurück. Ander¬
seits konnten die allgemeinen Unkosten auf 209 872. (227 962.40 er¬
mäßigt werden. Nach auf 54 647. (86 271.4) ermäßigten Abschreibungen
ergab sich einschließlich 66 275. . (28 442.A) Vortrag ein Reingewinn von
249 636 K (279 712. ), für den folgende Verwendung beantragt wird:
Sicherheitsbestand 30 000M (20 000. ), Talonsteuerrücklage wieder
1400. , Aufsichtsrat 7296.K (10 693. ), Vergütung an Vorstand und Be¬
lohnungen an die Beamten 23003 (26 352. ), wie bereits gemeldet,
98 000 (112 000) als 7% ( %) Dividende, Verfügungsbestand wieder
30 000.4 und Vortrag 59 937./ (66 275- ). Die gesetzliche Rücklage hat
durch die vorjährige Zuweisung von 12 992.A die gesetzliche Höhe er¬
reicht. Dem Geschäftsbericht zufolge ist der Bierabsatz infolge
der staatlichen Kontingentierung zurückgegangen. Da die Gesellschaft
aber aus dem Vorjahr größere Vorräte an Bier und Rohstofen in das
Betriebsjahr herübergenommen hat, sei es ihr gelungen, auch dank der
stets geübten vorsichtigen Bilanzaufstellung noch ein Ergebnis zu er¬
zielen, das 7% Dividende gestattet . In der Vermögensrechnung steht dasWirtschaftsanwesen I mit 60 000.K (wie i. .) und die Wirtschafts¬
anwesen II nach Absetzung von 76 590K (wie i. .) Hypothekenschuldenmit 74000K. (77 500.4) zu Buch. Bar und Wertpapiere betragen 64 934.4
(im Vorjahr bar 29 170.40), Wechsel 146 217./ (100 167. ), davon durch
hypothekarische Eintragungen bzw. Bürgschaften sichergestellt 77 976cK
(53 397. ), und die Schuldner einschließlich des nicht besonders genannten
Bankguthabens 1531 166 K (1528 827. ). Die Warenvorräte stehen mit
94 979.4 (109 685.4) zu Buch. Anderseits betragen die Hypothekenschulden
405 0004 (wie i. .), die laufenden Verbindlichkeiten 29 437.M4 (54 635. ).
die gestundete Brausteuer 59129.4 (75 489. ) und die Depositen
153 399.4 (125 509. ). Auch für das neue Geschäftsjahr sei der Malz¬
verbrauch wieder auf 60% festgesetzt. Ob sich der Gersteneinkauf
durch die damit betraute Gersten-Einkaufs-Gesellschaft in der erhofften
Weise regeln wird , sei noch nicht zu übersehen. Ueber den voraus¬
sichtlichen Verlauf des neuen Geschäftsjahres lasse sich heute noch
nichts sagen.

% Aktien - Brauerei - Gesellschaft Friedrichshöhe(vorm. Patzenhofer ) in Berlin. Der Abschluß für 1914/15 zeigt einen

Rückgang des Erlöses aus Bier- und Nebenerzeugnissen auf 12 939 406##
(i. V. 14 064 539. ). Anderseits betragen die Betriebsunkosten 2 430 573##
(2 425 881.40), während die Handlungsunkosten auf 629 121.K (771 457. ),die Fuhrwerkskosten auf 740 703. (827 808. ), die Steuern auf .586 453.#
(4 182 127.4) und die Unkosten der Ausschanklokale und Niederlassungenauf 1529 606.4 (1 639 940. ) zurückgingen . Die Abschreibungen stellensich auf 1667 809. (1 611 891. ). Die Kursverluste an Wertpapieren be¬
tragen 85 885.A (33 346. ). Einschließlich 281 395.4 (46 878.4) Vortragverbleiben 1 887 137.K (2 102 741.M) Reingewinn. Die bereits mitgeteilteDividende von 14% (i. V. 11%) erfordert 1 008 000.K (792 000. ). Eine
Kriegsrücklage (i. V. 600000 .A) wird diesmal nicht gestellt . Die Ver¬
gütungen an den Vorstand belaufen sich auf 184 308. . (185 139. ), die
An#sichtssa## winnanteile auf 117 697# (104208.40, die Belohnungen(wie i. .). Der Vortrag wird neuerdings von 281 395.4an 401 152cK gesteigert. Der Geschäftsbericht verweist auf die
Einwirkungen des Krieges, namentlich die Betriebsverteuerung und Roh¬
stoffknappheit . Infolge umfangreicher Abschlüsse in österreichischem
Malz, das außerhalb des Kontingents zur Verwendung gelangen durfte,
gelang es aber, tretz der großen Mehransprüche der Heeresverwaltung, diein erster Linie zu berücksichtigen waren, die Kundschaft beinahe bis
zum Schlusse des Geschäftsjahres voll zu bedienen. Diesen Umständen,der Ueberahme reichlicher Malz- und Bierbestände aus dem Vorjahr ,verbunden mit besonders sparsamer Wirtschaft, Zusammenlegung der
Brauereibetriebe , Zurückstellung in Aussicht genommener Bauten und
Betriebsänderungen , sei das diesjährige Gewinnergebnis zu verdanken ,das auch dadurch beeinflußt ist, daß durch die erhöhten Bierpreise die:höhern Gestehungskosten teilweise Ausgleich landen. Die flüssigenMittel sind infolge dieser Ersparnisse und vor allem infolge des Um¬
standes, daß sich die Vorräte wegen der Kontingentietung und desMangels an Gerste und Malz gegen das Vorjahr ganz bedeutend ver¬
ringert haben, gestiegen. Die Buchschuldlen sind von 1884 586c auf654 071.A gesunken, die Vorräte sind mit 1 385 512.4 (2626 079.4) be¬wertet. Außenstände betragen 402 951.A (450 867. ), Darlehen 788 825.A
(971 420. ), bar und Bankgutheben 2 146 590/ (1 710 972,K), Wertpapierestiegen auf 2322 921.f (1361 002.A) durch Uebernahme von Kr’egs¬anleihen . Die Aussichten seien schwer zu beurteilen , und die Ent¬wicklung des Geschäfts hänge von dem Eintritt geregelter Verhältnisseab. Es werde sehr darauf ankommen, ob die Brauereien rechtzeitig undausreichend mit Gerste versorgt werden. Höchstpreise für Bruugerstesind von der Regierung nicht festgelegt worden. Die Lieferungen hierinerfolgen so schleppend, daß der begonnene Mälzereibetrieb des öfternunterbrochen werden mußte. Da die Gersten auch noch durchweg sehreiweißhaltig und wenig ergiebig sind und mit der Einfuhr österreichischen

nen sein drüfte , würden Unzuträglichkeiten ver¬schiedener Art sich wohl nur schwer venmeiden lassen. Die Patzenhofer¬Gesellschaft werde, wie alle Brauereien , wegen Mangels an kontingent¬freiem Malz auf die beschränkte Braumenge von 60% angewiesen seinund demgemäß nicht nur mit einem bedeutend verminderten Bierabsatz ,sondern auch infolge Nichtausnutzung der Betriebe mit verhältnismäßigbeteudend höhern Unkosten zu rechnen haben.
Heilbronn , 6. Neck. 8U. mrg.
Würzburg , .·7 U. morg.
Mannheim , 6. Rhein 8 U. mirg.
Kosthelm 6. Schleus.-Unterp.
Frankfurt. 6. Staat.Peg. unrg.Mainz. 6. Rhein 8 U. morg.
Bingen, 6. Rhein 8 U. morg.

Wasserstands - Nachrichten .
1,95—.38m.79- -0,54m
5,94-- .19m.92--0,50m.26— .08m
2,37--0,42m.20+ .41m

aub. 6. Rhein 8 U. morg.Koblenz. 6. Rhein 6 U. morg.Trier. 6. Mosel 9 U. morg.
Köln 6. Rhein 11 U. morg.Düsseldort, 6. Rh. 8 U. morg.
Quisburg. 6. Rh. 8 U. morg .
Minden, 5. Weser 8 U. morg.

.95--0, 92m.42--1,1204.68--0,33m.55--2,77m.82--0,82m
2,93--0, 91m.28-- .00 m

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung.
Aussichten in Westdeutschland für den 7. Dezember 1915 .
Mild und veränderlich mit weitern Regenfällen .

Regenhöhe seit gestern 1,7mm.
SN

Parsicnherthuhersurnt ! ,

Frankfurt a . M.
gegenüber dem Hauptbahnhof , dusgang
Eines der schönsten , neuzeitlichen Häuser Deutschlands

200 Zimmer , 60
heißes und kaltes Wasser, sowie
Fernsprecher in jedem Zimmer

Vornehme Speiseräume : : Grosse Halle
- Uhr - Tee : : Sitzungs - Säle

Leitung : C. J . Frey , Hoflieferant
„Esplanade“, Berlin.Vorher Jangjähriger Leiter des

Gr. Friedberverstr . 1S 20 SS wreke

Wurttembergische - Neuenbalten

Anbengeechebllar ! zu Glungart .
Bei der heute durch den Notar vorgenommenen 3. Verlosung

unserer 4½ 9igen Teilschuldverschreibungen sind gemäß den
Anleihe-Besimmungen die loigenden Nummern gezogen worden:

Lit. A Ni. 79 723 794 1326 1387 1451 1461 1680, 1703
1977 2102 2229 2269 2536 2562 3032 3176 3178
3349 3362 =20 Si. à M 1000. — —

Lit: B Nr. 3821 3828 3884 4095 4175 4230
à 500-4 — — — — — —

Lit. C Nr. 4642 4695 5106
5721 5785 5947

# 20000 .—
681.= .000.—

5128 5141 5191
6138 6169 =11 St.

1000 - A 11000.—
K 98400 .—

Die Heimzahlung erlolgt vom 2. Januar 1916 ab zu 105% gegen
Rückgabe der beir. Iitel und der nichtvertallenen Zinsscheine

bei unserer Gesellschafts - Hauptkasse, Pilder¬
straße 45, hier

der Württ. Vereinsbank, hier
der Württ. Bankanstalt vorm. Pflaum u. Co. , hier
der Direction der Disconto-Gesellschaft Berlin
der Bank für Handel u. Industrie , Berlin
der Berliner Handelsgesellschaft , Berlin
S. Bleichröder, Berlin
von der Heydt &amp; Co. , Berlin
der Direction der DiscontosGesellschaft Frank¬

furt a. M.
der Piliale der Bank für Handel u. Industrie,

Prankfurt a. M.
der Dresdner Bank, Frankfurt a. M.
dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein, . - . ,

Köln a. Rh.
Sal. Oppenheim jr. &amp; Co. , koln a. kh.

ist die Nr. 6320 noch nicht zur
Einlösung vorgelegt. 4Stuttgart, den 24. Sepiember 1915.

Württembergische Nebenbahnen
Aktiengesellschaft zu Stuttgart .

Der Vorstand:
Neiilen Maile.

Eine im Rheinland gelegene

modern eingerichtete Eisengieberei
mit Eisenbahnanschluß ist zu vermieten, weil Inhaber
im Belde. Angebote erbeten unter 9651 an die Ann.-Exp.
W. Kuntze , Barmen - R. (Uh

CUUUTAR
Beteiligung für kurzfristige Abwicklung bei Sicherstellung #.
Gewinn gesucht . Angeb. u. X M 423 an die Exped. d. Bl.
Für mein Unif.- u. Herren¬

Schneider-Geschäft suche
ich einen

jungen Mann
alsVerkäufer u. Expedienten.

Angeb . mit Gehaltsangabe und
Zeugnisabschr . an

S. Markhoff. Dortmund.

Jung . Kaufm .
22 ., mehrere Jahre im Bankt.
u. 1 J. im Handelsgesch . gearb.,
perl. in französ. Sprache , sucht
sich zu verändern, gleich
welch. Branche. Gefl. Angeb. u.
M V 8502 a. d. Ann. -Exp. Pr.
Schatz, Duisburg. sh

Mitte der Stadt, Umgebaut 1914/15. Altbek, gut bürgerl. Haue.Ss

mes

Seene

Gutehoffnungshutte ,
Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb .
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis unserer Beteiligten, daß

nach dem Beschluß der General-Versammlung vom heutigen Tageaus dem Reingewinn des (ieschäftsjahres 1914/15 eine Dividende
von 15% dergestalt zur Verteilung gelangt, daß die

Gewinnanteilscheine Nr. 3 für das Geschäftsjahr 1914/15 zu
unsern Aktien Nr. —24000 und die

Gewinnanteilscheine Nr. 6 für das Geschäftsjahr 1914/15 zu
unsern Aktien Nr. 24001—30000

mit #K 150. — das Stück
eingelöst werden.

Die Dividende kann gegen Einlieferung der bezüglichen Gewinn¬
anteilscheine vom 2. Januar 1916 ab

bei der Deutschen Bank in Berlin
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin
bei der Dresdner Bank in Berlin
bei der Bank für Handel und Industrie in Düsseldorf
bei der Duisburg-Ruhrorter Bank, Filiale der Essener

Creditanstalt in Duisburg
bei den Herren Sal. Oppenheim jr. &amp; Co. in Köln
bei dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein . -G. inKöln
bei der Essener Creditanstalt Akt. -Ges. in Oberhausen
sowie an unserer Hauptkasse in Oberhausen

erhoben werden, wobei ein nach der Reihenfolge geordnetes
Nummernverzeichnis miteinzureichen ist. A0

Oberhausen (Rhld. ), den 27. November 1915.
Der Vorstand.

Stelle eines krankheitshalber
eines erstkl. ausscheidenden Gesellschafters

Fabrik - Unternehmens
d. Metallbranche (G. m. b. .) wirc für leitende Stellung

tüchtiger

Kaurmann !
gesucht. Eriorderl. Kapital mind. 200 000 0 Prima Bilanzen vor¬
handen u. glänzende Rentabilität nachweisbar. 74

Angebote unter Df P 1797 beförd. Rudolf Mosse, Düsseldorf.

Für
eine im Ausbau begriffene Geschütz¬

werkstätte wird ein

Betriebs - Ingenieur

gesucht
der im Geschützbau gründlich erfahren und mit
modernen Arbeitsmethoden vertraut ist. Bei
zufriedenstellenden Leistungen dauernde, gutbezahlte Stellung. Kriegsinvaliden bevorzugt.

Angebote mit ausführlichem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Angabe der Gehalts¬
ansprüche unter O B 1181 an die Expedition
ds. Blattes erbeten . hu

Eine Partie weiches
blankes Eisenband

endlos, 30/80, 19/025, 25/017
sow. Stempelzur Herstel¬
lung v. Oesen u. Agraffen
billig zu verkaufen. Ss

Ang. u. E 501 a. d. Ann. -Exp.
D. Schürmann, Düsseldorf.
Wir suchen ohne Belegscheingrößere Posten

∆ ls Assistent für den elektrischen Betrieb suchen wir zum mögl.
baldigen Eintritt einen . . . Af

„ „ <space>„<space><space >„<space >der eine mehrjahnge Tatigkeit in Hochofen- und Stahl- und Walz¬
werksbetrieben nachweisen kann. Offerten mit Lebenslaut unter
Angabe der Gehaltsanspr. sowie des frühesten Eintrittstermins erb. an
Lothringer Huttenverein Aumetz - Friede

Kneuttingen - Hütte .

tüchtiger Konstrukteur im Werkzeugmaschinenbau ,
militärfrei, eventl. kriegsbeschädigt, pr. 1. Januar
gesucht . Angebote an 68

Johannes Körting, Ingenieur, Düsseldort
Achenbachstraße .

schwarze Stoffe
für Gefangenen - Kleidung zukaufen. Bemusterte Offerte er¬
bitten 273

Gebr. Zimmermann
Kleiderfabrik , Jüchen.

Weiches Werk liefert
Preßstahl¬

"81mm d. bei groperm Quantum?
Eil-Offerten kr

Johs. Hörnemann u. Co.
Essen-Borbeck.

Autsel
80 Patentkann. à1L.) Viskosität

150 „ „2,S 100
150 „ „ „) bei 500
sofort greifbar. sh
D. Spielmann, Duisburg .

Erdkonirabi
hiesige fleischige, Ztr. .A (67

öln, Duffesbach24.Louis Wolf,

Erfolgreiche neue Meisterromane !
oedoe

Selma Lagerlöf
Jans Heimweh

Roman. 10. Auflage
Geh. M. . —, in Leinen geb. M. .50

„Hochland“, München: In Wirklichkeit ist Lagerlöss Buch
ein literartsches Erlebnis ohnegleichen, ein zu tiefst lebens¬

wahres Buch und dabei ein höchst künstlerisches.

Knut Hamsun

Kinder ihrer Zeit
Roman. 4. Auflage

Geh. M. . —, in Leinen geb. M. .50
Tägliche Rundschau, Berlin: Es ist etwas Hoffmannsches,

P Tärichesin Acer Hause, 3 .eine Bang hatmanch¬al aonlicher. ader Hamzunin geößer, unheimlicher...un Geiche
In den Buchhandlungen vorrätig

Verlag von Albert Langen, München

Deutschland u . der Orient .

Veziag Otto Hiammerschmidt, Hagen. Preis 604. I. Aufl .Die Presse urteilt : „Die Anregungen des Verfassers ver¬dienen ernste Beachtung u. sind außerordentlich zeitgemäß.mn der Richtung dieser Vorschläge kann unendlich vielSegensreiches für Deutschland geschaffen werden.“
Ab Januar 1916 steht die Rohlinge-Produktion eines zugelassenerhein. Stahlwerks, enthaltend täglich 200 Stück 15cm

Varin „ Gzum verkams. Anfragen mit auserstem Preis erbittet nur von Selbst¬reflektanten Josef Rösener, Maschinenfabrik, Köln, Händelstr. 55.
Znecks Einientung einer Werksialt

wircd um geienete Vorachläge ür Material und entegr. Linsswenn möglich mit hentabilitäisberechnung gebeien.Stanz- oder Preßartikel bevorzugt, jedoch nicht Bedingung.Modernes Gebäude mit elektr. Kraftanlage, Transmissionsbetrieb ,
Eisenbahn vorhenden .

Gefl. Offerten unter P N 1167 befördert die Exp. d. Bl.

Bes ellnmtten 81e0
Vertretungen einiger besserer Häuser über¬nimmt Doppelfirma, im rheinisch -westfälischen

Industriebezirk gut eingeführt . Angeb. unterML234an Haasenstein &amp; Vogler, . - . , Essen¬ *
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ca . 100 Kerzen Helligkeit vertikal ungefähr eine Stunde lang , gibt
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Statt jeder besondern Anzeige .
Am 5. Dezember entschlief sanft nach kurzer, schwerer

Krankheit im 49. Lebensjahre mein innigstgeliebter
Gatte, unser treusorgender Vater und Schwiegervater, der

Königliche Major a. D. und Führer der Ersatz¬
Eskadron Jäger-Regiments zu Pferde Nr. 7

Guido von Hoffmann

Graf von Hollmansegg
Ehrenritter des Johanniter -Ordens.

In tiefstem Schmerz :
Gräfin Hoffmansegg geb. de Greiff
Anita Gräfin Hoffmansegg
Günther Graf Hoffmansegg, Leutnant

im Husaren- Regiment Königin Wil¬
helmine der Niederlande, z. Zt.
im Felde

Joachim Graf Hoffmansegg, Fahnen¬
junker im Husaren- Regt. Königin
Wilhelmine der Niederlande, z. Zt.
im Felde

Alexander von Stülpnagel , Rittmeister
und Ordonnanz-Offizier einer Res. ¬
Div. im Felde.

Trier, den 5. Dezember 1915.

Statt jeder besondern Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsern verehrten Geschäftsfreunden davon
Kenntnis zu geben, daß unser Vertreter

Herr

Paul Tholen

Unterotfiz. 1. Reserve-Inf. -Reg. Nr. 64
am 15. November in einem Feldlazarett
infolge eines Herzschlages verschieden ist.

Er war uns ein lieber, pflichttreuer
Mitarbeiter, und werden wir sein An¬
denken stets in Ehren halten.

F. W. Flosbach &amp; Co. , Düsseldort .

Heute morgen 10 Uhr entschlief in Wiesbaden nach
langem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter , unver¬
geßlicher Mann, unser guter Vater und Schwiegervater

Bergwerksdirektor a. D.

Homrien Markmamn
Ritter des Roten Adlererdens W. Klasse

im Alter von 39 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Elfriede Markmann geb. Brunselmann
Gerichtsassessor Dr. Rudolf Markmann
Lore Markmann geb. v. Eberstein .
Essen, zurzeit Hamm i. . , Sedanstraße 73,

den 4. Dezember 1915.

witgse ale Uhr, vom Erangel.
aus; vorher Trauerteier.

am 7. Dezember, nach¬
Krankenhaus in CCastropmb

Trauerfeier im Hause Trier, Südallee 14, Mittwoch
den 8. Dezember, 4 Uhr nachmittags ; anschließend
Ueberführung zum Hauptbahnhof. Beisetzung in Ham¬
burg auf dem Ohlsdorfer Friedhof den 10. Dezember,
nachmittags . hb

Heute entschlief sanft in Bonn mein innigst¬
geliebter Mann, unser treuer Vater , Großvater, Schwager
und Onkel, der

Rittergutsbesitzer

Caff - Einn - von
im Alter von 68 Jahren.

Burg Kriegshoven, Burg Ringsheim Kr.
Rheinbach, Dinslaken am Niederrhein, Hey¬dänichen Kreis Breslau, Haus Holzem bei
Mehlem, 4. Dezember 1915.

Emilie von Wülfing geb. Erckens
Martha von Bemberg- Flamersheim

geb. von Wülfing
Julius von Bemberg- Flamersheim
Emil von Wülfing, Kgl. Landrat

Martha ven Wülfing geb, vom Rath
Elisabeth von Bemberg- Flamersheim

geb. von Wülfing
Paul von Bemberg- Flamersheim

Rittmeister und Eskadronsführer,
z. Z. Deutz

Otto von Wülfing
Gertrud von Wülfing geb. Hardt

und neun Enkel .
Die Trauerfeier findet statt Dienstag den 7. Dezember,

nachmittags 2½ Uhr, in der Kapelle des Johanniterhauses
Friedrich-Wilhelm-Stiftes, Johanniterstraße , Bonn.

Die Beisetzung in Burg Kriegshoven, Mittwoch den
3. Dezember, nachmittags 3 Uhr r5

Wir suchen zum baldigsten Eintritt einen militärfr., energischen

Soirisse - Ageheurt
I Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften , Angabe der Refe¬
senzen und Gehaltsansprüche erbeten . (1140

Gesellschaft für Brauerei-, Spiritus- und Preßhefe¬
Fabrikation vormals G. Sinner , Karlsruhe -Grünwinkel.

D. R. P.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlusse gefallen , meine innigstgeliebte , unvergeßliche Gattin , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frad - Herhahr Mäher

Gertrud geb . Velder
im Alter von 69 Jahren , nach längerm , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , versehen mit den hl. Sterbesakramenten der katholischen Kirche,
heute nacht gegen 3 Uhr zu sich in die Ewigkeit zu nehmen .

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet für die liebe Verstor¬
bene bitten

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Müller
Joseph Müller Elise Müller geb . Pingen
Heinrich Müller Huberta Müller geb . Thywissen
Cornel Müller Sophia Müller geb . Thywissen
Dr. Franz Müller , Bürgermeister Anna Müller geb . Thywissen
Maria Pingen geb . Müller Carl Pingen

Joseph Ihywissen
und 23 Enkel ,

Norf , Gut Bettenhoven bei Rödingen , Gut Elvecum bei Norf ,
Neuß, Hitdorf , Köln, Berlin , den 4. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch den 8. Dezember , nachmittags
2¾ Uhr, vom Sterbehause Norf aus, die feierlichen Exequien Donnerstag den
9. Dezember , morgens 9 Uhr, in der Kirche zu Norf.

Es wird höfl, gebeten, von Beileidsbesuchen abschen zu wollen,

Sollte jemand aus Versehen eine Anzeige nicht erhalten haben, so wird
gebeten, diese als solche zu betrachten .

8

Nachruf .

Gestern abend verschied nach schwerem Leiden mein
langjähriger Teilhaber

Herr

Gustav Hinsberg .
Ich verliere in dem Verstorbenen einen lieben Mitarbeiter,

der in 45jähriger, überaus regsamer Tätigkeit die Interessen
meiner Firma in jeder Weise gefördert hat. Sein Andenken
wird bei mir stets in Ehren bleiben.

Johann Peter Schoeller
Tuchfabrik .

Düren , den 3. Dezember 1915.

Priedhofskunst
Künstler - Werkstätte
Berlin W, Geisbergstr. 6b u. 43

u. a. Porträtreliefs u. Büsten
nach Photogr.porträtähnlich. (Ac

##Prosp. u. Ansichtssend. kostenlos .

Bindfaden¬

und Kordelersatz
in allen Stärken u. Ausfüh¬
rungen, auch mit Hanfeinlage,
außerordentlich fest, in
größern Mengen sofort liefer¬

bar ohne Belegschein.
Vertreter überall gesucht .

C. Rob. Lohmann
G. m. b. H. 2e

Westhofen (Westf. ).

(de

B 8

101 Unche a
E Reiden -Kalender H

1 D (4 Steinzeichnungen 1O
Josef Correggibs )
sind erschienen .

Für Werbezwecke, Beilagen,Gratiszugabeartikelbesonders geeignet.
Preiswert und zeitgemäß.
Frankfurter Druckerei-Ges.
m. b. ., Frankfurt a. M.

Kronprinzenstr . 45. (1140
„ieh weis, daß mein Erisser jebt.“

Statt besonderer Anzeige .
Heute früh 4 Uhr erlöste der Herr nach langem, Schwerem Leiden unsere

teure Mutter, Schwiegermütter , Großmütter und Urgroßmütter

Frau Wtw . Pfarrer Peters

Ludowika geb . Henn
nach einer segensreichen Tätigkeit im 73. Lebensjahre.

Essen-Rüttenscheid , Glasgow , Katernberg, den 5. Dezember 1915.

jeder normale Hängegasbrenner kann
für Mundus - Licht eingerichtet werden .

In einschlägigen Geschäften zu haben .

Bezugsquellen - Nachweis

durch

Westf . Gasglühlicht - Fabrik

F . W. &amp;Dr. C. Kiling , Hagen i . . - Delstern .

Große chem . Fabrik in Mitteldeutschland
mit bedeutenden flüssigen Barmitteln und vielseitiger

Organisation kann noch
die Herstellung u. den Vertrieb von Materialien
und Massenartikeln chemisch - pharmazeutisch¬
technischer Art für Kriegs - und Privatzwecke

übernehmen .
Gefl. Anfragen schriftlich erbeten an Dr. Bruno Friling , Berlin¬

Halensee , Karlsruher Straße 29.

Seleishaterial
neu und gebraucht

für Anschlußgeleise , sowie Weichen, Drehscheiben ,
Prellböcke, gebrauchte Güterwagen liefert

„Düsselwerk“, Düsseldorf-Oberkassel. (83

als Liebesgabe In Apotheken
begehrt im Feld gegen Tuben zu 1,25 u. 2

Frost Probetuben 40 Pfg.
durchgelaufene Füße Wenn nicht erhältlich

Schrunden u. Wunden „wende man sich an
Glänzende Erfolge. Dr. Leidecker &amp; Cie., Köln.

Statt Karten.
Trude Liebreich
Paul Wittenberg

Rechtsanmalt
Verlobte

Bonn
Venusbergweg 33 Dezember 1915

Besuche der ernsten Zeit wegen dankend verbeten .

Bromberg
Danziger Str. 13.

Die Verlobung unserer
Tochter Mathilde mit Herrn

Dr. phil. Josef Ohlberger,
Lin. d. Res. im Res.-Inf.¬
Regt. 15, beehren wir uns
onnreigen .
Heinrich Optelaak

u. Frau
Josephine geb. Halbeisen .
Essen-Borbeck , Der. 1915.
Fürstenstr. 19.

Mathilde Optelack
Dr . phil .

Josef Ohlberger

Verlobte

Essen-Borbeok, Der. 1975.

Möbel — Kunstgewerbehaus — Dekoralion
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerischer
Durchführung zu mäßigen Preisen.

Antiquitäten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

IN . Gerstel , Köln , Stollwerckcha
Moft. 3. Königl . Roh. v. . -M.

Damenküte , Delze , Blusen .

aus
e7

Rascidnengerehnr Nr 8nl:Keesibe

Vater ist Soldat , da wünsche ich mir Weihnachten
nur feldgraue Lineol-Soldaten und Feinde, die verhauen
werden können. Ich will auch immer recht brau sein.

Dein Grich.
Lineol - Soldaten

sind das schönste Spielzeug für Kinder. Nurecht mit der
Schutzmarke Lincol. Nur in den besseren Geschäften zu
haben. Bezugsquellen werden nachgewiesen durch die Fabrik
Oskar Wiederholz , Brandenburg a. H.

In tiefer Trauer:
Elly Gibb- Dun geb. Peters Dr. W. Gibb- Dun
Maria Holtey - Weber geb. Peters
Emil Peters
Magdalena Münch geb. Peters
Johanna Münch geb. Peters
Hermann Peters

Pfarrer Gustav Heltey - Weber
Luise Peters geb. Heiner
Julius Münch

HausHans Münch
Martha Peters geb. Stranz

sowie 17 Enkel und 2 Urenkei.
Sterbehaus: Essen-Rüttenscheid , Alexanderstr. 4.
Die Trauerfeier und Beerdigung finden statt am Mittwoch den 8. d. Mis. , un

der städtischen3 Uhr, von der Kapelle der chen Krankenanstalten aus.

Hillitär¬

Halsbinden
vorschriftsmäßig
belegscheinfrei

bietet
Frister

vorteihat an. —. — hu
gelm Wild, Krefeld,

Zwei N. A. G.

5t Last¬

kraftwagen
zu verkaufen .
Angebote erbeten unter

uG 1186 an d. Exp. .Bl.

hervorragend große Auswahl , bis auf weiteres
10% Rabatt gegen Barzahlung.

Fersönl : Einkauf
in Cient . 2 # Eihgrfeseh

Manufachur - u. Modewaren Cc

Eige größere Parie Zeibahngarituren
Oesen Messing, Ringe und Knöpfe Zink, hat abzugeben
vc) Metallwerk Electra, 6. m. b. . , Gummersbach .

Binige Waggons
Kartoffeln

zu kaufen gesucht. Mertens,
Kriegsverpfleg.-Anstalt Capellen.

Tel. -Amf Capellen 82. (en

Zwei fast neue
Sattlermaschinen

eine fast neue
Knopflochmaschine

billig zu verkaufen. 64
Th. Brinkmann, Antwerpener
Str. 16, Hofgebäude, —1, —7.
Ein Gespann nur gesunder

Pferde
zu kaufen gesucht
welches sich auch für Geschäfts¬
wagen eignet. Ang. erbeten u.à

C 1182 an die Exp. d. Blhu

Anhänge - Taschenlampen

und Balterien
in großen Posten. Preislisten gratis .
Carl Schulz 6. m. b. . , Köln W.

Gegr. 1887 Kamekestr. 3
Großhandlung

elektrot . Bedarfsartikel .

roh u . bearbeitet

in allen Dilnensiönen
liefern

Vereinigte Flanschenfabriken und Stanzwerke

Akt. - Ges, Rattingen - Ruhr.

Kaiserhof , Köln
ruh. Lage, nahe Bahnhof u. Dom ,
Zimmer mit Frühstück 3 — -4

Mittag - und Abendessen
in jeder Preislage nach Wahl.

Fabrikbauten
gemeins. Arbeit von Arch.
u. Ing. in all. betriebstechn.,

## wirtschaftl . und bautechn .
Fragen bei Neuanlagen u.

großzüg. Erweiterungen .
Arbeitersiedlungen

Beb.-Pläne, Hausbau, Bau¬
beratung f. die Großindustr.,
Bauvereine u. Gemeinden.

Dr. ing. Recke u. Schnell
Verein. Arch .- u. Ing.-Bureaus
Vg f. Industriebauten

Barmen Rheydt.

Wennschnch
am 18. —20. Dezember 1915

Große

Wonmacms “
Jedes

19. Los
V. gewinnt.

5366 GewiansimGssamimertevon

70000

Lose à 3 HR. 50 PE exts
empfichlt und versendet General-Oebit
Amtenbrink
Köln a. Rh., Schildergasse 30.
Zu haben auch in allen durch Plakate

Seatichen Lettastsseten

Ralsbinden - Lasling

Köper u. Band
vorschriftsmäßigbelegscheinfrei
liefert sofort

große Quantitäten (hu
Wilhelm Wild, Krefeld.

. E . P .
Rhenus-Elemente-Fabrik

„C. m. b. H.
Köln-Ehrenfeld 4.

Einzige Fabrik in Westdeutschland
für Taschenlampen

Batterien. 16

1 Kapia¬

Kaltsäge
von Wagner in Reutlingen,
66Omm Sägeblatt, nebst Sägeblatt¬
Schärfmaschine u. 4 neuen Säge¬
blättern wegen Betriebsveränderg .
zu verkaufen. Die Maschine
ist 2 Monate gebraucht . (hu

Velvetfabrik Loospfad
G. m. b. . , Krefeld .

Weiße und 2
bunte Abfälle

8 aus Wäschefabriken u.
Konfektionsschneide¬
reien jedes Quantum 2#
kaufen gesucht,

Ang. erb. u. a. E 1184
S4369695esessssse

Zur sotortigen Lielerung wird neue oder gebrauchte , aber
gut erhaltene
Werkzeug - Rundschleifmaschine

für Innenschliff ges. Innenschleifdurchmesser ca. 250mm,
Schleiftiefe 100mm oder mehr. Fabrikat und Antriebsart
gleichgült., die Maschine soll jedoch Präzisionsschliffe liefern.
Ang. umgeh. erb. u. J C 14380 d. R. Mosse, Berlin SW.

Feldgraue Ansrichlarbe
in jedem Quantum sofort lieferbar .

Lackwerke Japonika , G. m. b. H.
Köln - Braunsfeld .

Gestanzte und gepreßt
Massenartikel in Eisenble
bis zu den größten Dimensior

gepreßte
„itar - Hufeisen

roh und fertig bearbeitet , lie
preiswert und sauber , schn

Lieferung
Rheinische Gitterort
mente- Fabrik , Essen-Hutt

Fernspr . 2789.

Malz

*
8

vom im-80.
lande — altMAlZ Neue Ware

versandbereit höchsten
gesucht Fernspr. 10Friedr. Mes
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Französische Stimmungen und englische Wirtschaftssorgen .
Der deutsche amtliche Bericht .
WTB Großes Hauptquartier , 6. Dez. (Telegr.) Amtlich.
Eingeiroffen um 2 Uhr 10 Min.

Westlicher Kriegsschauplatz .
An verschiedenen Stellen der Front fanden Artillerie-, Minen¬

und Handgranatenkämpfe statt.
In der Gegend von Bapaume wurden zwei englische

Flugzeuge im Lufkkampfe abgeschossen. Die Insassen sind tot.
östlicher Kriegsschauplatz .

In der Morgendämmerung brach gestern ein russischer Angriff
südwestlich des Babit - Sees (westlich von Riga) verlustreich
vor unsern Linien zusammen.

Ein durch russisches Arlilleriefeuer von See her gekroffenes
deutsches Flugzeug wurde bei Markgrafen (an der kurlän¬
dischen Küste) mit seiner Bemannung geborgen.

Balkan - Kriegsschauplatz .
Südlich von Sjenica und nordöstlich von Spek wurden monte¬

negrinische und serbische Abteilungen zurückge¬
worsen. Oberste Heeresleitung .

Der russische amtliche Bericht .
WTB Petersburg , 6. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht vom

5. Dezember:
An der Westfront , sowie an der Kaukasusfront verlief der gestrige

Tag ruhig.

Unverstand .
( 0) Von der französischen Grenze , 6. Dez. (Telegr. )

Die französische Presse, die blindlings den Eingebungen und Losungs¬
worten der Regierung folgt, arbeitet seit einiger Zeit wieder mit
verdoppeltem Hochdruck daran, dem französischen Volke die
Stimmung und Lage in Deutschland in den
schwärzesten Farben auszumalen . Bestellte
Telegramme liefern aus Gent, Amsterdam und Kopen¬
hagen die Nachrichten , die an allen Ecken und Enden in Deutsch¬
land Hunger= oder Teurungsaufstände melden und die Auslassungen
deutscher Blätter in einer Form fälschen, die diese nach deutschem
Zeugnis selbst zu bestätigen scheint. Daß man hierbei mit großen
Fälschungen arbeitet, erfährt das französische Volk ebensowenig,
wie es die Niederlage der Engländer in Mesopotamien erfährt, von
der bis jetzt noch keine französische Zeitung eine Silbe gebracht hat.
Die Methode ist schon ebenso alt wie ihr Zweck , der dahin geht,
mangels militärischer Erfolge, mit denen man den Mut des Volkes
heben kann, es auf diese Weise bei seiner Zuversicht auf den schließ¬
lichen Sieg zu halten. Man hat es doppelt nötig in dieser Zeit,
wo man so entschieden seine Staatspfennige fordert, und da der
Lauf der Dinge auf dem Balkan trotz allem neue und große Be¬
klemmungen wachruft. Wie es mit diesen Beklemmungen steht.
zeigt heute mit voller Deutlichkeit eine Stimme aus parlamentarischen
Kreisen. Im Rappel schreibt der sozialistisch=radikale Abge¬
ordnete Roux=Costadau:

Man muß uns die volle Wahrheit sagen. Wir wollen unsern
Kelch bis zur Hefe austrinken. Die Wahrheit ist die, daß wir nicht
weiter sind als am ersten Tages des Zusammenstoßes . Die Deutschen
haben uns überall im Westen , im Osten und im Süden zum
Zurückweichen gezwungen . Sie haben bereits das Gebiet
ihres Reiches mehr als verdoppelt. Wir sind zwar mit unsern Ver¬
bündeten zahlreicher , besser versorgt und reicher als sie, aber wir haben
noch nicht gezeigt , daß wir die stärkern sind. . . Man ruft uns zu:
Marschiert bis zum Ende, bis zum Siege! Bis zu welchem Siege? Bis
zum Siege der Waffen? Nein. Unsere Diplomaten wichen
langsam zurück. Unsere Generale mußten ihnen
folgen und kamen immer zu spät . Gegen unser Gebiet, auf
dem sich der Feind eingenistet hat, das er in großem Umfang durchwühlt
und umgearbeitet hat, bis es zu einer unsichtbaren , uneinnehmbaren
Festung wurde, ist die Strategie trotz allen Heldentums der Soldaten
beinahe ohnmächtig. Rein militärisch genommen , hat
Deutschland die Oberhand . Seine Krallen sitzen tief im Fleisch
keiner Feinde. Man kann nur noch den Versuch der Erstickung gegen
Deutschland machen , damit es seine Beute freigäbe . Das Problem dieses
Krieges besteht darin, das deutsche Volk an seiner normalen Existenz zu
verhindern. Zu diesem Zweck genügt es uns, die Meere zu beherrschen,
alle Zugänge abzusperren und zu warten . Wenn man, um Noyon ein¬
zunehmen, 100000 unserer Soldaten opfern mußte , so ist es besser , wir
bleiben in unsern Schützengräben . . . Es wäre ja freilich noch besser
gewesen, die Kosaken wären in Berlin und unsere Poilus in Mainz ein¬
gezogen, aber wir müssen nachsichtig mit den verbündeten Re¬
gierungen sein. Man muß ihnen noch eine Jahresfrist gewähren .

Wenn die Lenker des Vierverbandes in einem Jahre noch nicht zumSiege gelangt sind, so wird der Beweis ihrer unheilbaren Unfähigkeitund ihres vierfachen Unverstandes geleistet sein . . Das ist freilich lang,
sehr lang. Der Vierverband ist wohl reich an Soldaten
und Geld, aberarm an Verstand . Wie traurig!

Schon der Umstand, daß ein Abgeordneter so offen heraus die
Niederlage der Verbündeten auf allen Frouten bespricht und end¬
gültig den Sieg zu Lande verloren gibt, ist bezeichnend genug,
mögen auch die Massen dark ihrer Bearbeitung durch die Lügen
und Fälschungen der Presse noch nicht zu dieser Einsicht durch¬
gedrungen sein.

Frankreichs „Losungswort “ .
0 Von der holländischen Grenze , 6. Dez. (Telegr .)Aus Paris meldet Reuter : Der Jahrestag der Schlacht bei

Champigny von 1870 wurde mit besonderer Feierlichkeit be¬
gangen. Der Unterstaatssekretär im Kriegsministeruum. Albert
Thomas , hielt auf dem Friedhof vor dem Kriegerdenkmal eine
Ansprache, die folgendermaßen schloß:

Unser Losungswort lautet: Keinen Frieden , bevor
Elsaß und Lothringen wieder zu Frankreich zurückgekehrt sind.
Kein Friede , bevor unsere unglücklichen belgischen und serbischen Brüder
gewiß sind, daß sie ihre Heimstätten in voller Unabhängigkeit wieder¬

finden . Kein Friede , bevor der deutsche Imperialismus und der deutsche
Militarismus unschädlich gemacht sind. Kein Friede , bevor
die Rechtsordnung auf die Siege der Verbündeten
begründet , für immer die Kriegsgewalt aus der „Welt
räumt. Wie groß unser Schmerz, unsere Opfer und
unsere Mühsale auch sein mögen, die Franzosen aller Parteien
werden ihre Pflicht bis zum Ende erfüllen. Ein Verzicht auf Er¬
füllung dieser Pflicht würde einem Verrat an unsern Toten
gleichkommen. Zweifel an unserm Erfolg, Verrat an den glänzenden
Erinnerungen unseres, von Begeisterung und Hoffnung erfüllten Heeres,das sich im August 1914 zum Kampf erhob, wäre eine Verleugnung
der Überlieferungen unserer Republik , die auf der ganzen Welt für das
Recht der Staaten und die Freiheit der Völker kämpft.

So spricht Herr Thomas, der französische Geschoßminister, eine
amtliche Persönlichkeit Frankreichs. Seine Worte strafen die un¬
aufhörlichen Beteuerungen seiner Landsleute Lüge, daß Frankreich
keine Eroberungen wolle und nur „für das Recht der Staaten und
die Freiheit der Völker“ zu den Waffen gegriffen habe.

Delenda Germania .
( Von der französischen Grenze, 2. Dez. Als vor

einigen Jahren die planmäßige chauvinistische Hetze gegen Deutsch¬
land in Frankreich einsetzte, womit zielbewußt die Drahtzieher
hinter den Kulisen die Stimmung des Volkes auf den Krieg vor¬
bereiteten, führte das hierbei an der Spitze marschierende Echo de
Paris seine „Junius“ (nach dem berühmten Pseudonym des eng¬
lischen Publizisten Sir Philip Francis des 18. Jahrhunderts)
gezeichneten Artikel ein, die sich zum Ziel steckten, auf allen Ge¬
bieten der Politik und des Lebens Deutschland als den Feind und
die Wurzel alles übels in Europa und der ganzen Welt zu er¬
weisen . Hinter dem neuen Junius verbergen sich aber mehrere
Federn, die sich in diese deutschfeindliche Tagesarbeit teilen, näm¬
lich Paul Bourget, der Romanschriftsteller der deutschfeindlichen
französisch =klerikalen Weltanschauung, der ehemalige Botschafter
beim Vatikan Nisard und Denys Cochin. Heute scheint es Nisard
zu sein, der im Echo de Paris ein „Delenda Germania“ oder zum
mindesten ein „Dividenda Germania“ predigt , das er am Schlusse
seines diesmal am Kopfe erscheinenden Artikels , an den Abfall
Italiens vom Dreibunde anknüpfend, folgendermaßen zusammen¬
faßt:

Wir müssen ebenso scharfblickend sein wie die Italjener und unserm
Geiste die überzeugung einprägen: Selbst wenn der Friede den Rück¬
zug der deutschen Truppen aus Frankreich und Belgien , die Preisgabe
der deutschen Kolonien, die teilweise Rückerstattung der 1871 ge¬
nommenen Provinzen, und eine Entschädigung für unsere Provinzen,
die besetzt worden waren, mit sich bringen sollte, wäre dieser Friedens¬
vertrag schlimmer, als der von Frankfurt, wenn er gleichzeitig die Auf¬
nahme der deutschen Teile Österreichs in den Reichsverband ausspräche.
Wir dürfen aber ruhig sein. Es gibt am Quai ' Orsay einen Meister
der Diplomatie , der das wohl weiß. Er ist zu lange in Berlin gewesen,
um nicht als Leitgedanke seines Handelns den unsern Vor¬
gängern geläufigen Wahlspruch „Dividenda est
Germania “ genommen zu haben. Ich würde freilich noch lieber
sagen „Delenda“, aber so radikale Maßregeln sind leichter auf dem
Papier auszusprechen, als in Wirklichkeit auszuführen, während jene
andere, die Verminderung durch Teilung, möglich bleibt. Der West¬
fälische Friede bleibt ein wunderbares Beispiel davon , das, wenn wir
es wollen, nachgeahmt werden kann.

Es ist dankenswert , wie Junius hier das „Dividenda est
Germania“ offen als den historischen Leitsatz der französischen
Politik in Europa bekennt und auch bereits als Losung für
den Friedensschluß ausgibt , falls nicht sein und noch mancher
andere Franzosen=Wunsch in Erfüllung gehen kann, diesen
Friedensschluß zu einem „Delenda Germania“ zu gestalten.
Morgen, freilich wird derselbe Junius wieder behaupten, daß
Deutschland der ewige Störenfried in Europa gewesen sei. Der
Haß dieser Leute gegen Deutschland ist eben noch immer größer
als ihre politische Klugheit und Logik.

Die slot der schweren Seit .
London, 4. Dez. Die wirtschaftlichen Sorgen nehmen in den

englischen Zeitungen einen immer breitern Raum ein, und selbst
ein Blatt wie die Times, die sich sonst um so profane Dinge wie
Küchenrezepte wenig kümmert, druckt in ihrer heutigen Nummer
gleich vier hintereinander ab. die sich durch große Billigkeit aus¬
zeichnen und zum Teil auf Fleisch gänzlich verzichten . „Denn die
sparsame Küche“, sagt das Blatt, „kommt mehr und mehr auf, nichtnur in der arbeitenden Bevölkerung, sondern auch in den Kreisendes Mittelstandes, die durch den Krieg sehr in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden sind.“ Selbst auf das kommende Weihnachtsfest
fällt diesmal ein dunkler Schatten insofern, als viele Familien nicht
mehr in der Lage sein werden, sich das schlemmerhafte Festmahl der
Vergangenheit zu leisten: Gänse , Truthähne , Fasanen und auch
Hasen sind für weite Kreise unerschwinglich geworden. Sogar der
Stolz des englischen Weihnachtstisches, der Plumpudding , läßt sichheuer, wie die Times betrübt ausrechnet, nur für den doppeltenPreis herstellen wie im vorigen Jahr; das Blatt empfiehlt dahereine Art Ersatzpudding, an dem sowohl die Eier wie der Brandy
gespart sind. Das sind Bilder, welche die trübe Lage des eng¬
lischen Wirtschaftslebens wie mit Schlaglichtern erleuchten; sie werden
wirksam verstärkt durch eine gleichzeitige Meldung aus Liverpool,
wonach der dortige Müllerverband den Mindestpreis des Mehls
um einen halben Schilling den Sack erhöht hat, so daß Bäckerrei¬
mehl (baker' s grade) jetzt 43 Schilling kostet. In Kent hat die zu¬

ständige Kammer den Hopfenpflanzern empfohlen, mindestens ein
Zehntel ihres Gebietes umzugraben und mit Nahrungsmitteln zubebauen. Das sind Vorgänge, die als Folgen des Krieges für Eng¬land ganz anders zu werten sind als etwa die Schwierigkeiten in
der Verteilung der Lebensmittel und die Preissteigerungen , welchewir durchmachen . Denn uns wollte man aushungern , uns schnitt
man mit militärischer Macht alle Zufuhren ab, und wir mußten
daher mit Knappheit und Teurung von vornherein rechnen . Wir
haben damit gerechnet und haben den Stoß pariert: der Hunger
wird uns nicht zwingen , unser siegreiches Schwert zu senken und vor
der Zeit den Kampf einzustellen. Aber haben wir etwa England
aushungern wollen? Haben wir dem Engländer verteuern oder
gar unerschwinglich machen wollen, was er bisher für unentbehr¬
lich zu des Leibes Nahrung und Notdurft gehalten hat? Mit¬
nichten, und er selbst hätte sich diese Wirkung des Krieges, den er
gegen uns begonnen hat, niemals träumen lassen . Er hat auch
hier falsch gerechnet, und der Fehler wird sich für ihn von Tag zu
Tag verhängnisvoller erweisen. Denn unsere Teurung ist eineArt fester Größe, der wir bei der Geschlossenheit unseres Gebietes
durch organisatorische Maßregeln beikommen können; sie kann im
Laufe der Zeit durch gewisse Grenzöffnungen , wie jetzt im Süd¬
osten, nur gemildert werden . Die Weltteurung draußen um uns
aber, die im Gefolge des Weltkrieges einherzieht, ist wie ein Natur¬
ereignis, dem niemand beikommen kann. Sie wird wachsen und
wachsen , denn Teurung gebiert Teurung; ein Warenpreis treibt den
andern in die Höhe. England aber, das am allermeisten von dem
Weltmarkt abhängt, wird am allermeisten unter der wachsenden
Teurung leiden, ohne ein Mittel zu wissen, ihr wirksam abzuhelfen .Das ist die Zeit der schweren Not, die jetzt über das Land herein¬
gebrochen ist, wie zur Strafe dafür, daß es um schnöden Geldes
willen den furchtbarsten aller Kriege entfesselt hat.

Die Schuld der belgischen Regierung
am Franktireurkrieg .

Die tragische, schreckensreiche Geschichte des belgischen Volks¬
krieges wird mit allen ihren Einzelheiten erst in späterer Zeit
niederzuschreiben sein, wenn die sämtlichen Quellen für die Vor¬
geschichte wie für die blutige Entwicklung selbst geöffnet sein werden.
Aber schon jetzt hat sich das Dunkel wesentlich gelichtet, das anfangs
unsere braven deutschen Soldaten umfing, als sie sich beim Einmarsch
in Belgien staunend und voll Grauen einer scheinbar wahnwitzigen
Bevölkerung gegenüber sahen. Aufgefundene belgische Zeitungen
in großer Zahl, beschlagnahmte amtliche Verfügungen der belgischen
Behörden, eidliche Aussagen deutscher Heeresangehöriger und
Außerungen belgischer Bürger verschafften uns ein klares Bild da¬
von, wie die belgische Katastrophe sich entwickelt und zu dem furcht¬
baren Höhepunkt gesteigert hat. Wir sehen zunächst, daß zahlreiche
belgische Zeitungen und Einzelpersonen, teilweise von hohem Ein¬
fluß und Ansehen , das Volk zur Teilnahme am Kampf in jeder
Form aufgehetzt und die ersten Franktireurtaten als Beispiele hoher
vaterländischer Gesinnung verherrlicht haben. Wir sehen sodann , daß
die belgische Regierung, weit entfernt, das hereinbrechende Unglück
zu verhindern, durch wirre, widerspruchsvolle Anordnungen das
feindliche Gebaren gegen unsere Truppen geradezu hervorgerufenund alle die schweren Ausschreitungen, die unsere Truppen ab¬
wehren mußten, selbst herausgeforderts hat. Die belgische
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Regierung hat den größten Teil der Schuld unddie ganze Verantwortung zu tragen . Dies an Handder bereits jetzt vorliegenden Dokumente nachzuweisen, ist der Zweckder nachschenden Ausährungen,en der 3n
Bevor mir uns mit den Einzelheiten beschäftigen , wollen wir die

guss lagepunkte gegen die belgische Regierung feflegen.

aunderathbuer genigenden Maßrahmen gegen den Frankireurktrieg
2. keine Vorbereitungen für den erlaubten Volkskrieg getroffen,3. durch verspätete und sich widersprechende Befehle die Durch¬führung des Volkskrieges in zulässiger Form unmöglich gemacht ,4. durch völkerrechtswidrige Anweisungen die Ausartung des

Volkskrieges zum Franktireurkrieg herbeigeführt .
Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß das belgische Ministerium

des Innern mehrfach die Bevölkerung vor der Teilnahme am
Kampfe amtlich gewarnt hat. Die erste Erklärung dieser Artwurde am 4. August an die Ortsbehörden gesandt und durch An¬
schlag veröffentlicht. Aber mußten solche Warnungen nicht

bleiben , wenn zu gleicher Zeit die staatlichen
Zensurbehörden der belgischen Presse zur schlimmsten Aufhetzungder Volksmassen und zur Verherrlichung der Frankireurtaten
völlig freie Hand ließen, ja selbst amtlich abgestempelte Greuel¬
berichte lieferten? Mußten sich die Belgier da nicht sagen, daßnur veröffentlicht würden, um „das
Gesicht zu

wahren?“ Müssen wir das nicht ebenfalls annehmen ,wenn wir hören, daß in den Orten, wo sich einflußreiche Personenum die Beruhigung wirklich bemüht haben, auch keine über¬griffe vorgekommen sind? Unruhe und Schrecken hat die Regierungdurch, die sofortige Einsetzung einer Untersuchugskommission für
deutsche Kriegsrechtsverletzungen, sowie durch die Anfachung einerwilden Spionenjagd verbreitet. Als folgenschwerste Tat der
belgischen Regierung ist aber wohl der am 5. August durch könig¬

Verfügung erfolgte Aufruf der Garde civique non active
Ziees Stipit #sen bezeichnen. Er hat die aufgereaten und auf
und gar vermirrneute de Beloier ganzund das Unglück Belgiens eingeleitet. Formellist dieser Aufruf mit den von der belgischen Regierung hinzu¬
gefügten Anweisungen nur die Einleitung des völkerrechtlich er¬laubten organisierten Volkskrieges . In Wirklichkeitist aber daraus nicht nur ein — unter gewissen Bedingungen
ehenfallz erlaubter — unorganisierter Volkskrieg, sondernsehr bald ein völkerrechtswidriger Franktireurkrieg mit

Italien während des krieges .
Reiseeindrücke .

Rom, Ende November.
Die Reise von Mailand hierher war mit mancherlei Störungen

verbunden infolge der wiederholten Paßprüfungen und Polizei¬
verhöre während der Fahrt. Die Furcht der Behörden vor Aus¬
spähern und Verrätern hat seit dem Ausbruch des Krieges eher
zugenommen als abgenommen und grenzt ans Lächerliche . An
der letzten Station vor Rom, Monte Rotondo, fand die letzte hoch¬
notpeinliche Durchsuchung meiner Papiere statt, die mit dem Befehl
endigte, mich sofort nach der Ankunft in Rom auf dem Polizeiamt
zu melden, um die Aufenthaltserlaubnis zu erlangen. Ganz wie
in den pielgeschmähten Zeiten des Kirchenstaats! Das umständliche
Verhör auf dem römischen Amt mit hundert Fragen
weitschweifigen Protokoll nahm 2½ Stunden in Anspruch . Endlich
erhielt ich die Erlaubnis, zehn Tage in der Hauptstadt zu bleiben
und ihre Sehenswürdigkeiten zu besichtigen, # gach #e

Als eine der Hauptsehenswürdigkeiten erschien mir bald die
Bevölkerung selber in ihrer geradezu ausschweifenden Kriegs¬nervosität, Unruche und verblüffenden Leichtglaubigkeit . Die
phantastischsten Gerüchte , die ausgesprengt werden, finden sofort
Verbreitung , und es entstehen Zwischenfälle , von geradezu mittel¬
alterlichen Gepräge, die weder der lateinischen Kultur noch dem
vielgerühmten kritischen Geist der Römer Ehre machen. D.

wird
mit einer Bestimmtheit, die keinen Zweifel gestattet,
bauptung wiederholt , daß die Deufchgerteichzischen genz wpaher in
Auf Piozza zcavona hat man einen österreichischen Ausspäher in
dem Augenblicke festgenommen, als er das Wasser des großer
Bernini=Brunnens mit Cholerabazillen verseuchen wollte! Nach
Feststellung der Persönlichkeit handelte es sich aber um einen
Friedlichen holländischen Reisenden, der sich in das Anschauen
der barocken Statuen versenkt hatte. Täglich werden ähnliche
schwere Mißgriffe gegen ehrenwerte Bürger begangen. Ein alter
kömischer Notar z. . , großer Patriot und zum überfluß Mit¬
lied des Nationalistenvereins , kam von Vicenza zurück und er¬

Fählte auf Plazza Colonna einem Freund, was er im Kriegs¬
gebiet gesehen hatte. Ein vorübergehender Herr schnappt einen

der Unterhalung auf, Bal bern gr Bia g, hüir
Eisten Auspicher, wil das Vaterland reten und uist die Leute,
züsammen. Im Nu stürzt sich ein Haufe von Menschen auf den
älten Notar, der bald schwer verletzt am Boden
völkerung hat völlig den Kopf verloren, und beide
lassen sich zu unwürdigen Handlungen hinreißen; jeder hält, seinen
Nebenmenschen für einen Verräter und sieht überall Gefahren,
die verrücktesten Märchen finden Glauben. Man glaubt in einem
Narenhaus Du Veiy, ist im aslagmeinen so hersigt wig kanst in

Das Straßenleben ist im allgemeinen so bewegt wie sonst in
Friedenszeiten; auf dem Korso drängen sich die Menschen wie
immer geschäftig oder im süßen Richtstun, die Schaufenster sind
glänzend erleuchtet und die großen Kaffeehäuser Aragno, Faraglia
usw. sind überfüllt. Aber hinter diesem äußern Bild verbergen
sich doch erhebliche Veränderungen . Der Kleinhandel ist ruiniert ,
und auch, die großen Geschäfte haben schwer, gelitten. Auf der

Re hetce e ete ee
immer reges Treiben; auf den weißen Stufen vor dem Altar des
Vaterlands werden Blumen und Kränze für die im Kriege Ge¬
fallenen niedergelegt, acht erbeutete österreichische Kanonen, die
dort aufgestellt sind, finden stets eifrige Bewunderer und regen
die vaterländische Kampflust neu an. An dieser Stelle hört man

immer von Unberufenen eine sehr fragwürdige strategische Weis¬
heit vor aufmerksamen Hörern verkünden. Ein Herr, der wie ein
Volksschullehrer aussah, sammelte einen eifrig lauschenden Kreis¬
um sich, als er einen Vergleich zwischen Cadorna und Napoleon I.
ausführte , bei denen er viele Ahnlichkeiten feststellte. Die Zuhörer
liefen erst auseinander , als ein Infanterie=Regiment in Kriegs¬
ausrüstung mit klingendem Spiel vorbeimarschierte, um am
Bahnhof verladen zu werden. Dann dröhnte die Luft von dem
Geschrei : „Es lebe Italien! Nieder mit Österreich!“. Der benach¬
barte Palazzo Venezia ist an diese Rufe übrigens gewöhnt, er hat
sie auch in Friedenszeiten oft genug gehört.

In den Schaufenstern des Korso, der Via Nazionale, auf
Plätzen und Straßen, überall sind die Bildnisse ' Annunzios,
Garibaldis, des Königs , der Königin, der Minister und Generale
ausgestellt , dazu Ansichtskarten von Trient, Triest und Görz,
überhaupt alles, was zur Erregung des chauvinistischen Geistes
der Bevölkerung beitragen kann. Es gibt keinen italienischen
Knaben, der nicht sein Gewehrchen oder einen hölzernen Säbel in
Händen hat oder auch eine Militäruniform trägt. Die Buch¬
handlungen sind überfüllt mit Kriegsschriften, denn es ist ja
nötig, immer noch den Krieg gegen Österreich zu rechtfertigen, das
gute Recht Italiens zu beweisen , Haß und Verachtung des Feindes
zu verbreiten . überall schreien uns Titel entgegen wie: „Wir
müssen siegen “. „Der illustrierte Krieg“. „Italien vor der Welt“,
„Österreichs Verantwortung für den Weltkrieg “, „Der Verrat
Bulgariens“, „Hinaus mit den Barbaren !“ Spottkarten und
Zerrbilder müssen dem gleichen Zweck dienen , sie werden einem
auf Schritt und Tritt angeboten, in Massen verkauft und finden
sich in allen Händen . Sie sind übrigens von einer widerlichen
Albernheit und Geschmacklosigkeit ; Deutsche, Österreicher , Türken
und Bulgaren werden auf jede Weise verhöhnt und lächerlich
gemacht, ihre Herrscher gröblich beschimpft; auf manchen Karten
sind die österreichischen Truppen barfuß und in Lumpen darge¬
stellt, statt der Gewehre mit Knütteln bewaffnet. Reißend gehen
auch die Vorstecknadeln mit dem Bildnis ' Annunzios ab, die an¬
geblich aus erbeuteten feindlichen Geschossen gemacht sind. In
den Kinos werden die Heldentaten des italienischen Heeres und
seiner Verbündeten in schwindelhafter Weise verherrlicht. In
jedem Programm findet sich die ungeduldig erwartete Nummer
mit den unvermeidlichen österreichischen Gefangenen; dann wird
der überfüllte Zuschauerraum zu einem Käfig voll wilder Tiere.
ein hundertstimmiges Gebrüll erschallt : „Tod den Österreichern!
Nieder mit den Barbaren!“

Alles Deutsche ist umgewandelt oder hat verschwinden müssen.
Die Geschäfte Deutscher , die offen geblieben sind, werden von
Italienern weiter geführt; fast alle Geschäfte von Deutschschweizern
sind gezwungen worden, ihren Namen zu ändern oder ein
Plakat mit der Versicherung anzubringen, daß sie neutral sind
und mit Deutschland oder Österreich nichts gemein haben. Die

escies de schechecte lecte . eche
Roms Rundschreiben, in denen dieselben ermahnt werden , nur
Pariser Artikel zu führen, oder wenigstens, wenn sie ohne deutsche„Waren nicht auskommen können , diese nicht ins Schaufester zu
legen, um nicht den Zorn der Feinde deutscher Kultur herauszu¬
fordern . Mit besonderer Heftigkeit wird von Lehrern der höhernSchulen der Kampf. gegen die deutschen Textausgaben griechischerund lateinischer Klassiker geführt, die bösher in italenischen Gom¬
nasien vorwiegend gebraucht wurden, weil sie eben die besten
sind. Die Lehrer selber wissen sehr wohl, daß die wenigen
italienischen Textausgaben der Klassiker nichts taugen, aber aus
Patriotismus und Deutschenhaß verlangen sie nun, daß diese allein
in den Schulen benutzt und die bewährten Teubnerschen Ausgaben
hinausgeworfen werden.

Der Krieg hat die Stadt äußerlich umgewandelt. Die alten histo¬
rischen Paläste mit den düstern Mauern haben die starre Herbheit
ihrer toten Fassaden verloren. Ganz Rom scheint wie für ein un¬
aufhörliches Fest geschmückt, in den Hauptstraßen wehen lange
Flaggen in den italienischen, französischen , englischen und russischen
Farben , auf den Dächern flattern große Standarten im Winde,
Bündel von Fähnchen schmücken die Fenster und Bänder in den
Nationalfarben zieren die in den Geschäften ausgelegten Waren.
Schuhfabriken, Modeartikel= und Wäscheläden bieten dem erstaunten
Kunden vaterländische Alpini=Schuhe, Versaglieri =Hüte, Halsbinden
mit dem Kreuz von Savoyen, Garibaldi=Taschentücher und mit dem
Roten Kreuz geschmückte Börsen, Mappen, Notizbücher usw. an.
Die Verschwendung von Fahnen , Farben und Blumen, mit denen
wohlhabende Leute ihre Balkone schmücken, geben der Stadt ein
glänzendes , festliches Ansehen wie einer reichen Dame, die alle Tage

ein frohes Ereignis zu feiern hat, und die Fröhlichkeit der Stadt
scheint sich in den Augen der Spaziergänger in den Hauptstraßen
wie auf dem Monte Pincio und in Villa Borghese zu spiegeln. Aber
in den Stadtvierteln, wo die armen Leute wohnen, sieht es anders
aus. Männer und Frauen zeigen in ihren Mienen, wenn nicht Be¬
sorgnis, so doch Gleichgültigkeit. In den Unterhaltungen, die man
zufällig mit anhört, klingen Müdigkeit und Angst durch vor der
immer schwerer lastenden Lebensnot. Die gedrückte Haltung dieser
Leute ist zu augenscheinlich , als daß man sie übersehen könnte. Der
Lebensunterhalt ist teuer geworden und die Arbeitslosigkeit, die in
gewöhnlichen Zeiten schon groß war, ist gestiegen , die Armen
stehen täglich von neuem vor der bedrückenden Frage, wie sie ihren
Hunger stillen sollen . Ein sehr magerer Trost für sie ist die Ver¬
sicherung , daß der Nationalkrieg heilig ist, wie die Nationalisten
behaupten, die aus der völligen Unkenntnis der Ereignisse und aus
dem Umstand Nutzen ziehen, daß Rom in beträchtlicher Entfernung
vom Kriegsschauplatz liegt. Obgleich die Kriegshetzer, die auf die
einfältige Leichtgläubigkeit rechnen, einen nahen Sieg vorspiegeln,
so kommt doch in der dürftigen Atmosphäre der schmutzigen Stadt¬
viertel die Ruhmesgewißheit nicht zum Durchbruch und gibt sich
nicht mit der hochmütigen Roheit kund, welche die Kriegsfreunde,
die Eroberer, die Deutschenfresser zur Schau tragen, alle die Herren
und Damen, die mit ihrem Kleideraufwand , ihren Diamanten und
wohlgenährten Backen über den Korso schlendern .

Diese Leute, die mit einem Lächeln auf den Lippen vorübergehen,

bise Zemenzin besten Keidern, die Menschenmasen, de sich unauf¬
Hrchskan gden Kaffehäusern und Weinschenken drängen, dieOrchester, die ihre Marcia Reale (Königsmarsch ), den Garibaldi¬Hymnus oder das Tripolislied bis auf die Straße hinaus erklingen
lassen , die vornehmen Wagen, in denen lachende und von Wohl¬
gerüchen duftende Damen nach Villa Borghese fahren, die über¬
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benso wohl Staunen wie

Thenter aund Masit .
Spielplan des Kölner Schauspielhauses ist dahin abgeändert

ragden daß morgen stat Belinde Alt Heidelberg zur Aufführung
über den Lebenslauf des verstorbenen Professors Gustav Holländer .

den Direktor des Sternschen Konservatoriums , berichtet der Berliner
Lokal=Anzeiger : In Leobschütz geboren, kam der für das Violinspiel schonfrüh eine hohe Begabung verratende Knabe nach Berlin, um ein SchülerJoachims zu werden. Unter diesem Meister erreichte Holländer selbsteine solche Meisterschaft , daß er. ein 17jähriger Jüngling, als Kammer¬musiker in die königliche Kapelle aufgenommen wurde. Er verließ
später das Orchester unserer Oper und siedelte nach Köln über, wo er
auf, das, reiche musikalische Leben der rheinischen Metropole bald einen
großen Einfluß gewann. In diese Kölner Zeit fallen seine BeziehungenNännern, wie Motl, Pfitzner, Brahms, Rubinstein und andern

Größen im Reiche der Töne. Im Jahre 1894 kehrte Holländer nachVerlin zurück und übernahm das Sternsche Konseroatorum. Seit demTode seines Begründers Stern war diese Lehrstätte mehr und mehr
zurückgegangen. Sie zählte, als der nun Entschlafene ihr Direktorwurde , nur 198 Schüler. Als im August v. J. der Krieg ausbrach .waren es ihrer mehr als 1400, und aus allen Ländern waren sie ge¬kommen. Seit dem Sommer vorigen Jahres kränkelte Holländer, und
sein Zustand verschlechterte sich zusehends. Dennoch behielt er die
Leitung des Instituts , das er noch vor acht Tagen, freilich nur flüichtig.
besuchte . Auch als Komponist betätigte er sich weiter. So schrieb erein Violinkonzert , das er dem Kronprinzen widmete, der aus dem
Feldlager die Widmung dankbar annahm. Von seinen Kindern wirkder älteste Sohn Erich als Lehrer bereits längere Zeit am Sterischen
Konservatorium , so daß dessen Zukunft gesichert scheint. Mit seinerFamilie trauern zwei Brüder an seiner Bahre, Felir, der als Dramatug
am Deutschen Theater wirkt , und der Komponist Victor Holländer . Die
Beisetzung wird auf dem städtischen Friedhof in Friedrichsfelde am Mitz¬
woch stattfinden.

Auch an der Handels=Hochschule Berlin macht sich ein lebhaftes In¬
teresse für Sprache und Kultur unserer türkischen Bundesgenossen
geltend . Eine große Anzahl von Studierenden hat um Einrichtung
türkischen Unterrichts gebeten. Infolgedessen ist Herr Au
Nizami Bei mit einem türkischen Sprachkursus von wöchentlich sechs
Stunden betraut worden.

Im Alter von fast 77 Jahren ist gestern der bergische Dichter
Friedrich Storck gestorben . Ein echter Volksdicher ist mit ihm da¬
hingegangen , eine kernige, volkstümliche Persönlichkeit , die in allen
Schichten des bergischen Landes verehrt wurde. In unzähligen Dich¬
tungen, meist in plattdeutscher Mundart, hat er das bergische Land und
dessen Volksleben geschildert und sich damit in der bergischen Heimat
ein bleibendes Andenken gesichert.



Montag , 6. Dezember

entsetzlichen Untaten und ihrer harten Ahndung geworden. Um
diese Entwickung jedem klar zu machen, soll im folgenden zunächst

die Rechtsgrundlage des völkerrechtlich erlaubten Volkskrieges
dargestellt, dann das tatsächliche Verhalten der belgischen Re¬
gierung geschildert und schließlich Kritik daran geübt werden.

I.
Das Haager Abkommen vom 18. Oktober 1907 über die

Gesetze und Gebräuche des Landkrieges enthält die folgenden Be¬
stimmungen zur Regelung des organisierten wie des unorgani¬

sierten Volkskrieges :Artikel 1. Die Gesetze, die Rechte und die Pflichten des Krieges
gelten nicht nur für das Heer, sondern auch für die Milizen und Frei¬
willigen=Korps , wenn sie folgende Bedingungen in sich vereinigen :

1. daß jemand an ihrer Spitze steht , der für seine Untergebenen
verantwortlich ist,

2. daß sie ein bestimmtes, aus der Ferne erkennbares Abzeichen
tragen,

3. daß sie die Waffen offen führen, und
4. daß sie bei ihren Unternehmungen die Gesetze und Gebräuche des

Krieges beobachten.
In den Ländern, in denen Milizen oder Freiwilligen=Korps das

Heer oder einen Bestandteil des Heeres bilden, sind diese unter der
Bezeichnung „Heer“ einbegriffen .Artikel 2. Die Bevölkerung eines nicht besetzten Gebiets , die
beim Herannahen des Feindes aus eigenem Antrieb zu den Waffen
greift, um die eindringenden Truppen zu bekämpfen, ohne Zeit gehabt
zu haben, sich nach Artikel 1 zu organisieren , wird als kriegführend
betrachtet, wenn sie die Waffen offen führt und die Gesetze und Ge¬
bräuche des Krieges beobachtet.

Zu der Frage, welches denn „die Gesetze und Ge¬
bräuche des Krieges “ sind, die nach Artikel 2 auch die
Teilnehmer an einem unorganisierten Volkskriege beobachten
müssen, sei angeführt , daß dieselbe Haager Landkriegsordnung
außer den Bestimmungen über die Behandlung der Gefangenen,
der Spione der Parlamentäre, über Kapitulationen , Waffenstill¬
stand usw. das Kapitel „Kranke und Verwundete “ ent¬
hält, dessen einziger Artikel 21 lautet: „Die Pflichten der Krieg¬
führenden in Ansehung der Behandlung von Kranken und Ver¬
wundeten bestimmen sich nach dem Genfer Abkommen. “
Die menschenfreundliche Grundlage und die Hauptvorschriften des
Genfer Abkommens dürfen wir wohl als bekannt voraussetzen.
Daß da jede Mißhandlung oder gar die Tötung von Kranken
und Verwundeten verboten wird, ist unbestritten. Aber das
Haager Abkommen vom 18. Oktober 1907 enthält darüber hinaus
auch noch folgende Bestimmungen über die „Mittel zur Schädigung
des Feindes":

Artikel 22. Die Kriegführenden haben kein unbeschränktes Recht
in der Wahl der Mittel zur Schädigung des Feindes .

Artikel 23. Abgesehen von den durch Sonderverträge aufgestellten
Verboten ist namentlich verboten :

a) die Verwendung von Gift oder vergifteten Waffen;
b) die meuchlerische Tötung oder Verwundungvon Angehörigen des feindlichen Heeres ;
c) die Tötung oder Verwundung eines die Waffen streckenden oder

wehrlosen Feindes , der sich auf Gnade oder Ungnade er¬
geben hat ;

). usw.
Wir wiederholen: Diese Bestimmungen über die Gesetze und

Gebräuche des Krieges müssen auch die Teilnehmer an einem
Volkskriege jeder Art kennen und beobachten , wenn sie als
Kriegführende behandelt werden wollen. Ferner müssen

dazu, wie aus dem oben angeführten Artikel 1 hervorgeht, die
Teilnehmer an einem organisierten Volkskriege noch die
Bedingungen erfüllen, daß sie verantwortliche Führer haben, daß
sie weithin erkennbare Abzeichen tragen, und daß sie die Waffen
offen führen. Für die Teilnehmer an einem unorgani¬
fierten Volkskrieg fallen die Vorschriften über die Führer und
die Abzeichen fort, bleiben aber die über das offene Führen der
Waffen und die Beobachtung der Kriegsgebräuche bestehen ; und
hinzu kommen zwei Vorbedingungen , unter denen über¬
haupt nur ein unorganisierter Volkskrieg zugelassen ist. Der
Artikel 2 setzt voraus, daß 1. die Bevölkerung eines nicht be¬
setzten Gebietes zu den Waffen greift und 2. keine
Zeit zur Organisierung eines Volkskrieges nach Artikel 1 zu
Gebote gestanden hat. Trifft eine dieser beiden Voraussetzungen
nicht zu, so sind also Bürger , die ohne verantwortliche Führer
und ohne Abzeichen am Kriege teilnehmen, als Franktireure
zu behandeln. Dasselbe hat nach Artikel 1 und 2 zu geschehen,
wenn Teilnehmer an einem Volkskriege — sei er organisiert oder.
unorganisiert — die Waffen nicht offen führen oder die Kriegs¬
gebräuche mißachten.

Es liegt auf der Hand, daß es sehr schwer ist, eine erregte,
militärisch nicht ausgebildete und auch sonst in keiner Weise auf
die Führung eines Volkskrieges vorbereitete Volksmenge zur
strengen Beobachtung der oben angeführten Bedingungen und Vor¬
schriften anzuhalten. Die Gefahr des Hinübergleitens zum un¬
erlaubten Franktireurkrieg ist da äußerst nahe gerückt Deshalb
haben sich auch die großen Militärmächte bei den Ver¬
handlungen im Haag gegen diese Vereinbarungen ausgesprochen.
Ob die kleinen Staaten auch nach den traurigen Erfahrungen
Belgiens noch an der grundsätzlichen Forderung der Zulässigkeit
des Volkskrieges festhalten werden, bleibt abzuwarten. Jedenfalls
mußten sie sich aber schon immer darüber klar sein, daß das eine
zweischneidige Waffe ist, die nur dann dem eigenen Volke
nicht viel mehr Schaden als Nutzen bringt, wenn alle Vor¬
bereitungen aufs sorgfältigste getroffen und Beamte wie
Bürger aufs genaueste über ihre Pflichten unterrichtet sind.
Denn der offenbare Sinn der Bestimmungen über den Volkskrieg
ist doch der folgende: Die am Kriege teilnehmenden Bürger
werden Soldaten und haben von nun an sich dauernd als
Heeresangehörige zu fühlen und zu benehmen. Daher müssen die
Abzeichen natürlich dauernd getragen und die Waffen natürlich
dauernd offen geführt werden. Der Feind soll und muß so¬
fort erkennen , ob er friedliche Bürger oder Kriegführende vor sich
hat. Wer einmal dem Feinde als Bürger gegenübergetreten ist,
darf nie wieder zur Waffe greifen — sonst ist er Franktireur.
Wie sich nun das belgische Volk diesen Bestimmungen des Völker¬
rechts gegenüber verhalten hat, soll der folgende Abschnitt zeigen.

vom westlichen Schauplatz .
Lord Derbys System ein Fehlschlag ?

London, 4. Dez. Die bereits getroffene Maßnahme der
Fristverlängerung für Lord Derbys System, sowie die unablässig
erneuten Aufrufe der Tageszeitungen an alle geeigneten Männer ,
sich doch ja bis zum 11. Dezember zu stellen, lassen recht ungünstige
Schlüsse über den wirklichen Erfolg des großen Rekrutierungsplans
zu. In etwa acht Tagen wird man klarer in dieser Angelegenheit
sehen. Die Stimmung in den Arbeiterkreisen ist, wie man bereits
feststellen kann, vollkommen geteilt. Die von der Regierung ge¬
wonnenen Gewerkschaftsführer haben noch in elfter Stunde einen
Aufruf an die Arbeiterschaft erlassen , der betitelt ist: „Die Krisis .
Folge jetzt dem Aufruf“, und in dem es heißt:

Wir appellieren an die freien Männer von Britannien, dem Rufe
ihres Landes zu folgen und sich in die große Freiwilligen =Armee ein¬
reihen zu lassen , die uns vor dem Verluste unserer Rechte und Frei¬
heiten schützt. In der kommenden Woche mag jeder Mann, der für
militärische Dinge tauglich ist, sich den Reihen unseres Heeres anschließen,
entweder für den Felddienst oder als Mitglied der Gruppe, zu der er
gehört, um so den Glauben und das feste Vertrauen des Volkes in das
Freiwilligen=Heer zu stärken. Fällt Eure Antwort unzweidentig aus, so
ist der Sieg für Großbritannien sicher. Bloße Versprechungen , sich zu
stellen , genügen nicht. Zögert also nicht, sondern werdet vor dem 11.
Dezember Soldaten für die Sache der Demokratie und der Freiheit .

Die Ausdrücke dieses Aufrufs verraten noch deutlich , daß man
den Arbeitern das verhaßte Ding „Wehrpflicht", wenn es irgend
geht, ersparen will. Ganz andere Dinge noch kann man in dem
Arbeiterblatt Labour Leader lesen. Der Widerstand der Arbeiter
gegen die geplanten sogenannten freiwilligen Einstellungen tritt da
klar zutage. Unter dem Titel „Tausende von jungen Männern
werden sich der Wehrpflicht widersetzen“, bringt der Labour Leader
lange Beschreibungen von den Versammlungen der Wehrpflicht¬
gegner in London. In einem Artikel, betitelt „Bürgerliche Preußen
an der Arbeit", beklagt er sich scharf über einen Fall von Rück¬
sichtslosigkeit seitens einer Stadtbehörde , die die Abhaltung einer
Versammlung von Wehrpflichtgegnern verboten habe. Das ist in
Glasgow geschehen, wo der Bürgermeister und sein Sekretär ,
ohne die Stadträte zu fragen, die Vermietung einer Halle für diese
Versammlung der Wehrpflichtgegner verboten habe. Die Ver¬
anstalter der Versammlung wollten sich das nicht gefallen lassen
und protestierten gegen diesen Gewaltstreich. In der Erkenntnis ,
wie sich das Blatt ausdrückt, daß das Verbot der Versammlung
ein direkter Angriff auf die Redefreiheit sei, hielten alle sozialistischen
Vereine der Stadt Versammlungen gegen den Bürgermeister ab,
in denen sie sein „preußisches " Betragen allgemein mißbilligten.
Man sieht, das englische Parteileben gewöhnt sich an das neue
Schlagwort , und Preußentum , ob im günstigen oder im ungün¬
stigen Sinne, ist dort gerade so unentbehrlich wie bei uns.

Aus der französischen Kammer.
2 Von der schweizerischen Grenze, 5. Dez. (Telegr.) Die

Kammer hat in vergangener Woche in der noch andauernden Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über die Preisfestsetzung der Lebensmittel
u. a. den Artikel 7 angenommen, der in der Erganzung des Artikels
420 des Strafgesetzbuches die Strafen für unerlaubte
Spekulation mit Lebensmitteln (Preistreiberei) festsetzt.
Danach wird Preistreiberei bei Getreide, Mehl, Brot, Wein und jedem

andern Getränk oder Nahrungsmittel mit Gefängnis von zwei Monaten
bis zwei Jahren und Geldstrafe von 1000 bis 20000 Franken bestraft.

Der Heeresausschuß der Kammer hat einstimmig einen Antrag an¬
genommen, der die Regierung ersucht , sofort Maßnahmen zu treffen,

um nachdrücklich die Ausfuhr aller neuen und gebrauchtenWaffen , aller Abfälle usw. , zu verhindern , soweit sie Waffen
betrifft, die noch für die Landesverteidigung gebraucht werden könnten.

Der Kammer ist ein Bericht des Abgeordneten Girard=Madoux zu¬
gegangen, der zur Steuerung des Kleingeldmangels ver¬
langt, den Handel mit Kupfer= und Nickelgeld mit Gefängnisstrafe von
sechs Tagen bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe von 100 bis
5000 Franken zu belegen. Auch müßt auf beide Strafen zugleich er¬
kannt werden können. Das Geld, mit dem der Handel getrieben, solle
eingezogen werden.

0. Von der holländischen Grenze, 6. Dez. (Telegr.)
In der Havasmeldung drückt die französische Regierung den

Wunsch aus, durch die Ernennung Joffres zum Ober¬
befehlshaber sämtlicher französischer Heere die Einheitlichkeit der
Leitung zu gewährleisten. Der Zug nach Salonik, heißt es, ergab
die Notwendigkeit eines völligen Zusammenwirkens der Streit¬
kräfte aller Verbündeten, sowie einer engern Verbindung zwischen
den Vorgängen an der französischen Front und der Bekämpfung
des Feindes im Osten. Die Frage der Stärke für die einzelnen
Heere und für das Material sollen dadurch von einem einzigen
Feldherrn abhängig werden. Der Balkankrieg wird
auf diese Weise ein Teil des Ganzen werden, denn die Unter¬
nehmungen nach Salonik und den Dardanellen bilden keine abge¬
sonderten Kriege. Sie dürfen keine abgesonderte strategische Be¬
deutung haben . Es muß vielmehr bei diesen Unternehmungen eine
allgemeine Richtlinie gelten. Die Ernennung Joffres wird das
Zusammenwirken der Streitkräfte an allen Fronten sicherstellen.
Infolgedessen wird er für die Haltung unserer Truppen an allen
Fronten verantwortlich sein, an die sie befohlen werden können,
um den Feind zu schlagen. Die Anwesenheit des russischen Generals
Schilinski , das Eintreffen des italienischen Generals
Porro und die Reise Lord Kitcheners sowie die
mehrfachen Besuche des britischen Großen Generalstabes in Paris
bekunden den Wunsch, ein engeres Band zu knüpfen . Die Be¬
sprechung dieser Persönlichkeiten wird eine schnellere Entscheidung
herbeiführen, da jetzt die Vertreter der verbündeten Heere in Frank¬
reich nur mehr mit einem einzigen verantwortlichen Befehlshaber
zu tun haben. Die Ernennung ist gut aufgenommen und von der
ganzen Presse günstig besprochen worden.

Dom Balkan = Kriegsschauplatz .
Die Lage in Griechenland .

2 Von der schweizerischen Grenze, 4. Dez. (Telegr.)
Die Agence Havas meldet aus Athen: Die Lage entwickelt sich
normaler, denn die Regierung scheint Zusicherungen vom Vier¬
verband erhalten zu haben. Ihre Vorbehalte in militärischer
Hinsicht werden in Erwägung gezogen werden. In amtlichen
Kreisen ist man sehr optimistisch und rechnet auf eine Lösung ,
welche für den Vierverband befriedigend sein wird, ohne den
militärischen Wert der griechischen Truppen in Mazedonien
anzutasten .

WTB London, 6. Dez. (Telegr.) Wie die Times aus Athen
vom 5. Dezember erfährt, besuchten der britische und der französische
Gesandte gestern Skuludis . Die Unterredung dauerte über
eine Stunde. Der Zweck des Besuches war, die bevorstehende Über¬
reichung der Antwort des Vierverbandes anzukündigen, die in ver¬
söhnlichem Sinne abgefaßt sein soll.

Von der italienischen Grenze, 6. Dez. (Telegr. )
Das seit Wochen vorhandene und lebhaft genährte Mißtrauen
Italiens gegen die Absichten Griechenlands hat sich durch
die letzten Vorgänge in Athen erheblich verschärft . Die Überzeugung
scheint allgemein zu sein, daß Griechenland Zeit zu gewinnen suche,
um dann offen gegen den Vierverband aufzutreten. Der Athener
Mitarbeiter des Corriere della Sera bemerkt , die Verbündeten
hätten zwar in ihrer Note vom 26. November eine möglichst schnelle
Antwort gewünscht und Griechenland habe auch die freundschaftliche
Behandlung der Vierverbandsforderungen zugesagt , bis heute aber
sei die Annahme der Forderungen nicht erfolgt. Der Ministerrat,
der König und der Generalstab seien von denselben „Vorurteilen“
gegenüber dem Vierverband beherrscht und die feste Überzeugung des
Königs, daß der Endsieg bei Deutschland liege, stimme ihn gegenüber
einer vertraulichen Übereinkunft mit dem Vierverband feindlich.
Die Regierungspresse wälze die ganze Verantwortung und die

Schuld für die gegenwärtige Lage auf Weniselos. Im Vierverband
werde das Mißtrauen durch die Maßnahmen der Regierung ge¬
stärkt , die die Mobilisation immer nachhaltiger betreibe und tägliche
besondere Maßnahmen zur Erhöhung der Kriegsbereitschaft des
Heeres treffe. Man erwäge in den Kreisen der griechischen Re¬
gierung schon die Möglichkeit, der wirtschaftlichen Sperre des Vier¬
verbandes offen entgegenzutreten und gemeinsam mit den Deutschen
und den Bulgaren die Saloniker Landungstruppen zum Verlassen
des Landes zu zwingen.

Die Meldepflicht der Ausländer in Rumänien .
WTB Bukarest, 6. Dez. (Telegr.) Aus dem Kriegs¬

ministerium wird verlautbart, daß zur Gestellung der Klassen
1917 und 1918 sich auch allenaturalisierten Fremden
zu melden haben, die das 40. Lebensjahr nicht überschritten haben.
Desgleichen haben sich zu melden alle jene, die, wenn sie auch nicht
naturalisiert sind, sich doch des rumänischen Schutzes erfreuen.

Dom italienischen Kriegsschauplatz .
Kohlenmangel .

In der Züricher Post vom 3. Dezember lesen wir: Die Schiff¬
fahrt auf dem Lago Maggiore soll neuerdings eingeschränkt
werden und zwar, weil es der Schiffahrtsgesellschaft an Kohlen
fehlt. Die Ufergemeinden erheben lebhaften Einspruch gegen diese
Beeinträchtigung des Verkehrs, welche namentlich die Ortschaften
ohne Bahnverbindung empfindlich treffen würde.

Der Seekrieg .
WIB Marseille , 6. Dez. (Telegr .) Reuter. Der Dampfer

Ville ' Alger von Tunis hat 11 gerettete Matrosen eines
englischen Dampfers gebracht, der torpediert worden ist. —
Mit dem italienischen Dampfer Bologna sind 16 Mann der Be¬
satzung des torpedierten italienischen Dampfers Trentino an¬
getommen.

Die steutralen .
I Von der holländischen Grenze, 6. Dez. (Telegr. )

Der frühere Staatssekretär Bryan begab sich nach einer Reuter¬
meldung an Bord des Dampfers Oskar II., um von Ford , dem
Führer der Friedensexpedition, Abschied zu nehmen. Tausende
standen am Staden. , Ford teilte mit, daß ihm aus Norwegen
ein Telegramm zugegangen sei, worin er eines herzlichen
Empfanges versichert wird.

Kleine kriegschronik .
Berlin , 6. Dez. (Telegr.) Soweit bisher feststeht , wird

am ersten Tage nach Beendigung der Ausschußberatungen im
Reichstag der Reichskanzler sofort von sich aus das
Wort nehmen und sich über die Lage verbreiten. Nach der Be¬
gründung der sozialdemokratischen Interpellation wird er voraus¬
sichtlich noch einmal das Wort nehmen.

Die Neue Zürcher Zeitung meldet aus Chiasso , 3. Dez. :
Die Cholerakontrolle im internationalen Bahnhof Chiasso
ist wieder ausgenommen worden. Statt , wie vordem , durch Arzte
der in Chiasso stehenden Truppen, wird sie jetzt im Auftrag der
schweizerischen Behörden durch einen italienischen Arzt ausgeübt.

Offizieraspiranten und ehemalige Offizier¬
aspiranten des Beurlaubtenstandes , die sich als Kriegs¬
beschädigte bei den Ersatztruppen befinden und nicht mehr kriegs¬verwendungsfähig sind, können — sofern ihre Beförderung
beim mobilen Truppenteil zum Fähnrich, Feldwebel oder Vizefeldwebel,
Wachtmeister oder Vizewachtmeister stattgefunden hat — zur Beförde¬
rung zum Reserve= oder Landwehroffizier in Vorschlag gebracht werden,
wenn bei ihnen volle Garnisonverwendungsfähigkeit besteht und der
Kommandeur des mobilen Truppenteils die Würdigkeit und Geeignet¬
heit zur Veförderung bescheinigt.

* Mainz , 5. Dez. Der Gouverneur macht bekannt, daß das
unbefugte Anlegen militärischer Uniformen oder
von Kriegsauszeichnungen , von Orden und Ehrenzeichen überhaupt ,
sowie die unberechtigte Annahme militärischer Titel im Interesse der
öffentlichen Sicherheit verboten ist. Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis nicht unter einem Jahre bestraft.

&am Straßburg, 4. Dez. Der Gemeindrat der Stadt Straßburg
hat gestern die Errichtung eines Kriegsmuseums beschlossen ,
das die unmittelbare Teilnahme des Elsaß am Krieg und die Wirkung
des Krieges auf das Elsaß veranschaulichen und zum Gedächtnis späterer
Geschlechter festhalten soll. Demgemäß sollen in dem Museum, das im
Alten Schloß untergebracht und an das geplante stadtgeschichtliche
Museum angeschlossen werden soll, unter andern bildliche Darstellungen
aufbewahrt werden von militärischen Befehlshabern in Truppenteilen ,
die während des Krieges dauernd oder zeitweise im Elsaß tätig waren
oder aus dem Elsaß stammten oder im Frieden im Elsaß ihre Garnison
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hatten, ferner Bildnisse der gefallenen Elsässer, solcher Personen , die
an wichtigen Stellen sich der freiwilligen Krankenpflege und der beruf¬

lichen Verwundetenfürsorge gewidmet haben, Bildnisse von hervor¬
ragenden Persönlichkeiten aus der Staats= und Gemeindeverwaltung,
Darstellungen bedeutsamer elsässischer Kriegsorte , weiterhin Zeitungen ,
Bücher und Karten aus der Kriegszeit , Straßenanschläge der Militär¬
und bürgerlichen Behörden, elfässische Kriegsliteratur und Besonderheiten
des gegenwärtigen Kriegs, wie Brot=, Petroleum= und Milchkarten, end¬
lich Uniformen, Uniformteile, Waffen, Geschosse usw. Wenn die Samm¬
lung in dem Sinne, wie sie geplant ist, völlig zur Ausführung kommt —
und daran darf bei dem tatkräftigen Geist, der die hiesige Stadtver¬
waltung erfüllt, nicht gezweifelt werden — wird aus der Sammlung
ein Unternehmen von unverkennbarem Wert.

Die versorgung mit Lebensmitteln .
Das Getreidegeschäft mit Rumänien .

* Bukarest, 1. Dez. Seit einiger Zeit wird hier, wie aus
telegraphischen Berichten bekannt ist, über den Verkauf von 50 000
Waggons rumänischen Getreides an die Mittelmächte verhandelt.
Die beteiligten Parteien sind aus seiten der Mittelmächte die Ver¬
treter der deutschen, österreichischen und ungarischen Einkaufs¬
gesellschaften , die unter deutscher Führung arbeiten, auf seiten der
Rumänen die Zentralkommission für den Verkauf und die Ausfuhr
rumänischen Getreides. Die Verhandlungen betreffen nicht nur den
Einkauf, sondern auch die Freimachung des schon seit lange von
den Mittelmächten gekauften und bezahlten Stocks an Getreide, der
dank der rumänischen Ausfuhrpolitik noch immer hier liegt und
dem Verderben ausgesetzt ist. Die Verhandlungen sind noch nicht
abgeschlossen. Manche der inzwischen von der rumänischen Presse
in die Öffentlichkeit gegebenen Einzelheiten über die Bedingungen,
unter denen das rumänische Getreide nach den Mittelmächten
gehen soll, sind unrichtig, vielleicht absichtlich nicht richtig . Ihre
Besprechung bleibt am besten der Zeit nach vollständiger Er¬
ledigung der Angelegenheit vorbehalten. Heute sei darauf hin¬
gewiesen, daß der maßgebende Beweggrund für die Aufnahme
von Verhandlungen durch die Mittelmachte in der ganz unberech¬
tigten Zurückhaltung von bereits bezahlten Waren durch die
rumänische Regierung war. Es galt vor allem , diese Waren
frei zu machen, damit der den Käufern zugefügte Schaden nicht
allzu groß werde. Unter diesem Gesichtspunkt wurden die Ver¬
handlungen geführt und auch die eingegangenen Bedingungen sind
von ihm aus zu betrachten. Man wird aus ihnen mit Leichtigkeit
erkennen, daß der rumänische Partner auch diesmal keine jener
Eigentümlichkeiten verleugnet hat, die der deutsche Politiker und der

deutsche Kaufmann seit Kriegsbeginn an ihm erfahren haben .
Eine Wärnung .

Beherzigenswerte Worte richtet Landrat Peters in Mayen an die¬
jenigen, die es angeht, nachdem sich eine Reihe armer Frauen mit der
Klage an ihn gewandt hatten, daß es ihnen so schwer gemacht werde,
Fett, Ol, Petroleum, Kartoffeln , Milch usw. zu kaufen. Er erklärt, es
sei bedauerlich, daß im Kreise solche Mißstände vorkämen, bedauerlich,
daß Krämer und Landwirte auf dem Lande nicht aus christlicher
Nächstenliebe ohne behördlichen Zwang ihre Pflicht täten. Wenn in der
Folge irgendjemand angezeigt werde, der Lebensmittelwucher getrieben
habe, so werde er ihn durch Namensnennung an den Pranger stellen.
Als Lebensmittelwucher gelte aber nicht nur die Überschreitung der
Höchstpreise , sondern auch die Verweigerung der obengenannten Waren
an arme Frauen in kleinern Mengen, falls nicht andere Sachen dazu
gekauft würden. Lebensmittelwucher treibe auch jeder Landwirt , der
sich weigere, an seine armen Nachbarn Kartoffeln auch in kleinern
Mengen zu den gesetzlichen Preisen abzugeben, der Milch und Butter
zurückhalte und lieber arme Säuglinge hungern lasse. Der Landrat
betont weiter noch, er habe immer gehofft, daß die christliche Nächsten¬
liebe noch auf dem Lande zu Hause sei. Die Bevölkerung möge sich
auch die Kaufleute , die die jetzige Zeit ausnützen zu müssen glaubten ,merken.

WTB Budapest, 6. Dez. (Telegr.) Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Regierungsverordnung, wonach die Höchstpreise für Roggen¬mehl, Roggenkleie und Weizenkleie herabgesetzt
werden. Demnach beträgt der Höchstpreis von Mehl für Budapest
40,88 Kronen (früher 42,24 Kronen) für 100 Kilogramm. Für die
übrigen Landesteile weisen die Höchstpreise nur geringfügige Abände¬
rungen auf. Der Preis für Roggenkleie und Weizenkleie wird auf
17,50 Kronen (früher 18 Kronen festgesetzt.

Wirtschaft und Recht .
Die kriegsklausel

in Bühnen=Anstellungsverträgen .
Der Ausbruch des Kriegs hat in besonders schwerer

Weise auf die wirtschaftliche Lage der Bühnenkünstler ein¬
gewirkt, da die Bühnen=Anstellungsverträge ja durchweg die Be¬
stimmung enthalten, daß der Theaterdirektor seinen Mitgliedern
im Fall eines Krieges mit kurzer Frist kündigen kann. Es sind dann
vielfach im Laufe des Krieges zwischen einzelnen Bühnenleitern
und seinem Künstlerpersonal besondere Vereinbarungen
zustande gekommen , um beiden Teilen über die schwierige Kriegs¬
zeit hinwegzuhelfen. Um die Bedeutung einer solchen Verein¬
barung handelte es sich in dem folgenden interessanten Streitfall:

Der Eigentümer und Leiter des Residenztheaters in Wies¬
baden , Dr. Rauch, hatte mit seinen Schauspielern Anstellungsverträge
nach dem Formular der Genossenschaft deutscher Bühnen=Angehöriger
geschlossen; die Vertragsdauer endigte am 31. Mai 1915. Die Vertrage
enthalten die Bestimmung, daß der Direktor im Fall eines Krieges
den Mitgliedern mit zweimonatiger Frist kündigen kann. Nach Ausbruch
des jetzigen Krieges, am 22. August 1914 , teilte Dr. R. seinen Schau¬
spielern mit, daß er den Versuch machen wolle , den Theaterbetrieb auf¬
recht zu erhalten , daß aber auch die Mitglieder Opfer bringen und in
eine Herabsetzung der Gehälter willigen müßten. Am 26. August er¬
klärte Dr. ., daß er, da eine Einigung über die Neuregelung der
Gehälter nicht erzielt worden sei, von der Kriegsklausel Gebrauch machen
und kündigen müsse ; er sei aber bereit, einen neuen Vertrag vorläufig
für einen Monat zu schließen . Der Betrieb des Theaters wurde auch
am 7. September 1914 wieder eröffnet, Dr. R. setzte aber in kurzer
Zeit 19000A zu. Im November 1914 kam dann eine zweite Ver¬
einbarung zustande, durch die eine weitere Herabsetzung der Gehälter
erfolgte. Es entstand dann unter den Schauspielern wegen ihrer
schlechten wirtschaftlichen Lage eine gewisse Aufregung ; in verschiedenen
Zeitungen erschienen Artikel, die sich mit der Lage der Schauspieler
des Residenztheaters beschäftigten. Schließlich wandte sich Dr. . , um
die Differenzen beizulegen, an den Vorsitzenden der Genossenschaft
deutscher Bühnen=Angehöriger, Rickelt in Berlin. Unter dessen Leitung
und im Beisein des Syndikus der Genossenschaft fand in der Nacht vom
15. zum 16. Dezember 1914 eine erregte Versammlung statt, deren Er¬
gebnis war, daß Dr. R. sich bereit erklärte, die Kündigung zurückzu¬
nehmen, so daß die alten Verträge wieder voll wirksam sein sollten,
und ferner die Verträge nach Ablauf um ein Jahr unter den gleichen
Bedingungen zu erneuern . Er zahlte auch drei Monate lang die Ge¬
hälter weiter. Dann erhob er aber gegen die Schauspieler Klage auf
Feststellung , daß diese aus dem Abkommen vom 16. Dezember keineRechte gegen ihn herleiten könnten, und auf Feststellung, daß er auch
nach diesem Abkommen von der Kriegsklausel Gebrauch machen könne.
Zur Begründung führt er an, daß er zu dem Abkommen vom 16. De¬
zember durch Drohung veranlaßt sei, und daß er es daher an¬
fechten könne.

Das Landgericht Wiesbaden wies die Klage ab und stellte auf die
Widerklage der beklagten Schauspieler fest, daß die Verträge bis zum
31. Mai 1916 wirksam seien. Das Oberlandesgericht Frankfurt
a. M. entschied bezüglich des Hauptantrags der Klage und der Wider¬
klage ebenso, gab aber dem Eventualantrag des Klägers statt, daß er
auch nach dem Abkommen vom 16. Dezember 1914 jederzeit von der
Kriegsklausel Gebrauch machen könne . Es verneint , daß sich der Kläger
durch das ganze Verhalten der Beklagten gegen ihn bedroht gefühlt, und
daß er sich in einer Zwangslage befunden habe. Anderseits meint es,
daß, da die alten Verträge unter den gleichen Bedingungen durch das
Abkommen vom 16. Dezember erneuert worden seien, auch die Kriegs¬
klausel wieder in Kraft getreten sei.

Hiergegen legten beide Parteien Revision ein. Das
Reichsgericht erkannte in vollem Umfange zugunstender beklagten Schauspieler , indem es die Revision des
Klägers zurückwies und auf die Revision der Beklagten auch den
Eventualantrag des Klägers (hinsichtlich der Kriegsklausel nach dem
neuen Abkommen) abwies. Zur Begründung führte der erkennende
Senat aus: Es ist wahrscheinlich, daß der Kläger unter allen Umständen
einem gewissen seelischen Zwang das Abkommen vom Dezember 1914
geschlossen hat. Aber dieser seelische oder moralische Zwang ist doch nicht
als widerrechtliche Drohung im Sinne des Gesetzes anzusehen; es ist
nicht anzunehmen, daß der Kläger in seiner freien Willensentschließung
beeinflußt worden ist. Dagegen ist das Abkommen vom Dezember 1914
im Sinne der Beklagten dahin aufzufassen, daß dadurch in der Tat
die „Geltendmachung der Kriegsklausel aus¬
geschlossen sein sollte. Unter den vorliegenden Umständen kann
der Sinn und Zweck des Abkommens nur der sein, daß für die Dauer
des gegenwärtigen Krieges und für die Dauer der Verträge der
Kläger nicht berechtigt sein sollte, von der Kriegsklausel Gebrauch zu
machen

Hilfsbereitschaft .
— Vohwinkel, 6. Dez. Der Eisenbahnverein Vohwinkel und Um¬

gegend hat bisher für die Kriegshilfe rund 18 5670 gesammelt und an
verschiedene Organisationen verteilt.

#II Niederlahnstein, 5. Dez. Die Löhnberger Mühle . =G. hat
zu der Sammlung der Fürsorge für die verwundeten und erkrankten
Kriegsteilnehmer aus Handel und Industrie, die die Deutsche Gesell¬
schaft für Kaufmanns=Erholungsheime veranlaßt hat, 3000. gestiftet.

Limburg, 5. Dez. Gestern hat auch Limburg ein Denkmal
des Opfersinns erhalten . Ein „Stockin Eisen“, ein wuchtiger Eichen¬
stamm, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz, dem Stadtwappen, dem
preußischen Adler usw. , wurde mit einer eindrucksvollen Feier auf dem
Neumarkt enthüllt. Nach der vollständigen Nagelung soll der Stock in
Eisen auf dem Ehrenfriedhof der Krieger aufgestellt werden. Gleich¬
zeitig erhielt die Stadt Limburg gestern zwei Beutegeschütze, die auf
dem Neumarkt Aufstellung fanden.
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X Halle a. d. . , 6. Dez. (Telegr.) Zur Feier der bulgarischenSiege und zum Besten des bulgarischen Roten Kreuzes wurde inEilenburg vom Infanterie=Regiment 72, dessen Chef König

Krone gernagelt. 66 Künige Namenug un
—

Das Eiserne Kreuz .
Das Eiserne Kreuz erster Klasse haben der kgl. Regierungsbau¬ewel, Leutnant d. R. und Adjutant des 14. Reserve¬Feldartillerie=Regts ., Sohn des Herrn Theodor Hewel in Köln; der

Leitnant der Resewe . Esser, Sarlouis; der Armeeintendant GeheimenHäckel, fruyer Intendant des XXI. Armeekorps ; der General¬arzt Dr. Johannes , früher Korpsarzt des XXI. Armeekorps ; derSergeant Müno im Ulanen=Regt. Nr. 7, Saarbrücken ; der Major
der Ie Prrge eileie este. Nr. 8; der Fliegerleutnant Meeß von
nant der Feldarillen . —0 zwei Rettungsmedaillen besitzt; der Leut¬

nie Hugo Guthmann aus Nürnberg , der auch
den. hagrischen

Milltärverdienstorden vierter Klasse mit Schwertern er¬
Es erhielten ferner das Eiserne Kreuz: Dr. Franz Heinz Mies,Leutnant der Reserve und Abteilungsführer bei einer Feldluftschiffer¬

Abteilung , Sohn des Kaufmanns Franz Mies in Köln=Ehrenfeld;
der Abteilungsleiter der Firma Leonhard Tietz, Franz Levy, jetzt
Unteroffizier im Marine=Korps.

Der Major à la suite der bayrischen Armee Alexander Graf
v. Faber =Castell erhielt das großherzoglich=oldenburgische Friedrich=
August=Kreuz zweiter Klasse; der Major Heiden im bayrischen Kriegs¬
ministerium das Ritterkreuz mit Schwertern des Ordens der kgl.
württembergischen Krone.

Städtische Nachrichten .
Köln, 6. Dezember .

in Köln.
Der Jahresbericht unseres städtischen Chemischen Untersuchungsamtes

enthält interessante Angaben über Untersuchungen aus dem Gebiete
der Gesundheitspflege , der Nahrungs = und Genuß¬mittel , aus denen man ersieht, daß es trotz des Krieges noch immer
gewissenlose Leute genug gibt, die auf die Suche sind nach denen, die
nicht alle werden. Das städtische Nachrichtenamt sagt u .: Die Ar¬
beiten der Anstalt erfuhren durch den Krieg eine erhebliche Vermehrung ,
insbesondere traten gleich zu Beginn desselben große Anforderungen
an sie heran. Zu Anfang des Krieges hatte die Anstalt zahlreiche
Proben von angeblich vergifteten Nahrungsmitteln zu
untersuchen. Der Verdacht erwies sich in allen Fällen als
unbegründet . Unsere Jugend hat in emsiger Arbeit eine Anzahl
unbenutzter Brunnen mit der bekannten Inschrift „Gesundheits¬
schädliches Wasser" wieder in Betrieb gesetzt. Das Wasser derselben
wurde auf Güte und Reinheit untersucht, und zwar mit teilweise
günstigem Ergebnisse. Die von der Stadt beschafften umfangreichenLebensmittelvorräte und die ihr angebotenen Waren aller
Art hatten ebenfalls der wissenschaftlichen Prüfung auf Güte stand¬
zuhalten. Auch für die Militärbehörden wurden zahlreiche Proben von
Nahrungsmitteln untersucht. Mehrfach mußte vom Ankauf wegenschlechter Qualität oder zu hohen Preises abgeraten
werden. Späterhin übernahm die Anstalt die dauernde Kontrolle über
das Kölner Brot und die kondensierte Magermilch . Über die Haltbarkeit
und das zweckmäßige Lagern von Nahrungsmitteln wurden wiederholt
Versuche angestellt und Gutachten erstattet.

Die Bundesratsverordnung über die Zusätze zumBrot (namentlich von Kartoffeln ) stellte die Anstalt vor eine neue und
außerordentlich wichtige Aufgabe. Es liegt auf der Hand, daß die an¬
gestrebte Streckung der Getreidevorräte sich nur wirksam durchführen
läßt, wenn die Zusätze zum Brot usw. genau nachgewiesen werden
können . Zu diesem Zwecke mußten neue Untersuchungsmethoden aus¬
gearbeitet und damit zusammenhängende schwierige wissenschaftliche
Fragen gelöst werden. Dazu waren wiederum zahlreiche Vorversuche
notwendig. Nachdem die einschlägigen Fragen die erforderliche Klärung
gefunden hatten, wurden täglich Proben von Brot, Brotteig, Kuchen
und Mehl untersucht. Diese Untersuchung hat in Köln fortgesetzt so
intensiv stattgefunden, daß sie wohl kaum von der anderer Städte über¬
troffen werden kann. Im Anfang trat verhältnismäßig häufig derKartoffelbazillus auf, der das Brot ungenießbar macht . Die
regelmäßige Untersuchung ermöglichte es, rechtzeitig Vorkehrungen da¬
gegen zu treffen, so daß der Übelstand allmählich beseitigt werden konnte.
Letzt ist er fast ganz verschwunden.

Einen breiten Raum in der Tätigkeit der Anstalt nahmen auch dieMischprüfungen ein. Die Güte der Milch hat sich in der Kriegs¬
zeit nur unerheblich verschlechtert. Dagegen ist mangels ausländischer
Kraftfuttermittel die Milchmenge, namentlich in den größern Abmelk¬
wirtschaften erheblich zurückgegangen. Das gab in zahlreichen Fällen den
sträflichen Anreiz, die Milch durch Wasserzusatz zu strecken;
es wurden Zusätze bis 80 Prozent festgestellt. Das Bild war ähnlich
demjenigen in dem trockenen Jahr 1911, in welchem ebenfalls häufigere
Milchfälschungen vorkamen, die auch auf Futterknappheit zurückzuführen
waren. Die untersuchten Butterproben enthielten verschiedentlich
zu viel Wasser; in einem Fall 45 Prozent. Vereinzelt versuchte man
auch, Margarine als Butter zu verkaufen. Kunstspeisefett war
mehrmals als Schweineschmalz verkauft worden. In einer Reihe von
Fällen stellte sich heraus , daß bei Händlern entnommene Proben vonFleischwaren und Fischen verdorben waren . Käse war gleich¬
falls wiederholt zu bemängeln, meist wegen zu geringen Fettgehalts.
Dies gilt von Edamer und Limburger Kase, sowie von Rahmkäse, der
ebenfalls mehrfalls zu viel Wasser enthielt.Kunsthonig hat man häufig als echten , reinen Bienenhonig
ausgegeben . Bei gemahlenen Kaffee wurden mehrfach Zusätze von
Surrogaten festgestellt. Noch häufiger war es bei Kakao, der aus
dem Auslande eingeführt war, nachzuweisen; zahlreiche Proben davon
enthielten gemahlene Kakaoschalen, mehrere bestanden nur aus solchen.

Im Ganzen hat die Anstalt seit Kriegsanfang mehr als 6000 Proben
eingehend untersucht. Dazu kommen noch Tausende von Milchproben,
die lediglich von städtischen Polizeibeamten vorgeprüft wurden. In
letzter Zeit hat sich die Anstalt auch in Gemeinschaft mit Praktikern mit
der Frage der Butterstreckung befaßt und die Herstellung billiger
und nahrhafter Wurstersatzmittel angeregt. Alles in allem , so sagt die
Stelle , ist auch während der Kriegszeit die Beschaffenheit der Nahrungs¬
mittel in Köln hinsichtlich der Reinheit als eine normale zu bezeichnen.

Auf ein Glückwunschtelegramm , das OberbürgermeisterWallraf an die Großherzogin Luise von Baden anläßlich der
Vollendung ihres 77. Lebensjahres gerichtet hat, ist folgende Ant¬
wort eingegangen :

Es hat mich tief gerührt, daß Sie namens der Stadt Köln mir bei
meinem Eintritt in mein 78. Lebensjahr so warme Segenswünsche ent¬
gegengebracht haben; sie sind mir in diesem Jahre ganz besonders
wertvoll, da die große , ernste und so bedeutungsvolle Zeit , die
unser Vaterland zu durchleben hat, rheinauf und rheinab die Herzen so
besonders fest vereint. Meine Dankbarkeit und meine alte Anhänglich¬
keit an Ihre Stadt , die ich vor 65 Jahren erstmals kennen lernen
durfte, erwidern Ihre mich so sehr erfreuende Kundgebung .

Großherzogin Luise von Baden.
Nachdem der Reichskanzler durch eine Verordnung die Höchst¬

preise für Wild festgelegt hatte, sind nunmehr auch die Klein¬
handelspreise für Köln vom Oberbürgermeister geregelt worden und
treten von morgen an in Kraft. Aus dieser Verordnung heben wir
folgende Bestimmungen hervor: Der Preis für beste Ware darf im
Kleinhandel nicht übersteigen: Bei Rot= und Damwild für Keulen und
Filetrücken 1,400 für das Pfund , Blatt 0,80J4. Bei Reh: für Keule
und Rücken 1,80.4, Blatt 1,00cA . Bei Hasen : mit Fell das Stück
5,00.A, ohne Fell 4,50c4, Hasenrücken 1,50c bis 1,90c4l, Hasenkeule
70 bis 80 3, Kaninchen ohne Fell 1,30.4, mit Fell 1,60.#.

Nachrichten aus
Aus dem Regierungbezirk Düsseldorf .

Nach dem Jahrbuche für den Regierungsbezirk von R. Harnisch
können von dem im Amte stehenden Bürgermeistern im kommenden
Jahre sechs auf eine 25jährige Bürgermeistertätigkeit
zurückblicken . Es sind dies die Herren Germerdonk in Kapellen
(am 21. Januar 1916), Meyer in Stoppenberg (am 2. März 1916),
Oberbürgermeister Funck in Elberfeld (am 1. April 1916), Wieden¬
brüg in Eheurdt (am 1. Juli 1916), Jansen in Vorst (am
1. August 1916) und Mourt in Wissel (am 20. August 1916).

A Barmen , 6. Dez. (Telegr.) Die rheinisch=westfälische Ver¬
einigung der deutschen Turnerschaft veranstaltete hier gestern in der
Konkordia eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen Turnvater
Götz. Der Ehrenkreisvertreter des Kreises 8b Rheinland , Oberturn¬
lehrer a. D. Schröter , entwarf ein Lebensbild des Verstorbenen
und würdigte dessen hervorragende Verdienste um die deutsche Turner¬
schaft. Der Vorsitzende der Barmer Turnerschaft Both gedachte ebenfalls
ehrend des Verstorbenen . Vorträge des Barmer Gesangquartetts und
der gemeinsame Gesang des niederrheinischen Dankgebetes schkossen
die Feier.

WIB Marburg a. d. . , 6. Dez. (Telegr.) (Privatmeldung . )
Dem Direktor des hiesigen Instituts für Hygiene und experimentelle
Therapie , Wirklichen Geheimen Rat Professor Dr. Emil Paul Beh¬ring , der vor 25 Jahren als Assistent das Heilserum zur Bekämpfung
der Diphtherie entdeckte , wurden gestern und heute aus Anlaß diesesJubiläums zahlreiche Glückwünsche aus allen Teilen Deutschland zuteil
Der Gelehrte ist kürzlich auch mit dem Eisernen Kreuz ousgezeichner
worden.

2 Straßburg , 4. Dez. Bei der Familie des wohlhabenden
Mühlenbesitzers M. Tillement in Metz erregte es vor beinahe zwei
Jahren keinen geringen Schrecken, als ein dreijähriges Söhnchen der
Familie plötzlich fehlte und mit ihm dessen Kinderfräulein Gabriele
Ferber aus Krefeld , wie sie sich nannte, während ihr wirklicher
Name Selma Gobas, geschiedene Grünewald , war. Außerdem vermißte
man Schmucksachen im Wert von 50000. A. Durch ein nichtunterzeich¬
netes Telegramm aus Mainz gelangte die Familie wieder in Besitz
des Kindes, das die Ferber dort zurückgelassen hatte. Manche Leserwerden sich des Falles , der damals Aufsehen erregte, noch erinnern
Die Ferber reiste über Köln und Brüssel, wo sie die Schmuckgegen¬
stände verkaufte, nach London und wurde dort bei Kriegsausbruch von
der englischen Regierung über Holland nach Deutschland abgeschoben¬
Wegen Kindesentführung und Diebstahl stand sie gestern vor der #
Strafkammer , wurde vom erstern Vergehen freigesprochen, aber we¬
Diebstahls zu zwei Jahren Gefangnis unter Anrechnung
sechs Monaten Untersuchungshaft verurteilt.
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Drahtberichte vom 6. Dezember.
4 Berlin. Im freien Verkehr an der Börse war die

Haltung bei Eröffnung unsicher und eher schwächer , dann aber belestigt .
Die Umsätze blieben aber sehr gering . Die Betestigung betraf
namentlich Kriegsmaterialwerte, von denen dann Daimler etwag
bevorzugt waren . Rheinische Metallwarenfabrik- Aktien blieben
schwächer . Der Montan-Aktienmarkt war wenig verändert; ober¬
schlesische Werte fester, auch Bismarckhütte anziehend. Von Stahlwerks¬
Aktien waren Becker befestigt, Lindenberg niedriger. Fester waren
noch Viktoriawerke, Benz , Adler, Hansa Lloyd, Hacketal, Zimmermann¬
Chemnitz, Hannoversche Waggoniabrik . Deutsche Anleihen waren behauptet .
Tägliches Geld - 3½%, Privatwechselzinsluß 4% und darnnter. Wechsel
sind gesucht , aber wenig angeboten . Ausländische Zahlungsmittel
zeigten bei stillem Geschäft wieder feste Haltung, besonders rumänische .
nur nordische waren schwächer .

Die außerordentliche Hauptversammlung von Alb. Fesca &amp; Co. ,
Maschinenfabrik und Eisengießerei , . - G. in Berlin¬Reinickendorf , nahm infolge des Erwerbs fast des ganzen Aktien¬
kapitals durch das Stahlwerk Becker die Kündigung des bis¬
herigen Aufsichtsrats an und erteilte diesem Entlastung . Sodann wurden
in den Aufsichtsrat neugewählt : Generaldirektor Reinhold Becker in
Willich, Kaufmann Wilhelm Becker und Kaufmann Julius Becker in

Düsseldorf Oberkassel . Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats wurde in der
folgenden Aufsichtsratssitzung Generaldirektor Reinhold Becker gewählt.
Das Stahlwerk Becker beabsichtigt , die Anlagen der bisherigen
Maschinenfabrik Fesea für neue Unternehmungen auf dem Gebiete des
Geschützwesens , nach den -eigenen Patenten des Stahlwerks Becker, zu
benutzen. Hierfür bieten die Anlagen von Fesca durch ihre Lage, durch
ihre Einrichtungen sowie durch ihren Bahnanschluß und die bedeutende
vorhandene Bebauungsfläche eine günstige Grundlage.

In Luxemburger Roheisen ist, wie uns berichtet wird , der
Bedarf seit Juni beständig zurückgegangen . Der Rückgang des Ver¬
sandes scheint aber im Oktober den niedrigsten Punkt erreicht zu
haben, im November hat sich der Versand wieder etwas gehoben, und
zwar hauptsächlich durch die größern Bestellungen des neutralen Aus¬

landes. Da diese noch anhalten, wird in Fachkreisen angenommen, daß
es mit dem Versand der westdeutschen Werke jetzt auch wieder nach
oben gehen werde.

o Frankfurt . Die Haltung im freien Verkehr der Börse
war auch zu Beginn der neuen Woche wieder ziemlich fest, das Ge¬
schäft aber ruhig, und im Vordergrund des Interesses standen Schuh¬
und Lederfabrikaktien, von denen Adler &amp; Oppenheimer, Spicharz, Gebr .
Fahr und Wessels Schuhfabrik sich ansehnlich befestigten. Auto-Werte,
namentlich Daimler, Benz und Kleyer waren ebenfalls gefragt und höher.
Etwas fester waren auch chemische Aktien und Elektrowerte, sowie die
eigentlichen Rüstungswerte , wie Deutsche Waffen, Rheinmetall , Hirsch¬
Kupfer und Heddernheimer Kupfer. Am Montanmarkte wurden
Phönix und Bochumer zu leicht erhöhten Kursen genannt. Schiffahrts¬
aktien konnten ebenfalls etwas anziehen. Banken waren wenig ver¬
ändert . Von deutschen Anleihen waren 4proz. etwas besser, auch Kriegs¬
anleihe gefragt, ausländische Anleihen meist fest. Serben, Griechen,
Argentinier und Japaner höher; auch Chinesen, Italiener und öster¬
reichisch -ungarische Anleihen lagen fest. Nur Russen waren etwas
schwächer. Amerikanische Werte waren ruhig bei wieder etwas matterer
Haltung . Von ausländischen Zahlungsmitteln waren Holland und Schweiz
fest, auch Wien leicht gebessert, Kabel New York und nordische Kronen
etwas schwächer . Privatwechselzinsfuß unverändert.

Die Vierteljahresdividende auf die Pensylvanda Eisenbahn¬Aktien ist mit .75 für die Aktie zum Kurse von 4,97½c vom
7. Dezember ab bei den deutschen Einlösungsstellen zahlbar . — Der
Aufsichtsrat der . -G. Elephantenbräu vorm. L. Rühl in
Worms hat in Rücksicht auf die Kriegszeit bei erhöhten Rück¬
stellungen eine Dividende von 5% (wie i. .) vorgeschlagen.Ruhrort. Schitterbörse. Bergtahrt-Frachten Mainz-Gustavsburg .A,
Mainplätze bis Frankfurt a. M. .10.##, Mannheim .f, Kartsruhe .15.f, Lauter¬
burg .25./. Straßburg .50.f Schlepplöhne: St. Goar .65-0,70, Mainz -Gustavs¬
burg .00- .10K. Mannheim .10- .20.46Taffrachten für Kohlenladungen: s’Gravenhage kleine Schilfe .50, große 2,30-K

Warenberichte .
* Berlin, 6. Dez. Frühmarkt. Nichtamtlich ermittelte Notierungen:

Maismehl 84-87-4, Reismehl 113-120.M, Strohmehl 24-25-4, Pferdemöhren
.20- .40-A, ausländische Hirse 670-688-K, Futterkartoffein 8,00- .15-K, be¬

schlagnahme reies Futterkartoffelmehl 41-A, Möhren 8,25-/ der Zentner, be¬
schlagnahmefreies Maisschrot 550.ff die Tonne.

S. Berlin, 4. Dez. Butter. Der Markt, soweit von einem solchen über¬
haupt noch gesprochen werden kann, leidet unter dem Mangel an Ware . Der
Preis für Butter, den der Hersteller beim Verkauf im Großhandel frei Beilin
einschließlich Verssckung fordern kann, der „Grundpreis “ wird bis auf

weiteres ### Handeisware la auf höchstens 240.G. desgl. IIa 230. A, desgl. IIIa
215-4. abfallende 180.A die 50kg festgesetzt. Der Zuschlag für den Weiter¬
verkauf darf böchstens betragen beim Verkauf im Großhandel .4, also vom
Grohändler an den Kleinhändler.

#. Liverpool, 6. Dez. Wolle. Die hiesige Tuchwollversteigerung nahm
einen sehr festen Verlauf. Der größte Teil des Angebots fand Nehmer. Die
gezahlten Preise entsprechen ungefähr denen der letzten Landoner Versteigerung,
teilweise waren sie bis 5% höher .

Ss Englische Rohzucker-Statistik für die drei Häfen London,
Liverpool und den Ciyde für die Woche vom 21. bis 27. November (in Tonnen):

Ankünfte Ablieferungen Vortäte
1913 1914 1915 1913 1914 1915 1913 1914 1915

606 23497 2245 2954 29 157 88 826 17093
5 865 8445 5340 25906 49 833 18 786
3 900 4180 4720 17324 26997 4710

London 23779 5815
Liverpool 5780 21 162 5483
Clyde 1412 7972 6960
Zusamm. 80 971 34949 18049 33262 14870 13014 73887 115 650 50.589Vorwoche 10578 21820 14089 12702 22 005 11 609 74718 95 235 40698

Tabak .
+ Wittlich, 4. Dez. Die Ernte ist bedeutend reichlicher ausgefallen

als in andern Jahren. Die Preise haben sich im Vergleich zum Vorjahr bei¬
nahe verdoppelt. Die Vorräte sind meistens verkauft.

* Aus der Rheinpfalz, ö. Dez. Große Posten gelangten in Geins¬
heim zu 65·4 und in Haßloch zu 60-75-4 für 50kg zur Abnahme. Bei
anhaltender Nachtrage halten Verkäufer häufiger mit der Abgabe noch zurück ,
und es erfolgten auch bereits höhere Gebote, besonders für Tabake der Pflanzer¬
vereinigungen. Es wird wieder mehr Tabakanbau beabsichtigt, weil die Ein¬
nahmen im Zuckerrübenanbau ungenügend sind.

Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .
* Buenos Aires, 3. Dez. Getreide. (Wochenbericht .) Die Berichte über

Weizen, Hafer und Leinsaat lauten günstig . Aus der Provinz Cordoba wird
der Beginn der Weizenernte gemeldet . Die Beschaffenheit von Mais ist mittelgut.
Die Märkte waren durchweg schwach veranlagt .“ Die Notiz für Weizen
ist weiter nominell . Außer Landes gingen im Berichtsabschnitt 1086t (in der
Vorwoche 8043t) Weizen: die sichtbaren Bestände blieben mit 20 000t unver¬
ändert . Für Mais ermäßigte sich der Wert auf .90 (5,10) Papier-Pesos .
Verschifft wurden 61 086t (57173t ); der sichtbare Vorrat hielt sich auf
125 000t, wie in der Vorwoche. Hafer ging im Werte auf 5,15 ( .55) Papier¬
Pesos zurück. Ueber die Landesgrenzen gingen wieder 12 000t, und der sicht¬
bare Vorrat umfaßte wieder 18000t. Leinsaat wertete schließlich nur
noch 11.35 (11,85) Papier-Pesos; nach Nordamerika gingen 8118t (9056t), und
der sichtbare Voriat berifferte sich am Ende des Berichtsabschnitts auf
27·000t. Der Frachtenmarkt verfolgt weiter steigende Richtung .
Januar-Februar-Abladung bedang schließlich 100s gegen 90s in der Vorwoche.

Webstoffe .
* Oeffentliches Warenprälungs - Amt für das Textil¬

gewerbe in Aachen . Das Amt ermittelte vom 27. November bis
4. Dezember das Handelsgewicht von: Kammgarn 25 861kg. Vom 1. Januar
bis heute insgesamt 1327 957kg (i. V. 1 194 645kx ).

#. London, 6. Dez. Wolle. Brisbane meldet sehr feste Stimmung
bei der Eröffnung der Wollversteigerungen. Japaner , Amerikaner und Eng¬
länder kaufen stark. Die Preise sind 10-20% höher als auf der Oktober¬
Verstelgerung.#. New York, 6. Dez. Der Rohseidenmarkt war ruhiger . Die
Preise blieben aber sehl fest.

Schl . Vom Wollmarkt. Montevideo, 29. Okt. Der Winter war
im Gegensatz zu den verflossenen Jahren sehr trocken und kalt. Für die
Herden hätte dieser Umstand von gutem Einfluß sein sollen, doch waren sie
im Vorjahr zu schwach, um sich zu erholen. Die Sterblichkeit, die bis April
ziemlich groß gewesen war, hielt infolgedessen in vielen Distrikten auch im
Winter an, so daß wieder mit einem noch nicht genau zu schätzenden Schur¬
austall gerechnet werden muß. Bis jetzt sind rund 4000-5000 ., in der
Hauptsache Kreuzungen , an den Markt gekommen, wovon jedoch erst ein Teil
abgeladen ist. Die neue Schur ist von gutem, kräftigem Wuchs, scheint
etwas schweißiger als im Vorjahr . Der Klettengehalt ist géring . Im Juli¬
August trat, wohl in der Hauptsache von den Vereinigten Staaten her, plötz¬
lich Nachfrage nach Kreuzungen auf, und es wurden vielfach von den Camp¬
Spekulanten Kontrakte mit den Estancieros getätigt und zum Teil an Ausfuhr¬
häuser weitergegeben , die Abschlüsse November-Dezember-Lieferung gemacht
hatten. Zum Teil kommen diese vorgekauften Wollen hier an den Markt ;
man kalkuliert, daß diese Wollen im Schweiß sich bis 15% höher ein¬
stellen als die Schlußpreise des letzten Wolljahrs lauteten. Bei den zum Teil
übermäßigen Forderungen der Verkäufer , die dieselben in Einklang zu bringen
suchen mit den draußen bezahlten Preisen , hat sich noch kein Geschäft ent¬
wickeln können. Die Umsätze beschränken sich auf kleine Lose, und das
meiste bleibt liegen . Notierungen sind schwer zu geben wegen der schwankenden
und ganz unberechenbaren Kurse. Heute, wo Markwechsel Sicht zu 5,02½-4bis 5,05-A mit Schwierigkeit zu begeben sind, dürften die bezahlten Preise
sich wie lolgt stellen: Supra Crossbied BIC 1 7,40-4, desgl. C2/D 1 6,70-4,
Crossbred für Kamm C2/0 1 .50.M, Merino gute bis schöne Waschwolle
6,90=4, alles fob gewaschen . (Sehr kleine Ankünfte.)

Viehmärkte .
* Köln, 6. Dez. (Die Preise für Großvich , Kälber undSchweine verstehen sich für 50kg Lebendgewicht und die tarSchafe tär 50kg Schlachtgewicht.) Autgetrieben waren 434 Ochsen

darunter 46 Weidetiere , 1317 Färsen und Kühe, darunter 205 Weidetiore , 200
Bullen, 647 Kälber , 8 Schafe und 757 Schweine. Bezahlt wurden für 50kg
Lebendgewicht: Großvieh : Ochsen: vollfleischige , ausgemästete höchsten
Schlachtwertes von -7 Jahren 75-84-K, vollfleischige ausgemästete höchsten
Schlachtwertes (ungejocht ) bis zu 4 Jahren 75-84, junge fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 65-74.4, mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 55-64-A, gering genährte jeden Alters 46-52-A; vollfleischige aus¬
gemästete Färsen höchsten Schlachtwertes von mindestens 500kg Lebendgewicht
76-80-4, vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtgewichts unter
500kg Lebendgewicht sowie Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 4 Jahren
68-75-4 volllleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes von -7Jahren 57-66-4, ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngereKühe und Färsen 50-56-4, mäßig genährte Kühe und Färsen 42-49-K, gering
genährte do. —; Bullen, vollfleischige ausgewachsene höchsten Schlachtwertes
70=76M, vollfleischige jüngere 60-68-f, mäßig genährte junge und gat
genährte ältere 50-56-4 Bezahlt wurden für 50kg Lebendgewicht Kälber:
Doppellender feinster Mast —, ia Mastkälber 80-85-A, IIa Mast- und Ia
Saugkälber 70-75-, Hla Mast- und IIa Saugkälber 56-68-K, IIIa Sangkälber
—. Fresser (gering genährtes Jungvieh) 45 - 54-H Bezahlt wurden für 50kg
Schlachtgewicht Weideschafe : Ia Mastlämmer und jünger Masthammel —, IIa
geringere Lämmer und Schafe —. Handel ziemlich belebt und geräumt,
Bezahlt wurden für 50kg Lebendgewicht Schweine: von 80-100kg Lebend¬
gewicht 105-4, von 100 120kg 115-4, über 120kg 126.f, von 60-80kg 90.4,unter 60kg 75-A, Sauen 100.4, geschnittene Eber —. Handel lebhaft und
geräumt.

Großhandelspreise für frisches Fleisch die 100kg am 6. Dez.: Hiesige
Schlachtungen: Ochsenleisch ia 250-254-4, Ila 222-280-K, IIIa 200-220-A;
Bullenfleisch Ia —. IIa —; Kuhfleisch la 224-228-A, IIa 196-224-A, IIla 186
bis 190.f; Fresserfleisch —; Kalbtleisch Ia —, IIa —. Zerlegtes Schweine¬
fleisch 270-290.K. Handel ruhig. Eingeführtes Fleisch: Rindfleisch la 220
bis 280 c, IIa 200 - 220-, IIIa 160 180-A: Kalbfleisch la 220-240. A;
Hammelfleisch 224 - 240 - : Schweinefleisch 230 -290.4 Eingeführt wurden496 Großviehviertel, 54 Kälber, 400 Schafe und 120 Schweine. Handel runig.

2 Kopenhagen, 2. Dez. Auftrieb 1725 Stück Rindvieh und 756 Kälber
Preise für 50kg Schlachtgewicht: Ochsen la 100-110 ., IIa 85-92 ., IIIa
80-82 ., junge Kühe Ia 98-106 ., IIa 84-90 ., ältere Kühe Ia 90-94 .,IIa 82-88 ., IIIa 70-75 K. Preise für 50kg Lebendgewicht: Stiere la 48 bis
50 . , IIa 45-47 . , IIla 42-44 E.

* Aus der schwedischen Eisen - Industrie . DerSchwedische Eisenhütten - Verein trat Ende November in
Gotenburg zusammen. Aus den bei dieser Gelegenheit erstatteten Berichten
geht hervor, daß besonders Roheisen einen großen Absatz zu hohem
Preise hatte. Aber auch für die meisten Eisenerzeugnisse ist die Lage
günstig, wenn auch weder Herstellung noch Ausfuhr die Ziffern vom
letzten Friedensjahr 1913 erreichen können. Es laufen reichlich Be¬
stellungen ein, und die Preise sind fest. Es bestehen allerdings nochimmer Schwierigkeiten , die Betriebe mit genügendem Brennstoff und
andern Dingen aus dem Ausland zu versehen. Für eingeführte Stein¬kohlen und Koks ist eine weitere Preiserhöhung eingetreten sowie auchfür einheimischen Brennstoff, vor allem für Holzkohle . Vom 1. Januar
bis 31. Oktober d. J. betrug die Ansfuhr von Eisenerz 5 492 000t gegen
4 191 000t in derselben Zeit des vorigen Jahres . Im Oktober dieses Jahres
betrug die Ausfuhr von Eisenerz 689 000t gegen 336 000t im vorigen Jahr .Für die ersten drei Viertel in diesem Jahre betrug die ganze Eisen¬
ausfuhr 421 600t (279 300t). In den ersten zehn Monaten des Jahres be¬
trug die Ausfuhr 483 700t (313 200). Die Ausfuhr von Eisen im Oktober
betrug 62 131t gegen 33 922t im selben Monat 1914. Die Eiseneinfuhr
betrug für die ersten zehn Monate dieses Jahres 219 700t (213 300t). Die
Uebersicht über die Oefen und Herde zeigt, daß am 31. Oktober 1915
102 Hochöfen, 164 Lancashireherde, 13 Bessemeröfen und 66 Martinöfen
in Betrieb waren. Der Bericht über die Erzeugung zeigt für die Zeit
vom 1. Jannar bis 31. Oktober, daß die Roheisenherstellung einschließlich
unmittelbar hergestellter Gußwaren 629 200t betrug; verglichen mit dem
vorigen Jahr bedeutet das eine Erhöhung um 68 100t.

* Rhenania , Vereinigte Emaillierwerke , . - G. inDüsseldorf . Die Gesellschaft erzielte in dem am 30. Juni ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr 1914/15 einen Rohüberschuß von 217 928.4
(214 682. ). Anderseits erforderten Zinsen 27 375. (28 820.4) und An¬
leibezinsen 75 000 K (67083. ). Nach Abschreibungen von 107 755#
(112 107.4) auf Anlagen und von 1500.A (wie i. .) auf Patente ergab
sich einschließlich 29 559.4 (28 387.A) Vortrag ein Reingewinn von 35 858./
(33 559. ), wovon der Talonsteuerrücklage wieder 4000.4 überwiesen und

der Rest von 31 858.4 (29 559. 4) vorgetragen werden soll. Eine Dividende
wird somit, wie bereits mitgeteilt , wieder nicht verteilt. Wie der Ge¬schäftsbericht dazu ausführt, mußte der Betrieb infolge der Ein¬
berufung von Arbeitern und der vielfachen Zurückziehung vorliegender
Aufträge und der Versandschwierigkeiten bei Kriegsausbruch stillgelegtwerden. Als der Güterverkehr dann wieder einsetzte, konnte der Betrieb
nur in einem bescheidenen Umfang aufrechterhalten werden da die
Ausfuhr, auf welche die Gesellschaft stets mit einem großen Teil ihrer
Erzeugnisse angewiesen war, vollständig unterbunden war. Eine Besserungtrat erst nach mehrern Monaten ein, als der Inlandsbedarf wieder den
gewohnten Umfang angenommen hatte. Von diesem Zeitpunkte an war
die Gesellschaft im Emaillierwerksbetrieb nach Maßgabe ihrer be¬
schränkten Erzeugungsfähigkeit beschäftigt . In den Rohwerkstättenmachte sich jedoch der Mangel an Arheit weiterhin bemerkbar undwenn es auch späterhin gelang, diesen Uebelstand zu mildern, so war
die Zeit inzwischen doch schon zu weit vorgeschritten , als daß das Ver¬
lorene wieder eingeholt werden konnte. Die Vermögensrechnung ver¬
zeichnet an Anleiheschulden .50 Mill. Mark (wie i. .), laufenden Ver¬
bindlichkeiten 563 126 K (810 182.K) und anderseits an Beständen
1 566 512,A (1 480 432. ), Ausständen 618 491.4 (865 672. ), bar 13 468.A
(22 179. ), Wechseln 7115.4 (5016.40) und an Wertpapieren 13 595#/(wie i. . ) Die Anlagen stehen mit .25 ( .32) Mill. Mark zu Buch.
Ueber die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr lasse sich in Rück¬sicht auf den Krieg nichts Bestimmtes sagen; indes lasse die inzwischen
erfolgte Anpassung der Betriebe an die gegenwärtigen Verhältnisse die
Erwartungen auf ein besseres Ergebnis als berechtigt erscheinen .

* Bayerische Terrain- . - . , München. Grundstücks¬verkäufe fanden im abgelaufenen Jahr nicht statt . Die Liegenschafts¬
rechnung umfaßt unverändert 4,13 Millionen Quadritfuß und steht mit.42 (i. V. .42) Mill. Mark zu Buch, belastet mit .23 ( .28) Mill. MarkEirater s en Bif igser in München erscheinen in der Vermögensübersicht
Win Mant . # Mark , und einer Hypotbekenbelastung von .98 ( .01)Mill. Mark. Das Erträgnis der Häuser ging auf 1726.K. (10 654.4) zurück,was der Geschäftsbericht auf Leersteben von Wohnungen, Miet¬nachlässen und Ausbesserungen zurückführt . Für Zinsen und Gebührenwaren 191 053MK (172 775.4) und für Unkosten 29 339./ (37 557.4) auf¬ergibt sich der bereits gemeldete Verlust von 218 666./1(14 638A Gewinn), der den vorzutragenden Gesamtverlust auf 374 316./erhöht . Die laufenden Schulden haben sich von 2,31 auf .61 Mill. Markerhöht, während bei verschiedenen Schuldnern .47 ( .46) Mill. Mark undfür Restkaufschillinge und Zessionen .60 ( .59) Mill. Mark ausstanden .Wertpapiere und Anteilscheine betragen 305 400M (wie i. .), Guthabenim Gemeinschaftsgeschäft 159 797.4 (wie i. .). Die Sieberungsrücklageenthält unverändert 490 000.K, die Wertberichtigungsrechnung 1,71 ( .71)Mill. Mark. Die Unsicherheit der politischen Lage hat für den

ohnehin schwer belasteten Grundstücksmarkt die weittragende Folge ge¬nabt, das die hypothekenbanken im Beleibungsgeschäft zurückhieltenund daß die Kauflust im Publikum sank. Konnte somit schon in denletzten Jahren ein flottes Geschäft nicht in Fluß kommen, so hat derKriegsansbruch den Grundstücksmarkt vollständig lahmgelegt. Eineerwartet die Gesellschaft von geeigneten Aenderungen der
Grundetüickamarkt die Beslentung wiederzngeben, die ihm 215
etemmt , Paktaren unseres wirtschaftlichen und öffentichen Lebens

2 34 Sriekt, oron Br.ck (irä ald der Rüellag.
(7500.4) ale Gewinnanteile , 15 000.K für den Sieherbeitsbestand (1. V.

20 000.4 zu Sonderabsehreibungen ) verwandt und 6502.4 (7970.4) vor¬
getragen werden sollen. Eine Dividende wird, wie schon gemeldet, wiedernicht verteilt . Nach dem Geschäftsbericht ist der Bierabsatu
infolge des Krieges zurückgegangen . Um die sich im Betrieb ergebendeAbfallhefe nutzbringend zu verwerten , wurde ein Hefetrockenapparat
aufgestellt. Durch den Besitz einer eigenen, zweckmäßig eingerichtetenTennenmälzerei könne die Gesellschaft ihre Malze bis zu vier Fünfteln
des Bedarfes selbst herstellen . Nach der Vermögensrechnung betragen dief
Anleiheschulden 451 000M (468 100 ), die Hypothekenschulden auf diemit 106 841.f (107 920.4) zu Buch stehenden Wirtschaften 66 121###
93 584-) die laufenden Verbindlichkeiten 456 083.K (522 762. ), darunter
#####% (398 360 4) Bankschulden , Akzeptverbindlichkeiten 32 832.
(33 894. .), Malzaufschlag 28 265 f (42 681.K) und anderseits bar und
Bankguthaben 14 304 4 (17 174. ), Vorräte 128 050.fl) (141 299. ), Bier¬
forderungen 166 3444. (222 070.K) und Hypothekenforderungen , Darleben
und gestundete Außenstände 574 244.4 (563 068.40).9 Julius Römpler, . - G. in Zeulenroda . Die Haupt- ,versammlung , in der 6 Aktionäre mit 1769 Stimmen vertreten
waren, setzte die Dividende auf 7% fest und wählte ein aus dem Auf¬sichtsrat ausscheidendes Mitglied wieder. Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr wurden von der Verwaltung als nicht ungünstig beurteilt.

* Aktien - Bierbrauerei zu Reisewitz . Der Ge¬schäftsbericht für 1914/15 schildert die ungünetigen Verhältnisse
in der Brauindustrie während des Krieges. Im neuen Geschäftsjahr tritt

die Kontingentierung der Biererzeugung voll in Erscheinung, so daßeine weitere Umsatzverminderung nicht ausbleiben wird. Gerste kommntbis jetzt nur ungenügend an den Markt und muß sehr hoch bezahltwerden. Die Bierrechnung erbrachte 1 566 106 .4 (i. V. 1 905 018. ). Nach
166 703.4 (147 564 44) Abschreibungen und Rückstellungen wird ein
Reingewinn von 282 921,4 (283 416-A) ausgewiesen . Hieraus werden,wie bereits gemeldet, 11% Dividende (wie i. .) an die Aktien und je
25.44 an 5000 Genußscheine gezahlt. Als Gewinnanteile werden 31 871.4
(32 771.40) gewährt und 43 550.4 (43 145.4) vorgetragen .

* Darlehnskasse der Schweizerischen Eidgenessen¬schaft . Nach dem Ausweis vom 30. November 1915 betrugen die
Darlehen 52 819 972fr (am 31. Oktober 52 600 966fr) und der Barbestand
352fr (240fr). Anderseits waren 50 738 150fr (50 675 925fr) Darlehnskassen¬scheine im Umlauf, von denen 16 109 650fr (14279 000fr) in den Kassender Schweizerischen Nationalbank waren. Die sonstigen Verbindlich¬keiten betrugen 2082 173ir (1 925 282fr). Der Zinskuß der Vorschüssebeträgt 4½%.
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abakruCi

Schmerzlich bewegt, geben wir hierdurch Kenntnis von
dem gestern nacht erfolgten Hinscheiden des

Herrn Abteilungs - Direktor

* 44 60e

Der Entschlafene war seit dem 19. Mai 1881 Beamter
unserer Gesellschaft , die letzten 10 jahre als Abteilungs -Direktor.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen aufrichtig
verehrten Mitarbeiter, der durch seine hohen Fähigkeiten und
gewinnende Freundlichkeit unsere aufrichtigste Zuneigung
und Hochachtung in vollstem Maße erworben hat.

Mit rastloser Schaffensfreudigkeit und unermüdlicher
Pflichttreue hat der Heimgegangene bis wenige Tage vor seinem
Tode die Interessen unserer Gesellschaft gefördert, so daß
sein Hinscheiden für uns einen schweren Verlust bedeutet.

Köln- Kalk, den 4. Dezember 1915.

Maschinenbau - Anstalt Humboldt

Am 30. November ds. Is. verschied
ganz unerwartet der

Königl . Preuss . Kommerzienrat

Herr

Pranz Schwengere
in Verdingen am Rhein

welcher seit etwa 3 Jahren unserm Auf¬
sichtsrat angehört hat.

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen bewährten Freund und Mitarbeiter ,
der die Interessen unserer Industrie stets
auf das eifrigste vertreten hat.

Wir werden das Andenken an den
Verschiedenen immer in Ehren halten .

Aufsichtsrat und Vorstand

Heirat

des 75

Nir 6rl1 Gent
Wir liefern:

Im eigenen Betriebe erprobte
u. hervorragend bewährte

Sonrmaschhen
D. R. 6. M.

zum Herstellen von Hohlkörpern. . aus dem vollen Material .
Jetzt 8 Maschinen bis Ende Dezember lieferbar .

79

Der Aufsichtsrat :
Peter Klöckner

Kgl. Kommerzienrat

Der Vorstand :
Richard Zörner

Kgl. Bergrat und Generaldirektor.

Gestern abend verschied nach kurzem, schwerem Leiden

Herr Abteilungs - Direktor

„ < space >
*% <space >

Der Entschlafene , der nahezu 35 Jahre in rastloser Tätig¬
keit dem Humboldt seine Dienste gewidmet hat, war uns in
allen Lebenslagen ein treuer Freund und Berater.

Ausgestattet mit großer Herzensgüte und reichen Geistes¬
gaben, hat sich der Heimgegangene unsere Verehrung und
Zuneigung in vollstem Maße erworben . Wir verlieren in ihm
einen wohlwollenden und gerechten Vorgesetzten, einen stets
hilfsbereiten Freund, dessen Andenken bei uns stets in Ehren
gehalten werden wird.

Köln - Kalk , den 4. Dezember 1915. 30

Die Beamten der Maschinenbau - Anstalt Humboldt .

Kalisyndikats G. m. b. H.

Amtsrichter Dr . van Koolwijk
Oberleutnant d. R. Feldart.-Regt. 7

und Frau Aenne geb. Sieger
zeigen die Geburt eines

Mädchens an.
Zurzeit Zülpich

Res. -Lazarett 3, Beuel, den 4. 12. 15.

Spielnareinaus Tuppenkenig

e . Virheit
Hoflieferant

Ww. , 32 ., evgl., aus vor¬
nehmer Fabrikantenfamil . , Rhein¬länderin, vermög . , ohne Kinder,rotblond , wünscht die Bekannt¬schaft eines nicht zu jung. Herrn

gleicher Lebenslage . NurHerren aus besten Gesellschafts¬
kreisen , ebenfalls vermögend , amliebsten Pabrikant oder Groß¬

kaufmann , wollen sich ver¬trauensvoll melden. Das Gesuchist durchaus ernst, Nichtkon¬venierendes wird sofort zurück¬
gesandt und Verschwiegenheit,wird ehrenwörtlich zugesagt.
Anonym. vollständig zwecklos.Gewerbsmäß . Vermittlung aus¬geschlossen. Meldungen unter
E D 1183 an die Exped. (Sa
Gebildete Dame, Waise, evang.# heit. Gemüt, sehr häuslich ,

aus guter Familie, sucht passenden

Löbensgeräutten
im Alter von 45—55 Jahren .
„Herren, in sicherer Lebens¬

sienung, denen an wirklich ge¬mütlichem Heim gelegen ist,
woll. ernstgemeinte , nicht namen¬
lose Angebote unter X K 926
an die Exped. ds. Blattes ein¬senden.

Gefrorene Renntiere , ganze 1iere mit Kopf und Füßen in Köhr Vi v 9 *raume Wiare mit Kans und ur . .
Gekroren,

hou . . Ster
e turee und Fuliah , ud eignen # #stratet , Aohnscheten , naben wir 3500 Stuck zur sukzessiven Lieferung bis . . gernruf B 3845.

Langjanrige , erfolgreiche Tätig¬keit auf allen Gebieten des

*

Köln
Hohe Str. 103 gegr. 1sr3 Hohe Str. 103

Größte Auswahl solider

Fell gelleseh , naben wir
15. 3. 16 zu verkaufen .

„
haben als einzigste deutsche Firma direkten Vertrag mitger seuweuischen Regigrung , welche den Export dieser Partie garantiert .

eihrureichen an
4eriauen , Kommunen uou , belieben Angebote

Alexander Hartkopf &amp; Co . , KölnG. m. b. H.
Telegr . - Adr . : Fiedelhart . Tel . A 6216 u. A 6217 .

jeder

Siaue KKoopmann
Köln

Teppelinstr . 7
RinintinninntiititintintnthillsitintnitlSeidenstoffe — Velvets

Tee- und Abendkleider
vornehmster Art. Mäßige Preise . (sp

27

In bekanntem Badeort der Rheinprovinz , ist
alt renommiertes erstes

„ IOLST
mit 100 Zimmern, vollkommen modern erstellt ,
bei einer Anzahlung von 150000. A zu verkaufen .
Prima Stammkundschaft , sehr gute Rentabilität
nachweisbar . Angebote unter M Z 2101 an
Rudolf Mosse , München .

Weiße Salmiak-Schmierseite
in Kübeln von 60 u. 100 Pfd. zum
Preise v. #fl 35, ferner la. Bett¬
Seifenpulver in Säckchen von 10,
25 u. 100 Pfd. zu 2430. Allesper
50 kg gegen Nachnahme ab Stat.
Kempten, hat, so lange Vorrat
reicht, abzugeben. Bitte genaue
Station angeben , 2k

Joh. Schachenmayr
Kempten, Allgäu 17.

Spielkuren u. Fuppenl

Feines Putzgeschäft
flottgehend , im Mittelpunkt der
Stadt Essen, sofort nur gegen
Kassa , Umstände h. zu verkauf.

Ang. u. XT 904 an Ann.-Exp.
Ed. Krause, Essen . kp

Dame, 22 ., m. höh. Schul¬
bildung, bisher an Kgl.Preuß. Lotterie- Einnahme,

sucht Stellung p. i. 2. 16, ev. auch
als Sekretärin u. Empfangs¬dame bei einem Arzt. Offert.
unter Ke 997 an Rudolf
Mosse, Elberfeld. 74

AMSTERDAMSCHE BANK
AMSTERDAM — ROTTERDAM

BANKGESCHAEFTE JEDER ART.

acme . , ! Veiberermit 2u Schweibstellen an kautionstäh., militärfreien Fachmann
zu vermieten .

Angebote an H. Gross, Düsseldorf, Becherstr. 61. Tel. 2013.

Lebens. Streng diskrete ,Gesellschaftsklasse
Beobachtungen , Brn
und Reisebegleitung . Beschaf¬
fung von einwandfreiem Be¬weismaterial für alle Prozesse,besonders in Ehescheidungs¬und Allmentations - Angel.
Auskünfte nicht
treffen in Charakterisierung , Aus¬führlichkeit und streng diskreterobjektiverBerichterstattung. (zu

Heirat .
Bankbeamter , 25 ., in gut,sich. Stell., wünscht zw. bald.4pSohne (Heirat mit geb. Dame aus bess.

v. Gaugreben mit Büc. - Phren, Zugr # ###Köln , Kaiser-Wilhelm-Ring 4
die Exped. d. Bl. Zn

Tel. A 4549.
Geheime Ermittlungen und

Beobachtungen .
Beweismaterial für alleProzesse.

Zuverlässige und diskreteAuskünfte
über Vermögens- und Familien¬

verhältnisse , Vorleben usw.
auf alle Plätze. 1a

Veirabaueiger
Leipzig, weit ver¬

#ell. IL rn Prabenverschlgat

Tess des i
vorschriftsm., abnahmesichern

auf alle Plätze. Ia/ Stägläden Zeilstol
2 alte Briefmarkensammign, schein ges. Drahtofferten an

Köln. Zeitg. v. 1. fl. 1914 bis dato, Erichtleinsberg , Düsseldort
Biedermeier Kaffeeservice, alte sträge inzu verk. Angeb. untert g.an die Exp. d. Bl. (7 Schrauben - u.

- Pfd. - Honiggläser Fassonteilen
große Posten, gesucht. Ang. u. lbis 20mm c nehmen entgegenT 33 an die Agtr. d. Bt. in Gotthardt &amp; Koch,

HerTahrik. unn
T. 33 an die Agtr.
Köln, Karolingerring 1. Hoitgargt &amp; KaclTemorecht , chraubenieh



BUerProocsrortT
Während des ganzen Winters Bäder und Kurhaus geöffnet .

Konzerte. Abendunterhaltungen. Theater . Herrliche Park- und Waldspaziergänge.
Ermäßigte Kurabgabe . Für Feldzugsteilnehmer Vergünstigungen.

p Prospekte durch „Geschäftszimmer Kurhaus, Bad- Nauheim“.

heilt und lindert Herzkrankheiten , Rheumatismus , Gicht, Rückenmarks- , Frauen- und Nervenleiden
sowie Verwundungen, Knochenbrüche usw.

• BirorraT RiJie

Verelnngts Nuttenwerke Burbach - Lien - Bädchingen
Aktien - Gesellschaft

früher „Eisenhütten Aktien - Verein Düdelingen “ .
Bei der am 30. Oktober ds. Js. in der ordentlichen General -Versammlung vorgenommenen Auslosung von Obligationen

des frühern „Eisenhütten Akt.-Ver. Düdelingen“ sind nachstehend aufgeführte Nummern gezogen worden:
391 Nummern : Ausgabe 1895.

Die Heimzahlung dieser Obligationen erfolgt zum Nennwerte ab 1. April 1916 .
Die Obligationen mit folgenden Nummern sind früher verlost aber noch nicht zur

89
129
137276
279
287301
318332

345
347
373603632641
691
820
873

1008
1027104410921105
1106
1123
1128
1165

1203
121812351420
1499
1546
1644
16481669

172217621844
18591997
2007
20282042
2092

2106215722282253
2257
228323353254
3272

Einlösung gekommen :331233163318
3340
3376344435093532
3536

208 Nummern :
10057
100881014010150
1018010218
10234
1024410245
10249

10283
10295
103001032410365
1037110379
10396
1048810505

10527
1055910598106061064010666
10679
10685
1070910726

10730
10746
10747107511076010795
10830
10842
10844
10895

10917
1098311042110601107111093
11100
11115
11118
11163

11178
1119911208112131124611274
11328
1132911345
11353

3634
36783872
4221
4345435043674391
4420

11421
11442
11590116411165811698
1169911761
11804
11850

45474551
4554
46234625478148524899
4968

11871
11910
11989119911206312068
1212612266
12316
12361

4976 5173 15481 5769 . ]6366
4984 5187 5498 5775 6441
499315221 15519 5936 16507
5044 5282 5522 6019 6538
5046 52925535 6032 6574
5048 5303 5594 6067 6663
5051 5308 5684 6231 16692
5064 5324 5697/6236 6709
5169 5468 5713 16267/6732

Ausgabe 1898.
12373 12663 12930 13420 13657
12378 12700 13052 13487 13676
12379 1270713146 13492| 13714
1238212723 13159 | 13518 13753
12390 12736 13184 13544 | 13778
12479 12816 13249| 13550 13797
12532 12855 1325413597)13800
12575 12882 13388 13614 13851
12633 12906 13395 13615/13876
12638 12918 13412 13626 13878

67376806682368256833
6838
6866
6908
6925

6941696471187122
7125
7140
7147
7205
7222

72707301731873277404
7440
7493
7501
7512

75297534
75567573
7612
7613
7647
7735
7829

139061392913933
14005
14011
14088
140971410614142
14178

14202142051423514242
14256
14257
1431714336
1445614457

14504145091451914530
1454314557
1457814624
1464614656

7867
78947899
7903
8070
8186
8319
83618424

14658146641473214743
14771
14793
14814
1483815028
15060

8434
84588490
8497
8498
8502
86658711
8749

88248945
8965
8966
9023
9025
90979289
9316

9321
9327
9404
9437
9444
94469450
9479
9480

9486
94929534
9563
9566
9603
97699783
9829

9841
9922

1508415102
1510315112
15130
15137
151501518415251
15288

15307
153181533515354
15431
15487
15540
155551557615592

Die Heimzahlung dieser Obligationen erfolgt zum Nennwerte ab 1. Oktober 1916.
Die Obligationen mit folgenden Nummern sind früher verlost, aber nocht nicht zur Einlösung gekommen:

15613
15619
1564715663
15668
15681
1569015692
1571915756

15782
1579915831
15842
15881
1592515930
15956

765 Nummern:
16111 à 16115
16846 à 16850
16941 à 16945
17411 à 17415
17546 à 175501 20241 à 20245
17646 à 17650
17866 à 17870
17876 à 17880
17896 à 17900
17986 à 17990
18096 à 18100
18106 à 18110
18141 à 18145
18196 à 18200
18276 à 18280
18556 à 18560
18841 à 18845
16946 à 18950

19406 à 19410
19581 à 19585
19781 à 19785
20231 à 20235
20346 à 20350
20711 à 20715
20811 à 20815
20946 à 20950
21006 à 21010
21066 à 21070
21166 à 21170
21576 à 21580
21856 à 21860
21886 à 21890
21891 à 21895
21971 à 21975
22326 à 22330

22556 à 22560
22626 à 22630

23196 à 23200
23271 à 23275
23356 à 23360
23411 à 23415
23681 à 23685
23691 à 23695
23916 à 23920
23956 à 23960
24071 à 24075
24266 à 24270
24681 à 24685
24796 à 24800
25061 à 25065
25086 à 25090
25651 à 25655
25716 à 25720

Ausgabe 1906.
25896 à 25900 29691 à 29695/32751 à 32755136421 à 36425/38921 à 38925
25996 à 26000 29731 à 29735/32756 à 32760/36471 à 36475/39076 à 39080
26071 à 26075 29746 à 29750/32816 à 32820/36531 à 36535/39236 à 39240
26141 à 26145 29936 à 29940/32921 à 32925/36551 à 36555/39311 à 39315
26266 à 26270) 30181 à 30185/33006 à 33010/37131 à 37135/39406 à 39410
26386 à 26390 30391 à 30395/33216 à 33220/37166 à 37170/39421 à 39425
26426 à 26430 30576 à 30580/33366 à 33370/37171 à 37175/39781 à 39785
26631 à 26635 31551 à 31555/33396 à 33400| 37571 à 37575/40336 à 40340
27011 à 27015 31631 à 31635/33416 à 33420/37646 à 37650/40816 à 40820
27056 à 27060 31716 à 31720/33611 à 33615137981 à 37985/41961 à 41965
27551 à 27555 31736 à 31740/33796 à 33800/38026 à 38030| 42121 à 42125
28111 à 28115 32011 à 32015/33866 à 33870/38096 à 38100/42261 à 42265
28211 à 28215 32041 à 32045/34381 à 34385/38151 à 38155/42371 à 42375
28501 à 28505 32061 à 32065/34471 à 34475/38186 à 38190142891 à 42895
28721 à 28725) 32201 à 32205/35306 à 35310/38206 à 38210/42906 à 42910
28891 à 28895 32301 à 32305/35466 à 35470/38561 à 38565/43031 à 43035
28985 à 28990) 32546 à 32550/36316 à 35320/38611 à 38615/43255 à 43260
29101 à 29105 32741 à 32745/36341 à 36345/38891 à 38895/43401 à 43405

154801572415775
1577615813
15876

43496 à 43500
43946 à 43950
44266 à 44270
44371 à 44375
44871 à 47875
45096 à 45100
45176 à 45180
45361 à 45365
45546 à 45550

Rheinischer Actien - Verein für Zuckerfabrikation , Köln .
Besitzwerte.

1. Fabrik Alten — ¬
Zugang - - - ¬

Abschreibungen
2. Fabrik Dormagen

Zugang . — - ¬

Abschreibungen —
Bargeld-Bestände —
Wechsel-Bestände —
Wertpapier -Bestände
(einschließlich nom.
eft. 1 100 500 Kautions¬
effekten) — — —
Bankguthaben — —
Zucker - Forderungen
Sonstige Buchforde¬
rungen .. .. ——
Waren-Bestände
Beteiligungen . . —
Betriebs-Bestände —
Versicher . Bestände
Bürgschaften . . ¬

Verbindlichkeiten .

Soll.

c

1 700000

850 000
15 471

6 662

1087 260
7 479963

749 492
439 751
994 301

17 000
570 186
91 938

48

Grundvermögen —
Gesetzliche Rücklage
Besondere Rücklage
Rücklage für Erneue¬
rungen * - — — —
Rückstellung für
Kriegsfolgen " — —
Beamten-Hilfsschatz
Arbeiter-Hilfsschatz —
Guthaben d. Arbeiter¬
Unterstützungskasse
Lieferanten u. sonst.
Gläubiger . . — —
Steueramt-Guthaben
Unbezahlte Dividende
1913/14 — —

Rückstellung für
Talonsteuer . — — —
Bürgschaften . — —
Reingewinn . ¬

ec.

2 860000

14 002 027/47
Gewinn- und Verlust-Rechnung am 30. September 1915.

cc
6000000

600 000
240 000
21000

260 000
211 161227343

43 429
1 185 241
3 636 302

840
18 000

1 558 708

35

82

14 002 027/47
Haben.

1. Handlungs-Unkosten — — — —
2. Gesetzliche Lasten, Steuern,

Kriegsunterstützungen u. deigl.
3. Abschreibungen — — — — —
4. Reingewinn . — —— - - —

ebane
Peg

Obersidel ! Ranges, wegen seiner
Schneefülle , Windstille undseiner vielen nebelfreien, wolkenlosen Wintertage besondersgeschätzt. Rodelbahn, Eisplatz, vorzügliches Ski¬gelände, erstklassige Sprungschanzen. Skikursezunächst vom . —11. u. 26. —31 Dezember. Weitere Kursewerden für Januar und Februar noch nicht festgesetzt.

Verschiedene andere sportliche Veranstaltungen . Herrliche
Spazierwege. Wildfütterungen. — Während des Winters

Kurtaxen-Freiheit.
Hotels mit Zentralheizung : Löwe mit Nebenhaus.Parkhotel Luitpold, Wittelsbacher Hof mitVilla Alpina.
Hotels mit Ofenheizung in Zimmern und Gängen:Hirsch mit Nebenhaus und Sönne.

Hotelpension Bergkranz mit Zentralheizung.
Privatwohnungen mit und ohne Küche, auch für den Winter

eingerichtet , sind in großer Auswahl vorhanden. — Prospekte.

feischer iager Ralslamasioriacrn

Bad Blankenburg-Thüringerwald
(Besitzer : Ganitätsrat Dr. Wiedeburg)

er - Sranberni Schelungsbedärftige, Mauch# während des Krieges geöffaetund berucht!
Musführliche büldergeschmücktePreupekts werdenkostenlosS

Wir bescheinigen die Uebereinstimmung vorstehender Bilanz und Gewinn- und Verlust¬
rechnung mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Gesellschaft.

Berlin, den 2. November 1915.
„Revision “ Treuhand -Aktien-GesellschaftMeltzer. ppa. Karl Voegele.

Die sofort zahlbare Dividende von 16% kann gegen Einlieferung des Dividendenscheines
Nr. 14 pro 1914/15bei dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein in Köln und Düsseldorfbei der Deutschen Bank in Berlin

bei der Direction der Disconto -Gesellschaft in Berlinbei der Rheinisch-Westfälischen Disconto -Gesellschaft . -G. in Kölnbei der Anhalt-Dessauischen Landesbank in Dessau sowie
an unserer Gesellschaftskasse in Alten bei Dessau

erhoben werden.
Bei der in der heutigen General-Versammlung erfolgten Wahl zum Aufsichtsrat wurden die

im Turnus ausgeschiedenen Herren:
Kaufmann Paul vom Rath, Köln
Fabrikbesitzer Gottlieb von Langen, Köln

wiedergewählt .
Köln, den 4. Dezember 1915. Der Vorstand:

Dr. Eierm. Claassen. Hierm . Hlugger. Robert Rekule.

Ludwig Hupfeld Aktiengesellschaft
Böhlitz - Ehrenberg bei Leipzig .

Abschluß am 30. Juni 1915.

16011
1601216013
162061620716208
1620916210165511655216553
16554
16555
16586
1658716588
165891659016641166421664316644
16645
17296
17297
17298

1729917300
174161741717418
1741917420
17883
18151
18152

181531815418155
18161
18162
18163

Die Heimzahlung dieser Obligationen erfolgt zum Nennwerte ab 1. Oktober 1916.
Die Obligationen mit folgenden Nummern sind früher verlost aber noch nicht zur Einlösung gekommen:

4437644377
44836
44837
4483844839
44840
450064500745008
4500945010
4507145072
450734507445075
45416
45417
45418
454194542045587
45588
455894559045701
45702
457034570445705
45891
45892
45893
4589445895
459164591745918
4591945920

1 180688/35
Ludwig Hupfeld Aktiengesellschaft .

Hupfeld. Tetzner.
Vorstehende Abschluß- und Gewinn- und Verlust-Rechnung habe ich geprüft und mit den

Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden.
Leipzig, den 25. November 1915.

Julius Haubenreisser
vom Rate der Stadt Leipzig beeidigter Bücher-Revisor.

Die in der heutigen General-Versammlung für das Geschäftsjahr 1914/15 auf 5% festgesetzteDividende gelangt sofort mit 50.A pro Dividendenschein Nr. 11
bei der Gesellschaftskasse in Böhlitz - Ehrenberg bei Leipzig
bei der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt in Leipzig und
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft Berlin

zur Auszahlung .
Ludwig Hupfeld Aktiengesellschaft .

Der Vorstand :
Die Verzinsung dieser Obligationen hört mit den für deren Rückzahlung obengenannten Daten auf.
Düdelingen , den 30. Oktober 1915. An

Der Präsident des Verwaltungsrates :
Hubert Müller .

Hoefel - Brauerei , Akt . - Ges .
Düsseldorf .

Hiermit laden wir die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft
ein zu der am Mittwoch den 29. Dezember 1915 , vor¬
mittags 11 Uhr, im Weinrestaurant „Thürnagel“ in
Düsseldorf, Elberfelder Straße 11, stattfindenden

ordentlichen General - Versammlung .
Die Aktionäre, welche an der General-Versammlung teilnehmen

wollen, haben ihre Aktien bis zum 27. Dezember 1915 zu
Hinterlegenbei dem Bankhause B. Simons &amp; Co. in Düsseldorf
oder bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin
oder bei der Gesellschaftskasse in Düsseldorf.

An Stelle der Aktien können auch amtliche Depotscheine eines
deutschen Notars oder der Reichsbank bei der Gesellschaft nieder¬
gelegt werden, jedoch muß die Hinterlegung bis zum 24. Dezbr.
1915 erfolgt sein.

Tagesordnung :
1. Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn¬

und Verlustrechnung pro 1914/15.
2. Antrag auf Genehmigung des Rechnungsabschlusses und

auf Entlastung der Direktion und des Aufsichtsrats .
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
4. Neuwahl für zwei statutgemäß ausscheidende Mitglieder des

Aufsichtsrats.
Düsseldorf, den 4. Dezember 1915. St

Hoefel -Brauerei, Aktien -Gesellschaft
Der Vorstand: Christ. Hoefel.

Kerrespendent ur - Einkaufer
aus der Werkzeugmaschinenbranche, selbständiger
Arbeiter, militärfrei, eventl. kriegsbeschädigt, sofort
oder 1. Januar gesucht. Angebote an Ss

Johannes Körting, Ingenieur, Düsseldort
Achenbachstraße .

Fabrikräume
2- bis 3000qm bebaut, möglichst
Shedbau , mit Kraft 100—150 P. S.
zu mieten gesucht .

Angebote mit Preisangabe er¬
beten unt. K C 1699 an Rud.
Mosse, Köln. 74
Wer beteiligt sich mit 10000

Mark bei der Gründung einer
Spezial-Apparate-Bauanstalt, am
liebsten bei oder in Köln?

Es handelt sich um die Her¬
stellung von gesetzlich geschützten
Kartoffelschälmaschinen f. Haus¬
halt und Großbetrieb. Die Ma¬
schinen sind praktisch erprobt,
eingeführt und ist bedeutender
Absatz gesichert. Günst. Gelegen¬
heitzurSelbständigmach . branche¬
kundiger Handwerker ; auch pas¬
send ffür eingerichtete Werkstatt
od. kleine Maschinenfabrik . Gefl.
Ang. u. K P 2644 an d. Exp.(64

Für großes Braunkohlen berg¬
werk mit Brikettfabriken im

Rheinland wird zum baldigenEintritt ein tüchtiger
Material¬

Verwalter
gesucht. Derselbe muß in der
Lage sein, die gesamte Material¬
verwaltung selbständig zu be¬
arbeiten.

Militärfreie Bewerber, event.
Kriegsbeschädigte , die bereits
derartige Stellungen bekleidet
haben, werden bevorzugt.

Angebote mit Angabe d. Alters,
der Familienverhältn , d. Gehalts¬
ansprüche , unter Einsendung des
Lebenslaufs sowie Zeugnisab¬
schriften unter U W 2058 an
die Ann. -Exp. Haasenstein &amp;
Vogler, . - . , Köln. H40

g
militärfrei, mit guten Erjahrungen
in Bau und Konstruktion von
schnellaufenden Plüssig¬
keits- und Röhöl-Motoren
per sofort gesucht .

Angeb . mit Angabe bisheriger
Tätigkeit u. Gehaltsanspr . unter
K D 1700 befördert Rudolf
Mosse , Köln. 75

Für Konditoren .
In bester Lage einer größ.
Industriestadt Rheinlands
modern einger. Caféhaus
sofort käuflich zu über¬
nehmen . Erforderl . 3000 4

Ang. u. XH924 a. d. E.

Fräulein
zur Stütze der Hausfrau
sofort gesucht für bessern
Haushalt mit Kindern.

Ang. erb. u. D 3527
an die Ann. -Exp. Jak.
Vowinckel , Elberfeld.

Benzin .
0,790/0,795 Mk. 110 per
100 Liter, 0,790/0,791 Mk.

115 per 100 Liter
ab Lager faßw. mind.
200 Liter. D9

Hansa, G. m. b. H.
Berlin W 198

Nassauische Str. 25.
Pfalzburg 2708.

Als Korrespondent
Buchhalter oder Kassierer
in Industrie, Großbetrieb od. Bank
sucht Hotelfachmann , 29 Jahre,
mit la. Reierenzen und großen
Sprachkenntnissen , Stellung.

Gefl. Angeb. erb. u. E K 596
an die Exp. d. Bl. 2n

„4Lay E G „
auchAbfälle in Wolle, Baum¬

n wolle, Seide u. Kunstseide
# jedes Quantum zu kaufen* gesucht. Ang. erbet. unt.
S GF 1185 a. d. Exp. .Bl.

Neues

1o . „ Vbidce
70 chm p. . , wird billigst

abgegeben .
Anfr. unter P P 1169 an die

Exped. d. Bl. erbeten. (bu

Soli.
Grundstück - „ - - - - ¬
Gebäude — „ - — —
Dampfkessel-, Heiz- und Trocken¬

Anlagen — — — — — — — — —
Elektrische Licht- und Kraft-Anlage
Gerätschaften und Einrichtungen —
Maschinen . — — —. —— —
Geleisanschluß- u. Brunnen-Anlagen
Fuhrpark . * „ „ „ „ „ „ —
Werkzeuge — B — — n — . — —
Drucksachen u. dergl. —PatenteKasse — —Wertpapiere —— — — —
Wechsel — - - - ¬
Außenstände — — — — —
Zweigniederlassungen : Wien, Berlin,

Hamburg, Dresden, Köln, Haag,
Amsterdam - — . . - — —

Fertige Waren —. — — —
Rohstoffe, Einzelteile und Halb¬

Erzeugnisse „ — - - —

Gewinn - und Verlust - Rechnung .

Vortrag aus 1913/14
Rohgewinn — — ¬

DNl
285 525
895 162

Hupfeld . Tetzner,Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig , den 2. Dezember 1915. 75
Preuss . Boden¬

Credit - Actien - Bank.
Die am 3. Januar 1916 fälligen

Zinsscheine unserer Hypo¬
thekenpfandbriefe und Kom¬
munalobligationen werden
vom 15. Dezember cr. ab in Köln
bei der Rheinisch - West¬
fälischen Disconto-Gesell¬
schaft Köln . - . , Herrn
J. H. Stein eingelöst. A0

Die Zinsscheine bitten wir auf
der Rückseite mit dem Firma¬
stempel versehen zu wollen.

Berlin, im Dezember 1915.
Der Vorstand.

Preß - , Stanz¬
und

Ziehwerk
Fasson - Dreherei,

modern eingerichtet bis
zu den schwersten Di¬
mensionen. Perner vor¬
handen große Anzahl
sonstig . Blech- u. Draht¬
bearbeitungsmaschinen,
GalvanischeAnstalt , Ver
zinnereisucht langfristige

Heeres-Aufträge.
Pötz &amp; Sand

Monheim (Rhld.).

nagen
neu oder gebraucht

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 6. H 1187

an die Exped, ds. Bl. bd
Chamois - ( Fenster )

Leder
große Posten abzugeben. (Ss

E. Schulze, Düsseldorf
Concordiahaus .

Wir haben abzugeben :
20 000 kg Schwerbenzin, 790 spez. Gew.
10 000 „ Benzin, 755—755 „ „
15 000 „ Motorenbetriebsstoff , wasserhell

50 Faß helles Maschinenöl
Dynamoöl
dunkelgrünes Maschinenöl
Sattdampfzylinderöl
heißdampfzylinderof

Flammp. 2900
kons. Fett.

Arens &amp; Co .
Hinerals . inport

Koln , Drusseler Platz
101) Telephon A 4073.

Vordrehen , Ausbohren

fertige Bearbeitung
von 7,6, 10 od. 15cm Rohlingen oder sonstigen Dreharbeiten
übernimmt langir . „ (73

Metall- , Eisen - und Temperguß - Gießerei
Schilderrabrik u. Mech. Werkstätte

Wilh . Kremer , Köln - Holweide .
Wir kaufen beschlagnahmefreien

in jedem Quantum in Fässern oder unsern Kessel¬
wagen . Angebote an 101

C. F . Ber Söhne , Köln , aun .

. 6 Stahlgussrohlinge
Ab 1. Jan. b. 1. Juli habe ich arbeitstägl . 500 Stück voll gegoss.

7,6 Stahlgußrohlinge direkt an erstes Werk auf Abschluß zu ver¬
geben. Ebenso sonst. Dreh- u. Bohrarbeiten . 21

Ing. J. Trommenschläger, Köln-Nippes . Tel. B. 9761.

Heidelbers

Schloss - Hotel

über Winter
geöffnet.

Zentral¬
Heizung

Bad Lauterberg a. R. Jandwirtschaft. Haushaltungsschule
f. Töchter geb. Stände. Staatl. anerk. Vorbereitungsstätte für die
Seminare Obernkirchen, Weilbach usw. Gründl. Unterr. in allen
Zweig . d. Hausw. , Gartenb., Molkerei, Geflügelz. Pens. jährl. 1200.f.Anf. d. Jahresk. April u. Oktober. Prosp . d. Frl. Hunäus. (3

Dr . Szitnick ' s Institut , Düsseldorf .
Höhere Privatschule Sexta— . -Prima m. Internat. Reife-, Pähn¬

rich- u. Einjähr.-Prüfung . Herbst 15 sämtlich bestanden . 82

Uebernehme noch größere Tagesmengen

Se
7,0, zur fertigen Bearbeitungeventuell wird auch das

Abstechen u . Vorbohren
allein mit 15 Spezialbohrmaschinen und den erforderlichen

Abstechbänken ausgeführt . 67
Paul Stratemann , Köln

MaschinenbauanstaltMauritiuswall81/83. Tel. A 1333.

Jeden Pösten Womhbieche

( 11 . —3x ) und Schwarzbleche
kaufen

Cöppicus - Schulte &amp; Bongard
Neheim - Ruhr . (6

5000 Faar Sockenreinw . Socker
glatt gestrickt, 60—90gr wiegend, haben abzugeben

274 Gebrüder Wihl, Krefeld.

Kaufe
wirklich wegen sehrgroßen Waren¬
bedarfs z. allerhöchsten u. reellsten
Preisen sämtliche getr. Herren¬
u. Damenkl . , u. zwar für bess.

Herren - Anzüge
bise 45 Mle .

für Sommer- u. Winter¬
Paletots bis 35 Mk .
ferner kaufe Militär-Effekten,
Gummimäntel , Fahrräder ,
Schmucksachen , städtische Pfand¬
scheine , phot. Appar. , Möbel,
ganze Einrichtung., sämtl. Partie¬
waren, Schuhe, Wäsche, Hand¬
u. Reisekoffer usw. Bestellung erb.

Silbermann
Köln, Buttermarkt l.

Mit Metalleinsätzen

Blumenkrippen
Rohr und Holz

Palm- und Topfständer
Blumentische und Kästen.
Carl Hochherz, Köln

Eigelstein 37. 93
Personenaufzug .

Spezial-Preisliste kostenlos.
7,5cm Minengeschoß

großer Posten, beiderseits vor¬
gebohrt, zum lehrenhaltigen
Fertigbohren zu vergeben. Es
können nur Firmen in Betracht
kommen, die Einrichtung und
Erfahrung besitzen und sofort
beginnen können. Offerten an
J. Costabel, Köln, Hohen¬
zollernring 96. Telephon A 1790.

Ca. 1600kg Benzin
0,790800

Siedegrenze 120—130, wasser¬
hell u. mildriechend, zu 79,50
per % Kg. abzugeben. (20

Kölner Maschinenöl¬
Import -Haus

Bremer Straße Nr. 24.

Torfstreu
nicht beschlagnahmt , liefern
274 Gebr. Riess, Leipzig .
Taxen, Gulacht. , Brangschäd.
alle techn. Arbeit . übern. Architekt
Sinzig, Köln-Lindenthal. F. A 8006.
Prillant -Peränse und 2
Dliant - schöne Dam. -Ringe

b. z. vk. Hdlr. verb.
Ang. u. BP526 an die Bxp.

Bevor sie heiraten
informieren Sie sich genau über
zukünft. Person u. Familie, über
Vermögen, Ruf, Mitgift , Vor¬
lebenusw . Spezial-Auskünftediskret auf jeden Platz . (zu
Welt-Auskunftei „Pascher“
Detektive , Köln, Ehrenstr. 79
gegr. 1895. Fernspr. B 7960.

Schwurzwälder¬

Wild¬

Kirschen¬

wasser
Fl. ck. . —

bei 4 Fl. franko.
Kl. Packung

25ogr +41. —
500gr „ .80
Fz. Pyhrr
„zum Kopf“

gegründet 1770
Hoflieferant (pe

Freiburg i. Br.

Gute Ekistenz

Hohen Verdienst
sichert Ihnen der Verkauf meinerFabrikate

Bouillonwürfel
Honigpulver

NeulEi - Ersatzpulver
(Ersatz für 2 Eier)

Backpulver usw .
Verl. Sie umgeh. gratis u.

frko Preisl. u. Grossist.-Spez.¬
Off. B. Hirschfeld , Nahrungs¬mittel-Fabrik, Berlin 67, Heiners¬
dorfer Straße 28. 5130

Solvent - Naphtha l18
gereinigte Ware D. B.

in Kesselwagenlieferbar

Hans Dung :
Mülheim- Ruh
Tel. 1630—1631
Kaiserplatz 42

Wer Käufer
ist von Lebensmitteln und
auch andern ausfuhrfreier
Waren, hole Offerte ein vonHandelshaus

„ Holland “
Scheveningen

Harstenhoekweg 91.

*
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